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BAUWIRTSCHAFT KRITISIERT AKTUELLE ZAHLEN STRUKTURELLE VERÄNDERUNGEN

Entlastung auf dem  
Rücken der Betriebe

Insolvenzen klettern 
auf Negativrekord

»Wirtschaftsweise« 
mahnt Reformen an

Berlin (ABZ) | Zu der jüngst in der Koalitionsklausur be-
schlossenen Entlastungsprämie erklärt Marcus Nachbauer, 
Vorsitzender der Bundesvereinigung Bauwirtschaft: »Die Er-
gebnisse der Koalitionsklausur sind für die Bau- und Aus-
bauwirtschaft schlicht enttäuschend«, so der Vorsitzende. 
Und weiter: »Statt dringend benötigter Entlastungen für die 
Betriebe liefert die Bundesregierung das Gegenteil - Sie 
wälzt die Kosten ihrer Maßnahmen einseitig auf die Unter-
nehmen ab.« Die geplante steuer- und abgabenfreie Entlas-
tungsprämie für Beschäftigte möge laut Nachbauer politisch 
gut klingen – wirtschaftlich sei sie für viele Betriebe reali-
tätsfern. Angesichts explodierender Material- und Rohstoff-
kosten arbeiteten zahlreiche Unternehmen längst an der 
Grenze der Wirtschaftlichkeit. »Die steigenden Insolvenz-
zahlen zeigen unmissverständlich, wie ernst die Lage ist. Für 
viele Betriebe ist eine solche Prämie schlicht nicht finanzier-
bar«, sagte Nachbauer. Es gelte ein einfacher Grundsatz: 
»Verteilt werden kann nur, was zuvor erwirtschaftet wurde. 
Wer das ignoriert, gefährdet Arbeitsplätze und unternehme-
rische Substanz«, ergänzt der Voersitzende.

Halle (dpa) | Die Zahl der Firmeninsolvenzen ist im ersten 
Quartal 2026 auf den höchsten Stand seit mehr als 20 Jahren 
gestiegen. Wie das Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung 
Halle (IWH) mitteilte, wurden in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres in Deutschland 4.573 Insolvenzen von Perso-
nen- und Kapitalgesellschaften verzeichnet. Das letzte Mal 
lagen die Insolvenzzahlen im dritten Quartal 2005 höher, wie 
aus Daten des Statistischen Bundesamtes hervorgeht. Da-
mals waren es 4.771 Insolvenzen von Personen- und Kapital-
gesellschaften.

Die Insolvenzzahlen lägen damit höher als im Zuge der 
Finanzkrise 2009, teilte das IWH mit. Die Insolvenzen seien 
im März überraschend deutlich angestiegen. Sie lagen dem-
nach 71 Prozent über einem durchschnittlichen März der 
Jahre 2016 bis 2019 - also vor der Coronapandemie. Die 
höchsten jemals gemessenen Werte seien im vergangenen 
Monat unter anderem im Baugewerbe und im Handel ver-
zeichnet worden. Regionale Höchstwerte habe es in Bayern, 
Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen gegeben. Be-
troffen seien aktuell überwiegend kleinere Unternehmen.

Frankfurt am Main (dpa) | Die »Wirtschaftsweise« Vero-
nika Grimm hält die beschlossenen Schritte der Bundesre-
gierung zur Abfederung der Energiekrise für verfehlt. Die 
Maßnahmen seien »zu kurzfristig gedacht und nicht zielge-
nau«, sagte die Ökonomin gegenüber Medien in Frankfurt 
am Rande einer Tagung der Landwirtschaftlichen Renten-
bank und des Deutschen Bauernverbandes. Statt Notfallpa-
kete zu schnüren, sollte die Bundesregierung grundlegende 
Reformen voranbringen, mahnte Grimm, die als Mitglied im 
Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung die Regierung berät.

Die Politik finde es aber »scheinbar einfacher, sich von 
Krise zu Krise zu hangeln und dann damit zu punkten, dass 
sie punktuell auf Entwicklungen, die uns treffen, reagiert«, 
sagte Grimm. »Da kann man natürlich dann in der öffentli-
chen Diskussion wahrscheinlich am Ende besser dastehen, 
als wenn man die Rentenreform in die richtig Richtung vor-
antreibt, die Unternehmensteuer reformiert, die Einkom-
mensteuer reformiert und strukturell dafür sorgt, dass die 
Rahmenbedingungen in unserem Land wieder stimmen.«

Komatsu hatte Mitte März zu einer ex-
klusiven Presseveranstaltung ins Werk 
nach Hannover eingeladen, um die 
neusten Produkte zu zeigen. Seite 10

Wolf Christian Behrbohm ist Geschäftführer bei Layher und gewährt im Vorfeld der Bundesfachtagung Gerüstbau 2026 Einblicke 
in das aktuelle Geschehen in der Gerüstbaubranche. Gegenüber der ABZ zeigt er derzeitige Herausforderungen auf, die auf  
Kunden und Hersteller gleichermaßen zukommen werden. Foto: Layher | Seite 4
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Umbruch«
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Reale Auftragslage in Straßen- 
und Wohnungsbau im Minus

Berlin (ABZ). – Das Statistische Bun-
desamt meldete für das deutsche Bau-
hauptgewerbe1,2 für den Monat Januar 
2026 im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat ein reales Orderminus von 4,3 Pro-
zent, zum Vormonat3 sogar von 5,1 
Prozent. 

»Die Belebung der Nachfrage des 
vergangenen Jahres hat sich zu Jahres-
beginn leider nicht fortgesetzt. Insbe-
sondere der Straßenbau hat einen er-
neuten Rückschlag erlitten. Wir hatten 
erwartet, dass sich – nach Monaten der 
Talfahrt – das Orderplus von Dezember 
auch im Januar fortsetzen würde. 
Schließlich hat die Politik einiges ver-
sprochen, aber wie man nun sieht, blei-
ben die Effekte leider aus.« Mit diesen 
Worten kommentiert der Hauptge-
schäftsführer des Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie (HDB), Tim-
Oliver Müller, die unlängst veröffent-
lichten Konjunkturindikatoren für den 
Bau. 

Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsfüh-
rer Zentralverband Deutsches Bauge-
werbe (ZDB) zu den Zahlen: »Enttäu-
schend ist, dass wir im Straßenbau 
auch ein Jahr nach Ankündigung des 
Sondervermögens rund 18 Prozent we-
niger Aufträge gegenüber dem Vorjah-
resmonat haben. 

Jede weitere Verzögerung kostet Zeit, 
die wir bei der Sanierung unserer Infra-
struktur nicht haben. Die Mittel sind da, 
die Aufträge nicht. Das muss sich in 
diesem Jahr ändern.« Die Auftragsein-
gänge im Straßenbau sind im Januar 

im Vergleich zum entsprechenden Vor-
jahresmonat demnach um real 18,7 
Prozent eingebrochen. 

Auch für den Wohnungsbau wird ein 
reales Orderminus von 15,5 Prozent 
gemeldet. Die positive Entwicklung bis 
Dezember habe sich nicht fortgesetzt, 
obwohl die Zahl der Baugenehmigun-
gen laut HDB gestiegen sei. 

Selbst der Wirtschaftsbau konnte 
diesmal nicht von einer gestiegenen 
Nachfrage im Bahn- und Leitungstief-
bau profitieren: Der Auftragseingang ist 
um real 2 Prozent zurückgegangen, so 
der Verband. 

HDB-Hauptgeschäftsführer Müller: 
»Hinzu kommt, dass die schlechte Wit-
terung zu Jahresbeginn auch die Pro-
duktion ausgebremst hat und somit der 
Umsatz um real 7,5 Prozent zurückge-
gangen ist. Hiervon sind nahezu alle 
Bausparten betroffen. Wir sind aber 
optimistisch, dass die Bauunterneh-
men die Aufträge, die noch aus dem 
vergangenen Jahr in der Pipeline sind, 
abarbeiten können, ohne dass es zum 
Auftragsstau kommt.« 

Doch die Lage könnte sich schnell 
wieder ändern. Die durch den Irankrieg 
gestiegenen Öl- und Gaspreise würden 
sich auf die Energie- und Rohstoffprei-
se auswirken – und damit auch auf den 
Bau. Schließlich entfallen nach Anga-
ben des HDB 41 Prozent des gesamten 
Energieverbrauchs im Baugewerbe auf 
Dieselkraftstoffe, weitere 36 Prozent 
auf sonstige Mineralölprodukte und 6 
Prozent auf Gas.

Zeppelin peilt 5 Milliarden Euro Jahresumsatz an: Trotz eines weiterhin herausfordernden wirtschaftlichen und geo-
politischen Umfelds hat die Zeppelin Gruppe das Geschäftsjahr 2025 erfolgreich abgeschlossen, teilte der Konzern jetzt 
mit. Mit einem Umsatz von 4,4 Milliarden Euro und einem Ergebnis vor Steuern von rund 135 Millionen Euro zeige sich  
das Unternehmen wirtschaftlich robust aufgestellt. 2025 sei maßgeblich durch die Akquisition der PEPP Group B.V. ge-
prägt worden. Bei voller Konsolidierung der Akquisition rechnet die Zeppelin Gruppe mit einem Umsatz von rund  
5 Milliarden Euro in 2026.                        Foto: Zeppelin
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Porr steigert 
Ergebnis des 
Konzerns um 
ein Viertel

Wien/Österreich (ABZ). – Der öster-
reichische Baukonzern Porr hat im Ge-
schäftsjahr 2025 ein starkes Wachstum 
bei Aufträgen und Ergebnis verzeich-
net. Das Konzernergebnis stieg nach 
Unternehmensangaben um 25,6 Pro-
zent auf 136,7 Millionen Euro. Bei einem 
Umsatz von 6,3 Milliarden Euro erreich-
te das Unternehmen laut eigenen Anga-
ben Spitzenwerte. Die Produktionsleis-
tung lag bei 6,818 Milliarden Euro 
(2024: 6,747 Milliarden Euro). »2025 
war für uns ein ausgesprochen erfolg-
reiches Geschäftsjahr. Die Porr hat in 
fast allen wesentlichen Kennzahlen Re-
kordwerte erreicht«, sagte CEO Karl-
Heinz Strauss. Der Auftragseingang 
stieg um 14,1 Prozent auf 7,813 Milliar-
den Euro. Der Auftragsbestand erhöhte 
sich laut Porr zum Jahresende um 11,7 
Prozent auf 9,539 Milliarden Euro. 
Rund 98 Prozent der Leistung erwirt-
schaftete das Unternehmen in den 
Heimmärkten Österreich, Deutschland, 
Schweiz, Polen, Rumänien, Tschechien 
und der Slowakei. Auch im Geschäfts-
jahr 2026 treiben die hohe Nachfrage 
in den Bereichen Verkehrsinfrastruk-
tur, Energieversorgung und digitale 
Netze sowie der Ausbau erneuerbarer 
Energien das Branchenwachstum, so 
Porr. Besonders in Deutschland wer-
den deutliche Impulse aus der öffentli-
chen Investitionstätigkeit erwartet. 
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KAI-WERNER FAJGA | (ABZ). – Es vergeht in diesen 
Wochen kaum ein Tag, an dem sich Verbände, Inter-
essengemeinschaften, Verbraucher oder Experten 
nicht über die exorbitanten Preiserhöhungen an 
Deutschlands Tankstellen beschweren. Fakt ist, dass 
die bisher von der Bundesregierung eingeleiteten 
Maßnahmen der Freigabe von Rohölreserven oder 
die nur noch einmal pro Tag erlaubten Preiserhöhun-
gen an Tankstellen keinerlei Wirkung im Markt ge-
zeigt haben. Eine Allianz der Verbände der Logistik-
branche betonte, dass die aktuelle Kostenexplosion 
die gesamte Logistikkette gefährden würde und for-
derte von Berlin kurzfristige Maßnahmen. Staatli-
chen Mehreinnahmen – etwa aus der CO₂-Bepreisung 
sollten zurückgenommen werden. Der Bundesver-
band Logistik & Verkehr warnt etwa vor einem dro-
henden »Untergang der Branche«, da viele Speditio-
nen bereits an ihre wirtschaftlichen Grenzen 
gestoßen seien. Das sächsische Handwerk forderte 
die sofortige Einführung eines Gewerbediesels ana-
log zum Agrardiesel. Mit dem nun aufgelegten zwei-
ten Maßnahmenpaket der Bundesregierung wurde 

Gewinner und  
Verlierer

eine Senkung der Energiesteuer für Kraftstoffe für 
zwei Monate um 17 Cent pro Liter angekündigt, sowie 
eine Entlastungsprämie in Höhe von 1.000 Euro, die 
Arbeitgeber ihren Beschäftigten auszahlen können, 
welche steuer- und abgabenfrei bleiben soll. Somit 
geht die Bundesregierung derzeit als klarer Gewinner 
der aktuellen Krise hervor, denn die 17-Cent- 
Senkung kompensiert für Unternehmen nicht einmal 
die seit Januar erhöhte CO₂-Abgabe. Forscher des 
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung hätten er-
mittelt, dass der Staat durch die Mehrwertsteuer  
aktuell Mehreinnahmen von rund einer halben Mil-
liarde Euro im Monat erzielen würde, Gewinne von 
Ölkonzerne dürften noch deutlich höher liegen. »Die 
bislang angekündigten Entlastungsmaßnahmen der 
Bundesregierung bei den Energiepreisen greifen zu 
kurz und sind in Teilen sogar kontraproduktiv«, sagte 
DIW-Präsident Marcel Fratzscher. Insgesamt weise 
das Maßnahmenpaket »eine deutliche soziale Schief-
lage« auf. Wir dürfen also gespannt auf das nächste 
Paket aus Berlin warten.
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Im Vorfeld der Bundesfachtagung Gerüstbau 2026 gewährt Wolf Christian Behrbohm, Geschäftsführer von Layher, im Interview 
mit ABZ-Chefredakteur Kai-Werner Fajga weitreichende Einblicke in das aktuelle Geschehen in der Gerüstbaubranche und zeigt 
aktuelle Herausforderungen auf, die auf Kunden und Hersteller gleichermaßen zukommen werden.

EXKLUSIV-INTERVIEW

»Im Gerüstbau ist  
einiges im Umbruch«

ABZ: Herr Behrbohm, die Bauwirt-
schaft spricht trotz bauma von 
einem verlorenen Baujahr 2025, 
Experten und Verbände meinen, 
2026 sei die Talsohle durchschrit-
ten – viele wittern Morgenluft. Wie 
würden Sie die aktuelle Marktsitua-
tion im Gerüstbau beschreiben?

Behrbohm: Layher-Gerüstsysteme 
kommen nicht nur rund um die Bau-
stelle, sondern auch in der Industrie 
oder der Veranstaltungstechnik in 
vielfältiger Weise zum Einsatz – von 
temporären Treppentürmen bis hin 
zu Trag- und Bewehrungsgerüsten. 
Daher lässt sich die Frage nicht pau-
schal beantworten. Grundsätzlich 
können wir sagen, dass unsere Kun-
den durch ihr breites Leistungsspekt-
rum weiterhin eine gute Auftragslage 
haben. Vor allem, da sie sich mit dem 
flexibel einsetzbaren Layher-System 
schnell auf neue Anforderungen ein-
stellen und Lösungen anbieten kön-
nen. Ein aktuelles Beispiel sind Infra-
strukturmaßnahmen wie Brückenbau 
und Brückensanierung.

ABZ: Zur bauma hatte Layher das 
Motto »Für Euch das Mehr. Von uns 
das Möglich.« vorgestellt. Wie ha-
ben Kunden und Interessenten das 
aufgenommen?

Behrbohm: Im Gerüstbau ist gerade 
einiges im Umbruch. Vor allem, da 
Hersteller vermehrt in die Kernberei-
che von Gerüstbaufirmen vordringen, 
selbst Gerüstbaudienstleistungen an-
bieten und ihnen somit Konkurrenz 
machen. Für unsere Kunden ist es na-
türlich wichtig, wie sich Layher als der 
führende Hersteller von Gerüstsyste-
men positioniert. Deshalb haben wir 
mit dem Motto ganz bewusst unser be-
kanntes Kundenversprechen »Mehr 
möglich.« aufgegriffen. Unser Ziel ist 
der Erfolg unserer Kunden. Das hat 
oberste Priorität. Darauf richten wir all 
unsere Aktivitäten aus. Möglich ist 
dies, da wir als mittelständisches Fa-
milienunternehmen nicht nur auf Au-
genhöhe mit unseren Kunden zusam-

menarbeiten, sondern im Gegensatz 
zu Konzernstrukturen auch deutlich 
flexibler auf Kundenwünsche reagie-
ren können. Wir sind für unsere Kun-
den im Gerüstbau der verlässliche 
Partner. Das schätzen unsere Kunden.

ABZ: Wie wirkt sich dies in der  
Praxis aus?

Behrbohm: Damit unsere Kunden er-
folgreich sein können, müssen sie sich 
wie gesagt auf Layher als den Partner 
im Gerüstbau verlassen können. Und 
eine klare Aufgabenteilung ist dabei 
ein maßgeblicher Faktor. Sowohl Lay-
her als Gerüsthersteller als auch unse-
re Gerüstbaukunden konzentrieren 
sich auf das, was jeder am besten 
kann. Und das sind Aufgaben, die sich 
ergänzen und positiv verstärken. Das 
ist »echte« Partnerschaft. So gewin-
nen wir letztendlich gemeinsam.

ABZ: Können Sie darauf näher ein-
gehen, was eine »klare Aufgaben-
teilung« bei Layher bedeutet?

Behrbohm: Ja, gerne. Ganz konkret: 
Wir stellen her, aber nicht hin. Wir 
machen unseren Kunden auch in Zu-
kunft keine Konkurrenz. Die Gerüst-
baudienstleistung mit eigenem Mate-
rial und Personal ist der 
Tätigkeitsbereich unserer Kunden. 
Gerade die Materialvermietung stellt 
eine wichtige Einnahmequelle für Ge-
rüstbauunternehmen dar, denn die 
Gerüstbaudienstleistung besteht aus 
Materialbereitstellung, Logistik, Pla-
nung, Montage, Beratung. Wenn Her-
steller das Material selber vermieten, 
fällt für Gerüstbauunternehmen nicht 
nur eine Umsatzquelle weg, sondern 
auch die Möglichkeit zum Substanz-
aufbau. Bei unserem Partnerschafts-
verständnis bleibt die volle Wert-
schöpfung in der 
Gerüstbaudienstleistung bei unseren 
Kunden. Im aktuellen Marktumfeld 
gibt es aber noch einen weiteren As-
pekt, etwa wenn Hersteller dabei in 
einen derzeit schwächeren Markt 
dringen. Sie nehmen Gerüstbaufirmen 

dann Marktanteile weg und verstärken 
darüber hinaus die Preisspirale. Das 
ist insgesamt nicht gut für die gesamte 
Branche. Nicht für Gerüstbaufirmen. 
Aber auch nicht für Bauunternehmen.

ABZ: Was wären denn die Auswir-
kungen auf Bauunternehmen?

Behrbohm: Ich hatte ja bereits er-
wähnt, dass Layher-Gerüstsysteme 
während der kompletten Bauphase 
zum Einsatz kommen. Die Montage-
schnelligkeit jeder einzelnen Gerüst-
konstruktion kann also die Baustellef-
fizienz insgesamt steigern. Allerdings 
hängt die Montageschnelligkeit neben 
dem eingesetzten Gerüstsystem auch 
von der Qualifikation und der Erfah-
rung der Monteure ab. Die Erfahrung 
zeigt, dass kompetente Gerüstbauer in 
der Regel deutlich schneller arbeiten 
als fachfremde Monteure. Das Gewerk 
Gerüstbau ist damit auch für die Bau-
branche ein wichtiger Faktor. Und wir 
als der Partner unserer Gerüstbau-
kunden tun deswegen alles dafür, dass 
sie erfolgreich und damit auch renta-
bel arbeiten können, zum Beispiel 
durch die Weiterentwicklung unserer 
Gerüstsysteme. Und durch ergänzen-
de Service-Leistungen wie das Layher 
Seminarangebot. Für dieses umfas-
sende Gesamtpaket steht »Mehr mög-
lich.«.

ABZ: Welchen Ansprüchen müssen 
Gerüstsysteme heute entsprechen, 
damit Gerüstbauunternehmer er-
folgreich und damit auch rentabel 
arbeiten können?

Behrbohm: Die Layher-Gerüstsysteme 
sind darauf ausgelegt, dass unsere Ge-
rüstbaukunden schnell und sicher 
arbeiten – und ihr Leistungsangebot 
an neue Anforderungen anpassen 
können. Für uns heißt dies, dass wir 
zum einen unsere Systeme im Sinne 
der Layher-Lightweight-Technologie 
weiterentwickeln und damit noch effi-
zienter im Einsatz machen. Mit dem 
neuen zerlegbaren Kompaktgeländer 
für das wirtschaftliche Blitz-Gerüst 

haben wir beispielsweise die nächste 
Generation des vorlaufenden system-
integrierten Seitenschutzes vorge-
stellt. Das Blitz-Kompaktgeländer 
überzeugt durch seine effiziente Mon-
tage, entspricht aktuellen Sicherheits-
vorschriften und lässt sich mit drei 
kompakten Einzelteilen platzsparend 
lagern und transportieren. Zum ande-
ren beobachten wir den Markt und er-
arbeiten praxisgerechte Lösungen für 
neue Aufgabenstellungen. Abgesehen 
von einem höheren Materialumschlag 
können unsere Gerüstbaukunden da-
durch mit Serienteilen ein noch brei-
teres Leistungsspektrum für Bau-
unternehmen bieten. Stichwort: 
Brückensanierungen. Hierfür werden 
Arbeitsplattformen benötigt, die sich 
schnell errichten lassen, eine hohe 
Arbeitssicherheit gewährleisten und je 
nach Baustelle eine größtmögliche 
Durchfahrtshöhe bieten. Für alle diese 
Anforderungen gibt es jetzt die wirt-
schaftliche Lösung: das modulare 
Plattformsystem FlexDeck.

ABZ: Was bedeutet dies für die Pro-
duktentwicklung bei Layher?

Behrbohm: Dass wir auch weiterhin 
vom Integrierten Systemansatz über-
zeugt sind. Das Integrierte Layher- 
System ist ein universell einsetzbares 
System, bei dem wenige Grundbautei-
le gezielt mit passenden Ergänzungs-
bauteilen kombiniert werden können. 
Je nach Bedarf. Wenn es neue Anfor-
derungen oder Vorschriften gibt, ge-
hen wir also nicht den einfachen Weg 
und entwickeln jedes Mal ein neues 
System. Für unsere Kunden würde 
dies nicht nur eine erhebliche finan-
zielle, sondern unter Umständen so-
gar eine steuerliche Belastung bedeu-
ten. Wir stellen vielmehr sicher, dass 
unsere Kunden ihren Materialbestand 
dauerhaft weiterverwenden können, 
indem neue Systemgenerationen oder 
neue Bauteile zum Materialbestand 
passen. Unsere Kunden haben Investi-
tionssicherheit, können rentabel 
arbeiten und sind gleichzeitig auf dem 
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Wolf Christian 
Behrbohm  
verantwortet als  
Geschäftsführer 
die Geschicke  
von Layher. | Foto: 
Layher

neuesten Stand der Technik. Denn 
Layher-Innovationen geben in der Re-
gel den Stand der Technik vor.

ABZ: Sie hatten ja angesprochen, 
dass das Layher-Angebot weit über 
das Angebot eines reinen Herstel-
lers hinausgeht. Wie passen die 
Themen Produkt und Service zu-
sammen?

Behrbohm: Gut. Weil sie darauf abzie-
len, unsere Kunden erfolgreich zu ma-
chen. Und das hängt eben sowohl vom 
eingesetzten Produkt als auch von 
einer guten digitalen Planung und 
dem Know-how der Mitarbeiter ab. 
Wir unterstützen unsere Kunden da-
her in jedem ihrer Kernprozesse. Mit 
Anwendungstechnik während der Pla-
nungsphase. Mit einer schnellen Mate-
rialverfügbarkeit in der Ausführungs-
phase. Mit Schulungen und 
Seminaren. Mit Branchenimpulsen 
wie den Layher-Gerüstbauer-Stamm-
tischen. Und mit der Erarbeitung von 
Branchestandards wie dem Digitali-
sierungsprozess Layher-SIM. Themen, 
für die unsere Kunden im geschäfti-
gen Arbeitsalltag meist gar keine Zeit 
haben.

ABZ: Gibt es im Bereich Service 
ebenfalls Neuheiten?

Behrbohm: Klar. Im Bereich Digitali-
sierung mischt unsere neue SIM-
2Field-XR-App gerade den Markt auf. 
Mit der SIM2Field-XR-App lässt sich 
das 3D-Gerüstmodell aus der Planung 
für die digitale Montageunterstützung 
und die anschließende Kontrolle nut-
zen. Damit ist künftig nicht mehr 
»Montieren nach Plan« der Standard 
im Gerüstbau, sondern »Montieren 
nach Modell«. Ein deutlicher Effizienz-
booster. Neu ist zudem, dass unsere 
Seminare als Ergänzung zu unserem 
Schulungszentrum am Stammsitz in 
Eibensbach inzwischen bundesweit 
stattfinden. In Erkrath haben wir be-
reits unser Schulungszentrum West 
eröffnet, in Hamburg bauen wir aktu-
ell das Schulungszentrum Nord.

ABZ: Sie sprachen auch die Stamm-
tische an. Welche waren dort die 
wichtigsten Themen der letzten 
Monate?

Behrbohm: Die Layher-Stammtische 
sollen Impulse für aktuelle und zu-
künftige Branchenthemen bieten und 
eine Plattform für den Erfahrungsaus-

tausch schaffen. In diesem Jahr 
stand der Erfolgsfaktor Digitalisie-
rung im Mittelpunkt. Unsere Kun-
den konnten die neue SIM2Field-
XR-App und deren Vorteile 
kennenlernen. Darüber hinaus gab 
es mit »Geschäftsprozesse digital 
denken: Vom Ist-Zustand zur KI-ge-
stützten Zukunft im Gerüstbau« 
einen spannenden Impulsvortrag. 
Ein Spezialist für Prozessoptimie-
rung in Handwerksunternehmen 
zeigte Schritt für Schritt auf, wie 
Unternehmen aus Gerüstbau und 
Handwerk digital arbeiten können – 
auch ohne Vorwissen. Leicht erklärt 
und direkt aus der Praxis. Immer 
mit dem Ziel, Arbeitsabläufe wirt-
schaftlicher zu gestalten.

ABZ: Die Bundesfachtagung Ge-
rüstbau steht vor der Tür. Welche 
Themen sind für Layher die 
wichtigsten der Tagung? Wie 
positioniert sich Ihre Firma?

Behrbohm: Die diesjährige Bundes-
fachtagung stellt den Menschen in 
den Mittelpunkt. Ein richtiger 
Schritt, da der Gerüstbau eine 
Dienstleistung ist, bei der der Fak-

tor Mensch einen großen Einfluss auf 
die Effizienz hat. Sozusagen ein People 
Business. Den Menschen in den Mit-
telpunkt zu stellen, hat auch bei Lay-
her Tradition, und zwar schon seit 
mehr als 80 Jahren. Wie äußert sich 
dies in der Praxis? Nehmen Sie die 
Technologie Layher Lightweight, die 
mit leichten und zugleich hochtragfä-
higen Bauteilen sowie optimierter 
Bauteilform sowohl die Montage-
schnelligkeit im Gerüstbau steigert als 
auch die Ergonomie und damit die Le-
bensarbeitszeit für Monteure. Ein wei-
terer Aspekt ist das Thema Arbeitssi-
cherheit. Hier stellen wir sicher, dass 
unsere Systeme sicher und gleichzei-
tig wirtschaftlich im Einsatz sind. Bei 
Layher kein Widerspruch. Trotz guter 
technischer Lösungen darf der 
Mensch nicht vergessen werden, der 
das Thema Sicherheit in der täglichen 
Arbeit umsetzen soll. Oftmals verbun-
den mit einer Änderung der Arbeits-
weise. Daher ist es wichtig, Mitarbeiter 
regelmäßig zu schulen und bei Bedarf 
auch zu kontrollieren. Hier ist aus 
unserer Sicht auch die BG BAU ge-
fragt. Nur so ist ein faires Wettbe-
werbsumfeld sichergestellt.

ABZ: Dass Digitalisierung eine Her-
ausforderung für jedes Unterneh-
men der Bauwirtschaft ist, ist 
nichts Neues. Allerdings nimmt das 
Thema nun in verschiedenen Berei-
chen Fahrt auf. Was kommt auf Ge-
rüstbauunternehmen zu?

Behrbohm: Die Digitalisierung hat 
sich auch im Gerüstbau zum Erfolgs-
faktor entwickelt, wir sprachen ja 
schon darüber. Erstens eröffnet die Di-
gitalisierung von Arbeitsschritten – 
wo sinnvoll – erhebliche Effizienzvor-
teile wie Transparenz, Kostenkontrolle 
sowie Planungs- und Terminsicher-
heit. Außerdem können Gerüstbaufir-
men durch eine digitale Planung 
gegenüber Kunden während der Auf-
tragsakquise hochprofessionell auftre-
ten. Ein entscheidender Wettbewerbs-
vorteil. Wir hatten das Thema 
Digitalisierung bereits frühzeitig für 
unsere Kunden durchgedacht und mit 
SIM – kurz für Scaffolding Information 
Modeling – einen Prozess entwickelt. 
Layher-SIM zeigt einfach umzusetzen-
de Möglichkeiten zur Digitalisierung 
von Arbeitsschritten auf. So kann ge-
meinsam ermittelt werden, an welcher 
Stelle dies für Kunden einen echten 
Vorteil verschafft – individuell für jede 
Gerüstbaufirma. Unsere Gebietsver-
kaufsleiter und unser Digitalisierungs-
team stehen dabei gerne mit Rat und 
Tat zur Seite.

ABZ: Woher kommt bei Ihnen die-
ser ganzheitliche Ansatz bei Lay-
her?

Behrbohm: Wie gesagt, unser Ziel ist 
der Erfolg unserer Kunden. Und Erfolg 
im Gerüstbau hängt nie von einzelnen 
Aspekten ab. Die Summe aller Vorteile 
macht den Unterschied. Dass unab-
hängige Gerüstunternehmen mit Lay-
her als Partner dauerhaft im Markt er-
folgreich sind, hat sich bereits gezeigt. 
Die immer wieder neuen Branchenhe-
rausforderungen packen wir gemein-
sam mit unseren Kunden an. Mit Lay-
her als Partner ist auch in Zukunft 
mehr möglich.
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SINKFLUG

Leistungsindex 
für Lkw-Maut 
nimmt ab

Berlin (ABZ) | Die Fahrleistung 
mautpflichtiger Lastkraftwagen mit 
mindestens vier Achsen auf Bundes-
autobahnen ist im März 2026 gegen-
über Februar 2026 kalender- und sai-
sonbereinigt um 0,3 Prozent gesunken. 
Wie das Bundesamt für Logistik und 
Mobilität (BALM) und das Statistische 
Bundesamt (Destatis) weiter mitteilen, 
lag der kalenderbereinigte Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex 0,6 Prozent unter 
dem Niveau des Vorjahresmonats 
März 2025. Wirtschaftliche Aktivität 
erzeuge und benötige Verkehrsleistun-
gen, daher bestehe ein deutlicher Zu-
sammenhang zwischen dem Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex und Indizes 
zur wirtschaftlichen Aktivität, insbe-
sondere der Industrieproduktion. Da 
der Lkw-Maut-Fahrleistungsindex etwa 
einen Monat früher verfügbar ist als 
der Produktionsindex, eigne er sich als 
Frühindikator für die Konjunkturent-
wicklung. Eine Untergliederung nach 
Wirtschaftszweigen sei aber nicht mög-
lich.

Unterzeichnung in Tokio: Karin Råds-
tröm (President & CEO Daimler Truck, 
v. l.), Koji Sato (President Toyota Motor 
Corporation) und Martin Lundstedt (Pre-
sident & CEO Volvo Group).

BRENNSTOFFZELLEN

Toyota ist bei 
Joint-Venture 
dabei

Leinfelden-Echterdingen (ABZ) | 
Toyota will als gleichberechtigter An-
teilseigner neben Daimler Truck und 
der Volvo Group bei dem Brennstoffzel-
len-Joint-Venture cellcentric einstei-
gen. Die vier Unternehmen haben dazu 
eine unverbindliche Vereinbarung zur 
Zusammenarbeit unterzeichnet.

Mit dem Einstieg von Toyota soll 
cellcentric als führender Hersteller von 
Brennstoffzellensystemen für schwere 
kommerzielle Anwendungen weiter ge-
stärkt werden. Nach Abschluss der fi-
nalen Transaktion soll Toyota sein 
Know-how und seine Expertise in das 
Gemeinschaftsunternehmen einbrin-
gen. Die Kombination der Expertise der 

Partner soll das gemeinsame Ziel unter-
stützen, Brennstoffzellensysteme für 
schwere Nutzfahrzeuge sowie weitere 
Heavy-duty-Anwendungen zu entwi-
ckeln, zu produzieren und zu vermark-
ten. Toyota und cellcentric beabsichti-
gen darüber hinaus, gemeinsam die 

Stefan Bergström ist VP Sales & Marke-
ting bei der Rototilt Group AB

Eine neue Struktur soll bei Stark eine 
stärkere Kundenorientierung erlauben.

Entwicklung und Produktion von Ein-
zelzellen für Brennstoffzellen zu ver-
antworten. 

Durch die Kombination der Nutz-
fahrzeugkompetenz von Daimler Truck 
und Volvo mit Toyotas Expertise in der 
Entwicklung, Fertigungstechnologie 
und Produktion von Brennstoffzellen 
soll nach Angaben der Unternehmen 
der technologische Vorsprung und die 
Wettbewerbsfähigkeit von cellcentric 
weiter gestärkt werden.

Daimler Truck, Volvo und Toyota be-
trachten Wasserstoff als zentrale Ener-
giequelle für die Dekarbonisierung des 
Verkehrs. Durch die Zusammenarbeit 
bei cellcentric wollen sie die technolo-
gische Entwicklung von Brennstoffzel-
lensystemen voranbringen und zur 
Transformation hin zu einer »Hydro-
gen Society« beitragen. Durch die Ko-
operation könne man die Entwicklung 
und Skalierung von Wasserstofftechno-
logien stärken, sagt Karin Rådström, 
President & CEO von Daimler Truck. 

Foto: Daimler Truck

BAUSTOFFHANDEL

Stark  
reorganisiert 
sein Geschäft

Offenbach (ABZ) | Der Baustoff-
händler Stark hat seine Organisations-
struktur für den deutschen und öster-
reichischen Markt umgestellt. 

Nach Angaben des Unternehmens 
soll die neue Struktur mit vier eigen-
ständigen Geschäftsbereichen eine 
stärkere Kundenorientierung und 
einen klareren Vertriebsfokus ermög-
lichen.

Unter der Leitung von Dr. Marc 
Baumgartner, CEO von Stark für die Re-
gion DACH und Deutschland, werden 
künftig vier Geschäftsbereiche mit je-
weils eigenständiger Führung am 
Markt agieren. Dazu gehören das Gene-
ralistengeschäft mit den Marken Raab 

Karcher und Keramundo, das Spezialis-
tengeschäft mit Muffenrohr Tiefbauhan-
del und Melle Gallhöfer, das Geschäft von 
Balzer sowie das Österreich-Geschäft mit 
den Marken Schilowsky und »Dach und 
Wand«. »Mit der neuen Organisations-
struktur erreichen wir zweierlei - wir 

schaffen eine transparentere, einfa-
chere und klarere Struktur für unser 
Geschäft in der DACH-Region und le-
gen damit die Grundlage für weiteres 
Wachstum der einzelnen Geschäftsbe-
reiche«, sagt Baumgartner. »Gleichzei-
tig geben wir den Geschäftsbereichen 
mehr Freiraum, reduzieren Komplexi-
tät in Entscheidungsprozessen und 
werden damit insgesamt agiler und 
schneller. 

So schaffen wir die Rahmenbedin-
gungen, um vollen Fokus auf Vertrieb 
zu legen« Für den Geschäftsbereich der 
Generalisten mit den Marken Raab Kar-
cher und Keramundo zeichnet Marc 
Baumgartner als Sprecher der Ge-
schäftsführung verantwortlich. Den 
Geschäftsbereich Balzer verantwortet 
künftig Peter Erfeling in gleicher Funk-
tion. Sprecher der Geschäftsführung 
für den Geschäftsbereich Österreich 
mit den Marken Schilowsky und »Dach 
und Wand« ist Heiner Tappe, CEO Stark 
Österreich. 

Foto: Stark

OEM-VEREINBARUNG 

Rototilt und 
Hitachi blicken 
in die Zukuft 

Stockholm/Schweden (ABZ) | Rot-
otilt verstärkt nach eigenen Angaben 
seine Zusammenarbeit mit Hitachi 
Construction Machinery (Europe) N.V. 
(HCME) durch eine OEM-Vereinbarung, 
die Anfang 2026 in Kraft getreten sei. 

Diese Vereinbarung ermöglicht es 
Hitachi, seine Bagger mit werkseitig 
montierten Tiltrotatoren und anderen 
Produkten von Rototilt auszuliefern. 
Die Vereinbarung mit HCME sei ein 
wichtiger Schritt in der Umsetzung der 
OEM-Strategie von Rototilt und unter-
streiche die langfristige, gezielte Ent-
wicklung sowohl bei Rototilt als auch 
bei Tiltrotatorsystemen des herstellers. 
Das Interesse der Maschinenhersteller 
an Baggern, die werkseitig auf die Plug-

Bergström, VP Sales & Marketing bei 
Rototilt Group AB. 

Rototilt sieht sich als einer der welt-
weit führenden Hersteller von Tiltrota-
toren und verzeichne derzeit auf meh-
reren internationalen Märkten ein 
starkes Wachstum. Die vertiefte Zu-
sammenarbeit mit HCME sei daher in 
dieser Entwicklung nur ein natürlicher 
Schritt. 

»Hitachi Construction Machinery ist 
ebenso wie wir für seine zuverlässigen 
Produkte bekannt, und gemeinsam 
können wir festhalten, dass unsere Zu-
sammenarbeit eine sehr gute Lösung 
für den Endverbraucher darstellt. Dass 
ein Branchenführer wie Hitachi«, so 
Bergström weiter. 

Das Unternehmen Hitachi Cons-
truction Machinery plant, im April 
2027 seine Unternehmensmarke zu 
»Landcros« abzuändern. Das Unter-
nehmen will damit laut eigener Aussage 
seine Entwicklung von einem Maschi-
nenhersteller zu einem Lösungsanbie-
ter hervorheben.

Foto: Rototilt

ELEKTROMOBILITÄTSSTUDIE

E-Fuhrparks 
werden  
ausgebremst

Ratingen (ABZ) | Die Elektrifizie-
rung von Unternehmensflotten in 
Europa gewinnt an Dynamik. Mehr als 
die Hälfte der Unternehmen plant, in 
den kommenden zwei Jahren mehr 
vollelektrische Fahrzeuge anzuschaf-
fen. Gleichzeitig stehen Fuhrparkver-
antwortliche vor erheblichen Heraus-
forderungen, wie insbesondere 
steigenden Kosten, wachsenden Nach-
haltigkeitsanforderungen und einer 
noch nicht ausreichend entwickelten 
öffentlichen Ladeinfrastruktur. Diese 
Ergebnisse zeige die aktuelle Elektro-
mobilitätsstudie von DKV Mobility, für 
die 1732 Fuhrpark- und Flottenmana-
ger in Deutschland, Italien, Frankreich, 
Niederlande, Spanien, Polen, Tsche-
chien und Rumänien befragt worden 
seien. Der Report zeige, dass die Elekt-
rifizierung von Unternehmen in Euro-
pa deutlich an Dynamik gewinne. 
Gleichzeitig werde klar, dass der Um-
bau der Flotten für viele Unternehmen 
eine komplexe strategische Aufgabe 
bleibe. Trotz zunehmender Elektrifizie-
rung dominierten klassische Antriebe 
weiterhin die europäischen Unterneh-
mensflotten. Diesel ist nach wie vor die 
häufigste Antriebsart, gefolgt von Ben-
zin. Elektrifizierte Antriebe, wie batte-
rieelektrische Fahrzeuge oder Plug-in- 
Hybride, gewinnen laut Studie jedoch 
zunehmend an Bedeutung. Besonders 
deutlich zeige sich der Wandel in Län-
dern wie den Niederlanden, die im Ver-
gleich bereits einen hohen Anteil rein 
elektrischer Fahrzeuge aufwiesen.

and-Play-Installation von Tiltrotatoren 
vorbereitet sind, sei so groß wie nie zu-
vor. 

»Durch den Ausbau unserer lang-
jährigen Zusammenarbeit mit HCME 
können wir unsere Marke und unsere 
Lösungen auf noch mehr europäischen 
Märkten etablieren«, erklärt Stefan 
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HESSISCHE BAUINDUSTRIE

Straßen- und 
Wirtschaftsbau 
im Minus

Wiesbaden (ABZ) | »Von einem Ende 
der Baurezession kann keine Rede 
sein«, kommentiert Dr. Burkhard Sieb-
ert, Hauptgeschäftsführer des Bau-
industrieverbandes Hessen-Thüringen 
e.V. (BIV), die ersten Konjunkturindika-
toren 2026 in Hessen: »Im Januar 2026 
setzt sich der ungute Trend fort, und 
daran ist nicht das Wetter schuld. Die 
Betriebe des hessischen Bauhauptge-
werbes haben im ersten Monat des Jah-
res einen baugewerblichen nominalen 
Umsatz in Höhe von 283 Millionen 
Euro erzielt. Das waren 4,5 Prozent we-
niger als im Vorjahresmonat, und um 
die Steigerungen der Preise und Kosten 
bereinigt, bedeutet das ein noch größe-
res reales Minus.« Mit einem Volumen 
in Höhe von 408,5 Millionen Euro lagen 
laut Statistischem Landesamt die Auf-
tragseingänge im Januar 2026 23,8 
Prozent unter dem Januar 2025. Das 
Auftragsminus ist besonders drastisch 
im Wirtschaftsbau (minus 43,2 Pro-
zent) und im öffentlichen Straßenbau 
(minus 35,9 Prozent im Vergleich mit 
dem Vorjahr). »Das Sondervermögen 
Infrastruktur des Bundes ist im Stra-
ßenbau nicht angekommen. Die zu-
sätzlich vom Bund aufgenommenen 
Schulden sollten für zusätzliche Inves-
titionen eingesetzt werden, die das 
Wirtschaftswachstum langfristig stüt-
zen. Wir hoffen jetzt auf die zügige Um-
setzung des hessischen Infrastruktur-
förderungsgesetz und also auf konkrete 
Projekte.« Zur Verfügung stehen in 
Hessen 7,4 Milliarden Euro Bundesmit-
tel. Nach Abzug von 950 Millionen Euro 
für die Krankenhaus-Transformation 
gehen 63 Prozent (4,7 Milliarden Euro) 
an die hessischen Kommunen. Die Mit-
tel werden in zwei Tranchen verteilt: 
zunächst 3 Milliarden Euro, voraus-
sichtlich 2029 weitere 1,7 Milliarden 
Euro. Der Wohnungsbau ist in Hessen 
im Januar 2026 im Orderplus: 16,1 
Prozent im Vergleich zum - allerdings 
sehr bauschwachen - Jahr 2025. Es 
wurden im ersten Monat dieses Jahres 
4,4 Prozent mehr Baugenehmigungen 
für Wohngebäude und 13,6 Prozent 
mehr für Wohnungen insgesamt erteilt 
als im Januar 2025. Burkhard Siebert: 
»Nach der Reform der Hessischen Bau-
ordnung konzentriert sich ein Eck-
punktepapier auf die technischen Vor-
schriften, die den Wohnungsbau 
unnötig verteuern oder verzögern.«

35 JAHRE NACH VEREINIGUNG

Einkommen 
im Bau jetzt 
einheitlich

Frankfurt am Main (ABZ) | Zum  
1. April 2026 sind die Löhne und Gehälter 
im Bauhauptgewerbe im Westen um 3,9 
Prozent und im Osten um 5,3 Prozent ge-
stiegen und damit wird erstmals seit der 

deutschen Wiedervereinigung ein ein-
heitliches Einkommensniveau in 
Deutschland erreicht, teilt die IG BAU mit. 
»Das ist ein historischer Schritt. Mehr als 
35 Jahre nach der Wiedervereinigung gilt 
endlich: Ein Land – ein Lohn, ein Gehalt. 
Mit der vollständigen Angleichung der 
Einkommen in Ost und West wird eine 
jahrzehntelange Ungleichbehandlung be-
endet. Darauf haben wir mit großer Hart-
näckigkeit, unter anderem einem knapp 
dreiwöchigen Streik, lange hingearbei-
tet«, sagt Carsten Burckhardt, Stellvertre-
tender Bundesvorsitzender der Industrie-

gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt (IG 
BAU) und im Bundesvorstand für das 
Bauhauptgewerbe zuständig.

Mit der aktuellen Tariferhöhung set-
zen die Tarifparteien die dritte Stufe des 
Bau-Tarifabschlusses aus dem Jahr 2024 
um. Bereits in den Jahren 2024 und 2025 
waren die Einkommen deutlich gestiegen 
– nun folgt der bundesweit einheitliche 
Abschluss. Die konkreten Zahlen zeigen-
laut Gewerkschaft, was das bedeutet: Der 
Stundenlohn eines Baumaschinenfüh-
rers oder einer Fliesenlegerin ist somit im 
Westen von einst 22,40 Euro auf jetzt 

26,05 Euro und im Osten von einst 21,67 
Euro auf jetzt 26,05 Euro angestiegen. 
»Die Kolleginnen und Kollegen auf dem 
Bau leisten jeden Tag Enormes. Sie bauen 
Wohnungen, sanieren Infrastruktur und 
stemmen die Energiewende. Angesichts 
dieser Leistung, der demografischen Ent-
wicklung und des massiven Fachkräfte-
bedarfs ist diese Lohn- und Gehaltserhö-
hung ein notwendiger Schritt«, sagt 
Burckhardt. Der Tarifabschluss zeige 
auch, wie wichtig Tarifverträge seien. 
»Gute Arbeit und eine faire Bezahlung fal-
len nicht vom Himmel«, sagt Burckhardt.

https://www.liebherr.com
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BELASTETER BAUABFALL

Schmidmeyer
sieht ein
Vollzugsdefizit

Berlin (ABZ) | Der bvse-Bundesver-
band Sekundärrohstoffe und Entsor-
gung kritisiert den Umgang mit belas-
tetem Bauabfall beim Ausbau der B 33 
bei Allensbach (Kreis Konstanz) und 
sieht darin ein strukturelles Vollzugs-
problem mit bundesweiter Relevanz. 
Ausgangspunkt ist demnach ein Kon-
flikt zwischen öffentlichem Auftraggeber 
und beauftragtem Entsorgungsunter-
nehmen über die korrekte Einstufung 
des Materials.

Beim Ausbau der B 33 werden Teile 
des Materials in unmittelbarer Nähe 
zum Bodensee gelagert, einem zentra-
len Trinkwasserspeicher für Millionen 
Menschen. Wie die zuständigen Behör-
den bestätigte hätten, seien Teile der 
Abfälle mit polyzyklischen aromati-
schen Kohlenwasserstoffen (PAK) be-
lastet; zudem seien Auffälligkeiten bei 
Asbest festgestellt worden. Insgesamt 
seien bislang rund 4.000 Tonnen Be-
tonabbruch angefallen sowie etwa  
160 Tonnen belasteter Straßenauf-
bruch. Für rund 51 Tonnen Material sei 
eine gesonderte Asbestentsorgung vor-
gesehen. Nach Angaben des Auftrag-
nehmers bestanden frühzeitig Zweifel 
an der Abfalldeklaration sowie Beden-
ken zu möglichen Risiken im Umgang 
mit dem Material – etwa, dass Schad-
stoffe durch Niederschläge in den Bo-
den gelangen und in Richtung Boden-
see verlagert werden könnten. Eine 
vom Unternehmen angeregte Nachbe-
probung zur Klärung dieser Fragen er-
folgte nach Kenntnisstand des bvse 
nicht. 

bvse-Geschäftsführer Stefan Schmid-
meyer bewertet den Vorgang deutlich: 
»Aus meiner Sicht ein ganz klarer Fall 
von ‚Vollzugsdefizit‘ und ‚wer es rechts-
konform machen will, ist der Dumme‘.« 
Eine vom Auftragnehmer veranlasste 
Probenahme habe nach dessen Anga-
ben die geäußerten Zweifel bestätigt 
und darauf hingedeutet, dass zumin-
dest ein Teil des Abbruchmaterials als 
gefährlicher Abfall einzustufen sein 
könnte. 

Nachdem sich das Unternehmen 
weigerte, das Material auf dieser 
Grundlage als unproblematisch zu be-
handeln und abzutransportieren, wur-
de das Vertragsverhältnis im weiteren 
Verlauf beendet.

Aus Sicht des bvse legt der Fall ein 
gravierendes Vollzugsdefizit offen. 
»Zwar bestehen klare und verbindliche 
Regelwerke für die Untersuchung und 
Einstufung von Bauabfällen, deren 
konsequente Anwendung und Kontrol-
le ist in der Praxis jedoch nicht durch-
gängig gewährleistet«, so der Verband. 
Nach dessen Einschätzung sprechen 
die vorliegenden Hinweise dafür, dass 
die erforderliche Vorerkundung – ins-
besondere im Hinblick auf Asbest und 
andere gefährliche Stoffe – nicht 
durchgängig rechtskonform erfolgt ist 
und dies zu einer fehlerhaften Abfall-
deklaration beigetragen haben könnte.
Auch die Zwischenlagerung in sensib-
ler Lage nahe des Bodensees wird aus 
Branchensicht kritisch gesehen.

Gräwe hat einen weiteren Radlader des 
Typs Komatsu WA475-10E0 in Betrieb 
genommen. 

KOMATSU LIEFERT RADLADER

Gräwe 
erweitert die 
Flotte 

Hagen (ABZ) | Die Gräwe Transport 
GmbH aus Hagen hat einen weiteren 
Radlader des Typs Komatsu WA475-
10E0 in Betrieb genommen. Das Fami-
lienunternehmen setzt die Maschine 
für den Materialumschlag auf dem Be-
triebsgelände ein, teilt Komatsu jetzt 
mit. Das vor knapp 60 Jahren gegrün-
dete Transportunternehmen wird nach 
Angaben des Händlers Schlüter Bau-
maschinen als mittelständisches Fami-
lienunternehmen in dritter Generation 
geführt und beschäftigt am Hauptsitz 
in Hagen über 180 Mitarbeiter. Als zer-
tifizierter Entsorgungsfachbetrieb bie-
tet Gräwe Lieferung und Abtransport 
von Baustoffen in Hagen und Nord-

rhein-Westfalen an. Bereits seit einiger 
Zeit sind laut Schlüter Baumaschinen 
ein Komatsu WA320-6, ein weiterer 
WA475-10E0 und ein HB215LC-2 zum 
Materialumschlag in Hagen im Einsatz. 
Mit den Maschinen, der Abwicklung 
und dem Service war die Gräwe Trans-

Der 2000. Hafenmobilkran von Liebherr 
wurde 2025 von der gesamten Beleg-
schaft gefeiert. 

Steelwrist CEO Stefan Stockhaus 
(2. v. l.) mit Vertretern des Staats Con-
necticut and von AdvanceCT.

port GmbH nach Herstellerangaben 
rundum zufrieden – ein entscheiden-
der Grund für die Erweiterung des Ma-
schinenparks. Der Komatsu WA475-
10E0 verfügt laut Hersteller über 
zentrale Hauptkomponenten aus eige-
ner Fertigung in Deutschland. Die Ma-
schine ist nach Herstellerangaben für 
härteste Einsatzbedingungen ausgelegt 
und soll einen zuverlässigen Einsatz 
über die gesamte Laufzeit ermöglichen. 
Der Radlader verfügt über ein Antriebs-
konzept mit leistungsverzweigtem Ge-
triebe. Die 70 Zentimeter längere Kabi-
ne soll für mehr Komfort und eine 
bessere Rundumsicht sorgen.

Mit seiner Hubkraft, Stabilität und 
Vielseitigkeit ist der Radlader nach 
Herstellerangaben für die Verladung 
von Schotter auf dem Betriebsgelände 
von Gräwe geeignet. Durch die Ausstat-
tung mit einer 5,3-Kubikmeter-Schau-
fel in Kombination mit einer Schaufel-
Füllautomatik verringere sich die 
Ladezeit der Sattelzüge.

Foto: Komatsu 

AUSBAU DER KAPAZITÄTEN

Steelwrist 
erweitert 
US-Aktivitäten 

Newington/USA (ABZ) | Steelwrist, 
der weltweite Hersteller von Tiltrotato-
ren, automatischen Schnellwechslern 
und Arbeitsgeräten für Bagger, gab un-
längst die Ausweitung seiner Aktivitä-
ten an seinem nordamerikanischen 
Hauptsitz in Newington bekannt. 

Die Investition soll das langfristige 
Engagement des Unternehmens auf 
dem US-Markt weiter stärken und Con-
necticut als strategisches Zentrum für 
fortschrittliche Fertigung und Montage 
in der Baumaschinenindustrie positio-
nieren, teilt der Hersteller mit. Die An-
lage erweitert Steelwrists Bearbeitungs-, 
lokale Montage- und Produkttestkapazi-
täten und ermöglicht es dem Unterneh-

men, Produkte zu liefern, die in den Ver-
einigten Staaten montiert und getestet 
werden. Diese Entwicklung stellt nach 
Angaben von Steelwrist einen wichti-
gen Meilenstein im nordamerikani-
schen Wachstum des Unternehmens 
dar und stärkte seine Fähigkeit, Kun-

den mit kürzeren Vorlaufzeiten, erhöh-
ter Flexibilität und hoher Produktver-
fügbarkeit zu bedienen. 

Die Erweiterung wurde am 19. Feb-
ruar im Rahmen einer Zeremonie im 
Steelwrist-Werk Newington offiziell 
eingeweiht. Die Veranstaltung brachte 
Unternehmensführungen, darunter 
CEO Stefan Stockhaus, sowie Vertreter 
des Bundesstaates Connecticut und lo-
kale Partner zusammen, um den Mei-
lenstein zu feiern und das anhaltende 
Wachstum des Unternehmens in Nord-
amerika zu feiern. Die Einweihung 
unterstrich das langfristige Engagement 
von Steelwrist für Connecticut und 
unterstrich die Rolle des Staates als 
wichtiger Partner bei der Unterstützung 
moderner Fertigungsinvestitionen, der 
Schaffung von Arbeitsplätzen und der 
regionalen Wirtschaftsentwicklung. Seit 
dem Eintritt in den nordamerikani-
schen Markt im Jahr 2017 verzeichnet 
Steelwrist nach eigenen Angaben star-
kes Wachstum.

Foto: Steelwrist/ Adonis Giantomidis 

STABILE ENTWICKLUNG

Liebherr mit 
leichtem 
Wachstum

Bulle/Schweiz (ABZ) | Die Firmen-
gruppe Liebherr hat das Geschäftsjahr 
2025 mit einem Umsatz von 14.772 
Millionen Euro abgeschlossen. Das ent-
spricht nach Herstellerangaben einem 
Wachstum von 150 Millionen Euro oder 
1,0 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Mit 1.059 Millionen Euro investierte 
das Unternehmen auf dem hohen 
Niveau der beiden Vorjahre. Dank ihrer 
breiten Diversifikation und dezentralen 
Struktur konnte Liebherr laut eigenen 
Angaben rückläufige Absätze in einzel-
nen Produktsegmenten ausgleichen. 
Die Entwicklung verlief in den ver-
schiedenen Geschäftsbereichen unter-
schiedlich. In den Produktsegmenten 
Maritime Krane, Aerospace und Ver-

Rückläufig entwickelte sich dagegen 
der Bereich Baumaschinen und Mi-
ning, zu dem die Produktsegmente 
Erdbewegung, Materialumschlag, Spe-
zialtiefbau, Mining, Mobil- und Rau-
penkrane, Turmdrehkrane und Beton-
technik zählen. Wenngleich die 
Produktsegmente Spezialtiefbau und 
Turmdrehkrane zulegen konnten, ging 
der Umsatz des Bereichs um 5,5 Pro-
zent auf 9.345 Millionen Euro zurück. 
Regional entwickelten sich die Umsätze 
unterschiedlich. 

Rückgänge waren in Asien und 
Ozeanien sowie in Nordamerika zu ver-
zeichnen. In Europa ergab sich ein ge-
teiltes Bild: Während die Geschäfte in 
den Nicht-EU-Ländern rückläufig wa-
ren, konnte Liebherr in der Europäi-
schen Union ein Umsatzplus erzielen, 
das insbesondere von einer positiven 
Entwicklung in Deutschland getragen 
wurde. Im Geschäftsjahr 2025 inves-
tierte die Firmengruppe 708 Millionen 
Euro in ihre Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten. 

Foto: Liebherr 

kehrstechnik, Verzahntechnik und Auto-
mationssysteme, Kühl- und Gefriergerä-
te, Komponenten sowie Hotels erzielte 
Liebherr einen Gesamtumsatz von 5.427 
Millionen Euro. Dies entspricht nach 
Unternehmensangaben einer Steige-
rung von 14,7 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr.
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HYDREMA IM SÜDWESTEN

Service und 
Vertrieb neu 
geordnet

Weimar (ABZ) | Mit den zwei jungen 
Serviceunternehmen P&W Baumaschi-
nenservice GmbH und Robin Schömer 
Baumaschinen unterstützt, organisiert 
Hydrema sein Service - und Vertriebs-
gebiet im Südwesten neu, teilte der 
Hersteller jetzt mit. Das Unternehmen 
P&W Baumaschinenservice sei bereits 
seit April 2019 im Markt tätig und habe 
sich durch seine Flexibilität und seiner 
Vor-Ort-Leistungsbereitschaft einen 
Namen machen können. Für Geschäfts-
führer Pascal Will gelte, dass die Ma-
schinen seiner Kunden auf den Baustel-
len repariert und gewartet werden 
sollen. Robin Schömer ist Inhaber von 
Schömer Baumaschinen und verfügt 
über eine voll ausgestattete Werkstatt. 
Sein Betrieb liegt östlich von Trier 
ebenfalls vor den Toren vom Saarland, 
so dass er und seine drei Mitarbeiter 
das nördliche Rheinland-Pfalz bis zu 
den Grenzen von Nordrhein-Westfalen 
abdecken, teilt Hydrema mit. Beide 
Unternehmer verstehen sich laut Hy-
drema ausgezeichnet und können sich 
bei Bedarf auch gegenseitig ergänzen. 
„Am Standort von Schömer Bauma-
schinen können unsere Vorführ- und 
Mietgeräte in der Region optimal be-
treut und für entsprechende Einsätze 
vorgehalten werden“, erklärt Hydrema-
Regionalleiter Marc Reger, der die Re-
gion im Vertrieb zusammen mit den 
beiden autorisierten Servicepartnern 
ab sofort direkt betreuen wird. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Händler Holz-
hauser Baumaschinen ende in abseh-
barer Zeit einvernehmlich.

Durch schlanken Vorbau bietet der 
neue Dozer beste Sicht in dieser Maschi-
nenklasse, verspricht Develon.

BAUMASCHINEN

Develon stellt 
neuen Dozer 
DD100 vor

Dobris/Tschechien (ABZ) | Develon 
hat sein Dozer-Portfolio um den DD100 
erweitert. Die neue Maschine ist nach 
Herstellerangaben in ihrer Klasse hin-
sichtlich Betriebsgewicht und Motor-
leistung führend positioniert und für 
den Wohnungsbau, leichte gewerbliche 
Anwendungen sowie den Straßenbau 
konzipiert. 

Der DD100 eignet sich laut Develon 
besonders für Feinnivellierungsarbei-
ten. Herausragendes Merkmal des Do-
zers ist nach Angaben des Herstellers 
ein starkes Leistungsgewicht, das im 
Vergleich zu anderen Maschinen in der 
Kategorie unter 140 PS mehr Leistung 
auf den Boden überträgt und eine ver-

besserte Zugkraft bietet. Die Produkti-
vität wird durch ein Sechs-Wege-Schild 
mit variabler Winkel- und Neigungs-
verstellung gesteigert. Der Bediener 
kann das Schild für präzises Planieren 
anheben, neigen und schwenken. Kun-
den können zwischen einem Standard-

Boris Schöpplein (Vorstand Granit 
Parts, v. l.), Philipp Fricke (Divisionsleiter 
Granit Parts), Benjamin Gerhardt (Leiter 
PM Granit Parts), Melissa Uribe-Gil 
(Executive VP Costex) und Timm Müller 
(Export Manager Granit Parts).

Angelo Butera (Geschäftsbereichsleiter 
LC&M, Zeppelin Rental, v. l.), Roy Janus-
ziak (CEO, cpc baulogistik), Dirk Herborn 
(CFO, cpc baulogistik) und Christoph 
Afheldt (Mitglied der Geschäftsleitung, 
Zeppelin Rental) .

schild mit 2,22 Kubikmeter oder einem 
optionalen Schild mit 2,58 Kubikmeter 
wählen. Die mechanische Zwei-Wege-
Schildverstellung sorgt für eine bessere 
Kontrolle des Grabwinkels, während 
eine Schildrüttelfunktion hilft, Mate-
rialablagerungen schnell zu entfernen.

Der DD100 integriert nach Herstel-
lerangaben fortschrittliche Technolo-
gien zur Verbesserung der Planierge-
nauigkeit. Eine optionale 2D-Steuerung 
erleichtert präzises Arbeiten selbst für 
weniger erfahrene Bediener. Für höhe-
re Genauigkeit steht eine 3D-Maschi-
nensteuerung in Zusammenarbeit mit 
Trimble, Leica und Topcon zur Verfü-
gung, die GPS-Technologie und einen 
zusätzlichen Monitor in der Kabine 
nutzt. Elektrohydraulische Steuerun-
gen sind serienmäßig und ermöglichen 
eine individuelle Anpassung des Ma-
schinenverhaltens. Durch seinen 
schmalen vorderen Motorraum bietet 
der DD100 laut Develon die beste Sicht 
in dieser Maschinenklasse. 

Foto: Develon 

SYNERGIEEFFEKTE ERWARTET

Zeppelin 
Rental kauft 
Baulogistiker

Garching (ABZ) | Die Zeppelin Ren-
tal GmbH übernimmt 100 Prozent der 
Anteile der Constellation Baulogistik 
GmbH. Die Akquisition ermöglicht 
einen signifikanten Ausbau des Baulo-
gistik-Geschäfts in Deutschland inner-
halb der Strategischen Geschäftsein-
heit Rental des Zeppelin Konzerns.

Einen Großteil der Anteile hielt bis-
her der Finanzinvestor Constellation 
Capital. Der Vollzug der Transaktion 
steht unter dem Vorbehalt der Zustim-
mung der Kartellbehörde. Unter der 
Holding Constellation Baulogistik 
GmbH firmieren die beiden operativen 
Einheiten cpc baulogistik GmbH und 
GreenLean Baulogistik GmbH. Fast  

100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind für die Unternehmen an den 
Standorten Berlin, Hamburg, Hanno-
ver und München tätig. Zu den Kunden 
gehören Bauunternehmen, die Indust-
rie, öffentliche Auftraggeber, Projekt-
entwickler und Generalunternehmer. 

Das Leistungsspektrum umfasst die 
Planung von Sekundärprozessen inklu-
sive Beratung zur Nachhaltigkeit auf 
Baustellen sowie die operative Baulo-
gistik mit Zutrittskontrolle, Liefer- und 
Entsorgungslogistik. Auch digitale Lo-
gistiktools gehören zum Portfolio. »Die 
nachweisbaren Effizienzgewinne 
durch eine optimierte Steuerung von 
Material- und Personenströmen auf 
Baustellen lassen für die Zukunft eine 
weiter zunehmende Bedeutung der 
Baulogistik erwarten«, erklärt Peter 
Schrader, Leiter der Strategischen Ge-
schäftseinheit Rental im Zeppelin Kon-
zern. »Wir freuen uns deshalb über die 
Akquisition eines relevanten und star-
ken Wettbewerbers in diesem Bereich 
und die Chancen, die sich uns durch 
die Bündelung der Kompetenzen eröff-
nen.« cpc ist seit 20 Jahren am Markt 
tätig und betreut rund 60 bis 70 laufen-
de Projekte im Jahr. GLB wurde 2023 
gegründet und setzt den Fokus auf Pla-
nung, Beratung und Software.

 Foto: Zeppelin Rental

IN NORDAMERIKA

Granit Parts 
knüpft neue 
Partnerschaft

Heeslingen (ABZ) | Granit Parts, An-
bieter von Ersatzteilen, Ausrüstung 
und Services für Land- und Bauma-
schinen, geht eine strategische Part-
nerschaft mit Costex ein. Das in Florida, 
USA, ansässige Unternehmen vertreibt 
laut Granit Parts unter der Marke CTP 
hochwertige Ersatzteile für Baumaschi-
nen und verfügt über mehr als 45 Jahre 
Branchenerfahrung. Die Kooperation 
vereine zwei starke, familiengeführte 
Unternehmen und schaffe spürbaren 
Mehrwert für den europäischen B2B-
Markt.

Unter der Marke CTP vertreibt Cos-
tex ein breites Sortiment an Ersatztei-
len, insbesondere für Maschinen der 
Hersteller Caterpillar und Komatsu. Die 

Mit über 50.000 Kunden in Europa, 
einem leistungsstarken Webshop und 
einem schlagkräftigen Logistiknetz-
werk schafft Granit Parts nach eigenen 
Angaben die Grundlage für eine schnel-
le und zuverlässige Versorgung euro-
päischer Werkstätten, Händler und 
Bauunternehmen. Persönliche Bera-
tung und hohe Verfügbarkeit sollen da-
bei ein hohes Maß an Servicequalität 
gewährleisten.

Mit dem Start des gemeinsamen 
Sortiments könnten Kunden von at-
traktiven Preis-Leistungs-Vorteilen 
und einer effizienten Ersatzteilversor-
gung profitieren. Teile, die bislang in 
Europa nicht verfügbar waren, könnten 
nun einfach und schnell bezogen wer-
den. Das ermögliche wirtschaftlichere 
Reparaturen, reduziert Standzeiten 
und stärkt so die Wettbewerbsfähigkeit 
der Anwender.

Für Granit Parts ist die Partner-
schaft mit Costex ein weiterer konse-
quenter Schritt im Ausbau der One-
Stop-Shop-Strategie.

Foto: Costex/Granit Parts 

Produkte stehen laut Granit Parts für 
hohe Qualität und ein überzeugendes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Bislang lag 
der vertriebliche Schwerpunkt des 
Unternehmens in Nordamerika und 
Asien. Durch die Partnerschaft mit Gra-
nit Parts ist das CTP-Sortiment nun 
auch im europäischen Markt erhältlich.

https://luera.eu
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KOMATSU PRESSE-EVENT 2026

»Wir sehen die 
EU-Märkte als
Innovationstreiber«
Unter dem Motto »Innovation trifft Kommunikation« hatte Komatsu Mitte März zu 
einer exklusiven Presseveranstaltung in das Werk Hannover eingeladen. Auf dem 
Programm stand nicht nur die Vorstellung der neuesten Produkte, Technologien und 
Maschinen des Herstellers, sondern auch Vorträge, ein Werksrundgang und ein 
»Live«-Test der neuesten Baumaschinen.

ration knickgelenkter Muldenkipper. 
Er bietet eine leichte Bauweise, opti-
miertes Fahrverhalten, herausragende 
Kraftstoffeffizienz, fortschrittliche Si-
cherheitsfunktionen und hohe Produk-
tivität. Gleichzeitig besteht ein geringe-
rer Wartungsaufwand mit reduzierten 
Gesamtbetriebskosten«, berichtet Juu-
so Ahola, Produktmanager bei Komatsu 
Europe.

Herzstück des HM460-6 ist die Mo-
tor- und Getriebekombination der 
nächsten Generation von Komatsu. Bei 
der Entwicklung lag das Hauptaugen-
merk auf herausragender Leistung bei 
maximaler Kraftstoffeffizienz. Letztere 
konnte im Vergleich zu früheren Mo-
dellen laut Komatsu um 22 Prozent ge-
steigert werden, was zu erheblichen 
Einsparungen bei den Betriebskosten 
und einer geringeren Umweltbelastung 
während der gesamten Lebensdauer 
der Maschine beitragen soll.

Mit einem vergrößerten Muldenvo-
lumen von 25,7 Kubikmetern bietet der 
HM460-6 die für typische Materialdich-
ten im Bergbau erforderliche Nutzlast. 
Zudem sorgen intelligente Funktionen 
für mehr Produktivität und Fahrer-
komfort. Der Dumper ist etwa mit einer 
Geschwindigkeitsregelanlage, einer 
Berganfahrhilfe, einer Wartebremse 

Hannover | Marco Maschke, Leiter 
des Deutschlandbüros Komatsu Euro-
pe, gab in seiner Keynote einen Über-
blick zur aktuellen Strategie des Unter-
nehmens sowie zum aktuellen 
Marktgeschehen der Baumaschinen-
branche in Deutschland, Europa und 
weltweit. Nicht ganz ohne Stolz stellte 
Maschke die aktuellen Umsatzzahlen 
des Unternehmens vor, die trotz der 
aktuellen Herausforderungen beson-
ders im deutschen Markt insgesamt 
positiv ausfallen.

Im Geschäftsjahr 2025 sei beispiels-
weise im für Komatsu wichtigen Markt-
segment in Europa ein Zuwachs von  
4 Prozent bei den Baumaschinenver-
käufen erzielt worden. Komatsu verfü-
ge hier aktuell über einen Marktanteil 
von über 20 Prozent.

Maschke stellte insbesondere die 
Rolle von Komatsu als europäischer 
Hersteller in den Vordergrund: »Wir se-
hen die EU-Märkte als Innovationstrei-
ber«, sagte der Manager und ergänzte: 
»Wir werden die Standorte beibehal-
ten«.

Bezüglich der künftigen Umsatzent-
wicklung erklärte Maschke, dass man 
sich aktuell in einem herausfordern-
den wirtschaftlichen Umfeld befinde, 
das unter anderem durch die globalen 

Krisen und Einflüsse von USA und Chi-
na auf die Märkte gekennzeichnet sei. 
Die Nachfrage für Zentraleuropa im Be-
reich Construction Equipment habe 
aber im Jahr 2025 ihre Talsohle er-
reicht. Für 2026 erwartet das Unter-
nehmen einen Zuwachs im Absatz für 
Europa und auch in Deutschland. Als 
wesentliche Einflussfaktoren für den 
Geschäftsbetrieb in Deutschland wur-
den unter anderem die in Umsetzung 
befindlichen Regierungsprogramme 
genannt, etwa bezüglich der Investitio-
nen im Infrastrukturausbau. Als Zu-
kunftsfelder, die den Ausbau des Ge-
schäftsfeldes erlauben, nannte Maschke 
unter anderem Effizienzsteigerungen 
durch die Anwendung von künstlicher 
Intelligenz, Digitalisierung und Elektri-
fizierung.

Bei den Neuvorstellungen von Pro-
dukten und Lösungen stachen natürlich 
die größeren Baumaschinen besonders 
hervor – namentlich der Dumper 
HM460, der Kettenbagger PC220LC LCi-
12 und die Mobilbagger PW148-11E1 
und PW190-11E1.

Mit dem HM460-6 präsentierte Ko-
matsu seinen Muldenkipper der nächs-
ten Generation: »Der HM460-6 basiert 
auf dem bewährten HM400-5 und setzt 
neue Maßstäbe in der nächsten Gene-

Kettenbagger mit 
einem »i« im Na-
men haben bei 
Komatsu die neu-
este Generation 
der intelligenten 
Maschinensteue-
rung (iMC 3.0) an 
Bord (l.). Mit die-
ser sind beispiels-
weise halbauto-
matische 
Ladevorgänge 
möglich – der 
Baggerführer hat 
dann die Hände 
frei. Mit den elekt-
rischen Mikrobag-
gern PC01E-2 und 
PC05E-1 will Ko-
matsu zwei neue 
Modelle im Markt 
testen.

und dem halbautomatischen Abkippen 
ausgestattet. Diese Funktionen sollen 
unter anderem eine intuitive und si-
chere Bedienung der Maschine ermög-
lichen und Ermüdungserscheinungen 
beim Fahrer reduzieren.

Mit der Geschwindigkeitsregelanla-
ge kann der Fahrer eine Fahrgeschwin-
digkeit festlegen, die das System durch 
automatische Anpassung von Gas und 
Retarder beibehält. Die Geschwindig-
keitsregelanlage sorgt sowohl auf ebe-
ner Strecke als auch bergauf und berg-
ab für optimales Fahrverhalten, was 
der Dumper bei dem abschließenden 
Live-Test anschaulich unter Beweis 
stellen konnte. Reduziert der Fahrer 
etwa die Geschwindigkeit mithilfe des 
Retarderbedienhebels, fährt der HM460 
mit dieser reduzierten Geschwindigkeit 
weiter. Wenn die Maschine mit dem Be-
dienhebel angehalten wird, wird auto-
matisch die Wartebremse aktiviert. Bei 
Betätigung des Anfahrschalters oder 
des Gaspedals kehrt die Maschine zu 
der eingestellten Fahrgeschwindigkeit 
zurück. Die Wartebremsenfunktion ak-
tiviert automatisch die Retarderbrem-
se, wenn die Maschine etwa angehalten 
wurde und sich der Gangwahlhebel in 
Neutralstellung befindet.

Auch die Fahrerkabine hat Komatsu 
neu konzipiert. Sie bietet nun mehr 
Raum, eine optimierte Sicht mit redu-
zierten toten Winkeln, einen neuen 
luftgefederten Deluxe-Fahrersitz mit 
Lederbezug, Heizung und Belüftung, 
einen klappbaren Beifahrersitz für 
Schulungszwecke, ergonomisch ange-
ordnete Bedienelemente und ein neues 
digitales Armaturenbrett sowie ein 
10-Zoll-Rückfahrkamera-Display.

Der HM460-6 kann darüber hinaus 
mit der optionalen Lösung Smart Quar-
ry Site vollständig mit der Baustelle 
vernetzt werden. Die Baustellenleitung 
kann mithilfe der Anwendung in Echt-
zeit detaillierte Daten zu Kraftstoffver-
brauch, Fahrer-Performance, Flotten-
nutzung und Produktivität abrufen, 
jederzeit und überall. Überprüfungen 
vor Maschinenstart, die Fahrererken-
nung und das Echtzeit-Feedback für 
den Fahrer sollen so die Arbeitspla-
nung erleichtern, Stillstandzeiten re-
duzieren und die Sicherheit steigern.

Der Dumper ist zudem serienmäßig 
mit einer ganzen Reihe an Sicherheits-
funktionen ausgestattet, darunter die 
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Mit dem HM460-6 
präsentierte 
Komatsu seinen 
Muldenkipper der 
nächsten Genera-
tion in Hannover.

Standsicherheitsanzeige, der Stei-
gungs- und Neigungsmesser, Abkipp-
winkelbegrenzung und Sicherheits-
gurt-Kontrollanzeige mit externer 
grüner Leuchte als Standardausrüs-
tung.

Mit den Mobilbaggern PW148-11 
und PW190-11 erweitert Komatsu sei-
ne Produktpalette gleich um zwei neue, 
zusätzliche Mobilbaggermodelle. Die 
Maschinen sind kompakt, leicht zu 
transportieren und trotz ihrer Größe 
sehr wendig. Auf Wunsch sind die Mo-
delle sogar mit Allradlenkung erhält-
lich, was den Wendekreis deutlich ver-
kleinert und in diesem Segment neu 
ist, versichert der Hersteller.

Beide Modelle bieten starke Hu-
bleistungen durch leistungsfähige EU-
Stufe-V-Motoren, die serienmäßig mit 
HVO-Diesel betrieben werden können. 
Der niedrige Schwerpunkt soll dabei 
für stabiles Fahrverhalten sorgen. Der 
Fahrer wird dabei unterstützt durch 
einen neuen Premiumsitz und Rund-
umsicht dank eines serienmäßigen Ka-
merasystems.

Für maximale Einsatzflexibilität 
sind die Mobilbagger für Tiltrotatoren, 
3D-Anzeigesysteme sowie zusätzliche 
Features wie Joysticklenkung oder 
Werkzeugmanagement vorbereitet. Die 
Bagger werden durch Komatsu-Moto-
ren mit 110 kW (PW148) beziehungs-
weise 129 kW (PW190) angetrieben. 
Der Hersteller stellt auch deren War-
tungsfreundlichkeit in den Vorder-
grund, denn etwa die Komatsu-Diesel-
partikelfilter der Motoren müssen erst 
nach 8000 Stunden Betrieb ausge-
tauscht werden. Zudem seien viele 
nützliche Sonderausrüstungen ab 
Werk verfügbar.

Zu den neuen Kettenbaggermodel-
len PC220LC-12 und PC220LCi-12 er-
klärt Komatsu selbstbewusst, dass dies 
die technologisch fortschrittlichsten 
Hydraulikbagger sind, die Komatsu je 
entwickelt hat. Durch die Kombination 
modernster digitaler Systeme, einer 

Hydraulik der nächsten Generation, 
äußerst niedriger Emissionen und 
eines konsequent auf den Fahrer aus-
gerichteten Designs sollen sie neue 
Maßstäbe in Bezug auf Produktivität, 
Effizienz und Sicherheit setzen. Erst-
mals zu sehen war das Modell zur bau-
ma 2025.

Basierend auf einem vollständig neu 
entwickelten Komatsu-Motor und 
einem hocheffizienten Hydrauliksys-
tem sollen die Modelle PC220LC/LCi-12 
außergewöhnliche Leistungsfähigkeit, 
schnelle Reaktionszeiten sowie einen 
Kraftstoffverbrauch im einstelligen Li-
terbereich pro Stunde bieten. Dadurch 
sollen Kunden ihre CO₂-Emissionen re-
duzieren und gleichzeitig die Betriebs-
kosten deutlich senken können.

In der Kabine erwartet den Fahrer 
eine komplett neu gestaltete, großzügige 
Arbeitsumgebung mit intuitivem 8-Zoll-
Touchscreen, hochergonomischen pro-
grammierbaren elektronischen Bedien-
hebeln, 2D-Maschinensteuerung 
inklusive Arbeitsraumbegrenzung, inte-
grierter Nutzlastwaage, umfangreichen 
Ablagemöglichkeiten, Joystick-Lenkung 
sowie einem individuell konfigurierba-
ren Fahrer-ID-System mit Speicher-
platz für bis zu 50 Profile. Der neue Be-
triebsmodus P+ ermöglicht bei Bedarf 
nochmals höhere Produktionsleistun-
gen.

Ein besonderer Clou verbirgt sich je-
doch bei den Modellen mit dem Kürzel 
»i« im Namen: Es kennzeichnet jeweils 
die neueste Generation der intelligen-
ten Maschinensteuerung (iMC 3.0), die 
an Bord integriert ist und die Leis-
tungsfähigkeit unabhängig vom Erfah-
rungsniveau des Fahrers steigern soll. 
Wie so etwas funktioniert, konnten die 
angereisten Journalisten bei der Live-
Vorführung anschaulich miterleben: 
Wenn der Baggerführer beispielsweise 
ein Ladespiel einmal absolviert und 
eingegeben hat, werden weitere Bela-
dungen per Knopfdruck fast vollauto-
matisch durchgeführt. Der Baggerfüh-

rer kann dann seine Hände vom 
Joystick nehmen, der Bagger erledigt 
den Rest. Von der nahtlosen Tiltrotator-
Integration über eine branchenweit 
einzigartige 3D-Arbeitsraumbegren-
zung bis hin zur automatischen Linien-
führung soll die iMC-3.0-Technologie 
auch Präzision, Konsistenz und Sicher-
heit verbessern. 

Die Lösung Smart Construction Re-
mote ist serienmäßig bei den Maschi-
nen ebenfalls enthalten und erlaubt 
eine einfache Flottenvernetzung, Fern-
support sowie Echtzeit-Projekttranspa-
renz. Wer sich nicht sicher ist, ob er die 
ganze neue Technik auch einsetzen 
will, kann jeden PC220LC-12 als Stan-
dardmodell ordern und später jeder-
zeit mit einem Upgrade-Kit auf den 
PC220LCi-12 erweitern. Mit den ver-
gleichsweise eher klein ausgefallenen 
Mikrobaggern PC01E-2 und PC05E-1 
will Komatsu zwei neue, vollelektrische 
Modelle im deutschen Markt testen. Die 
Bagger sind derzeit nur im japanischen 
Markt verfügbar. 

Im Rahmen einer technischen Eva-
luierung werden sie nun in Europa vor-
gestellt und deren Akzeptanz getestet. 
Ziel dieser Maßnahme ist es, die tech-
nischen Herausforderungen, die regio-
nalen Marktanforderungen und die 
Eignung von elektrischen Mikrobag-
gern für den Einsatz in Europa zu 
untersuchen und ihr Potenzial für den 
europäischen Markt zu ermitteln, so 
der Hersteller. Die beiden Modelle 
zeichnen sich laut Komatsu gleich 
durch zwei Besonderheiten aus, die in 
diesem Segment bislang nicht verfüg-
bar sind: Einerseits gibt es laut Komat-
su bisher keine elektrischen Bagger in 
dieser Größen- und Gewichtsklasse, 
andererseits verfügen die Maschinen 
über Wechselakkus.

Der PC01E-2 hat ein Betriebsge-
wicht von 330 Kilogramm und eine Ge-
samtbreite von 58 Zentimetern, der 
PC05E-1 wiegt 520 Kilogramm und ist 
69 Zentimeter breit. 

Durch ihren geringen Geräuschpe-
gel eignen sich der PC01E-2 und der 
PC05E-1 auch für besonders sensible 
städtische Umgebungen, bewohnte Ge-
bäude und Baustellen mit Lärmschutz-
einschränkungen. Die Vielseitigkeit 
des PC05E-1 beruht laut Komatsu auch 
auf dem standardmäßigen Hydraulik-
anschluss, der den Einsatz hydrauli-
scher Handgeräte ermöglicht. »Die Mo-
delle PC01E-2 und PC05E-1 wurden in 
Japan erfolgreich eingeführt und von 
Bauunternehmen sehr gut angenom-
men. 

Nun freuen wir uns, sie auch in 
Europa zu evaluieren und gemeinsam 
mit unseren Kunden und Händlern 
neue Einsatzmöglichkeiten für den 
europäischen Markt zu erschließen«, 
berichtet Emanuele Viel, Group Mana-
ger Utility bei Komatsu Europe.

 Für die bereits im letzten Jahr vor-
gestellten Radlader WA475-11 und 
WA485-11 stellte Komatsu ein neues 
Fahrerassistenzsystem vor, das alle As-
sistenzfunktionen in einem besonders 
übersichtlichen zentralen Monitor ver-
eint.

 Kai-Werner Fajga

Marco Maschke, 
Leiter des 
Deutschlandbüros 
Komatsu Europe, 
stellte insbeson-
dere die Rolle von 
Komatsu als euro-
päischer Herstel-
ler in den Vorder-
grund: „Wir 
werden die Stand-
orte beibehalten", 
sagte der Mana-
ger.
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KOBELCO DEMONSTRIERT K-DIVE-SYSTEM

Kaizen 
trifft auf die 
Baustelle
Mit Joysticks in den Händen und dem 
Blick auf mehrere Monitore gerichtet, 
steuert ein Journalist den SK140SRLC 
Kurzheck-Raupenbagger über das 
Gelände. 

Lelystad/Niederlande | Was wie ein Computerspiel wirkt, 
ist hochmoderne Realität: Das K-Dive-System von Kobelco 
ermöglicht die Fernsteuerung von Baumaschinen aus siche-
rer Entfernung. Am neuen europäischen Hauptsitz in Lelys-
tad in den Niederlanden konnten sich Baufachjournalisten 
von der Präzision der Technologie überzeugen.

Die Demonstration macht deutlich, wofür das System ent-
wickelt wurde: Arbeiten in gefährlichen oder unzugängli-
chen Bereichen, ohne dass sich Bediener vor Ort aufhalten 
müssen. Makoto Kato, Director Solution Business Develop-
ment Division bei Kobelco, stellte die Technologie vor und 
erläuterte deren praktische Anwendung.

Ein konkretes Anwendungsbeispiel liefert die Ukraine. 
Dort soll das K-Dive-System beim Wiederaufbau helfen, wäh-
rend der Krieg noch andauert und in vielen Gebieten Gefahr 
besteht. »KCM arbeitet mit japanischen Regierungsmitteln 
an einem Wiederaufbauprojekt in der Ukraine unter Einsatz 
von K-Dive«, sagt Kato. Nach Angaben des Herstellers ist eine 
K-Drive-Einheit bereits auf dem Weg nach Kiew und wird bis 
Ende 2026 für ein Trümmerbeseitigungsprojekt eingesetzt. 
Das Projekt wird mit japanischen Regierungsmitteln finan-

ziert. Für 2027 werden weitere Einheiten mit der japani-
schen Regierung abgestimmt. Die Technologie basiert laut 
Kobelco auf einem reaktiven Cockpit, das Rückmeldungen 
von Neigungen und Vibrationen der Maschine übermittelt. 
Zusätzlich werden Betriebsgeräusche wie Motor- und Hyd-
raulikgeräusche sowie Huptöne an den Bediener weitergege-
ben. Ein Gesichtserkennungssystem verhindert eine unbe-
fugte Bedienung, während eine Ablenkungserkennung die 
Maschinenhydraulik stoppt, wenn der Bedienerblick ab-
schweift. Das System funktioniert über unterschiedliche 
Verbindungsarten. Für größere Entfernungen nutzt K-Dive 
Starlink-Satellitentechnologie oder Glasfaser-Internetver-
bindungen. Für kleinere Baustellen oder Demonstrationen 
reicht eine lokale WLAN-Verbindung mit einer empfohlenen 
Reichweite von bis zu 100 Metern.

Laut Kobelco bewährte sich das System bereits 2013 bei 
verheerenden Erdrutschen in Japan, wo Schutzbarrieren in 
Sperrzonen errichtet werden mussten. Die Mission konnte 
ohne Gefahr für Menschenleben abgeschlossen werden. »Ja-
paner arbeiten immer, um etwas besser zu machen«, erläu-
tert Xenia Kolijn, General Manager Brand Marketing and 
Communication. »Kaizen« sei das Motto – also der Wandel 
zum Besseren.

In Europa steht derzeit eine Einheit für Kundendemons-
trationen am KCME-Hauptsitz in Lelystad oder direkt beim 
Kunden vor Ort zur Verfügung. Für 2026 plant Kobelco Ein-
sätze auf Baustellen sowie die Sammlung von Kundenfeed-
back zur weiteren Optimierung des Systems. Die Marktein-
führung ist für Ende 2027. Als ideale Einsatzorte nennt 
Kobelco Abfallentsorgungsanlagen, giftige oder gefährliche 
Umgebungen sowie Abbruchbaustellen.

Die Demonstration fand am neuen europäischen Haupt-
sitz von Kobelco Construction Machinery Europe (KCME) in 
Lelystad statt. Seit Juli 2025 nutzt das Unternehmen die 
30.000 Quadratmeter große Anlage. Das 17.500 Quadratme-
ter große Gebäudekomplex umfasst Büros, ein Technikzen-
trum, Werkstatt, ein 12.000 Quadratmeter großes Ersatzteil-
lager sowie einen 3.500 Quadratmeter großen Vorführbereich 
mit Sandgrube.

»Im Markt selbst gilt: In der Branche muss man Kobelco 
nicht erklären. Die Qualität gilt als legendär. Gerade Europa 
wird weiterhin als einer der anspruchsvollsten Märkte gese-
hen. Insbesondere im Heavy-Bereich wird sehr stark auf 

Qualität geachtet«, sagt Hanns Markus Renz, Business Direc-
tor D-A-CH bei Kobelco Construction Machinery Europe.

Neben der Fernsteuerungstechnologie präsentierte Ko-
belco am neuen Standort sein umfassendes Produktpro-
gramm. Das Portfolio reicht von Minibaggern ab einer Tonne 
Betriebsgewicht bis zu Abbruchmaschinen mit 136 Tonnen. 
Besonders im Abbruchsegment setzt das Unternehmen auf 
spezialisierte Lösungen: Die Demolition-Serie bietet Maschi-
nen mit Reichweiten bis 40 Meter, während das NEXT-Sys-
tem schnelle Wechsel zwischen verschiedenen Auslegerkon-
figurationen ermöglicht.

Im Bereich der Straight-Boom-Modelle erweitert Kobelco 
das Angebot um Bagger mit geraden Auslegern als OEM-
Standard. Diese Maschinen der Typen SK260LC-11E, 
SK300LC-11E und SK350LC-11E bieten nach Herstelleran-
gaben eine um 25 Prozent höhere maximale Arbeitshöhe 
gegenüber Standard-Mono-Auslegern und eignen sich be-
sonders für Abbrucharbeiten in mittleren Höhen.

Bei den Minibaggern liegt der Fokus auf der SR-Serie mit 
kurzem Heckradius. Das iNDr-System reduziert nach Anga-
ben von Kobelco nicht nur die Geräuschemissionen erheb-
lich, sondern vereinfacht auch die Wartung der Kühlkompo-
nenten. Der neue SK165SRLC-7 ersetzt den SK140SRL-7 und 
bietet eine deutlich höhere Zugkraft von 194 kN gegenüber 
153 kN beim Vorgängermodell.

Das Kranprogramm umfasst Modelle von 75 bis 250 Ton-
nen Tragkraft. Die CKE-G4-Serie setzt auf kraftstoffsparende 
Technologien wie die G-Engine-Funktion, die den Verbrauch 
laut Hersteller um mindestens zehn Prozent reduziert. Das 
KCROSS-Telematik-System ermöglicht die Fernüberwa-
chung der Maschinen und zeigt Betriebsstatus, Wartungs-
historie und Hubzeiten an.

Cornelia Rachow

»In der Branche 
muss man Kobelco 
nicht erklären.«
Hanns Markus Renz

Das K-Dive-Sys-
tem von Kobelco 
ermöglicht die 
Fernsteuerung von 
Baumaschinen 
aus sicherer Ent-
fernung. 
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GLOSSE

Lehrfahrt
Ich gestehe, als ich kleiner war – 

etwa sechs bis zehn Jahre alt – habe 
ich mich des Öfteren gefragt, wo die-
ses »Leerfahrt« sein soll – schließ-
lich fuhren da echt viele Busse sehr 
regelmäßig hin. 

Im weiteren Verlauf meines Le-
bens erschloss sich es mir dann, 
was es mit »Leerfahrt« auf sich hat-
te. Kürzlich musste ich an dieses 
Kuriosum aus meiner Kindheit den-
ken – und gleichzeitig über den 
Wortwitz unseres hiesigen Öffi-An-
bieters schmunzeln… Dort fuhr 
nämlich ganz offensichtlich eine 
Bus-Fahrschule unter dem Titel 
»Lehrfahrt«. 

Mit der damaligen »Leerfahrt« 
hatte das selbstredend wenig zu tun 
– und dennoch ertappte ich mich 
beim Lächeln … wie witzig ist es bit-
te, diese »Standardangabe am Bus« 
etwas aufs Korn zu nehmen und sie 
für Fahranfänger:innen in der Bran-
che zu nutzen und daraus einfach 
eine »Lehrfahrt« zu machen? Meine 
Wenigkeit zumindest feiert solche 
Wortspiele – Sie auch? jb

ZUSÄTZLICHE THEMEN

NordBau 2026 erweitert 
Angebot um Holzbau

Neumünster (ABZ). – Die 71. Nord-
Bau findet vom 9. bis 13. September 
2026 in den Holstenhallen Neumüns-
ter statt. Nach Angaben der Veranstal-
ter erwarten die Besucher neue thema-
tische Schwerpunkte, ein erweitertes 
Ausstellerangebot und ein umfangrei-
ches Kongressprogramm.

Die Fachmesse führt erstmals einen 
eigenen Holzbau-Bereich ein. Die Hal-
len 4 und 6 werden laut Veranstalter zu 
»Holzbau-Hallen« umgestaltet. Ge-
meinsam mit dem Holzbauzentrum-
Nord (HBZNord) soll dort unter dem 
Motto »HolzHandwerkZukunft« die 
Kompetenz zum Thema Bauen mit 
Holz gebündelt werden. Die neue Platt-
form richtet sich nach Angaben der 
Messeleitung an Fachleute aus dem 
Holzbau.

In Halle 1 bündeln laut Veranstalter 
führende Akteure aus Architektur und 
Ingenieurwesen ihre Expertise unter 
dem Leitsatz »Bauen: Geplant, ver-
netzt, zukunftsorientiert«. Im Zentrum 
stehen nach Herstellerangaben The-
men wie Smart Construction, Kreis-

laufwirtschaft und Erkenntnisse der 
Materialprüfanstalt Schleswig-Hol-
stein.

Die Architekten- und Ingenieur-
kammer Schleswig-Holstein (AIK SH) 
zeigt zusammen mit den Partnern, wie 
moderne Bauprozesse effizienter und 
ressourcenschonender gestaltet wer-
den können. Gleichzeitig werden die 
Berufe rund um Bauplanung präsen-
tiert. 

Eine Gemeinschaftsfläche des Bau-
gewerbeverbandes Schleswig-Holstein 
mit den Handwerkskammern Lübeck 
und Flensburg bietet Raum für Aus-
tausch und Beratung. Der Bauindust-
rieverband präsentiert gemeinsam mit 
dem Ausbildungszentrum Ahrensbök 
die Berufsmöglichkeiten in der Bau-
industrie.

Etablierte Bauunternehmen nutzen 
die NordBau laut Messeleitung nicht 
nur zur Produktvorstellung, sondern 
auch zur Personalgewinnung. In Halle 1 
präsentieren sich Firmen im Rahmen 
der »NordJob Bau: Technik« gezielt Ju-
gendlichen als Arbeitgeber. Über das 

Institut für Talententwicklung kom-
men bereits im 14. Jahr Schülerinnen 
und Schüler zu vorab vereinbarten Ter-
minen auf die Messe und treten direkt 
mit potenziellen Arbeitgebern in Kon-
takt. Nach Angaben der Veranstalter 
entdecken immer mehr Schulen und 
Ausbildungszentren dieses Branchen-
treffen als Chance zur praxisnahen Be-
rufsorientierung.

In Halle 5 präsentiert sich die Dach-
deckerwelt mit Partnern für fachkundi-
ge Beratung zu Produkten und Ausfüh-
rungen. In Halle 7 können sich Besucher 
am Infopoint von Verbraucherzentrale 
Schleswig-Holstein und Haus & Grund 
Schleswig-Holstein zur eigenen Immo-
bilie und energetischen Herausforde-
rungen beraten lassen.

Das Freigelände ist nach Angaben 
der Messeleitung ausgebucht. Bauma-
schinen und Baugeräte verschiedener 
Größen werden auf dem gesamten 
Holstenhallen-Gelände präsentiert. 
Das Angebot umfasst elektrogetriebene 
Maschinen mit Ladeinfrastruktur, Bau-
maschinen für den Straßenbau, Nutz-
fahrzeuge mit speziellen Einbauten, 
kommunale Geräte sowie Krane und 
Leitern. Der Kongressbereich verzeich-
net 2026 einen Zuwachs an Veranstal-
tungen und findet gebündelt in den 
Räumlichkeiten der Holstenhallen 
statt. Zahlreiche Verbände, Institutio-
nen, Kammern und Ministerien nutzen 
laut Veranstalter die Gelegenheit des 
Branchentreffens für eigene Schwer-
punkte. Der Baukongress CONBAU 
Nord findet am 9. und 10. September 
2026 bereits zum dritten Mal im Hols-
tenhallen Congress Center statt. Unter 
dem Thema »Wohnungsbau in der 
Transformation« widmen sich Exper-
ten der Wärmewende, Demografie und 
Standards. Die 71. NordBau findet vom 
9. bis 13. September 2026 täglich von 9 
bis 17 Uhr auf dem Messegelände Hols-
tenhallen Neumünster statt.

Foto:NordBau

Die 71. NordBau 
findet vom 9. bis 
13. September 
2026 in den Hols-
tenhallen Neu-
münster statt. 

06. – 08.05.2026 | Istanbul TOS+H 
Expo 2026 – Messe Düsseldorf | https://www.

toshexpo.com/en/Exhibitors/Overview

12. – 13.05.2026 | Online | Biberach Souve-
rän führen – Führungskompetenzen erken-
nen und entwickeln | https://weiterbildung-biberach.

de/veranstaltungen/souveraen-fuehren-fuehrungskom-

petenzen-erkennen-und-entwickeln?utm_source=bre-

vo&utm_campaign=NL_F%C3%9CNI_F%C3%9CGE_

KW9_2026&utm_medium=email 

13.05.2026 | Potsdam BRZ-Impulstage – BRZ 
Deutschland GmbH | https://www.brz.eu/de/events

13.05.2026 | Stuttgart 13. Fachsymposium 
Zirkuläres Bauen 2026 – ifeu - Institut für 
Energie- und Umweltforschung Heidelberg 
gGmbH | https://www.ifeu.de/fachsymposium-zirkulae-

res-bauen-stuttgart-2026

13. – 14.05.2026 | Stuttgart 12. Internatio-
naler Alttextiltag – bvse-Bundesverband Se-
kundärrohstoffe und Entsorgung e. V. | https://

alttextiltag-bvse.de/

19.05.2026 | Neu-Isenburg Triflex Sympo-
sium 2026 – Triflex | https://www.triflex.events/

de-DE/ 

22.05.2026 | Leipzig Boden, Baugrund, Abfall 
– Einführung in die Ersatzbaustoffverord-
nung – Bauakademie Sachsen | https://bauaka-

demie-sachsen.de/

TERMINKALENDER

https://www.hydrema.de
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BEBOSA 2026 KNACKT BESUCHERREKORD

2500 Männer  
und Frauen strömen zur 
Messe nach Willingen
Rockklänge dröhnen aus dem Festzelt in Willingen, während Funken sprühen und Maschinen 
rotieren. Die BeBoSa fand mit rund 50 Ausstellern statt. Mit etwas mehr als 2.500 Besuchern – 
einer davon ABZ-Redakteurin Cornelia Rachow – erreichte die Veranstaltung einen neuen Rekord.

Aussteller war durchweg positiv – 
unser kompaktes Messekonzept hat 
auch in der fünften Auflage seit 2011 
überzeugt.« Ideeller Träger der BeBo-
Sa ist der Fachverband Betonbohren 
und -sägen Deutschland e. V. »In zahl-
reichen Gesprächen mit Ausstellern 
und Besuchern habe auch ich aus-
schließlich positive Rückmeldungen 
erhalten«, ergänzt Manfred Witzke, 
Vorsitzender des Fachverbandes. 
»Mehrfach betont wurde die entspann-
te Atmosphäre der BeBoSa. Denn bei 
dieser Fachausstellung treffen Herstel-
ler und Anwender unserer Branche in 
einem fast schon familiären Rahmen 
direkt aufeinander.«

Ein dumpfer Bass lag über dem 
Sauerlandstern in Willingen. Gitarren-
riffs schnitten durch die klare Luft, 
vermischten sich mit dem metalli-
schen Klang rotierender Maschinen. 
Im Zelt drängten sich Besucher, blie-
ben stehen, schauten gebannt zu. Dort 
führten Aussteller live vor, wie sich Be-
ton bohren und sägen lässt, erklärten 
Details, ließen Maschinen sprechen. 
Es waren keine gestellten Abläufe, 
sondern echte Praxis – direkt vor den 
Augen des Publikums. Die Atmosphäre 
war geprägt von Fachkompetenz und 
gegenseitigem Respekt.

 Den Zusammenhalt in der Branche 
konnte die Anwesenden allein daran 
erkennen wie die Aussteller aufeinan-
der Rücksicht nahmen: Während eine 
Firma etwas präsentierte, ließen die 
Mitbewerber ihre eigenen Maschinen 
ruhen. »Austausch zwischen Anbie-
tern und Anwendern ist entschei-
dend«, betont Witzke. »Am Ende sind 
wir alle voneinander abhängig.«

Willingen | Im Convention Center 
des Sauerland Stern Hotels präsentier-
ten die Aussteller ihre neuesten Tech-
nologien und Produkte in zwei Hallen. 
Im Außenbereich gab es zudem Pro-
duktanwendungen als Live-Vorstel-
lung. Veranstalter Patrick van Brienen 

von der The Exhibition Company BV 
zieht ein positives Fazit: »Mit etwas 
mehr als 2.500 Besuchern, davon  
21 Prozent aus dem Ausland, haben 
wir einen neuen Rekord erreicht, die 
letzte BeBoSa 2023 zählte knapp  
2.300 Besucher. Das Feedback der 

Van Brienen zeigt sich begeistert 
über den Verlauf der Veranstaltung: 
»Seit 2011 ist dies eine Erfolgsge-
schichte. Die BeBoSa hat sich als wich-
tigstes Branchentreffen etabliert und 
die Resonanz übertrifft Jahr für Jahr 
unsere Erwartungen. Diese mittelstän-
disch geprägte Industrie passt einfach 
– das spürt man in jeder Ecke der Mes-
sehallen.« Besonders großes Interesse 
zeigten die Besucher in den Hallen für 
den Stand des Museum für alte Beton-
bohr- und -sägemaschinen. Nach An-
gaben des Fachverbandes informier-
ten sich zahlreiche Messeteilnehmer 
über das Projekt, das die Geschichte 
und Entwicklung der Branche doku-
mentiert. 

Nach der BeBoSa hielt der Fachver-
band am 21. März 2026 seine Mitglie-
derversammlung ab. Dabei standen 
Vorstandswahlen im Mittelpunkt: Mi-
chael Findeis wechselte vom Vor-
standsmitglied für besondere Aufga-
ben in die Position des 
stellvertretenden Vorsitzenden und 
löst damit Michael Huber ab, der über 
zwei Jahrzehnte dem Vorstand ange-
hörte. Als neuer Beisitzer wurde Oskar 
Achatz in den Vorstand gewählt. Der 
Geschäftsführer der Koop Diamant-
technik GmbH & Co. KG ist bereits im 
Kalkulationsausschuss und in der 
Meisterausbildung des Fachverbandes 
aktiv. »Ich freue mich auf die weitere 
und neue Zusammenarbeit mit Mi-
chael Findeis und Oskar Achatz«, er-
klärt Manfred Witzke. »Ich bin über-
zeugt, dass beide mit ihrem 
Engagement wichtige Impulse für die 
Verbandsarbeit setzen werden.«

Witzke fand lobende Worte für Hu-
ber, der dem Verband als Leiter des 
Ausschusses Technik und im Aus-
schuss für gewerbliche Weiterbildung 
erhalten bleibt. Bei der Verabschie-
dung hob Witzke Hubers sachbezoge-
ne Arbeitsweise hervor: »Er hat sich in 
dieser Zeit nie persönlich in den Vor-
dergrund gedrängt, sondern war stets 
der Sache verpflichtet.«

Die sechste Ausgabe der BeBoSa in 
Willingen findet im März 2029 statt. 
Die Fachmesse für Betonbohr- und 
-sägetechnik behält damit ihren drei-
jährigen Rhythmus bei und wird im 
Jahr nach der bauma ihre Türen öff-
nen. »Wir freuen uns bereits jetzt auf 
2029«, erklärt van Brienen. »Die Pla-
nungen laufen bereits an und wir sind 
zuversichtlich, dass wir an den Erfolg 
von 2026 anknüpfen können. Das Kon-
zept hat sich bewährt und die Branche 
honoriert unsere Arbeit mit ihrer 
Treue.« 

 Cornelia Rachow
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Im Festzelt ist für 
die Besucher viel 
Neues zu sehen.
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Manfred Witzke 
( Vorsitzender von 
Betonbohren und 
-sägen Deutsch-
land e. V., v. l.) mit 
dem neu gewähl-
ten Beisitzer  
Oskar Achatz und 
dem stellvertre-
tenden Vorsitzen-
den Michael Fin-
deis.
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FÜNF FRAGEN – FÜNF ANTWORTEN

Verband will mit  
professioneller Arbeit 
überzeugen
Mit dem Vorsitzenden des Fachverbandes Betonbohren 
und -Sägen e. V. Manfred Witzke Manfred Witzke hat 
sich ABZ-Redakteurin Cornelia Rachow ausgetauscht.

Die größte strukturelle Herausforde-
rung ist der demografische Wandel. 
Besonders in den neuen Bundeslän-
dern, wo die Belegschaften der Betrie-
be überwiegend aus deutschen Mit-
arbeitern bestehen, macht sich dieser 
stark bemerkbar. Hinzu kommt: 
Deutschlandweit beobachten wir eine 
zunehmende Abkehr von körperlicher 
Arbeit und vom Handwerk hin zum 
Studium – auch das spüren die Betrie-
be deutlich. Der Fachverband wirkt 
hier seit über 30 Jahren aktiv dagegen: 
Gemeinsam mit Herstellerfirmen bie-
ten wir gezielte Weiterbildungsmaß-
nahmen für Quereinsteiger an, um sie 
fit für die Aufgaben und Leistungen 
unserer Branche machen. Zudem bie-
tet unsere Branche jungen Menschen 
den Ausbildungsberuf zum Bauwerks-
mechaniker für Abbruch und Beton-
trenntechnik (m/w/d). Die weiteren 
Qualifizierungen reichen vom Vor-
arbeiter, über den Werkpolier bis zum 
Meister. Was wir jedoch zusätzlich 
brauchen, ist politisches Handeln: Die 
Rahmenbedingungen für das Nicht-
Arbeiten müssen deutlich unattrakti-
ver werden, damit Arbeit wieder als 
erstrebenswert gilt. Für die Qualifizie-
rung sorgen die Firmen im Verbund 
mit den Fachverbänden, IHKs, Ausbil-
dungszentren und Herstellern dann 
aus eigener Kraft.

Technologische Entwicklungen und 
neue Maschinenlösungen schreiten 
voran: Welche Innovationen haben 
2026 aus Ihrer Sicht das größte 
Potenzial für die Praxis?

Im Office-Bereich sehen wir großes 
Potenzial in der fortschreitenden Digi-
talisierung und im Einsatz KI-basier-
ter Lösungen. Hier kann der innerbe-
triebliche Aufwand für administrative 
und organisatorische Aufgaben deut-
lich reduziert bzw. vereinfacht wer-
den. Auf der Baustelle liegt das größte 

Herr Witzke, wie stellt sich die 
wirtschaftliche Lage im Betonboh-
ren und -sägen im Jahr 2026 dar – 
sehen Sie eher Stabilisierung oder 
starken Druck auf die Betriebe?

Die wirtschaftliche Lage für die Beton-
bohr und -sägebranche ist prinzipiell 
gut – das Nachfragevolumen am Ge-
samtbaugeschehen steigt wieder. Zu-
dem sind wir stark im Bereich Bauen 
im Bestand aktiv, denn für die zuneh-
mende Umwidmung bzw. Zweitnut-
zung von Bestandsgebäuden sind die 
Leistungen unserer Branche sehr ge-
fragt. Damit leisten wir einen wichti-
gen Beitrag für nachhaltige Lösungen 
in der Bauwirtschaft.
Allerdings belasten erhebliche Unsi-
cherheiten die Branche, sowohl auf 
globaler als auch auf nationaler Ebe-
ne. Der anhaltende Krieg in Europa, 
der Konflikt im Nahen Osten sowie die 
erodierende Parteienlandschaft in der 
Mitte der Gesellschaft sorgen für ein 
schwieriges Umfeld, das die Planungs-
sicherheit der Fachbetriebe spürbar 
einschränkt.
 

Kostensteigerungen bei Energie, 
Material und Personal bleiben ein 
zentrales Thema: Wie gehen die 

Unternehmen aktuell damit um, 
ihre Wirtschaftlichkeit zu sichern?

Die gestiegenen Kosten lassen sich 
derzeit nur schwer am Markt eins zu 
eins weitergeben. Der Rationalisie-
rungsdruck in den Betrieben ist ent-
sprechend hoch. Hinzu kommen ex-
plodierende Energiekosten. 
Besonders gravierend wirkt sich der 
stark gestiegene Mindestlohn aus, der 
die Lohnkosten weit in den Bereich 
des Durchschnittsverdienstes nach 
oben treibt und zudem das Lohnab-
standsgebot also den Abstand zwi-
schen Erwerbseinkommen und staat-
lichen Transferleistungen (wie dem 
Bürgergeld) zunehmend in Frage 
stellt. 
Die Auftragslage ist auch in der aktuel-
len Situation relativ gut. Insgesamt gilt 
für alle Fachbetriebe, mit professio-
neller Arbeit zu überzeugen, denn die 
von ihnen erbrachten Leistungen sind 
in allen Bereichen der Baubranche 
weiterhin gefragt.

Der Fachkräftemangel beschäftigt 
die Branche seit Jahren. Welche 
Maßnahmen greifen inzwischen – 
und wo sehen Sie weiterhin die 
größten Herausforderungen?

Potenzial in der Vernetzung der Ma-
schinen mit dem Büro. Ziel ist es, 
schneller und gezielter auf Störungen 
reagieren zu können – im Idealfall be-
reits, bevor ein Schaden oder Ausfall 
überhaupt eintritt. Mit einer datenba-
sierten Wartungs- und Instandhal-
tungsstrategie können Kosten gesenkt 
und Ausfälle minimiert werden.

Die BeBoSa 2026 ist gerade zu Ende 
gegangen: Welche zentralen Erkennt-
nisse und Impulse nehmen Sie aus der 
Messe mit?
Zunächst einmal war die BeBoSa auch 
in der fünften Auflage ein voller Erfolg. 
Ein neuer Besucherrekord mit mehr 
als 2.500 Gästen bestätigen, die Messe 
ist das wichtigste Treffen unserer 
Branche. In zahlreichen Gesprächen 
mit Ausstellern und Besuchern habe 
ich ausschließlich positive Rückmel-
dungen erhalten. Wiederholt betont 
wurde die entspannte Atmosphäre der 
BeBoSa. Denn bei dieser Fachausstel-
lung treffen Hersteller und Anwender 
unserer Branche in einem fast schon 
familiären Rahmen direkt aufeinan-
der. Das fördert nicht nur die Ge-
schäftsabschlüsse, sondern auch den 
inhaltlichen Austausch untereinander.
Auch hier spielten die politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
eine Rolle. Die Unternehmer sind be-
reit, alles Notwendige zu unterneh-
men – das ist die klare Botschaft, die 
ich von der BeBoSa mitnehme. Was sie 
im Gegenzug erwarten, ist dass die 
politischen Rahmenbedingungen kon-
tinuierlich verbessert und nicht weiter 
verschlechtert werden. Die Politik 
muss auf allen Feldern ihre Hausauf-
gaben machen. Und die Gesellschaft 
insgesamt muss bereit sein, ihren Teil 
beizutragen – auch wenn das teils 
schmerzhafte Veränderungen bedeu-
tet. Das gilt für jeden Einzelnen, nicht 
nur für die anderen.

https://bugg-worldcongress2026.com
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Zur Mitglieder-
versammlung 
kamen mehr als 
120 Vertreterin-
nen und Vertreter 
der über 160 
ABE-Mitglieds-
unternehmen.

ANWENDUNGSBEISPIELE

Teilnehmer 
diskutieren 
Digitalisierung 

ERSTER SOLAR-MÄHROBOTER

Weltkongress 
rechnet mit 
800 Experten

München (ABZ) | Der Kongress ZU-
KUNFT HANDWERK 2026 hat im Inter-
national Congress Center München 
stattgefunden. 2.600 Teilnehmer aus 
Handwerk, Politik und Wirtschaft be-
schäftigten sich mit Zukunftsthemen 
der Branche wie Künstlicher Intelli-
genz, Digitalisierung und Fachkräftesi-
cherung.

Nach Angaben der Veranstalter be-
stätigte der Kongress im vierten Jahr 
seine Rolle als wichtiger Branchentreff-
punkt im deutschsprachigen Raum.  
56 Speaker gestalteten das Programm 
mit Vorträgen, Panels und Diskussions-
formaten. Ergänzt wurde das Pro-
gramm durch 30 Workshops sowie vier 
Speed-Dating-Formate für fachlichen 

Berlin (ABZ) | Vom 9. bis 11. Juni 
2026 findet in Berlin der Weltkongress 
Gebäudegrün statt. Nach Angaben des 
Bundesverbands GebäudeGrün (BuGG) 
werden rund 800 Teilnehmer aus dem 
In- und Ausland erwartet, die sich über 
aktuelle Entwicklungen bei der Dach-, 
Fassaden- und Innenraumbegrünung 
austauschen. Drei Tage lang dreht sich 
alles um die verschiedenen Formen der 
Gebäudebegrünung.

Laut BuGG zählen Pflanzen auf Dä-
chern, an Fassaden und in Innenräu-
men zu den effektivsten Klimaanpas-
sungsmaßnahmen. Sie bieten nach 
Herstellerangaben Vorteile bei Ener-
gieeinsparung, Dämmung, Regenwas-

Austausch und Vernetzung. Auf der IKK 
classic Bühne und im SIGNAL IDUNA 
Forum setzte das Bühnenprogramm 
Impulse entlang der Fokusthemen des 
Kongresses. Das Thema »Personal: 
Fachkräftesicherung und Talente« grif-
fen unter anderem Vivie Völs (Malerin 
und Lackiererin) sowie Martin Vögel 
(Anlagenmechaniker-Meister und Mar-
kenbotschafter von ZUKUNFT HAND-
WERK 2026) auf.

In den Workshops wurden konkrete 
Anwendungsbeispiele für den Einsatz 
digitaler Technologien sowie neue An-
sätze zur Gewinnung und Bindung von 
Fachkräften thematisiert. Christoph 
Krause vom Mittelstand-Digital Zent-
rum Handwerk zeigte, wie digitale As-
sistenzsysteme Handwerksbetriebe im 
Alltag unterstützen können.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf 
dem Thema Unternehmensnachfolge. 
Darüber diskutierten Vera Lyko,  
Co-CEO econoyou UG, und Susanne 
Preuß, Geschäftsführerin der Initiative 
für Ausbildung, im Workshop »Unter-
nehmensnachfolge wagen! – Phasen 

serrückhalt, Luftreinigung, Lärmre-
duktion und als Lebensraum für Tiere. 
Die internationale Bedeutung des Ge-
bäudegrüns stehe im Fokus, weshalb 
ein regelmäßiger Austausch zu aktuel-
len Entwicklungen über die Landes-
grenzen hinweg wichtig sei. 

An den ersten beiden Kongressta-
gen sind mehr als 80 Fachvorträge mit 
Referenten aus 23 Ländern aus Asien, 
Amerika, Afrika, Australien und Euro-
pa in 25 Themenblöcken geplant. Zu 
den Keynote-Speakern zählen Prof. 
Werner Sobek von der Werner Sobek 
AG aus Deutschland, Livia Shamir von 
Stefano Boeri Architetti aus Italien, Dr. 
Patrick Blanc (Vertical Garden »Mur Vé-
gétal«) aus Frankreich, Prof. Manfred 
Köhler aus Deutschland sowie Prof. Dr. 
Michael Braungart (Cradle to Cradle) aus 
Deutschland und Thomas Kraubitz von 
der Deutschen Gesellschaft für Nach-
haltiges Bauen.

Als besonderes Highlight kündigt 
der Veranstalter die Weltpremiere des 
ersten Solargründach-Mähroboters an. 

verstehen, Chancen erkennen, Verant-
wortung übernehmen«. »ZUKUNFT 
HANDWERK zeigt, wie groß der Gestal-
tungswille im Handwerk ist. Gerade die 
klare Fokussierung auf zentrale Zu-
kunftsthemen kommt bei der Branche 
sehr gut an«, sagte Bettina Reiter, Di-
rector ZUKUNFT HANDWERK.

Politisch eröffnet wurde der Kon-
gress von Katherina Reiche, Bundesmi-
nisterin für Wirtschaft und Energie und 
Schirmherrin von ZUKUNFT HAND-
WERK 2026, gemeinsam mit dem bay-
erischen Ministerpräsidenten Dr. Mar-
kus Söder sowie Jörg Dittrich, Präsident 
des Zentralverbandes des Deutschen 
Handwerks (ZDH), und Franz Xaver Pe-
teranderl, Präsident der Handwerks-
kammer für München und Oberbayern.

Franz Xaver Peteranderl betonte die 
Bedeutung der nächsten Generation: 
»Die Zukunft des Handwerks zeigt sich 
nicht nur in technischen Innovationen, 
sondern auch in den vielen jungen 
Menschen, die sich für diesen Weg ent-
scheiden.«

 Foto: GHM

Begleitend zum Vortragsprogramm fin-
det eine Branchenschau statt, für die 
bereits über 50 Aussteller angemeldet 
sind. Eine Posterausstellung soll ein-
malige Einblicke in die neuesten Ent-
wicklungen und Trends beim Gebäude-
grün geben. Am ersten Kongresstag ist 
zudem eine Kongress-Party geplant.

Die Schirmherrschaft haben Bun-
desumweltminister Carsten Schneider 
und die Berliner Senatorin für Mobili-
tät, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt, 
Ute Bonde, übernommen. Organisiert 
wird der Weltkongress Gebäudegrün 
vom BuGG mit Unterstützung interna-
tionaler und nationaler Partner. Dazu 
gehören der Europaverband (EFB), die 
Gebäudegrün-Verbände aus Österreich 
(VfB) und der Schweiz (SFG), die EILO, 
der Bundesverband Garten-, Land-
schafts- und Sportsplatzbau sowie der 
Fachverband Raumbegrünung und Hy-
drokultur. Insgesamt unterstützen  
18 Kongress- und 15 Medienpartner 
die Veranstaltung.

 Foto: Bundesverband GebäudeGrün

Mehr als 50 
Ausstellende 
präsentieren ihre 
Neuheiten und 
Produkte bei der 
Branchenschau im 
Foyer. 

Eröffnung ZUKUNFT HANDWERK 2026: Grußwort von Franz 
Xaver Peteranderl, Präsident Bayerischer Handwerkstag (BHT) 
und Präsident der HWK München und Oberbayern. 

VERSAMMLUNG 

Langjährige 
Mitglieder  
geehrt

Aachen (ABZ) | Mehr als 120 Perso-
nen aus dem Netzwerk der mehr als 160 
Mitgliedsunternehmen der Aachen Buil-
ding Experts e. V. (ABE) kamen jüngst zur 
Mitgliederversammlung 2026 im Depot 
in der Talstraße in Aachen zusammen. 
Die Veranstaltung bot Raum für persön-
liches Wiedersehen und fachlichen 
Austausch entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette der Bau- und Immobi-
lienwirtschaft. 

Ein besonderer Moment war die 
erstmalige Ernennung von ABE-Ehren-
mitgliedern. Für ihr langjähriges und 
prägendes Engagement für das Innova-
tionsnetzwerk wurden die langjährigen 
Vorstandsmitglieder und Unterneh-

merpersönlichkeiten Günter Carpus 
(postum; Carpus+Partner AG, Aachen), 
Ludwig Florack (Florack Bauunterneh-
mung GmbH, Heinsberg), Joachim Nes-
seler (nesseler holding gmbh & co. kg, 
Aachen) und Bert Wirtz (Mobau Wirtz 
Unternehmensgruppe, Heinsberg, IHK 
Aachen) ausgezeichnet. Die Laudatio 
hielt Professor Dr. Marcus Baumann, 
ehemaliger Rektor der FH Aachen und 
ebenfalls langjähriges früheres ABE-
Vorstandsmitglied.

Ein besonderer Impuls kam von 
Adolf Sommer (Sommer Baustatik, Er-
kelenz), der in seinem Beitrag zum 
Thema Corporate Influencing aufzeig-
te, wie Einblicke aus dem Ingenieur- 
und Baustellenalltag über soziale Me-
dien Menschen für die Bau- und 
Immobilienbranche begeistern kön-
nen. Mit seinem Instagram-Account er-
reicht er nach eigenen Angaben mehr 
als 100.000 Follower und macht die 
Arbeit von Ingenieuren für eine breite 
Öffentlichkeit sichtbar. Bei der Mitglie-
derversammlung wurden zahlreiche 

Aktivitäten des Netzwerks vorgestellt 
und diskutiert. Dazu zählen Veranstal-
tungen und Initiativen zu Themen wie 
Nachhaltigkeit, Automatisierung, Digi-
talisierung, Materialien, Prozessgestal-
tung und Künstlicher Intelligenz sowie 
neue Formate für Austausch und Inno-
vation innerhalb des Netzwerks.

Ein zentraler Programmpunkt war 
die Wahl des neuen Vorstands. Gewählt 
wurden: Volker Christmann (Rockwool 
Gruppe), Johannes Fütterer (aedifion 
GmbH), Professor Dr. Josef Hegger 
(H+P Ingenieure GmbH), Professorin 
Dr. Nina Kopmann (FH Aachen),  
Dr. Hans-Jürgen Krause (Kempen Krau-
se Ingenieure GmbH), Jens Kreiterling 
(Landmarken AG), Viktor Lorentz (ATP 
Aachen Planungs GmbH), Andreas Rie-
ger (Art-Invest Real Estate Manage-
ment GmbH & Co. KG), Michaela Schrie-
ver (Wolff & Müller Hoch- und 
Industriebau GmbH & Co. KG) sowie 
Gerhard Wittfeld (kadawittfeldarchi-
tektur gmbh).

Foto: ABE
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Klaas Kortegast 
Kortegast ist seit März 2026 Präsident von Carlisle Cons-
truction Materials Europe (CCM Europe). In den vergange-
nen fünf Jahren war er als Vice President Sales & Marketing 
für CCM Europe tätig und hat nach Aussage der Firmenver-
antwortlichen in dieser Funktion maßgeblich zur strategi-
schen und organisatorischen Weiterentwicklung des euro-
päischen Geschäfts beigetragen. Zuletzt verantwortete er 
die erfolgreiche Einführung der überarbeiteten europäi-
schen Go-to-Market-Strategie im Einklang mit der Vision-
2030-Strategie von Carlisle, heißt es. Mit der Ernennung 
setze die Firma bewusst auf Kontinuität aus den eigenen 
Reihen. Kortegast verfügt über langjährige internationale 
Erfahrung in Vertrieb, Business Development und Unter-
nehmensführung in der europäischen Baustoffindustrie.

Simon Durkin
Das Urban Land Institute (ULI) hat 
kürzlich Simon Durkin zum Chief Exe-
cutive Officer Europe ernannt. Er 
folgt auf Lisette van Doorn und hat 
seine Tätigkeit Anfang März 2026 
aufgenommen. Durkin kommt von 
BlackRock, wo er Teil des Senior 
Leadership Teams war und die Posi-
tion des Global Head of Real Estate 
Research and Strategy innehatte. 
Seine Ernennung steht ULI zufolge 
für die Fortsetzung der Mission und 
der Dynamik des ULI und stärkt den 
Fokus auf den Mehrwert für die Mit-
glieder, die Entscheidungsrelevanz 
und langfristige Wirkung im gesam-
ten gebauten Umfeld – in einer Zeit 
tiefgreifender Veränderungen für die 
Branche in Europa und weltweit, 
heißt es von Firmenseite.

Åsa Alström 
Volvo Construction Equipment hat Åsa Alström zum 1. April 
zur neuen Leiterin für Marke, Marketing und Kommunika-
tion ernannt. Sie ist zudem Mitglied des Executive-Manage-
ment-Teams von Volvo CE. Seit 2018 fungiert Alström als 
Leiterin der strategischen Kommunikation bei Volvo CE, wo 
sie für die interne und externe Kommunikation auf globaler 
Ebene verantwortlich ist. Sie bringt mehr als 20 Jahre Er-
fahrung bei Volvo CE in den Bereichen Kommunikation, 
Marketing, Vertrieb, Key Account Management, Aftermar-
ket und Operations mit. Alström folgt auf Bill Law, der eine 
neue Rolle bei der Entwicklung des Verteidigungsgeschäfts 
der Volvo Group übernommen hat.

Ralf Haberl 
Mit Haberl erweitert das Unterneh-
men Rädlinger Maschinenbau die 
Vertriebsorganisation und stärkt 
nach eigener Aussage die Verzah-
nung von Vertrieb, Konstruktion und 
Fertigung – als Basis für schnellere, 
anwendungsnahe Lösungen. Der 
46-Jährige Haberl habe es sich zum 
Ziel gesetzt, die Rolle der Firma als 
Problemlöser für Endkunden auszu-
bauen. »Wir haben ein sehr breites 
und tiefes Portfolio, in dem unter-
schiedliche Anbaugeräte ideal zu-
sammenspielen – genau das, was die 
Branche aktuell benötigt. Diese Lö-
sungen möchte ich unseren Kunden 
stärker präsentieren«, erklärt er. Der 
Fachmann bringt Führungserfahrung 
aus anderen Branchen mit zu Rädlin-
ger: »Aus meinem bisherigen Werde-
gang nehme ich drei zentrale Punkte 
mit: Konsequente Kundenorientie-
rung, ein sehr klares Verständnis von 
Kosten- und Preislogik sowie den An-
spruch, Vertrieb, Technik und Ferti-
gung als eine Einheit zu denken.«

Dr. Peter Schiefer und Duncan Salt
Wolffkran hat seine Führungsriege zum 1. April 2026 neu strukturiert. Dr. Peter 
Schiefer, Delegierter des Verwaltungsrats, wird die Rolle des Group CEO überneh-
men. Der derzeitige CEO Duncan Salt wird von seinem Amt zurücktreten, das Unter-
nehmen jedoch weiterhin als Regional CEO und Mitglied des Boards für den Nahen 
Osten und den asiatisch-pazifischen Raum unterstützen. »Wir sind überzeugt, dass 
dies der richtige Schritt ist, um unsere Führungsstruktur für die Zukunft auszurich-
ten. Mit Duncan Salt setzen wir einen Branchenexperten in einer Rolle ein, in der 
sein Fachwissen die größte Wirkung entfalten wird. Gemeinsam sind wir erfolgreich 
in den saudischen Markt eingetreten, und wir werden diesen Wachstumskurs fort-
setzen«, betont Dr. Peter Schiefer. »Ich freue mich darauf, mich noch stärker auf die 
Wachstumsmärkte der Gruppe zu konzentrieren und die globale Präsenz von Wolff-
kran in Regionen mit reger Bautätigkeit auszubauen«, fügt Salt hinzu.

Tom Clayton, Sven Bohnsack,  
Holger Dietrich und Daniel Gerstner
Kürzlich fand die Jahreshauptversammlung des Fachverbandes Baustoffe und Bau-
teile für vorgehängte hinterlüftete Fassaden e. V. (FVHF) beim Mitgliedsunterneh-
men Trespa stand auf der Agenda. Zum neuen Vorstandsvorsitzenden wurde Tom 
Clayton (Etex Germany Exteriors, r.) gewählt. Neu im Vorstand sind zudem Sven 
Bohnsack (James Hardie Europe, 2. v. r.) und Holger Dietrich (Hilti Deutschland, 2. v. 
l.), die künftig den Bereich Technik verantworten, sowie Daniel Gerster (Ejot, l.), der 
den Bereich Kommunikation übernimmt. Gemeinsam mit der Geschäftsstelle unter 
der Leitung von Geschäftsführer Wolfgang Häußler wird der neue Vorstand die in-
haltliche und strategische Weiterentwicklung des Verbandes vorantreiben.
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Tim Singer 
Tim Singer (30) ist neuer Head of Com-
munication der Alpacem Gruppe. In die-
ser Funktion verantwortet der Villacher 
künftig die Positionierung und Kommu-
nikation des Unternehmens im gesam-
ten Alpe-Adria-Raum, in dem die Grup-
pe mit ihren 29 Standorten tätig ist. 
Auch die Weiterentwicklung der inter-
nen und externen Kommunikationsstra-
tegie steht auf der Agenda. Ein besonde-
rer Fokus liege auf der Stärkung der 
Unternehmensmarke in den Märkten in 
Österreich, Slowenien und Italien. Zu-
dem werde Singer das gruppenweite 
Fördermanagement der Alpacem wei-
terführen und so zentrale Investitions- 
und Innovationsprojekte der Unterneh-
mensgruppe unterstützen. In dieser 
Funktion arbeitet er eng mit Förderinsti-
tutionen und Partnern auf regionaler, 
nationaler und europäischer Ebene zu-
sammen.

Irina Groß 
Seit Anfang Januar 2026 betreut Iri-
na Groß die Kunden der Firma Dano-
gips als Gebietsverkaufsleiterin im 
Großraum Hamburg, Schleswig-Hol-
stein, Mecklenburg-Vorpommern und 
Nordniedersachsen. Mit knapp  
25 Jahren Erfahrung in der Baubran-
che bringt die gelernte Industriekauf-
frau umfangreiches Fachwissen und 
fundierte Marktkenntnisse mit, heißt 
es von Unternehmensseite. Groß 
werde die Vertriebsaktivitäten der 
Firma unterstützen und Handelskun-
den und Fachunternehmen kompe-
tent beraten und betreuen.

Henrik de Koning  
BKT, ein Hersteller in der Off-High-
way-Reifenbranche, setzt mit der Er-
nennung von Henrik de Koning zum 
Head OEM Europe & Key Account bei 
BKT Europe einen weiteren Schritt in 
Richtung seiner Wachstumsstrategie 
für 2030. In dieser Position werde de 
Koning die strategische Präsenz von 
BKT im OE-Markt stärken und eine 
Schlüsselrolle dabei übernehmen, 
Kundenbeziehungen auf ein neues 
Niveau zu heben. »Ich freue mich 
sehr, BKT in dieser spannenden Pha-
se seiner Entwicklung beizutreten. 
Ich bin tief beeindruckt von dem 
Weg, den BKT bisher beschritten hat, 
und fühle mich geehrt, dass ich einen 
Beitrag zu seiner Wachstumsvision 
2030 leisten darf«, betont de Koning.

Stefan Hartung  
Seit Februar dieses Jahres ist Stefan 
Hartung als Gebietsverkaufsleiter für 
Ostdeutschland bei der Firma Ruth-
mann Holdings tätig. Der in Erfurt an-
sässige Vertriebsexperte verfügt 
nach eigenen Angaben über mehr als 
20 Jahre Erfahrung im Land- und 
Baumaschinenvertrieb. Seine umfas-
sende Marktkenntnis erstreckt sich 
über die Bundesländer Thüringen, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Berlin-
Brandenburg sowie Mecklenburg-
Vorpommern. In diesen Regionen ist 
Hartung nun zentraler Ansprechpart-
ner für Ruthmann-Kunden. Jens 
Westermann (Vertriebsleiter für 
Deutschland bei Ruthmann) erklärt: 
»Mit Stefan Hartung verstärken wir 
unser Vertriebsteam mit einem äu-
ßerst erfahrenen Branchenkenner. 
Seine langjährige Tätigkeit in den öst-
lichen Bundesländern und seine 
Nähe zum Markt sind eine wertvolle 
Basis für die weitere Zusammen-
arbeit mit unseren Kunden und Part-
nern.«

Anncathrin Andres, Theresa Schubert, Cornelia Fischer,  
Jörg Wellendorf und Tobias Kern
Die Firma TMP Fenster + Türen stellte kürzlich ihr neu formiertes Geschäftsleitungsteam vor. Mit der neu-
en Struktur stärkt der Fenster- und Türenhersteller nach eigenen Angaben zentrale Unternehmensberei-
che wie Vertriebsstrategie, Vertriebsorganisation, Finanzen und Betriebsorganisation.
Neu in der Geschäftsleitung ist Anncathrin Andres als Leiterin Vertriebsstrategie. Andres ist seit mehr als 
zwölf Jahren im Unternehmen tätig und absolvierte bereits ihr duales Studium bei TMP. Zuletzt verantwor-
tete sie erfolgreich den Objektbereich und etablierte mit dem seriellen Bauen ein wichtiges neues Ge-
schäftsfeld. In ihrer neuen Funktion gestaltet sie die strategische Weiterentwicklung des Vertriebs.
Ebenfalls neu in der Geschäftsleitung ist Theresa Schubert, die die Leitung der Vertriebsorganisation über-
nimmt. Schubert begann ihre Laufbahn mit einer Ausbildung bei TMP und ist seit 19 Jahren im Unterneh-
men tätig. Als ehemalige Assistentin der Vertriebsleitung verfügt sie über umfassende Erfahrung im Ver-
triebsinnendienst und kennt die verschiedenen Kundengruppen des Unternehmens im Detail.
Weiterhin Teil der Geschäftsleitung bleiben Cornelia Fischer (Leiterin Finanzen), sowie Jörg Wellendorf 
(Leiter Betriebsorganisation). Fischer begleitet das Unternehmen seit der Gründung und hat die wirt-
schaftliche Entwicklung maßgeblich geprägt. Wellendorf ist seit mehr als 30 Jahren im Unternehmen tätig 
und verantwortet heute unter anderem Qualitätsmanagement, Einkauf, Logistik und Fertigung. »Wir sind 
stolz darauf, wichtige Führungspositionen mit eigenen Talenten besetzen zu können«, sagt Tobias Kern, 
Geschäftsführer von TMP Fenster + Türen. »Anncathrin Andres und Theresa Schubert stehen beispielhaft 
für die Entwicklungsmöglichkeiten bei TMP. Dass heute drei von vier Positionen von Frauen besetzt sind, 
ist das Ergebnis dieser Entwicklung – und auch möglich geworden, weil wir flexible Arbeitszeitmodelle ge-
schaffen haben, die Führung und Familie vereinbar machen.« Mit dem neuen Führungsteam will TMP seine 
organisatorischen Strukturen weiter stärken und die strategische Entwicklung des Unternehmens bundes-
weit vorantreiben.

Personalien

Bundesverband und Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk laden zur Bundesfachtagung 
2026. Im Interview sprechen die Vertreter  
über Herausforderung für die Branche. Seite 24

Während der Restaurierung des Trevi-Brunnens 
in Rom wurde ein außergewöhnlicher Besucher-
zugang umgesetzt: Eine temporäre Steganlage  
ermöglichte den Blick aus nächster Nähe. Seite 22

Der belgische Gerüsthersteller Afix Group baut 
seine Präsenz mit der Gründung der Afix GmbH  
in Schweitenkirchen bei München Präsenz in  
Mitteleuropa weiter aus. Seite 20

Auf einer Bau-
stelle  in Berlin 
realisiert die 
Schaarschmidt 
Gerüste GmbH 
eine Wetter-
schutzlösung mit 
dem MULTI-
ROOF-System von 
Scafom-rux. Die 
Konstruktion 
überspannt rund 
3.500 m² bei einer 
Spannweite von 
über 40 m und 
schützt die Sanie-
rung einer Indust-
riehalle.

WETTERSCHUTZ MIT GROSSEN SPANNWEITEN IN BERLIN REALISIERT

MULTI-ROOF im Einsatz 
über Industriehalle 
In einem historischen Industrieareal in Berlin, dessen Ursprünge bis in 
die Kriegszeit zurückreichen, wird aktuell eine umfassende Dachsanie-
rung durchgeführt. 

GERÜSTBAUTECHNIK

Berlin (ABZ) | Die bestehende Hal-
lenkonstruktion wurde im Laufe der 
Jahre mehrfach provisorisch instand-
gesetzt und muss nun grundlegend sa-
niert werden. Für den notwendigen 
Wetterschutz sorgt eine großflächige 
Dachkonstruktion, realisiert von der 
Schaarschmidt Gerüste GmbH.

Großflächige Einhausung 
Zum Einsatz kommt dabei das Wetter-
schutzdachsystem MULTI-ROOF des 
Herstellers Scafom-rux. 

Die Konstruktion umfasst nach An-
gaben von Schaarschmidt eine Wetter-
schutzfläche von rund 3.500 m² bei 
einer Länge von etwa 80 m und einer 
Spannweite von über 40 m. Ziel war es, 

sowohl den Witterungsschutz sicher-
zustellen als auch gleichzeitig eine 
durchgängige Arbeitsplattform auf 
Höhe der Dachtraufe zu schaffen.

Flexible Anpassung
Ein zentrales Merkmal des Systems ist 
die Vormontage der Dachkassetten am 
Boden. Laut Hersteller werden die vor-
montierten Elemente anschließend auf 
H-Träger aufgesetzt und können mit-
tels Auflagerkonstruktion verfahren 
werden. 

Dies ermöglicht eine Anpassung an 
den Baufortschritt und reduziert 
gleichzeitig Montagezeiten in der Höhe.

Die Aussteifung der Dachkonstruk-
tion erfolgt unter anderem durch Quer-

riegel und Diagonalen aus dem RING-
SCAFF-Bestand.

 Nach Herstellerangaben lassen sich 
dadurch bestehende Materialressour-
cen effizient nutzen und die System-
kompatibilität erhöhen.

Gleichzeitig sollen kraftschlüssige 
Verbindungen innerhalb der Konstruk-
tion große Spannweiten ermöglichen, 
um so Spannweiten von bis zu 50 m 
ohne zusätzliche Zugseile zu realisie-
ren.

Auf der Berliner Baustelle zeigte 
sich insbesondere die Fähigkeit, große 
Spannweiten ohne zusätzliche Unter-
züge zu überbrücken, als entscheiden-
der Vorteil. Projektleiter Dirk Masche 
hebt hervor, dass diese Eigenschaft 
maßgeblich für die Systemwahl war. 

Die Konstruktion wurde als freiste-
hendes System ausgeführt und mit rund 
130 t Ballast gesichert. 

Während ein Teil der Lasten über 
bestehende Bauwerksstrukturen abge-
tragen wird, erfolgt die Abstützung im 
Traufbereich über ein eigenständiges 
Modulgerüst mit entsprechender Balla-
stierung.

Witterung und Logistik
Der Start des Projekts fiel in eine witte-
rungsintensive Phase. 
Eisregen und anhaltende Minusgrade 
erschwerten laut Geschäftsführer Ralf 

Schaarschmidt zeitweise die Montage-
arbeiten. Hinzu kam die anspruchsvol-
le Logistik: Aufgrund der Dimensionen 
der Konstruktion konnten einzelne 
Bauteile ausschließlich per Stapler be-
wegt werden.

Gerade unter diesen Bedingungen 
zeigte das eingesetzte System seine 
Vorteile. Die Möglichkeit, große Spann-
weiten ohne zusätzliche Unterzüge zu 
realisieren, vereinfachte laut Dirk Ma-
sche die Abläufe auf der Baustelle. 

Auch die Vormontage der Elemente 
am Boden erwies sich als hilfreich, da 
sich Arbeitsschritte effizient bündeln 
ließen. Der Projektleiter zieht ein Fazit: 
»Ich würde immer wieder bei großen 
Spannweiten dieses Dach favorisie-
ren.«

Die Schaarschmidt Gerüste GmbH 
mit Sitz in Werneuchen bei Berlin ist 
im regionalen Raum sowie darüber hi-
naus tätig und realisiert Projekte unter-
schiedlicher Größenordnung. Das 
Unternehmen ging aus einem 1992 ge-
gründeten Montagebetrieb hervor und 
firmiert seit 2014 in seiner heutigen 
Struktur.

Jahrzehntelange Erfahrung und 
eine lange Tradition in der Konstruk-
tion und Produktion von Gerüstlösun-
gen sind laut eigener Aussage ein we-
sentlicher Bestandteil von Scafom-rux. 

Foto: Scafom-rux

 

https://www.scafom-rux.de
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Wir sind Ihre Spezialisten 
für den Gerüstbau an Brücken.

Spezial-Gerüstbau Löhr
56299 Ochtendung  

02625 951000  
www.loehr-spezialgeruestbau.de

HOCH HINAUS? 
        MIT SICHERHEIT!

Mitglieder des Bundesverbandes Gerüstbau e. V.

ZUVERLÄSSIGE UND ERFAHRENE

Gerüstbauunternehmen 
empfehlen sich

DIBT-ZULASSUNG ERHALTEN

Afix gründet 
deutsche 
Tochter

APRILSCHERZ IM GERÜSTBAU

Wenn der 
Stiel zur  
Zapfsäule wird

PRODUKTNEUHEITEN GEZEIGT

Unternehmen 
präsentiert 
sich auf Messe 

Schweitenkirchen (ABZ) | Der belgi-
sche Gerüsthersteller Afix Group baut 
seine Präsenz in Mitteleuropa weiter 
aus. Mit der Gründung der Afix GmbH 
in Schweitenkirchen bei München so-
wie der DIBt-Zulassung für das System-
gerüst AFIXFAST X52 erreicht das 
Unternehmen nach eigenen Angaben 
einen weiteren Meilenstein in seiner 
europäischen Wachstumsstrategie.

Das Deutsche Institut für Bautech-
nik (DIBt) hat dem Gerüstsystem AFIX-
FAST X52 die allgemeine bauaufsicht-
liche Zulassung (abZ/aBG) erteilt. 
Damit erfüllt das System laut Hersteller 
die deutschen Bau- und Sicherheitsan-
forderungen. Die Zulassung soll Klar-
heit für Planer, Prüfbehörden und aus-
führende Unternehmen schaffen und 
den Einsatz in Bau-, Industrie-, Event- 
und Infrastrukturprojekten erleich-
tern.

»Seit der Gründung der AFIX Group 
vor 20 Jahren durch Chris Fleurbaey 
und Jean-Pierre Debucke ist das Unter-
nehmen stark gewachsen. Mit dem Ein-
stieg unseres Private-Equity-Partners 
Dovesco vor acht Jahren konnten wir 
unsere finanzielle Basis erweitern und 
uns gezielt auf die Professionalisierung 
der Organisation, Kundennähe und 
kompromisslose Produktsicherheit 
konzentrieren«, erläutert Stephan Hil-
laert, CEO der Afix Group.

Der Aufbau einer eigenen techni-
schen Abteilung am Hauptsitz in Aalter, 
die Einstellung von Experten sowie In-
vestitionen in die Produktionsanlagen 

Plettenberg (cr) | Ein Gerüstbauteil, 
das Kaffee ausgibt, Wasser zapft und 
den Baustellenalltag revolutioniert – 
was zunächst nach einer ernst gemein-
ten Innovation klingt, entpuppt sich bei 
genauerem Hinsehen als gut inszenier-
ter Aprilscherz. Mit dem »BaSti«, kurz 
für Bar-Stiel, hat MJ-Gerüst im Rahmen 
seiner Reihe »Gerüstgeflüster« gezeigt, 
wie nah Realität und Übertreibung im 
Gerüstbau beieinanderliegen können.

Die Idee hinter dem »BaSti« ist 
ebenso einfach wie wirkungsvoll er-
zählt: Ein scheinbar gewöhnlicher Stiel 
aus dem OPTIMA-System wird zur mul-
tifunktionalen Versorgungseinheit. Di-
rekt auf der Lage können Gerüstbauer 
per Knopfdruck Getränke auswählen – 
von Wasser über Cola bis hin zu Kaffee 
oder sogar heißem Tee. Das Ziel: Wege 
sparen, Arbeitsabläufe optimieren und 
den Komfort auf der Baustelle erhöhen.

Damit greift das Video ein reales 
Thema auf. Gerade bei größeren Höhen 
summieren sich Wegezeiten schnell, 
jede Unterbrechung kostet Zeit und 

Las Vegas|USA (ABZ) | Auf der  
CONEXPO-CON/AGG 2026 hat Brand-
Safway sein Portfolio an Zugangs-, 
Schalungs- und Stützkonstruktionen 
für Infrastruktur-, Industrie- und Ge-
werbeprojekte präsentiert. Das Unter-
nehmen, das laut Engineering News 
Record auf Platz sechs der 600 besten 
Spezialbauunternehmen steht, war in 
der Nordhalle am Stand N10627 ver-
treten.

»BrandSafway ist bestens aufge-
stellt, um Sie von Anfang an als Partner 
zu begleiten«, sagte Gabriel McCabe, 
Präsident und CEO von BrandSafway. 
»Als eines der größten und angese-
hensten Spezialbauunternehmen welt-
weit verfügen wir über das Know-how, 
die Produkte und Lösungen, die unse-
ren Kunden helfen, Effizienz und Pro-
duktivität in jeder Projektphase zu ma-
ximieren. Wir haben uns einen 
hervorragenden Ruf für Sicherheit, 
Qualität und den Aufbau authentischer, 
vertrauensvoller Kundenbeziehungen 
erworben.«

Zu den Produktneuheiten am Mes-
sestand gehörte der Spider SC1000 
Traktionsaufzug, der vom tragbaren Li-
thium-Ionen-Akku Voyager angetrie-
ben wird. 

Das akkubetriebene System soll 
nach Herstellerangaben Bauarbeiter 
von Stromengpässen auf der Baustelle 
befreien und ermöglicht den Transport 
von Personen und Materialien unab-
hängig von der vor Ort verfügbaren 
Stromversorgung.

hätten zu Fortschritten bei Produkt-
portfolio, Fertigung, Qualität und Si-
cherheit geführt. »Dass wir diesen Weg 
erfolgreich gegangen sind, bestätigt 
nun erneut die DIBt-Zulassung – die 
weltweit renommierteste Instanz für 
die Zertifizierung von Gerüstsyste-
men«, so Hillaert weiter.

Tom Van Herbruggen, CTO der Afix 
Group, erläutert die technische Ent-
wicklung: »Unsere Strategie führte 
2021 zu einer vollständigen Neuaus-
richtung unseres Systemgerüst-Portfo-
lios, das wir seither unter den Namen 
AFIXFAST X52 und AFIXFAST X37 ver-
markten. Mit dem AFIXFAST X52 posi-
tionieren wir uns technologisch klar 
über dem Marktdurchschnitt.«

Bereits 2022 erhielt das System 
AFIXFAST X37 die NF-Zertifizierung 
der französischen Afnor Certification. 
Nun wurde auch das AFIXFAST X52 
vom DIBt zugelassen. »Diese Anerken-
nungen durch zwei führende Zertifizie-
rungsstellen bestätigen, dass unsere 
Systeme und Produktionsprozesse den 
höchsten europäischen Anforderungen 
an Sicherheit und Qualität entspre-
chen«, betont Van Herbruggen.

Ein wesentlicher Vorteil des Prüf-
programms und der regelmäßigen Au-
dits sei, dass die technischen Daten des 
AFIXFAST X52 vom DIBt validiert wur-
den. Diese geprüften Unterlagen stellt 
das Unternehmen seinen Kunden und 
Ingenieurbüros zur Verfügung. »Damit 
ist sichergestellt, dass jede statische 
Berechnung belastbar und nachvoll-
ziehbar ist – eine zentrale Vorausset-
zung für die Sicherheit temporärer 
Konstruktionen im Bau-, Industrie-, In-
frastruktur- und Eventbereich«, so Van 
Herbruggen.

Neben Standorten in Belgien, den 
Niederlanden, Frankreich, Großbritan-
nien, der Türkei und Marokko eröffnet 
die AFIX Group eine neue Service- und 

Rhythmus. Effizienz ist im Gerüstbau 
kein abstrakter Begriff, sondern tägli-
che Praxis. Genau an diesem Punkt 
setzt die Inszenierung an – und macht 
den »BaSti« zunächst überraschend 
glaubwürdig. Die Präsentation folgt da-
bei bewusst bekannten Mustern aus 
der Branche. Es wird von Systemkom-
patibilität gesprochen, von praxisna-
her Weiterentwicklung und von einer 
Lösung, die sich nahtlos in bestehende 
Strukturen einfügt. Der Stiel wirkt wie 
ein logischer nächster Schritt im Sys-
temgedanken – zumindest so lange, bis 
die Details ins Spiel kommen.

Denn spätestens, wenn neben kal-
ten Getränken auch heißer Kaffee oder 
Tee aus dem Bauteil fließen soll, be-
ginnt die Idee zu kippen. Die technische 
Umsetzung bleibt vage, die Energie-
quelle ein »Betriebsgeheimnis«. Genau 
dort liegt der Humor des Formats: Es 
bewegt sich permanent an der Grenze 
zwischen plausibel und offensichtlich 
überzogen .Dass viele Zuschauer den-
noch einen Moment lang zögern, zeigt, 
wie geschickt der Aprilscherz aufgebaut 
ist. Er funktioniert nicht über reine 
Übertreibung, sondern über Nähe zur 
Realität. Wer täglich auf Baustellen 
unterwegs ist, weiß, dass genau solche 
»kleinen« Verbesserungen den Unter-
schied machen können. Der »BaSti« 
denkt diese Logik einfach konsequent 
weiter – bis ins Absurde.

Vertriebsniederlassung an der A 9 bei 
München. Von dort aus werden Gerüst-
bauunternehmen, Bauunternehmen, 
Industriekunden und Eventdienstleis-
ter in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz direkt mit AFIXFAST-Syste-
men sowie kompatiblen Lösungen für 
Gerüste, Bühnen und Tribünen ver-
sorgt.Die Leitung der deutschen Aktivi-
täten übernimmt Christian Spies, ein 
Gerüstbauexperte mit Branchenkennt-
nis und Netzwerk. »Die DIBt-Zulassung 
ist für uns der Startpunkt, um Qualität 
und Vielseitigkeit des AFIXFAST-Sys-
tems einem breiteren Markt zugänglich 
zu machen«, erläutert Spies, Geschäfts-
führer der Afix GmbH.

Durch die lokale Präsenz will das 
Unternehmen Kunden laut eigenen An-
gaben schnell und flexibel bedienen – 
ob Kauf, Miete oder Finanzierung. 
»Über unsere Einheit AFIX FINANCE 
bieten wir maßgeschneiderte Finanzie-
rungslösungen, die das Wachstum 
unserer Kunden unterstützen. Mit der 
Exportfinanzierung von CREDENDO 
schaffen wir zudem attraktive Finan-
zierungsoptionen für Kunden im ge-
samten DACH-Raum«, so Spies.

Mit der Gründung der Afix GmbH 
stärkt die Gruppe nach eigenen Anga-
ben ihre Position im DACH-Raum und 
nutzt Deutschland als Ausgangspunkt 
für die weitere Expansion in Europa. 
Die AFIX Group verbindet über 20 Jah-
re Produktionserfahrung mit einem 
Serviceansatz in den Bereichen Ver-
trieb, Vermietung, Finanzierung, Engi-
neering und Logistik.

»Unser Ziel ist es, ein starkes Netz-
werk an Service-Standorten aufzu-
bauen. So bringen wir unsere interna-
tionale Erfahrung noch näher zu 
unseren Kunden – mit der Geschwin-
digkeit und Effizienz, die der Markt 
heute verlangt«, betont Spies abschlie-
ßend.
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Beim Erweite-
rungsbau für 
eine Schule in 
Holz-Hybrid-Bau-
weise sorgte das 
Kederdach XL 
von Layher für 
einen effizienten 
Witterungsschutz 
mit optimaler 
Anpassung an die 
Gegebenheiten 
vor Ort.

für den Gerüstbau erarbeitet, der Ge-
rüstbaufirmen einfach umzusetzende 
Möglichkeiten zur Digitalisierung von 
Arbeitsschritten aufzeigt. Die Layher 
Anwendungsingenieure nutzen die in-
tegrierte Softwarelösung LayPLAN SUI-
TE – mit passenden Modulen für jeden 
Bedarf.

 »Mit LayPLAN CAD ließ sich prob-
lemlos ein detaillierter digitaler Zwil-
ling der Gerüstkonstruktion erstellen, 
abstimmen und auch für nachgelagerte 
Aufgaben nutzen: zum Beispiel zur Er-
stellung verlässlicher Materiallisten per 
Knopfdruck via LayPLAN MATERIAL-
MANAGER. Oder auch für die Übergabe 
des Gerüstmodells an das Stabwerkpro-
gramm via LayPLAN TO RSTAB für sta-
tische Berechnungen.«

Einen integrierten Ansatz verfolgt 
Layher auch beim Produktprogramm, 
führt Hassert weiter aus. »Das Layher 
System besteht aus wenigen Grund-
bauteilen, die mit passenden Ergän-
zungsbauteilen kombiniert werden 
können – so stehen Systemlösungen 
für vielfältige Aufgabenstellungen rund 
um die Baustelle zur Verfügung. Also 
aus Serienteilen.« 

Beim Wetterschutzdach fiel die 
Wahl auf das Kederdach XL. Dabei han-
delt es sich um eine wirtschaftliche Lö-
sung, die sich schnell montieren lässt 
und zugleich flexible Anwendungs-
möglichkeiten bietet: »Im Hinblick auf 
die Gebäudegeometrie kam eine Kom-
bination aus fahrbaren Pultdächern 

und einem fahrbaren Satteldach mit 
über 30 Meter Dachbreite zum Einsatz. 
Dank der drei Aussteifungsvarianten 
konnten wir die Dächer zudem prob-
lemlos an die hohen Schneelasten an-
passen.« 

Die Technische Dokumentation mit 
Material- und Belastungstabellen er-
leichterte die Planung. Beim Stützge-
rüst entschieden sich Otto Wulff und 
die Layher Anwendungsingenieure für 
das Allround-System – dem Original-
modulgerüst. 

»Das AllroundGerüst lässt sich auch 
an schwierigste Geometrien anpassen 
und beinhaltet im Sinne des Integrier-
ten Layher Systems ebenso passende 
Ergänzungsbauteile«, ergänzt Hassert. 
»Ein Effizienzbooster waren hier die 
Layher Trägerlösungen, die unter an-
derem als Lastabfangungen oder für 

materialsparende Überbrückungen ge-
nutzt werden können. Auch in Kombi-
nation. Beim Satteldach war neben 
einer Mittelunterstützung konkret 
auch das Überspannen des angrenzen-
den Gebäudes notwendig. Die Lösung: 
Zwei Brückenkonstruktionen mit auf-
gedoppelten Allround Brückenträgern, 
Horizontalaussteifung mit dem All-
round Fachwerkträger und Dachaufla-
ger aus den Aluminium-Trägern Twix-
Beam und FlexBeam. Auf diese Weise 
war eine freitragende Spannweite von 
über 25 Metern möglich. Störende Mit-
telstützen am Boden als Dachauflager 
entfielen.« Einmal geplant vertraute Otto 
Wulff angesichts des engen Zeitfensters 
und der komplexen Gerüstkonstruktion 
mit Nietiedt Gerüstbau auch bei der 
Montage auf Profis. 

Foto: Layher

KOMPLETTLÖSUNG

Wetterschutz  
»macht Schule« bei  
Holz-Hybrid-Bau
Am Norderstedter Coppernicus-Gymnasium herrscht 
Platzmangel. Abhilfe schaffen soll die Firma Otto Wulff 
– mit einem Erweiterungsbau in Holz-Hybrid-Bauweise. 

Norderstedt (ABZ) | Das Bauen mit 
Holz ist inzwischen ein fester Baustein 
ihres Leistungsportfolios. Um das Holz 
während der Rohbauarbeiten vor Wit-
terungseinflüssen zu schützen, ist ein 
effizienter Wetterschutz für Otto Wulff 
deshalb ein wichtiger Bestandteil die-
ser Konstruktionsweise. Auf der Suche 
nach einer Komplettlösung wandten 
sich die Verantwortlichen an Layher.

Und die Anforderungsliste war lang: 
Der Wetterschutz sollte die komplette 
Fläche für den Anbau zwischen zwei 
Bestandsgebäuden überdachen und 
trotzdem einfach manuell zu öffnen 
sein. Fehlende Gerüstaufstellfläche für 
das Stützgerüst, da die angrenzenden 
Gebäude nicht ausreichend tragfähig 
waren. Wenige Mittelstützen trotz gro-
ßer Dachspannweite, um die Baumaß-
nahmen selbst nicht zu beeinträchti-
gen. Und eine schnelle Montage, denn 
der enge Zeitplan sah für das Gewerk 
Gerüstbau zwei Wochen vor. Eine span-
nende Herausforderung, wie Roland 
Hassert berichtet. Der Bauingenieur 
verantwortet bei Layher den Bereich 
Anwendungstechnik BAU, der mit einer 
Komplettlösung in Norderstedt »Schule 
machte«. »Erfolgreiche Gerüstprojekte 
hängen in der Regel maßgeblich von 
drei Hauptfaktoren ab: dem richtigen 
Gerüstsystem, einer qualifizierten 
Montage und zunehmend auch von den 
Vorteilen der Digitalisierung«, weiß 
Hassert. Layher habe deshalb mit Lay-
her SIM schon frühzeitig einen Prozess 

DOPPELSPITZE BLEIBT 

Wechsel der 
Generation

Roßwein (ABZ) | Nach jahrzehnte-
langer Tätigkeit in der Unternehmens-
führung hat Walter Stuber zum 31. De-
zember 2025 seine Geschäftsanteile und 
die Geschäftsführung der Gemeinhardt 
Service GmbH an seinen Sohn Ingolf Stu-
ber übergeben. 

Das Roßweiner Unternehmen bleibt 
damit in familiärer Hand und setzt auf 
Kontinuität in der Führungsstruktur.

Die Geschäftsführung wird künftig 
von Ingolf Stuber gemeinsam mit Dirk 
Eckart fortgeführt, der bereits seit Jah-
ren als gleichberechtigter Geschäfts-
führer neben Walter Stuber tätig war. 
Damit bleibt die »bewährte Doppelspit-
ze« des Spezialgerüstbauers erhalten, 
wie das Unternehmen jüngst mitgeteilt 
hat.

www.peri.de Schalung  Gerüst  Engineering

Die Bauweise mit dem Easy Stiel überzeugt
auf ganzer Linie: 

 Nahezu keine Kupplungen
 Spaltfreies Bauen
 Integrierte Abhebesicherung
 Basisausgleiche flexibel ausbildbar
 Einfache Umsetzung verschiedener Breiten
 Flexible Anpassung bei komplexen Geometrien

Jetzt 
informieren

Mit Sti(e)l zum Ziel.
Die passende Lösung für Ihre Fassadenprojekte.

260407_PERI_AZ_ABZ_192x100_Easy_Stiel.indd   1260407_PERI_AZ_ABZ_192x100_Easy_Stiel.indd   1 07.04.26   11:0007.04.26   11:00

https://www.loehr-spezialgeruestbau.de
https://www.moss-abbruch.de
https://rkplanen.de
https://www.peri.de
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ENTDECKEN SIE UNSER 
UMFANGREICHES SORTIMENT

ALFIX GmbH  Langhennersdorfer Str. 15  09603 Großschirma 
www.alfix-systems.com  info@alfix-systems.com  0800 500 700 90

Auch in Ihrer Nähe verfügbar!

ALFIX Fassadengerüste

ALFIX MODUL MULTI 4.0 ALFIX MODUL METRIC 4.0

UNIFIX Fassadengerüste Wetterschutzdach VARIO

ALUFIX Fahrgerüste

MIT MODULGERÜST REALISIERT

Temporärer 
Zugang für 
Besucher zum 
Trevi-Brunnen 
Während der Restaurierung des Trevi-
Brunnens in Rom wurde ein außerge-
wöhnlicher Besucherzugang umgesetzt: 
Eine temporäre Steganlage ermöglichte 
den Blick aus nächster Nähe. 

Rom|Italien (ABZ) | Die Lösung ba-
sierte auf dem PERI UP Modulgerüst in 
Kombination mit der PERI UP Public 
Treppe und erfüllte nach Herstelleran-
gaben hohe Anforderungen an Sicher-
heit, Tragfähigkeit und Denkmal-
schutz.

Der im 18. Jahrhundert von Nicola 
Salvi im Barockstil erbaute Trevi-Brun-
nen zählt zu den meistbesuchten Se-
henswürdigkeiten der Welt. Für die 
umfassenden Restaurierungsarbeiten 
musste das Brunnenbecken vollständig 
trockengelegt und abgesperrt werden. 
Um den Besuchern dennoch einen di-
rekten Blick auf die Statuen und die 
Brunnenarchitektur zu ermöglichen, 
entschied die Stadt Rom, eine temporä-
re Steganlage innerhalb des trockenge-
legten Beckens zu errichten.

Für die Konstruktion kam das PERI 
UP-Modulgerüst zum Einsatz, das sich 
laut Hersteller flexibel an die komplexe 

Geometrie des Brunnenbeckens an-
passen ließ und eine Tragfähigkeit von 
500 kg/m² bot. Damit war die temporä-
re Anlage nach Angaben von Peri in der 
Lage, auch bei hohem Besucherauf-
kommen Sicherheit und Stabilität zu 
bieten. Der Zugang zum Steg erfolgte 
über die PERI UP Public-Treppe, die 
speziell für den öffentlichen Bereich 
entwickelt wurde und die geltenden Si-
cherheits- und Normanforderungen 
erfüllt. Die modulare Bauweise des 
PERI UP-Modulgerüsts passte sich 
nach Herstellerangaben flexibel an die 
komplexe Form des Brunnenbeckens 
an. Das System ermöglichte es, die 
Steganlage präzise an die vorhandenen 
architektonischen Gegebenheiten an-
zupassen, ohne dabei die historische 
Substanz zu beeinträchtigen.

Besonderes Augenmerk lag laut 
Hersteller auf dem Schutz des emp-
findlichen Bauwerks: Die Gerüststüt-
zen wurden auf Gummiunterlagen und 
Holzbrettern platziert, um die Oberflä-
che des Brunnenbeckens nicht zu be-
schädigen. Diese Schutzmaßnahmen 
stellten sicher, dass die empfindliche 
Oberfläche des Trevi-Brunnens wäh-
rend der gesamten Projektlaufzeit un-
versehrt blieb.

Auf der Gehfläche des Stegs kamen 
robuste Mehrschichtplatten zum Ein-
satz, die einen sicheren und komfor-
tablen Tritt auch für Besucher ermög-
lichten. Die Platten sorgten für eine 
rutschfeste Oberfläche und gewährleis-
teten nach Angaben des Herstellers 
auch bei unterschiedlichen Witte-
rungsbedingungen einen sicheren Auf-
enthalt auf der Steganlage.

Die Steganlage konnte den Beteilig-
ten zufolge vollständig ohne Schweißen 
oder Schneiden montiert werden, was 
sowohl den Aufbau als auch den späte-
ren Abbau erheblich vereinfachte. Die-
se Eigenschaft des PERI UP-Systems 
erwies sich laut Hersteller besonders 
bei einem so sensiblen Projekt wie der 
Restaurierung eines Weltkulturdenk-
mals als vorteilhaft.

Die temporäre Gerüstlösung bot 
nach Herstellerangaben eine Tragfä-

higkeit von 500 kg/m² und somit ein 
hohes Maß an Stabilität und Sicherheit 
– selbst bei hohem Besucheraufkom-
men. Diese Belastbarkeit war notwen-
dig, um den kontinuierlichen Besu-
cherstrom sicher zu bewältigen, der
auch während der Restaurierungs-
arbeiten zum Trevi-Brunnen strömte.

Nach Abschluss der Arbeiten ließ 
sich das gesamte Gerüst rückstandslos 
abbauen und alle Bauteile standen für 
zukünftige Projekte vollständig wieder-
verwendbar zur Verfügung. Die modu-
lare Konstruktion ermöglichte einen 
schnellen Auf- und Abbau und kann für 
künftige Projekte erneut eingesetzt 
werden, ohne dass zusätzliche Materia-
lien benötigt werden, so das Unterneh-
men. »Die von Peri vorgeschlagene Lö-
sung erlaubte es uns, ein Gerüst zu 
mieten, das extrem einfach und schnell 
zu montieren ist, den Vorschriften ent-
spricht und die Anforderungen des 
Auftraggebers erfüllte«, so die Verant-
wortlichen vor Ort. Diese Aussage 
unterstreicht die praktischen Vorteile 
des modularen Gerüstsystems bei an-
spruchsvollen Projekten im Denkmal-
schutz. Mit der temporären Steganlage 
im Trevi-Brunnen demonstrierte Peri 
nach eigenen Angaben, wie sich mit 
dem PERI UP-Gerüstbaukasten auch 
unter herausfordernden Rahmenbe-
dingungen sichere, wirtschaftliche und 
besucherfreundliche Lösungen reali-
sieren lassen – selbst an einem der be-
kanntesten Kulturdenkmäler der Welt.

Das Projekt wurde vom Bauunter-
nehmen Fratelli Navarra aus Mailand 
ausgeführt. Die technische Betreuung 
übernahm der Außendienst von Peri 
Italien aus Agrate Brianza, der während 
der gesamten Projektlaufzeit für fach-
liche Unterstützung sorgte. 

Die Zugangslösung, bestehend aus 
PERI UP-Modulgerüst und der PERI UP 
Public-Treppe, ermöglichte den Besu-
chern einen einzigartigen Blick auf das 
barocke Kulturdenkmal, während 
gleichzeitig die strengen Anforderun-
gen des Denkmalschutzes eingehalten 
wurden.

Foto: Peri SE

Die Zugangs- 
lösung,  be-
stehend aus PERI 
UP-Modulgerüst 
und der PERI UP 
Public-Treppe, er-
möglichte den Be-
suchern einen ein-
zigartigen Blick 
auf das barocke 
Kulturdenkmal.
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WICHTIGE INFRASTRUKTUR

Unternehmen 
liefert Lösung
für Zugang 

Northampton|England (ABZ) | Das 
Team von Altrad Generation Nort-
hampton stellt seit mehr als zwei Jah-
ren Zugangslösungen für Schlüsselinf-
rastrukturen des britischen Hoch- 
geschwindigkeitsbahnprojekts HS2 be-
reit. In Zusammenarbeit mit Ingenieu-
ren des EKFB-Konsortiums entwickelte 
und lieferte das Unternehmen nach 
eigenen Angaben ein umfassendes An-
gebot an Zugangslösungen für komple-
xe Bauwerke. Das Team arbeitet gleich-
zeitig auf mehreren Baustellen und 
installiert Gerüsttreppentürme, Ab-
sturzsicherungssysteme, temporäre 
Zäune, Absperrgitter und Verkehrssi-
cherungseinrichtungen. Diese Maß-
nahmen sollen die Sicherheit auf den 
Baustellen gewährleisten und sicheres 
Arbeiten in der Höhe ermöglichen. Zu 
den Großbauwerken zählen laut Her-
steller die A43-Überführung, die Tur-
weston Green Bridge, das Westbury-
Viadukt und das Turweston-Viadukt.

Fahrgerüsten über modulare Arbeits-
plattformen bis hin zu Lösungen für die 
Solarmontage. Alle Produkte werden 

mit technischen Angaben zu Arbeits-
höhen, Belastbarkeit und Normkonfor-
mität präsentiert. Ein Bestandteil der 

Beratung sei auch die Information über 
Fördermöglichkeiten, etwa über Pro-
gramme der BG Bau. Investitionen in 
geprüfte Steigtechnik können dadurch 
finanziell unterstützt werden – ein As-
pekt, der insbesondere für kleinere Be-
triebe Vorteile bietet.

Neben den etablierten Hersteller-
marken spielt die Eigenmarke Panther 
XV Power eine zentrale Rolle. Das Sys-
tem ergänze das Markensortiment um 
Lösungen mit Sicherheitsdetails wie 
dem GuardLine-Sicherheitsgeländer 
sowie die Möglichkeit, den Arbeitsbo-
den auf jeder Ebene flexibel einzuhän-
gen. Panther XV Power positioniert sich 
laut Anbieter als Alternative für An-
wender – mit Fokus auf Stabilität, 
Normkonformität und Alltagstauglich-
keit. Das Unternehmen hat zum 15-jäh-
rigen Firmenjubiläum diese eigene 
Produktlinie für Fahrgerüste aus Alu-
minium entwickelt.

Der Mittelständler aus Jettingen-
Scheppach versorgt seit 2009 Indust-
rie- und Handwerksbetriebe in ganz 
Deutschland mit Rollgerüsten und Lei-
tern namhafter Hersteller. Mit der neu-
en Eigenmarke erweitert das Unter-
nehmen nun sein Portfolio um selbst 
entwickelte Fahrgerüste.

»Wir kennen die Herausforderun-
gen auf Baustellen und in Werkstätten. 
Mit Panther XV Power haben wir diese 
Praxis in eine eigene Produktlinie 
übertragen – stark wie Stahl, leicht wie 
Aluminium, flexibel und einfach in der 
Handhabung«, sagt Inhaberin Nicole 
Asensi.

Gerade weil es am Markt zahlreiche 
Angebote gibt, empfiehlt Profi Steigsys-
teme die Fachberatung vor dem Kauf. 
Ob Lastklasse, Zubehörkompatibilität, 
Flexibilität oder spätere Erweiterbar-
keit: Viele relevante Kriterien werden 
erst auf den zweiten Blick sichtbar, ha-
ben jedoch Einfluss auf Sicherheit und 
Effizienz im täglichen Einsatz.

 Foto: Profi Steigsysteme

FÖRDERMÖGLICHKEITEN SIND THEMA

Fachberatung bleibt auch 
Online entscheidend
Anwender stehen bei der Beschaffung von Leitern- und Gerüstsyste-
men vor einer komplexen Entscheidung. Das breite Angebot der Her-
steller macht eine Bewertung der verfügbaren Systeme schwierig.

Berlin (ABZ) | Der Markt für Leitern- 
und Gerüstsysteme ist groß und für An-
wender oft unübersichtlich. Zahlreiche 
Anbieter, scheinbar ähnliche Produkte 
und stark schwankende Preisniveaus 
erschweren die Auswahl. Gerade bei 
Steigtechnik liegen die entscheidenden 
Unterschiede häufig im Detail.

Normen, Lastklassen, Materialstär-
ken, Aufbauvarianten oder Sicherheits-
komponenten bestimmen darüber, ob 
ein System im Arbeitsalltag funktio-
niert. Dort setzt Profi Steigsysteme laut 
eigener Aussage an. Seit 2010 versteht 
sich der spezialisierte Online-Fachhan-
del nicht nur als Vertriebskanal, son-
dern als beratender Partner für Hand-
werk, Industrie und Anwender.

Trotz digitaler Struktur steht die 
persönliche Fachberatung im Mittel-
punkt – insbesondere vor der Kaufent-
scheidung. Ziel ist es laut Anbieter, 
Kunden bei der Auswahl passender 
Leitern, Gerüste, Fahrgerüste und Zu-
behörlösungen zu unterstützen und si-
cherheitsrelevante Aspekte zu erläu-
tern.

Zum Sortiment zählen nach Unter-
nehmensangaben Systeme führender 
Hersteller wie Layher, Altrex und Albert 
Gerüste. 

Angeboten werde ein breites An-
wendungsspektrum – von Leitern, 

Das Unternehmen 
informiert über 
Förderungen.

https://alfix-systems.com
https://www.layher.com/de-de/produkte/ags-system
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deinen
Hausrabatt

Insofern gab und gibt es Möglichkeiten 
des Ausgleichs. 
Betriebe, die überwiegend oder aus-
schließlich im Wohnungsbau tätig 
sind, hatten hingegen mit wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten zu kämpfen und 
hoffen jetzt sehr auf eine Trendwende. 
Und in der Tat gibt es in diesem Be-

Trotz regelmäßiger Lippenbekennt-
nisse unterschiedlicher Regierungen 
ist der Bürokratiewust in Deutschland 
in den vergangenen Jahren immer 
weiter angewachsen. Die aktuelle Re-
gierung hatte wie zuletzt mit der Ver-
änderung des Schwellenwerts für Si-
cherheitsbeauftragte Abhilfe schaffen 
wollen. 
Doch die zunächst vorgeschlagene Lö-
sung hätte die Kleinstbetriebe noch 
mehr belastetet, was wir glücklicher-
weise im Verbund mit anderen Ver-
bänden abwenden konnten. Das ist 
nur ein Beispiel dafür, dass bei dem 
Thema noch vieles im Argen liegt und 
ein generelles Umdenken dringend 
nötig wäre.

ABZ: Wie gehen die Unternehmen 
damit um? 

Luther: Gerüstbauer sind Pragmatiker, 
die es gewohnt sind, kreative Lösun-
gen zu suchen, auch wenn auf der 
Baustelle mal nicht alles nach Schema 
F abläuft. Das lässt sich auch auf die 
aktuelle wirtschaftliche Lage bezie-
hen. Die Stimmung in der Branche 
bleibt letztlich positiv, den Kopf in den 
Sand zu stecken hält niemand für eine 
gute Lösung.

ABZ: Wie entwickelt sich der Ver-
band?

Luther: Die Bundesinnung für das Ge-
rüstbauer-Handwerk verzeichnet seit 
Jahren eine leicht positive Mitglieder-
entwicklung. Was aber noch viel wich-
tiger als nackte Zahlen ist: In unserer 
Branche herrscht ein großer Zusam-
menhalt. 
Unsere Seminare sind nicht nur Fort-
bildungsveranstaltungen, sondern ha-
ben auch immer etwas von einem 
Klassentreffen. Man kennt sich, man 
unterstützt sich, man lernt voneinan-
der und entwickelt so die Branche 
weiter. Dieses Netzwerk zu pflegen 
und auszubauen, gehört zu den wich-
tigen Aufgaben von Bundesinnung 
und Bundesverband.

ABZ: Welche Hilfestellung erwarten 
Bundesinnung und Bundesverband 
Gerüstbau von den politischen Ent-
scheidungsträgern? 

Nachbauer: Die Regierung muss end-
lich ans Machen kommen. Zuletzt 
wurde eine ganze Menge angekündigt, 
aber umgesetzt wurde nur allzu wenig. 
Das muss sich ändern. Auch erwarten 
wir den Mut zu echten, durchgreifen-
den Reformen, um den Wirtschafts-
standort Deutschland nachhaltig zu si-
chern. Dabei dürfen aber nicht 
einseitig die Belange der Industrie be-

rücksichtigt werden. Im Gegenteil: Der 
Mittelstand ist das Herzstück der deut-
schen Wirtschaft und muss deshalb 
wieder stärker in den Fokus der politi-
schen Entscheider rücken. 

ABZ: Die Gerüstbautagung 2026 
steht vor der Tür. Was werden die 
Hauptthemen in diesem Jahr sein?

Nachbauer: Es geht darum, den Ge-
rüstbau in die Zukunft zu führen und 

BUNDESINNUNG GERÜSTBAU JAHRESTAGUNG 2026

»Die Stimmung in 
der Branche bleibt 
letztlich positiv«
Bundesverband und Bundesinnung für das 
Gerüstbauer-Handwerk laden zur Bundesfachtagung 
2026 nach Düsseldorf. Geschäftsführerin 
Sabrina Luther und Präsident Marcus Nachbauer 
sprachen mit ABZ-Chefredakteur Kai-Werner Fajga.

ABZ: Herr Nachbauer, Frau Luther, 
das Jahr 2025 wird mehrheitlich 
als »verlorenes Baujahr« bezeich-
net, für 2026 prognostizieren Bau-
unternehmen und Experten, dass 
die Talsohle durchschritten sei. Sie 
äußerten zu Jahresbeginn in der 
ABZ, dass Sie im Gerüstbau-Hand-
werk »aktuell eher einen Seit-
wärts- als einen Aufwärtstrend« 
sehen. Hat sich daran etwas geän-
dert?

Nachbauer: Seit einiger Zeit führen 
wir zweimal im Jahr eine Konjunktur-
umfrage unter unseren Mitgliedern 
durch. 
Die jüngsten Daten zeigen einen vor-
sichtigen Optimismus in der Branche. 
Ob das wirklich für einen klaren Auf-
wärtstrend reicht, lässt sich zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch nicht einschätzen. 
Zudem bleibt abzuwarten, welche Fol-
gen der Irankrieg und die dadurch 
ausgelöste Energiekrise für die deut-
sche Wirtschaft und die Bauwirtschaft 
im Speziellen haben werden.

ABZ: Im Wohnungsbau vermelden 
einige Bundesländer wieder eine 
zunehmende Anzahl an Auftrags-
eingängen, andere sehe noch keine 
Trendwende. Welche Folgen hat die 
anhaltende Krise für Ihre Mitglieds-
unternehmen? 

Nachbauer: Glücklicherweise ist der 
Gerüstbau nicht nur vom Wohnungs-
bau abhängig, Viele unserer Mitglieds-
betriebe sind auch in anderen Berei-
chen tätig, etwa bei Sanierungen und 
Restaurierungen, im Bereich Infra-
struktur oder im Industriegerüstbau. 

»In unserer Branche 
herrscht ein großer 
Zusammenhalt.«
Sabrina Luther

reich auch starke regionale Unter-
schiede.

ABZ: Welche Faktoren werden als 
größte Hemmnisse von Ihren Mit-
gliedsunternehmen wahrgenom-
men?

Luther: Da ist natürlich die bereits an-
gesprochene unsichere Wirtschaftsla-
ge. Wird der sich andeutende Auf-
schwung wirklich kommen? Und 
wenn ja, wir er von Dauer sein? Wer-
den die Schuldenmilliarden aus dem 
Sondervermögen wirklich in der Infra-
struktur ankommen? Und wie sieht es 
mit dem Bau-Turbo aus? Wird der be-
schleunigten Planung tatsächlich ein 
schnelleres Bauen folgen?
Hinzu kommt der Dauerbrenner Büro-
kratie. 

ARBEITSBÜHNEN MIETET 
MAN BEIM PROFI !

www.mateco.de

entsprechend zukunftsfest zu ma-
chen. Hier spielt auch die technische 
Weiterentwicklung eine Rolle inklusi-
ve der Themen Digitalisierung und 
Künstliche Intelligenz. Um hier Denk-
anstöße zu geben, haben wir einen re-
nommierten Zukunftsforscher, Lukas 
Pierre Bessis, eingeladen, der für uns 
einen Blick ins kommende Jahrzehnt 
werfen wird. Beim traditionellen »Talk 
im Gerüst« greifen wir einmal mehr 
das Thema Arbeitssicherheit auf.

ABZ: Arbeitssicherheit im Gerüst-
bau bleibt ein Dauerthema, wie ge-
hen Ihre Mitgliedsunternehmen da-
mit um? 

Luther: Die Bedeutung von Arbeitssi-
cherheit für unser Gewerk ist beim 
Gros der Mitglieder angekommen – 
auch wenn es bei der praktischen Um-
setzung hier oder dort mal hakt. Wir 
haben uns deshalb bei unserem „Talk“ 
für einen neuen Blick auf die Thema-
tik entschieden – weg von den Vor-
schriften hin zur persönlichen Ein-
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findet der bereits beschriebene Wis-
senstransfer innerhalb der Branche 
statt. Die Fortschrittlichen nehmen die 
anderen bei der Hand, und so entsteht 
aktuell eine Dynamik, die wir vom 
Verband selbstverständlich begleiten 
und fördern.
 Wir haben dazu eine Arbeitsgruppe 
Digitalisierung installiert, die das The-
ma für die Mitglieder zugänglich 
macht.

Foto: Bundesinnung für das 
Gerüstbauer-Handwerk
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Geschäftführerin 
Bundesinnung 
Gerüstbau und 
Bundesverband 
Gerüstbau und 
Marcus Nach-
bauer ist Bundes-
innungsmeister 
Gerüstbau und 
Präsident des 
Bundesverband 
Gerüstbau.

stellung. Arbeitsschutz, davon sind 
wir überzeugt, beginnt im Kopf, nicht 
auf dem Papier. Vertiefen wollen wir 
das Thema dann bei unserem Groß-
Seminar im November in Hannover. 

ABZ: Welche Hilfestellungen bieten 
Bundesinnung und Bundesver-
band? 

Luther: Arbeitsschutz steht immer im 
Fokus unserer Arbeit. Schon vor Jah-
ren haben wir ein eigenes Arbeits-
schutzsiegel kreiert, dass ASSGerüst-
bau. Wir bieten regelmäßig Seminare 
und Fortbildungsveranstaltungen zu 
diesem Themenbereich an, darunter 
auch unsere Eigenüberwacherschu-
lungen. Ganz aktuell engagieren wir 
uns gemeinsam mit anderen Fachver-
bänden in einem Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzprojekt, das im Rah-
men des EU-Förderprogramms 
„Wandel der Arbeit“ durchgeführt 
wird und Betrieben hilft, auch den Ge-
sundheitsschutz für die Mitarbeiter im 
Blick zu halten.Ein weiteres Thema ist 
in diesem Zusammenhang auch 
außerhalb unseres Gewerkes anzuge-
hen: Der eigenmächtige Umbau von 
Gerüsten durch andere Gewerke ist 
ein Unfallschwerpunkt, dem durch 
eine bessere Planung der Gerüstbau-
stellen begegnet werden muss.

ABZ: Der Fachkräftemangel im 
Baugewerbe hat in den vergange-
nen Monaten und Jahren nicht ab-
genommen - auch wenn insgesamt 
in 2025 wieder mehr Ausbildungs-
plätze gezählt werden konnten. 
Wie ist die Situation im Gerüstbau?

Luther: Wir setzen hier vor allem auf 
die Ausbildung. Wer den Nachwuchs 
im Betrieb ausbildet, sichert auch sei-
ne Zukunft. Dazu finanzieren wir seit 
vielen Jahren eine Imagekampagne, 
die auf diversen Social-Media-Kanälen 
Werbung für den Gerüstbau macht. 
Mitgliedsunternehmen können darü-

ber hinaus bei uns digitale und analo-
ge Werbemittel beziehen, um ihrer-
seits Azubis zu gewinnen. Außerdem 
haben wir Fortbildungslehrgänge ent-
wickelt, die es Quereinsteigern ermög-
lichen, im Gerüstbau Fuß zu fassen 
und die Karriereleiter nach oben zu 
steigen. Der Schwarzarbeit haben wir 
bereits vor vielen Jahren mit dem 
Bündnis gegen Schwarzarbeit den 
Kampf angesagt. Aktuell setzen wir 
uns dafür ein, das Bündnis und die 
Arbeit des Zolls effektiver zu gestalten. 

ABZ: Digitalisierung wurde in vie-
len Bereichen der Bauwirtschaft 
bisher vernachlässigt. Mit der Ver-
breitung von KI scheint auch Digi-
talisierung insgesamt nun Fahrt 
aufzunehmen. Wie gehen Ihre Mit-
gliedsfirmen mit dem Thema um?

Luther: Auch dieses Thema beschäf-
tigt uns intensiv. In der Mitgliedschaft 
gibt es einige Vorreiter, die tatsächlich 
in vielen der genannten Bereiche be-
reits KI einsetzen. Andere tun sich 
hier noch schwerer. Aber auch hier 

https://www.scafom-rux.de
https://www.mateco.de
https://www.sifatec.de
https://layher.com
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55.000 KUBIKMETER GERÜST

Wartungen am 
Kraftwerk 

Rayong|Thailand (ABZ) | Das Indus-
trieservice-Unternehmen Kaefer hat 
nach eigenen Angaben einen Großauf-
trag für Wartungsarbeiten am BLCP-
Kraftwerk in Thailand erfolgreich ab-
geschlossen. 

Das Projekt umfasste 55.000 m³ Ge-
rüstbau und 2.500 m² Isolierarbeiten an 
der 1.434-Megawatt-Anlage im Indust-
riegebiet Map Ta Phut. Das ursprünglich 
für Oktober geplante Projekt wurde 
kurzfristig in die Zeit um Neujahr vor-
verlegt. Daraufhin mobilisierte Kaefer 
nach Unternehmensangaben mehr als 
100 Facharbeiter in kurzer Zeit. Auf-
grund der Terminverschiebung konnte 
das Unternehmen nicht die eigenen Ge-
rüste einsetzen und beschaffte stattdes-
sen Mietgerüste.

Deutschlands 
größte Hollywood-
schaukel aus ALF-
IX MODUL MULTI 
4.0 geplant und 
errichtet.

arbeitungen, Materialermittlungen so-
wie statische Nachweise oder die Be-
reitstellung von Gerüstmaterial. 

Systemische Bauweise
Zur fachgerechten Umsetzung kam das 
Modulgerüstsystem ALFIX MODUL 
MULTI 4.0 zum Einsatz. Dieses ermög-
licht durch seine systematische Bau-
weise die wirtschaftliche und zugleich 
flexible Realisierung von komplexen 
Bauvorhaben, so der Hersteller. Insbe-
sondere bei Sonderlösungen biete das 
System durch die ausgeklügelte Kom-
bination standardisierter Bauteile eine 
hohe Anpassungsfähigkeit.

Sichere Ableitung
Die Tragkonstruktion der Schaukel 
wurde als Fachwerkträger mit einer 
Spannweite von rund 12 m ausgeführt. 
Durch die Anordnung von Alfix- Rohr-
riegeln, -Vertikalstielen und -Vertikal-
diagonalen entstand ein statisch wirk-
sames System zur sicheren Ableitung 
der auftretenden dynamischen Zug- 
und Druckkräfte. 

Die eigentliche Schaukel mit einer 
Länge von 11,5 m wurde über Sonder-
bauteile gelenkig an einem durchgehen-
den Dreigurtträger befestigt. Dadurch 
wird ein gleichmäßiges Schwingen über 
die gesamte Länge ermöglicht.

Zur Gewährleistung der Standsicher-
heit wurden beidseitig Traggerüsttürme 
mit entsprechender Ballastierung ange-
ordnet. Die Bemessung dieser Ballastie-

rung wurde von den angehenden Meis-
tern eigenständig erarbeitet und sowohl 
im Unterricht als auch in Abstimmung 
mit der Alfix-Projektabteilung mithilfe 
eines 3D-Modells überprüft und berech-
net.

 Die besondere Konstruktion wurde 
aus Alfix-Systembauteilen umgesetzt. 
Auch die Sitzfläche wurde mit Bauteilen 
aus dem Produktportfolio ausgeführt 
und kombiniert ALBLITZ LW Böden mit 
den bekannten Alfix-Stahlböden. 

Für 2 Tonnen ausgelegt
Die gesamte Konstruktion ist auf eine 
Verkehrslast von 2 t ausgelegt und er-
fülle damit alle sicherheitstechnischen 
Anforderungen. 

Das Projekt verdeutlicht laut Alfix 
die Bedeutung praxisnaher Aufgaben-
stellungen in der Meisterausbildung. 

Durch die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Ausbildungsbetrieb, Handwerks-
kammer und Gerüsthersteller erhalten 
die angehenden Gerüstbaumeister die 
Möglichkeit, ihr Fachwissen unter rea-
len Bedingungen anzuwenden, zu ver-
tiefen und gleichzeitig einen offiziellen 
Weltrekordversuch erfolgreich in die 
Planung und Umsetzung einzubezie-
hen.

Weitere Informationen zu den Sys-
temlösungen, wie beispielsweise das 
modulare Gerüstsystem ALFIX MODUL 
MULTI 4.0, finden Interessierte auf der 
Interessenten auf der Webseite des 
Herstellers. 

Dort sollen ebenfalls Anfragen zu in-
dividuellen Bauvorhaben oder Sonder-
konstruktionen gestellt werden kön-
nen.

Foto: Alfix

GRÖSSTE HOLLYWOODSCHAUKEL DEUTSCHLANDS

Weltrekordversuch 
als Projekt in der 
Meisterausbildung
ALFIX MODUL MULTI 4.0 ermöglicht laut eigener Aussa-
ge die komplexe Fachwerkkonstruktion der größten Hol-
lywoodschaukel Deutschlands.

Dresden (ABZ) | Im Rahmen der 
Meisterausbildung im Gerüstbauer-
handwerk an der Handwerkskammer 
Dresden wurde ein besonderes Praxis-
projekt entwickelt und umgesetzt: die 
größte Hollywoodschaukel Deutsch-
lands. Ziel der angehenden Gerüstbau-
meister war es, eine Konstruktion zu 
realisieren, die sowohl den Anforderun-
gen der Abschlussprüfung gerecht wird 
als auch eine technisch anspruchsvolle 
und praxisnahe Lösung darstellt. 

Mit der Umsetzung der Aufgaben-
stellung ist es gelungen, bisherige Ver-
gleichskonstruktionen zu übertreffen 
und damit die Voraussetzungen für 
einen neuen Rekord zu erfüllen. Die 
Schaukel wurde daher als größte Holly-
woodschaukel Deutschlands für das 
Guinnessbuch der Rekorde (»Guiness 
World Records«) angemeldet. Die offi-
zielle Anerkennung des Weltrekords 
befindet sich derzeit in abschließender 
Prüfung. 

Planung und Umsetung
Begleitet wurde das Projekt durch den 
Gerüsthersteller der Alfix GmbH in Zu-
sammenarbeit mit der Gerüstbau Bin-
dig GmbH. Durch die langjährige Tätig-
keit von Bindig als Dozent an der 
Handwerkskammer besteht eine enge 
Verbindung zwischen Ausbildung und 
betrieblicher Praxis. Die Alfix-Projekt-
abteilung unterstützte die Meisterschü-
ler bei der Planung und Umsetzung, 
unter anderem durch konstruktive Aus-
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Jetzt zu PERI UP wechseln!
Der PERI UP Gerüstbaukasten hat es in sich:

 Ein System für vielfältigste Anwendungen
 Unterstützung durch unsere Experten

 Einfache Planung mit den PERI Tools

Wir nehmen Ihnen Ihr bisheriges Material
zu attraktiven Konditionen ab.

Jetzt 
informieren

Genial original.
Der Gerüstbaukasten von PERI.

260227_PERI_ABZ_AZ_192x100mm_Motiv1B.indd   1260227_PERI_ABZ_AZ_192x100mm_Motiv1B.indd   1 11.03.26   16:1811.03.26   16:18

Holcim präsentiert sich erstmals mit seinem 
Tochterunternehmen Geocycle. Beide zeigen ihre 
Ansätze und Systeme für die Kreislaufwirtschaft 
im Bausektor. Seite 31

Unter dem Motto »Wasser schützen. Zukunft 
sichern« stellt die Firma Graf an einem Gemein-
schaftsstand ihre unterschiedlichen Lösungen  
für die Branche vor. Seite 29

Der Verband bvse positioniert sich auf der Mün-
chener Messe als Interessenvertreter des Recyc-
ling-Mittelstands und lädt Interessierte zu  
verschiedenen Diskussionsrunden ein. Seite 28

Zwei Giebel- 
hallen  und Luft-
schleusen ermög-
lichen hier eine 
Bodensanierung.

MODULAR HALLENSYSTEME

Portfolio um neue  
Pulthallen erweitert 
Die Firma Modular Hallensysteme mit Standorten in Österreich, 
Deutschland, Passau und Gronau (NRW) stärkt nach eigenen Angaben 
ihr Angebot im Bereich von Leichtbauhallensystemen. 

IFAT 2026

Passau/Gronau (ABZ) | Das Unter-
nehmen präsentiert zukunftsfähige 
und bedarfsorientierte Konzepte für 
unterschiedlichste Anforderungen in 
Industrie, Entsorgung, Recycling, Lage-
rung, Logistik, Bodensanierung und 
kommunalen Anwendungen.

Modular Hallensysteme gewinnen 
laut Hersteller zunehmend an Bedeu-
tung, wenn es darum geht, schnell ver-
fügbare, anpassungsfähige und zu-
gleich langlebige Raumlösungen zu 
schaffen. Sie bieten Unternehmen und 
Organisationen die Möglichkeit, Flä-
chen effizient zu nutzen und bauliche 
Anforderungen auf die Rahmenbedin-
gungen abzustimmen. Die Firma setzt 
dabei auf standortbezogene durch-

dachte Konstruktionen, eine hohe 
Funktionalität und auf Lösungen, die 
sich an den konkreten Bedarf der Kun-
den anpassen lassen.

Mit den neuen Pulthallen mit Tra-
pezblechverkleidung erweitert das 
Unternehmen sein Portfolio um eine 
weitere Hallenlösung und reagiert so 
nach Herstellerangaben auf die stei-
gende Nachfrage nach funktionalen 
und optisch klar strukturierten Hallen-
lösungen sowie auf aktuelle brandtech-
nische Anforderungen. Die Pulthallen 
verbinden eine wirtschaftliche Bauwei-
se mit hoher Alltagstauglichkeit und 
eignen sich insbesondere für Anwen-
dungen, bei denen Witterungsschutz, 
Materiallagerung und ein effizienter 

Betriebsablauf im Vordergrund stehen. 
Die Trapezblechverkleidung sorgt da-
bei für eine widerstandsfähige und 
langlebige Außenhülle und eignet sich 
zudem für Grenzbebauungen.

Auch im Bereich der Bodensanie-
rung setzt Modular Hallensysteme auf 
ganzheitliche und bedarfsorientierte 
Lösungen. Durch den Einsatz modula-
rer Hallensysteme lassen sich Sanie-
rungsbereiche geschützt und dicht ein-
hausen, sodass belasteter Boden unter 
kontrollierten Bedingungen ausge-
tauscht werden kann, ohne Schadstoffe 
in die Umwelt freizusetzen. 

Die modulare Bauweise schafft da-
bei die Grundlage für sichere, flexible 
und projektspezifisch anpassbare Sanie-
rungsprozesse inklusive den gemäß ört-
lich vorliegenden Wind- und Schnee-
lasten. Orientierung bieten Projekte 
wie Roche Clarecastle, bei denen Um-
weltmanagement, kontinuierliches 
Monitoring sowie klar definierte Si-
cherheits- und Umweltstandards zent-
rale Bestandteile der Bodensanierung 
sind.

Modular Hallensysteme ist auch die-
ses Jahr wieder Aussteller auf der IFAT. 
Die internationale Leitmesse bietet die 
Plattform, um Lösungen einem breiten 
Fachpublikum vorzustellen, neue Im-
pulse aus der Branche aufzunehmen 
und den direkten Austausch mit Kun-

den, Partnern und Interessenten zu 
vertiefen. Modulare Hallensysteme 
wird dort seine Hallensysteme, die 
neuen Pulthallen sowie seine Kompe-
tenzen im Bereich Bodensanierung 
präsentieren. Das Beratungsteam steht 
vor Ort am Messestand 228 in der Halle 
B4 für Anliegen zur Verfügung.

Das Unternehmen beschäftigt sich 
nach eigenen Angaben seit mehr als  
20 Jahren mit Hallenbau und der texti-
len Architektur. Von Beginn an sind 
Qualität, Innovation und Performance 
wesentliche Eckpfeiler der Unterneh-
mensphilosophie gewesen. Der Grund-
satz »Alles aus einer Hand« ermögliche 
es, höchste Qualität durch die eigene 
Fertigung in der Projektplanung, Pro-
duktion und Montage zu garantieren, 
heißt es in einem Statement von Modu-
lar Hallensysteme.

Die Kompetenz liege in der Projekt-
abwicklung, im Stahlbau und Memb-
ranbau, da Ästhetik und Konstruktion 
bei kaum einer anderen Bauweise so 
untrennbar miteinander verbunden 
sind wie in der textilen Architektur be-
ziehungsweise dem Membranbau, 
heißt es weiter.

Nicht einfach nur »die Halle« steht 
im Mittelpunkt, sondern das gesamte 
Projekt – so lautet das Versprechen der 
Firma.

Foto: Roche Clarecastle
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M 13 & M 17

Höchste Druckluftqualität in der 1 m³-Klasse

Kommunale Was-
serfragen  spielen 
auf der Blue Stage 
eine große Rolle.

MESSE MÜNCHEN

Aufgaben im Blick
PFAS-Grenzwerte und andere Themengebiete: Städte 
und Gemeinden stehen in der Wasserwirtschaft vor 
neuen Herausforderungen.

München (ABZ) | Die IFAT zeigt in 
diesem Jahr vom 4. bis 7. Mai entspre-
chende Lösungen auf. Auf der Weltleit-
messe für Umwelttechnologien präsen-
tieren nach Angaben der Veranstalter 
mehr als 3.000 Aussteller aus mehr als 
60 Ländern ihre Lösungen für Wasser, 
Recycling und Zirkularität. 

Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf 
der Wasserwirtschaft. Kommunen müs-
sen dabei Trinkwasserversorgung und 
Abwasserbehandlung zukunftssicher 
aufstellen, neue gesetzliche Anforderun-
gen umsetzen und ihre Infrastrukturen 
klimaresilient ausbauen. PFAS-Gren-
zwerte erfordern neue Technologien 

Kommunen müssen erstmals verbindli-
che PFAS-Grenzwerte im Trinkwasser 
einhalten. Das erfordert laut Veranstalter 
Investitionen in Monitoring, Analytik 
und Aufbereitungstechnologien. 

Gleichzeitig rückt die Altlastensanie-
rung stärker in den Fokus, da die hohe 
Mobilität der auch als »Ewigkeitschemi-
kalien« bezeichneten Stoffe Risiken für 
die Trinkwasserversorgung birgt. 

Wie sich PFAS technisch und wirt-
schaftlich handhaben lassen, diskutiert 
das vom figawa e. V. organisierte Panel 
»PFAS im Fokus: Herausforderungen 
und Lösungen zum Umgang mit dem 
Jahrhundertgift« am 6. Mai 2026 auf der 
Blue Stage. Ergänzend zeigt ein Vortrag 
der Deutschen Gesellschaft für Abfall-
wirtschaft e. V. (DGAW) am 4. Mai, wie 
PFAS mithilfe von Aktivkohle aus Was-
serströmen entfernt und zerstört wer-

den können. Mit der novellierten Kom-
munalabwasserrichtlinie (KARL) hat 
die EU Ende 2024 die Rahmenbedin-
gungen für die Siedlungswasserwirt-
schaft neu definiert. 

»Ein Meilenstein für den Gewässer-
schutz, aber auch eine gewaltige Her-
ausforderung für Abwasserwirtschaft 
und Kommunen«, betont Dr. Lisa Irwin-
Broß, Vorständin der DWA. Nach ihren 
Angaben müssen allein in Deutschland 
bis 2045 mehrere hundert Kläranlagen 
um eine vierte Reinigungsstufe erwei-
tert werden. Zudem soll die Abwasser-
behandlung künftig energieneutral er-
folgen.

Ab 2029 sind Betreiber kommuna-
ler Kläranlagen in Deutschland zur 
Phosphorrückgewinnung verpflichtet, 
sofern der Phosphorgehalt der Klär-
schlamm-Trockenmasse mindestens  
2 % beträgt. Während die regulatori-
schen Vorgaben klar sind, stehen viele 
Kommunen vor operativen Fragen zur 
wirtschaftlichen Umsetzung. 

»Phosphorrecycling sollte frühzeitig 
und langfristig in die Planung der Klär-
schlammverwertung integriert wer-
den. Entscheidend ist dabei ein offener 
Dialog zwischen allen Beteiligten«, sagt 
Tabea Knickel, Geschäftsführerin der 
Deutschen Phosphor-Plattform DPP 
e.V. Die DPP veranstaltet dazu am 7. Mai 
auf der Blue Stage die Diskussionsrun-
de »Phosphorrückgewinnung im Dia-
log: Herausforderungen und Perspekti-
ven«.

Angesichts geopolitischer Risiken 
und neuer gesetzlicher Vorgaben ge-
winnt der Schutz kritischer Infrastruk-
turen an Bedeutung. 

Trinkwasserversorgung und Abwas-
serentsorgung sind davon unmittelbar 
betroffen. Das NIS2-Umsetzungsgesetz 
sowie das geplante KRITIS-Dachgesetz 
bilden hierfür den rechtlichen Rah-
men.

Mit der im Abwasser enthaltenen 
Wärme ließen sich etwa 5 bis 10 % des 
Gebäudewärmebedarfs in Deutschland 
decken, heißt es. 

»Interessant ist dieses Potenzial vor 
allem für die Betreiber von Fern- und 
Nahwärmenetzen.

Foto: Messe München

BVSE

Verband positioniert 
sich als Stimme des 
Mittelstandes 

Bonn (ABZ) | Der bvse-Bundesver-
band Sekundärrohstoffe und Entsor-
gung will sich auf der IFAT 2026 in 
München als Interessenvertreter des 
Recycling-Mittelstands präsentieren. 
Vom 4. bis 7. Mai plant der Verband 
einen eigenen Messestand mit 16 Mit-
ausstellern sowie drei Diskussionsrun-
den zu aktuellen Branchenthemen.

Höhepunkt des Messeauftritts soll 
der bvse-Messeabend am 6. Mai wer-
den. Dabei will der Verband den Mittel-
standspreis für das Recycling »DIE 
GRÜNEN ENGEL« verleihen. Die Veran-
staltung findet ab 18:30 Uhr im Hof-
bräukeller am Wiener Platz statt und 
wird von Dirk Steffens moderiert. »Die 
von der Jury ausgewählten Preisträger 

zeigen, dass der Recycling-Mittelstand 
nicht abwartet, sondern investiert – 
trotz wachsendem Regulierungsdruck. 
Sie lösen Probleme, die die Branche 
Milliarden kosten können, sichern stra-
tegische Rohstoffkreisläufe für Europa 
und eröffnen neue inklusive Wege in 
die Kreislaufwirtschaft. Das ist Innova-
tionskraft mit wirtschaftlicher Rele-
vanz«, erklärt bvse-Hauptgeschäfts-
führer Eric Rehbock. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt, 
Anmeldungen sind über die Website 
möglich. Am IFAT-Stand A6/115 prä-
sentiert sich der bvse mit 16 Mitaus-
stellern. Der Verband will den Stand als 
zentrale Plattform für den Mittelstand 
der Recycling- und Entsorgungswirt-
schaft positionieren. Kostenfreie Mes-
setickets können mit dem Code BVSE_
IFAT2026 über die IFAT-Anmeldeseite 
angefordert werden.

Auf der sogenannten Orange Stage 
plant der bvse drei verschiedene Pa-
nels zu aktuellen Branchenthemen. Die 
Diskussionen sind wie folgt aufge-
schlüsselt:

• Dienstag, 5. Mai (11:30-12:20 Uhr):
Das Panel »Plastic recycling to fill in 
market demands on recyclates« behan-
delt neue EU-Vorgaben wie PPWR, ELV 
und WEEE, die laut Verband die Nach-
frage nach Rezyklaten steigern.
• Mittwoch, 6. Mai (15:30-16:20 Uhr): 

wirtschaft im europäischen Textilsek-
tor.
• Donnerstag, 7. Mai (10:30-11:20 Uhr): 
Das Panel »Tyre recycling relative to ex-
tended producer responsibility« be-
fasst sich mit Systemen der erweiterten 
Herstellerverantwortung im Reifenre-
cycling. Die Diskussionsrunden richten
sich nach Verbandsangaben an Bran-
chenunternehmen, Investoren, politi-
sche Entscheidungsträger und Medien-
vertreter.

Der bvse-Bundesverband Sekundär-
rohstoffe und Entsorgung e.V. vertritt 
rund 1.000 mittelständisch geprägte 
Unternehmen der Sekundärrohstoff-, 
Recycling- und Entsorgungswirtschaft. 
Damit ist der bvse nach eigener Aussa-
ge der mitgliederstärkste Branchenver-
band in Deutschland und Europa. Die 
Mitgliedsunternehmen »machen Zu-
kunft möglich und zwar nachhaltig«, 
heißt es. Sie sorgen dafür, dass Indust-
rie, Handwerk und Gewerbe mit (Se-
kundär-) Rohstoffen versorgt und da-
durch natürliche Ressourcen geschont 
werden.

Unter dem Titel »Fast fashion, slow 
progress? Scaling EU circularity in tex-
tiles« diskutiert der bvse gemeinsam 
mit Recycling Europe über Kreislauf-
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Mengenmessschacht 
VodaCheck

+ Magnetisch-induktive Durch- 
    flussmessung

+ Schachtbauwerk aus Stahl- 
    beton

+ Werkseitige Vormontage der
 Rohr- und Armaturentechnik

CaviTop - 
das Sickerelement
aus Beton

+ Oberflächennahe Versickerung
von Regenwasser

+ Hohe Stabilität - befahrbar
bis SLW 60

+ Variables Baukastensystem

Neuer Geschäfts-

bereich Trinkwasser

Besuchen Sie uns auf der IFAT 2026 
Halle A1 / Stand 405/504

www.kaeser.com

NEU

MOBILAIR  
M 13 & M 17

Höchste Druckluftqualität in der 1 m³-Klasse

Volvo Trucks zeigt 
sein Angebot an 
elektrischen Lkw 
für den Entsor-
gungssektor sowie 
den Regional- und 
Stadtverkehr.

VOLVO TRUCKS

Augenmerk 
liegt auf  
neuen E-Lkw

München (ABZ) |Volvo Trucks prä-
sentiert vom 4. bis 7. Mai 2026 auf der 
IFAT in München sein Angebot an elek-
trischen Lkw für den Entsorgungssek-
tor sowie den Regional- und Stadtver-
kehr. Das Unternehmen stellt drei 
Fahrzeuge aus – zwei elektrische Lkw 
mit unterschiedlichen Aufbauten und 
einen elektrischen Radlader. Die Fahr-
zeuge sind in Halle C6 am Stand 417 zu 
sehen. Gemeinsam mit Volvo Construc-
tion Equipment und Volvo Penta zeigt 
Volvo Trucks unter dem Leitspruch 
»Together Towards Zero« seine Pro-
dukte für einen emissionsarmen Ein-
satz.

rend das AC-Bordkabel für die Aufla-
dung über Nacht 6 bis 7 Stunden benö-
tigt. Volvo Penta ist ebenfalls als 
Mitaussteller auf der IFAT vertreten 
und steht für Antriebslösungen in der 
Umwelt- und Entsorgungsbranche.

Foto: Volvo Trucks

GRAF

Behandlung 
von  
Regenwasser

Mühlheim (ABZ) | Die Graf Gruppe 
wird auf der IFAT 2026 in München vom 
4. bis 7. Mai mit einem Gemeinschafts-
stand vertreten sein. In Halle A3, Stand 
305, präsentieren sich die Unterneh-
men Graf, Klaro und Biorock auf mehr
als 300 m² unter dem Motto »Wasser 
schützen. Zukunft sichern«. 

Im Mittelpunkt der Präsentation ste-
hen nach Aussage der Verantwortlichen 
neue Entwicklungen für die Nieder-
schlagswasser- und Abwasserbehand-
lung sowie das Portfolio zur Nutzung, 
Versickerung und Rückhaltung von Nie-
derschlägen. Das Unternehmen reagiert 
damit auf die steigenden Anforderungen 
an moderne Regenwasserinfrastruktu-

dungen. Zu den Neuheiten zählen 
modulare Anlagenkonzepte für die de-
zentrale Regenwasserbewirtschaftung, 
die flexibel skalierbar und werkseitig 
vormontiert sind. Dies soll eine einfa-
che Installation ermöglichen. 

Ergänzt wird das Angebot durch di-
gitale Monitoring- und Steuerungslö-
sungen für die Überwachung der Anla-
gen und eine effiziente Betriebsfüh-
rung. Das Unternehmen präsentiert 
außerdem weiterentwickelte Lösungen 
im Bereich Sedimentations- und Rück-
halteanlagen. 

Dazu gehört der EcoCross Lamel-
lenklärer, der nach Angaben des Unter-
nehmens eine hocheffiziente Abschei-
detechnik mit kompakter Bauweise 
kombiniert und sich für aktuelle Anfor-
derungen in der Regenwasserbehand-
lung eignet. 

Erstmals bietet Graf begleitend zur 
Messe Fortbildungen der Graf Academy 
an, die an den Messetagen am Dienstag 
und Mittwoch stattfinden.

Foto: Graf 

Im Mittelpunkt 
der Präsentation 
stehen auch neue 
Entwicklungen für 
die Niederschlags-
wasserbehand-
lung.

NADLER STRASSENTECHNIK

Mehr Schächte in  
kürzerer Zeit sanieren

Schweitenkirchen (ABZ) | Auf der 
diesjährigen IFAT präsentiert die Nad-
ler Straßentechnik unter dem Motto 
»Quick ohne Dirty« innovative Schacht-
technik und moderne Baustoffe – so
das Versprechen des Unternehmens. 
Als Systemanbieter zeigt Nadler in Hal-
le B3, Stand 141 praxisbewährte Mate-
rialien, Geräte und Methoden, mit
denen Kommunen und Tief- und Stra-
ßenbauunternehmen Schächte effizi-
ent heben, präzise vergießen und
dauerhaft an den Straßenbelag anglei-
chen können. Im Mittelpunkt des Mes-
seauftritts stehen die ERGELIT-Ver-
gussmörtel, die für langfristige
Ergebnisse sorgen sollen – weit über 
die üblichen Gewährleistungsfristen
hinaus. Die Spezialmörtel eignen sich 
für den Verguss von Ringspalten unter 

angehobenen Schachtrahmen und sind 
in unterschiedlichen Kornabstufungen 
verfügbar, erläutert Nadler. Neben dem 
ERGELIT-Vergussmörtel Superfix 10 
für geringere Vergusshöhen bis 4 cm, 
ist der ERGELIT-Vergussmörtel Super-
fix 35F für Vergusshöhen bis 12 cm er-

ler MEIN Flüssig-Asphalt vor. Das kalt 
verarbeitbare Material auf Bitumen-
emulsionsbasis lässt sich »auf null aus-
ziehen« und eigne sich damit ideal für 
überstehende Schächte. Die einfache 
Verarbeitung, die schnelle Verkehrs-
freigabe und vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten machen MEIN Flüssig-As-
phalt zum Allround-Talent für den 
Straßenunterhalt, verspricht der Her-
steller. Für hochbelastete Verkehrsflä-
chen ergänzt Flüssig Asphalt HD das 
Sortiment. Neben Baustoffen präsen-
tiert Nadler die passenden Geräte und 
Schulungen für professionelle Schacht-
sanierungen. Der Schachtrahmen-
heber Schachtmeister von amtec er-
möglicht das Heben des Rahmens auf 
Straßenniveau – schnell, präzise und 
ohne Ausbau. Erhältlich als 3-Arm-
Heber mit Hand- beziehungsweise Mo-
torhydraulik und 4-Arm-Heber mit Mo-
torhydraulik, bietet er Lösungen für 
Bestands- und Neubausituationen. Er-
gänzend vermittelt die Schulung »Sa-
nierung von Schachtabdeckungen« 
praxiserprobtes Know-how.

Volvo Trucks stellt zwei Elektrofahr-
zeuge vor: Den Volvo FM Low Entry als 
Abfallsammelfahrzeug und einen Volvo 
FM Electric 6x2 Abroller. Der Volvo FM 
Electric werde mit einer neuen Techno-
logie gezeigt. Damit ist es nach Anga-
ben des Herstellers das erste Fahrzeug 
der neuen Generation, das in Deutsch-
land Premiere feiert.

Der Volvo FM Low Entry verfügt 
über eine Batteriekapazität von 360 
kWh mit NCA-Batterietyp und einer 
Antriebsleistung von 330 kW. Die Lade-
leistung beträgt 250 kW DC bezie-
hungsweise 43 kW AC. Der Antrieb er-
folgt über eine zentrale Antriebseinheit 
mit zwei Elektromotoren und automa-
tischem 12-Gang-I-Shift-Getriebe. Das 
Fahrzeug ist mit einem FM-Low-Entry-
Fahrerhaus mit Bustür auf der Beifah-
rerseite und einem Zöller-Medium-X4-
Aufbau ausgestattet. Der Volvo FM 
Electric 6x2 Abrollkipper der neuesten 
Generation hat eine Batteriekapazität 
von 540 kWh mit NCA-Batterietyp. Er 
verfügt über ein FM-Globetrotter-Fah-
rerhaus und einen Meiller-Abrollkip-
per der Bezeichnung RS21.70.

Volvo CE präsentiert den Volvo-Rad-
lader L90 Electric in der 15-Tonnen-
Klasse. Mit einem 150-Kilowatt-Gleich-
strom-Schnellladegerät oder dem 
mobilen Energiespeicher PU500 kann 
er Volvo zufolge in etwa 70 Minuten von 
0 auf 100 % aufgeladen werden, wäh-

hältlich, der durch Edelstahlfasern eine 
hohe Risssicherheit garantiert. Für die 
optimale Höhenangleichung nach der 
Schachtrahmenregulierung stellt Nad-

ren durch Extremwetterereignisse, zu-
nehmende Niederschlagsmengen und 
fortschreitende Urbanisierung. Graf 
stellt neue Systeme zur Regenwasserbe-
handlung mit überarbeiteten Filtrations-
technologien vor, die laut Hersteller eine 
höhere Reinigungsleistung ermöglichen 
und auf wechselnde Niederschlagsmen-
gen ausgelegt sind. Die Lösungen rich-
ten sich besonders an urbane Anwen-

https://www.kaeser.com/de-de
https://www.kaeser.com/de-de
https://www.mall.info
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Die Firmen präsentieren an einem Gemeinschaftsstand ihre 
Entwicklungen für verschiedene Bereiche.

Umschlaggeräte bildet. Laut Hersteller 
sorgen die Pratzenteller für mehr Sta-
bilität und Sicherheit. Als Standardge-
rät für klassische Umschlaganwendun-
gen rundet ein Cat-Modell des Typs  
MH 3024 das Angebot ab. Das Radla-
der-Angebot umfasst den komplett 
wiederaufbereiteten Cat 950M als Cat 
Certified Rebuild, den Cat 908 in Highl-
ift-Ausführung und den für Industrie 
und Abfallwirtschaft konfigurierten Cat 
938. Letzterer wird zusätzlich mit dem 
Fernsteuerungssystem Cat Command 
vorgestellt. Die Technologie ermöglicht 
nach Herstellerangaben den sicheren 
und effizienten Betrieb des Radladers 
aus der Distanz – und damit außerhalb 
potenziell gefährlicher Einsatzberei-
che. Lärm, Vibrationen und Staub sol-
len deutlich reduziert werden. Für Re-
cyclingeinsätze präsentiert Zeppelin 
den neuen Teleskoplader ZT 8.50 mit 

einer Hubhöhe von 8 m und einer Hub-
kraft von 5 t. Die Weltneuheit wird mit 
einem I&W-Paket (Industrial and Was-
te) gezeigt, ist aber auch ohne dieses er-
hältlich. Ergänzt wird das Portfolio vom 
batterieelektrischen Zeppelin-Teles-
koplader ZT 6.28e mit einer Hubhöhe 
von bis zu 5,9 m und einer Tragfähig-
keit von bis zu 2,6 t. Er arbeitet laut 
Hersteller leise und emissionsfrei und 
eignet sich für den Einsatz in geschlos-
senen Räumen.

Als besonderes Anbaugerät stellt 
Zeppelin eine hydraulisch angetriebe-
ne Diamantsäge für Bagger in der 18- 
bis 30-Tonnen-Klasse vor. Mit einer An-
triebsleistung von 230 kW schneidet 
diese nach Herstellerangaben Beton, 
Stahlbeton und Gestein. Die Präzision 
der Diamantsäge zeigte sich laut Zep-
pelin bereits beim Rückbau einer Boe-
ing 707-400, als sie ohne Bauteilschä-

den Aluminiumstrukturen trennte. In 
der Crushing-Zone können Besuche-
rinnen und Besucher einen Cat-Ketten-
bagger 330UHD erleben. 

Der Ultra-High-Demolition-Bagger 
ist für Abbrucharbeiten in großen Hö-
hen konstruiert. 

Der von Zeppelin entwickelte Unter-
wagen lässt sich von seiner Transport-
breite von 2,99 m hydraulisch auf 3,99 
m ausfahren und bietet damit nach 
Herstellerangaben maximale Standfes-
tigkeit. Bei einem Transportgewicht 
von 30 t steht er für flexible Logistik. Di-
gitale Tools und Assistenzsysteme wie 
E-Fence, Payload und VisionLink sollen 
die Arbeit in der Umschlagtechnik effi-
zienter und sicherer machen. Die Flot-
tenmanagementlösung VisionLink ver-
einfacht nach Herstellerangaben die 
Organisation und Verwaltung von Cat- 
und Non-Cat-Baumaschinen.Darüber 
hinaus erneuert Zeppelin sein zur bau-
ma eingeführtes Serviceversprechen. 
Das Unternehmen verpflichtet sich, in-
nerhalb von zwei Werktagen gängige 
Reparaturen abzuschließen. Ansons-
ten erhält der Kunde einen Servicegut-
schein von bis zu 1000 Euro. Ebenfalls 
garantiert wird die Verfügbarkeit von 
Ersatzteilen am nächsten Werktag. Der 
Zeppelin-Konzern bietet ganzheitliche 
Lösungen in den Bereichen Bau und 
Mining, Agrar und Recycling, Antrieb 
und Energie sowie Industrie: vom Ver-
trieb und Service von Baumaschinen 
und Antriebssystemen über Miet- und 
Projektlösungen bis hin zum Enginee-
ring und Anlagenbau sowie digitalen 
Services. Zeppelin ist weltweit in 29 
Ländern mit über 12.000 Mitarbeiten-
den vertreten. 

Im Geschäftsjahr 2024 hat Zeppelin 
laut eigener Aussage einen Umsatz von 
3,8 Milliarden Euro erwirtschaftet; 
durch eine 2025 abgeschlossene Akqui-
sition stieg der konsolidierte Umsatz auf 
über 5 Milliarden Euro. Die Geschäfts-
tätigkeit ist in vier Strategische Ge-
schäftseinheiten gegliedert: Construc-
tion Industry & Mining, Rental, Power 
Systems und Plant Engineering. 

Holdinggesellschaft ist die Zeppelin 
GmbH mit juristischem Sitz in Fried-
richshafen und Konzernzentrale in Gar-
ching bei München. Gesellschafter sind 
die Zeppelin-Stiftung und Zeppelin 
Luftschiffbau. Als Stiftungsunterneh-
men verbindet Zeppelin wirtschaftli-
chen Erfolg mit gesellschaftlicher Ver-
antwortung.

Foto: Zeppelin

ZEPPELIN

Umschlagmaschinen und 
Anbaugeräte im Gepäck
Auf der IFAT vom 4. bis 7. Mai in München präsentiert Zeppelin ein 
breites Angebot an Maschinen und Anbaugeräten für den Materialum-
schlag in der Recycling- und Abfallwirtschaft. 

Garching (ABZ) | Auf 526 m2 Aus-
stellungsfläche in Halle C5 am Stand 
138/139 zeigt das Unternehmen Expo-
nate vom Cat-Umschlagbagger  
MH 3032 über den Radlader 908 bis 
zum elektrischen Zeppelin-Teleskopla-
der 6.26.

Nach der Erstvorstellung auf der 
vergangenen IFAT präsentiert Zeppelin 
den kabelgebundenen Elektro-Um-
schlagbagger MH 3022 in einer weiter-
entwickelten Version. Neu ist laut Her-
steller eine akkubasierte Verfahroption, 
die das mit einer 70-Meter-Kabeltrom-
mel ausgerüstete Gerät flexibler macht. 
Bis zu 15 Minuten oder rund einen Ki-
lometer kann die Maschine nach Her-
stellerangaben eigenständig zurückle-
gen. Damit soll sie in der Lage sein, im 
Brandfall selbstständig Hallen zu ver-
lassen oder ohne zusätzlichen Aufwand 
den Einsatzort zu wechseln.

Für Einsätze auf Schrottplätzen und 
in der stahlverarbeitenden Industrie 
wurde nach Angaben von Zeppelin ein 
Cat-Umschlagbagger MH 3032 mit dem 
vollhydraulischen Zeppelin Quick Con-
nect (ZQC) entwickelt. Dieses System 
ermöglicht einen schnellen und siche-
ren Werkzeugwechsel – beispielsweise 
von einem Mehrschalengreifer auf eine 
5 t schwere Schrottschere – direkt aus 
der Kabine. »Die Möglichkeit, eine 
Schrottschere mit diesem Gewicht in 
dieser Maschinenklasse einzusetzen, 
ist marktweit einzigartig und bietet 
hohe Flexibilität im täglichen Betrieb«, 
erläutert Michael Sünder, Zeppelin-
Produktspezialist. Dank einer 4 m lan-
gen Stielverlängerung kommt der Bag-
ger auf eine Reichweite von 13 m.

Ein weiteres Messehighlight ist ein 
zweiter MH 3022 mit einem neuen 
Unterwagen, der wegen seiner höheren 
Torsionssteifigkeit die Basis für die zu-
künftige Unterwagenplattform der Cat-

SCHRÄDER UND SCHRAEDER

Gebündelte 
Kompetenz auf 
der IFAT

Kamen (ABZ) |Erstmals präsentie-
ren sich die Schraeder Metallverarbei-
tung und die Schräder Abgastechnolo-
gie gemeinsam auf der IFAT Munich 
2026. Vom 4. bis 7. Mai zeigen die bei-
den Unternehmen aus Kamen am Ge-
meinschaftsstand des Landes NRW 
ihre Entwicklungen in den Bereichen 
Umwelttechnik, Luftreinhaltung und 
nachhaltige Infrastruktur.

Mit dem kombinierten Messeauftritt 

will die Schraeder GmbH nach eigenen 
Angaben ihre Kompetenzen aus der 
Metallverarbeitung und der Abgastech-
nologie in den Fokus rücken und zei-
gen, wie beide Bereiche strategisch in-
einandergreifen. 

Vorgestellt werden sowohl individu-
elle Stahl- und Edelstahlkonstruktio-
nen für urbane Anwendungen als auch 
Systeme zur Feinstaubabscheidung 
und Abwärmenutzung.

Die Metallverarbeitung präsentiert 
mit CoolBreeze ein autarkes Klimamo-
dul. Es ermöglicht laut Hersteller eine 
Abkühlung urbaner Außenräume – 
und das ressourcenschonend und de-
signvariabel. Zudem zeigt das Unter-
nehmen den neuen Trinkbrunnen 
AquaSpend: Nach Herstellerangaben 
langlebig und robust aus hochwerti-

Ausgestattet mit 
dem vollhydrau-
lischen Zeppelin 
Quick Connect 
(ZQC) ist der 
Werkzeugwechsel 
beim Modell MH 
3032 schnell, 
sicher und kom-
fortabel direkt aus 
der Kabine mög-
lich, versichert 
Zeppelin.

gem rostfreiem Edelstahl, korrosions-
beständig, hygienisch und für den 
dauerhaften Einsatz im Außenraum 
ausgelegt.

Im Bereich Abgastechnologie gibt es 
nach Unternehmensangaben unter an-
derem das FEC zu sehen, ein kompak-
tes System zur Emissionskontrolle bei 
industriellen Anwendungen. Mit der 
Filterbox S wird ein flexibles Filtersys-
tem vorgestellt, das Schadstoffe aus 
Prozessabgasen abscheidet. Das Port-
folio ergänzt die TurbuFlex S Box, ein 
modulares System zur Abgasreinigung, 
das sich nach Angaben des Herstellers 
flexibel an unterschiedliche Betriebs-
bedingungen anpassen lässt.

Der Gemeinschaftsstand NRW be-
findet sich in Halle B4 an Stand 241.

Foto: NRW.Global Business 
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BRANCHENLÖSUNGEN  
für Holz, Abfall, Hafen 
und Schrott 

WIR BERATEN SIE!

TRACTO-TECHNIK

Grabenlose  
Verfahren auf 
der Agenda

DEHOUST

Ressourcen 
nachhaltig  
nutzen

Lennestadt (ABZ) | Auf der IFAT 
2026 stellt Tracto Verfahren für die gra-
benlose Sanierung der unterirdischen 
Infrastruktur vor. Neben der etablier-
ten Berst-Technologie präsentiert der 
Hersteller eine neue Einschubeinheit 
für die Rohr-im-Rohr-Erneuerung im 
TIP-Verfahren. Nach Unternehmens-
aussage besteht weltweit ein akuter Sa-
nierungsbedarf bei der unterirdischen 
Infrastruktur. Studien zufolge sind in 
Deutschland etwa 20 % der Wasser-In-
frastruktur sanierungsbedürftig, je-
doch werden pro Jahr nur etwa ein Pro-
zent des Gesamtnetzes saniert. Um den 
Zustand des Wassernetzes zu verbes-
sern, müssten kurz- und mittelfristig 

Leimen (ABZ) | Auf der IFAT präsen-
tiert Dehoust in Halle B2 am Stand 144 
Technologien zur Grauwasseraufberei-
tung und nachhaltigen Nutzung von 
Wasserressourcen. Im Mittelpunkt ste-
hen nach Aussage der Firmenverant-
wortlichen Anlagen für die Wiederver-
wendung von Betriebswasser.

Angesichts zunehmender Wasser-
knappheit und verschärfter Klimabe-
dingungen gewinnt die effiziente Nut-
zung von Wasserressourcen immer 
mehr an Bedeutung. Dehoust setzt hier 
nach eigenen Angaben Maßstäbe mit 
innovativen Anlagen, die Grauwasser 
aus Duschen, Badewannen, Waschbe-
cken und Waschmaschinen zuverlässig 
und chemiefrei zu hochwertigem Be-
triebswasser aufbereiten. Lösungen 
rund um die Grauwasseraufbereitung 
und Wasserwiederverwendung stellt 
das Unternehmen auf der IFAT vor. Das 
Herzstück der Dehoust-Technologie ist 
ein dreistufiges, biologisches Verfah-
ren: Nach mechanischer Grobfiltration 
folgt die biologische Reinigung mit Mi-
kroorganismen, bevor eine Ultrafiltra-
tion selbst feinste Partikel und Keime 
entfernt. Das Ergebnis ist hygienisch 
einwandfreies Betriebswasser, das für 
Toilettenspülungen, Gartenbewässe-
rung oder Waschmaschinen genutzt 
werden kann – und so den Trinkwas-
serverbrauch eines Gebäudes um bis 
zu 50 % senkt. Ergänzend bietet De-
houst auch Systeme zur Wärmerückge-
winnung aus Grauwasser an.

Mit der weiterentwickelten GWtec-
Anlage und der neuen GOtec-Lösung 
für Außenbereiche und mobile Anwen-
dungen präsentiert Dehoust flexible 
und skalierbare Systeme, die sich 
schnell installieren und individuell an-
passen lassen. Die Integration von 
Fernüberwachung und Steuerung über 
die App „Dehoust Connect“ ermöglicht 
eine komfortable Kontrolle und War-
tung der Anlagen – auch aus der Ferne.

Dehoust informiert in München zu-
dem über die aktuellen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen, Fördermöglich-
keiten und erfolgreiche Praxisbeispiele 
aus Deutschland und Europa. 

rund 120.000 Netzkilometer saniert 
werden. Bei Abwassernetzen weisen 
laut Tracto 19 % der Kanäle in Deutsch-
land schwere Schäden auf. Das bedeu-
te, dass 114.000 km Kanalisation sa-
niert werden müssen. Der weltweite 
Sanierungsmarkt wird nach externen 
Bewertungen auf etwa 5 Milliarden 
Euro geschätzt.

Das Berst-Verfahren funktioniert 
nach Angaben von Tracto folgender-
maßen: Die alte Rohrleitung wird auf-
gebrochen und radial in das umgeben-
de Erdreich verdrängt, während im 
gleichen Arbeitsschritt das neue Rohr 
in den freien Querschnitt eingezogen 
wird. Durch den Einzug neuer Rohre 
mit größerem Durchmesser kann beim 
Bersten die hydraulische Leitungska-
pazität angepasst werden. Das stati-
sche Berst-Verfahren eignet sich laut 
Tracto für die trassengleiche Erneue-
rung von DN 50 bis 1.200 und kann 
von/zu Schacht und/oder Grube einge-
setzt werden. Die Rohrsanierung im 
Berst-Verfahren bedeute eine neue Lei-

tung in der bestehenden Trasse mit 
einer Lebensdauer von 80 bis 100 Jah-
ren. Zur IFAT zeigt Tracto eine neue 
Einschubeinheit für die Rohr-im-Rohr-
Erneuerung im TIP-Verfahren (Tight-
In-Pipe). Von einem Startschacht aus 
werden die neuen Rohre mithilfe hyd-
raulischer Zylinder Rohr für Rohr in 
das defekte Altrohr eingeschoben. Ein 
Kalibrierkopf gleicht dabei vorhandene 
Deformationen aus und stellt den kreis-
förmigen Querschnitt während des 
Einbaus wieder her. Das neue Rohr liegt 
eng am Altrohr an. Das TIP-Verfahren 
eignet sich besonders für die Rohrer-
neuerung in dicht bebauten Gebieten, 
da keine Bodenverdrängung stattfin-
det. Tracto bietet es von DN 200 bis  
DN 500 an. Um Kompetenz in der gra-
benlosen Rohrerneuerung zu schaffen, 
bündelt Tracto seine Expertise im 
»Pipe Bursting Center«, das Technolo-
gie, Anwendungspraxis und Projekt-
wissen zusammenführt. Tracto ist auf 
der IFAT am Messestand C3.529 vertre-
ten.

HOLCIM DEUTSCHLAND

Zirkuläre  
Baulösungen 
für Messegäste

Hamburg (ABZ) | Auf der IFAT prä-
sentiert sich Holcim erstmals gemein-
sam mit seinem Tochterunternehmen 
Geocycle. Am Messestand in Halle A6, 
Stand 317 stellt der Baustoffhersteller 
seine Ansätze für Kreislaufwirtschaft 
im Bausektor vor. Unter dem Motto »We 
close the Loops« zeigt das Unterneh-
men seine Marke ECOCycle und die 
Geocycle-Technologien. Nach Herstel-
lerangaben sollen beide Systeme dazu 
beitragen, Materialströme im Bausek-
tor konsequent im Kreislauf zu führen. 
Laut Holcim macht das Abfallvolumen 
des Bausektors in Deutschland rund 50 
% des Gesamtaufkommens aus. Die 
Kreislaufsysteme ECOCycle und Geo-

cycle verfolgen nach Unternehmensan-
gaben unterschiedliche Ansätze bei 
gleichem Ziel. ECOCycle konzentriert 
sich auf zirkuläres Bauen auf minerali-
scher Basis. In spezialisierten Baustoff-
recycling-Centern bereitet Holcim mi-
neralische Bau- und Rückbauabfälle 
auf, um daraus Sekundärrohstoffe wie 
rezyklierte Gesteinskörnungen oder 
RC-Sande für neue Beton- und Zement-
produkte zu gewinnen. Bei Geocycle 
geht es um die energetische und stoffli-
che Verwertung von Abfällen und in-
dustriellen Nebenprodukten. Im Rah-
men des sogenannten Co-Processing 
werden alternative Brenn- und Rohstof-
fe wie Ersatzbrennstoffe, Schlacken, 
mineralische Fraktionen aus Bau- und 
Rückbauabfällen oder industrielle Rest-
stoffe im Zementwerk verwertet. »Wir 
zeigen mit unseren Lösungen, dass 
Kreislaufwirtschaft kein Bremser für 
die Modernisierung Deutschlands ist, 
sondern der Turbo«, erklärt Thorsten 
Hahn, CEO von Holcim Deutschland. 
»Angesichts von Rohstoffknappheit und 

brüchigen internationalen Lieferketten 
entwickelt sich die zirkuläre Bauwirt-
schaft zu einem entscheidenden Stand-
ortfaktor: 

Ein regional geführter Kreislauf mit 
städtischen Rohstofflagern und innova-
tiven Recyclingtechnologien schafft 
Versorgungssicherheit, schützt Infra-
strukturprojekte wirksam vor externen 
Krisen und schont dabei heimische 
Ressourcen.« Der Holcim-Chef sieht 
Handlungsbedarf bei der Umsetzung: 
»Wir haben in Deutschland kein Er-
kenntnisproblem. Wir haben ein Um-
setzungspotenzial, das wir endlich voll 
ausschöpfen müssen. Die Politik ist ge-
fordert, die Weichen zu stellen, damit 
zirkuläres Bauen zum Standard wird.« 
Als Grundlage für den Wandel dient laut 
Holcim eine aktuelle Studie zur nach-
haltigen Baustoffwende bei Zement und 
Beton. Darin wird aufgezeigt, welche 
Maßnahmen in Industrie und Politik er-
forderlich sind, damit Baustoffe stan-
dardmäßig ressourcenschonend herge-
stellt und genutzt werden können.

TSURUMI

CZ-Serie für 
schwieriges 
Abwasser

Berlin (ABZ) | Düsseldorf (ABZ). – 
Auf der diesjährigen IFAT 2026 präsen-
tiert der Pumpenhersteller Tsurumi 
am Stand B1.444 seine Abwasserlösun-
gen mit Schwerpunkt auf der CZ-Serie. 

 Kern des Konzepts ist nach Herstel-
lerangaben ein Zerkleinerungssystem, 
das sich von herkömmlichen Schneid-
werken unterscheidet. Eine herzförmi-
ge Saugplatte in Kombination mit 
einem scharf ausgelegten Scherenme-
chanismus soll dafür sorgen, dass pro-
blematische Bestandteile wie Textilien, 
Feuchttücher oder Feststoffe zuverläs-
sig erfasst und zerkleinert werden, be-
vor sie in den hydraulischen Bereich 
gelangen. Ziel ist der verstopfungsfreie 
Dauerbetrieb. 

Mit Motorleistungen bis 15 kW ad-
ressiert die CZ typische kommunale 
Anwendungen, bei denen Betriebssi-
cherheit, Wartungsarmut und gleich-
bleibende Förderleistung im Vorder-
grund stehen. Nach Herstellerangaben 
hat sich die Serie insbesondere dort 
etabliert, wo bislang häufige Stillstän-
de, manuelle Eingriffe oder redundante 
Pumpenkonzepte erforderlich waren. 
Ergänzt wird das Pumpenprogramm 
durch Lösungen für die biologische 
Reinigungsstufe.

 Mit seinen TRN-Tauchbelüftern 
bietet Tsurumi ein etabliertes System 
zur Sauerstoffeinbringung, das sich 
durch robuste Konstruktion und gerin-
gen Wartungsaufwand auszeichnet. 
Gerade im kommunalen Umfeld gelten 
die Aggregate als vorteilhaft, da sie sich 
flexibel in bestehende Becken integrie-
ren lassen und mit anderen Misch- und 
Belüftungskomponenten kombinier-
bar sind. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Di-
gitalisierung der Anlagentechnik. Mit 
Tsurumi Connect verfolgt der Herstel-

ler einen offenen Ansatz: Das System 
vernetzt nicht nur die eigene Technik, 
sondern kann auch elektrische Geräte 
anderer Fabrikate überwachen und 
steuern. 

Damit adressiert Tsurumi gezielt die 
Realität vieler Kläranlagen, die aus ge-
wachsenen, herstellerübergreifenden 
Strukturen besteht. Zustandsüberwa-
chung, Alarmierung und einfache Ein-
bindung in bestehende Systeme stehen 
dabei im Vordergrund. 

Auch optisch erwartet die Standbe-
sucher etwas Besonders: Der Messe-
stand wird im traditionell japanischen 
Stil gestaltet - reduziert, funktional und 
strukturiert. Die Gestaltung versteht 
Tsurumi nach eigenen Angaben als be-
wussten Kontrapunkt zur oft technisch 
überladenen Messeumgebung und als 
Spiegel seiner klaren Ingenieurskunst. 
Diese Erfahrung aus rauen Einsatzbe-
dingungen will der Hersteller auf sein 
umwelttechnisches Equipment über-
tragen - mit messbarem Erfolg, wie die 
Entwicklung der CZ-Serie belegt, heißt 
es abschließend. 

https://www.schlueter-baumaschinen.de
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CHERNE INDUSTRIES

Prüftechnik 
steht im  
Mittelpunkt

Nürnberg (ABZ) | Cherne Industries 
nutzt die IFAT 2026 in München, um 
sein Partnernetzwerk im DACH-Raum 
auszubauen und neue Lösungen für die 
Rohrprüfung und -absperrung zu prä-
sentieren. Der US-Anbieter von Rohr-
prüf- und Absperrblasen zeigt am 
Stand C3.127 ein großdimensioniertes 
Rohr mit integrierter Rohrprüf- und 
Absperrblase.

Im Mittelpunkt des Messeauftritts 
steht das Produktportfolio von Cherne 
für Rohrprüf- und Absperrblasen, das 
nach Herstellerangaben zu den breites-
ten im europäischen Markt zählt. Die 
Produkte sind laut Cherne durch ihre 
Materialqualität und robuste Bauweise 
auf sicherheitskritische Anwendungen 
ausgelegt und auf die Anforderungen 
europäischer Normen abgestimmt.

Erstmals wird auf der IFAT die neue 
i2-Produktlinie vorgestellt. Diese um-
fasst öl- und benzinbeständige Rohr-
prüf- und Absperrblasen auf NBR-
Basis, die speziell für Anwendungen 
entwickelt wurden, in denen her-
kömmliche Materialien durch ölhaltige 
Medien versagen können. Die Blasen 
aus der i2-Serie zeichnen sich nach 
Herstellerangaben durch eine kompak-
te Bauweise aus, die eine einfache 
Handhabung auch in beengten oder 
schwer zugänglichen Bereichen er-
möglicht. 

Verstärkte Materialien und eine ro-
buste Konstruktion sollen für hohe Be-
lastbarkeit und lange Lebensdauer sor-
gen – auch unter anspruchsvollen 
Einsatzbedingungen in petrochemi-
schen und industriellen Umgebungen. 
Dennis Schipper, Sales Director Europe 
and Asia Pacific bei Cherne, nutzt die 
Messe gezielt zur Gewinnung neuer 
Vertriebspartner. »Wir suchen Partner, 
die bereits Rohrprüf- und Absperrtech-
nik vertreiben oder vermieten und ihre 
Marktposition mit hochwertigen Lö-
sungen weiter ausbauen wollen«, so 
Schipper.

»Damit wollen wir unseren Kunden 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz einen noch schnelleren und 
einfacheren Zugang zu unseren Pro-
dukten ermöglichen.« Gesucht werden 
neben klassischen Resellern auch 
Unternehmen, die Mietgeräte für die 
Bauindustrie anbieten. »Das Mieten ist 
in Deutschland noch nicht so weit ver-
breitet wie in anderen Ländern«, er-
klärt Schipper. »Wir möchten das gerne 
ändern, denn unsere Produkte werden 
in der Praxis ja überwiegend projektbe-
zogen eingesetzt.«

Um die Lieferfähigkeit zu erhöhen 
und Rohrprüf- und Absperrtechnik 
nach EU-Standard fertigen zu können, 
hatte Cherne bereits 2023 Produk-
tionskapazitäten in den Niederlanden 
aufgebaut.

Nach eigenen Angaben ist das 
Unternehmen der einzige Anbieter von 
robotisch gefertigten Rohrprüf- und 
Absperrblasen, die durch gleichblei-
bend hohe Qualität hohen Sicherheits-
anforderungen und europäischen Nor-
men gerecht werden sollen.

Interessierte finden Amiblu auf der 
Messe in Halle B3 am Stand 415. 

AMIBLU

Langlebige  
Lösungen für 
Infrastruktur

Trollenhagen (ABZ) | Amiblu ist 
auch in diesem Jahr wieder mit von der 
Partie auf der IFAT in München.

»Wir sind seit vielen Jahren Ausstel-
ler auf der IFAT und freuen uns auch in 
diesem Jahr sehr darauf, Teil dieser 
wichtigen Branchenplattform zu sein, 
mit vielen fachlichen Gesprächen, dem 
Wiedersehen unserer Kunden und 
Partner sowie neuen Kontakten und 
wertvollen Impulsen aus der interna-
tionalen Wasserwirtschaft«, betont Ma-
rio Frieben, Managing Director bei 
Amiblu Germany.

Amiblu unterstützt seine Kunden 
nach eigener Aussage weltweit mit 
langlebigen GFK-Rohrsystemen für An-

wendungen in der kommunalen und 
industriellen Wasserinfrastruktur. Bei 
komplexen technischen Herausforde-
rungen übernimmt Amiblu auf Wunsch 
auch die vollständige Abwicklung in-
dustrieller Rohrleitungssysteme, ein-
schließlich Planung, Anpassung, Ferti-

Die IFAT ist für Fernco eine gute Platt-
form zum Austausch miteinander.

Hinter RAINMESH steckt ein ganzes 
Team aus klugen Köpfen. 

gung und technischer Begleitung 
während der Installation. Herzstück 
des Messeauftritts ist der umfassende 
Amiblu-Ansatz »Lösungen für Genera-
tionen«: Jedes Projekt profitiere vom 
langjährigen technischen Know-how 
des Unternehmens, dem Produktde-
sign für sehr langlebige Rohrsysteme 
und den maßgeschneiderten Lösungen 
für anspruchsvolle Projekte bis hin zu 
praktischer Unterstützung während 
der Bauausführung.

Amiblu stellt PROX als emissionsär-
mere Alternative für Projektlösungen 
vor. PROX ist ein neuer Ansatz für De-
sign und Produktion von GFK-Rohrsys-
temen, der den CO₂-Fußabdruck von 
Projekten um bis zu 60 % reduziert 
durch: innovative, emissionsärmere 
Rohstoffe, verantwortungsbewusste 
Herstellungsprozesse und CO₂ opti-
mierte Logistik und Transportwege. 
Besucherinnen und Besucher finden 
Amiblu auf der IFAT in Halle B3 am 
Stand 415.

Foto: Amiblu 

BIRCO

Intelligente 
Steuerung  
entwickelt

Baden-Baden (ABZ) | Auf der IFAT 
präsentiert die Firma Birco Lösungen 
für das Regenwassermanagement. Das 
Unternehmen stellt Systeme vor, die 
über klassische Rinnen hinausgehen 
und digitale Steuerungstechnologie 
einsetzen. Im Mittelpunkt der Messe-
präsentation stehen nach Unterneh-
mensaussage drei Produktbereiche: 
das dichte Rinnensystem BIRCOdicht, 
die dezentrale Regenwasserbehand-
lungsanlage BIRCOevo und das digitale 
Regenwassermanagement RAINMESH. 
Durchgehende Abdichtung für wasser-
gefährdende Stoffe. Das System BIRCO-
dicht verfügt laut Birco über eine 
durchgehende PEHD-Auskleidung in 

Kombination mit einem massiven Be-
tonkörper. Diese Konstruktion soll 
einen dichten Wasserlauf gewährleis-
ten, insbesondere in Bereichen mit 
wassergefährdenden Stoffen und ag-
gressiven Medien. Das Unternehmen 
bietet für verschiedene Rinnensysteme 

WHG-Zulassungen an. Mit BIRCOevo 
erweitert Birco sein Portfolio um eine 
dezentrale Regenwasserbehandlungs-
anlage aus Beton. Das System entfernt 
nach Herstellerangaben Schadstoffe 
aus dem Regenwasser, bevor es zur 
Versickerung geleitet wird. Ein speziel-
les Granulat namens Triolith filtert da-
bei neben Sedimenten und Ölen auch 
Schwermetalle wie Zink und Kupfer. 
Für das Produkt wurde bereits eine 
bauaufsichtliche Zulassung beim Deut-
schen Institut für Bautechnik (DIBt) in 
Berlin beantragt. RAINMESH setzt auf 
ein System aus vernetzten Zisternen, 
Verbrauchern und individuellen Be-
wässerungsregularien. Die Steuerung 
erfolgt über Cloud-Technologie. Das 
System soll bedarfsgerechte Bewässe-
rung und Wasserspeicherung ermögli-
chen und eignet sich laut Hersteller für 
Quartiere, kommunale Grünanlagen, 
gewerbliche Flächen und Freizeitanla-
gen. Interessierte finden Birco in Halle 
B3 am Stand 241.

Foto: Birco 

FERNCO

Neue  
Möglichkeiten 
im Visier

Eschwege (ABZ) | Der Spezialist für 
Rohrverbindungstechnik Fernco will 
sich auf der IFAT mit einem Meeting 
Point in Halle B3, Stand 535 präsentie-
ren. Das Unternehmen hat nach eige-
nen Angaben sein Portfolio in den ver-
gangenen Jahren um Lösungen für 
Haustechnik, Wassermanagement und 
Hochwasserschutz erweitert.

Die IFAT soll für Fernco als Plattform 
dienen, um sich mit Kunden, Partnern 
und Fachbesuchern auszutauschen 
und neue Marktpotenziale zu erschlie-
ßen. Der Messeauftritt ist laut Herstel-
ler bewusst als Meeting Point konzi-
piert, der auf persönliche Gespräche 
und fachlichen Austausch ausgerichtet 
ist. »Die IFAT bietet uns die ideale Ge-

Fernco hat nach eigener Aussage 
sein Angebot in den vergangenen Jah-
ren deutlich erweitert und sich über 
das ursprüngliche Kerngeschäft hinaus 
auch in den Bereichen Haustechnik 
und Hochwasserschutz etabliert. Zum 
Portfolio zählen vor allem flexible 
Rohrkupplungen, Manschetten und 
Adapterlösungen, mit denen sich Roh-
re unterschiedlicher Materialien und 
Durchmesser verbinden oder reparie-
ren lassen. 

In der Sanitär- und Haustechnik sol-
len Produkte wie Sanitärdichtungen, 
flexible Siphons, Belüftungsventile 
oder Kombiadapter den Anschluss und 
die Anpassung von Abwasser- und Ent-
lüftungsleitungen in Gebäuden erleich-
tern. Ergänzt wird das Angebot durch 
Lösungen für Wassermanagement und 
Hochwasserschutz, darunter Systeme 
zur Rückstausicherung wie Rückstau-
klappen und Absperrschieber sowie 
mobile Schutzlösungen zum Schutz 
von Gebäuden und Infrastruktur vor 
Überflutung.

Foto: Fernco 

legenheit, mit Kunden und Partnern 
aus ganz Europa persönlich ins Ge-
spräch zu kommen. Der direkte Aus-
tausch mit Anwendern ist für uns ent-
scheidend, um Lösungen zu entwickeln, 
die in der Praxis wirklich funktionie-
ren«, erklärt Michael Penalver Giar, Ge-
schäftsführer der Fernco GmbH.

IFAT - ROHR- & LEITUNGSBAU
Ein komplexer Abschnitt des Mischwasser- 
kanals in der Stuttgarter Straße in Backnang  
wurde saniert. Dabei kam das Tight-In- 
Pipe-Verfahren (TIP) zum Einsatz. Seite 36

Der anhaltende Fachkräftemangel in der  
deutschen Bauindustrie erfordert neue Ansätze 
bei der Installation von Gebäudetechnik.  
Victaulic hat einen Lösungsansatz. Seite 35

Eine technisch anspruchsvolle Kanalsanierungs-
maßnahme erfolgte bei uneingeschränkt  
aufrechterhaltenem Produktions- und Werks- 
verkehr. Seite 34

Auf dem neu er-
schlossenen  Ge-
lände können sich 
schon bald zu-
kunftsfähige 
Unternehmen aus 
Mittelstand und 
Industrie ansie-
deln.

GEWERBEGEBIET »AM ZUNDERBAUM« 

Unterirdische  
Infrastruktur mit System 
Bei den Kanalbauarbeiten im Gewerbegebiet »Am Zunderbaum (G9)« 
kamen neben dem HS-Kanalrohrsystem auch DWCor 3000-Kanalrohre 
der Funke Kunststoffe GmbH zum Einsatz. 

Homburg (ABZ) | Das rund 22 ha 
große Areal an der B423 in Homburg, 
das in der Region wegen seiner frühe-
ren Nutzung als »Erdbeerland« be-
kannt ist, nimmt Gestalt an. Ab Früh-
jahr 2026 sollen sich hier Handwerk, 
Gewerbe und Industrie ansiedeln. We-
sentlich dafür sind die jüngst beende-
ten Kanalerschließungsarbeiten und 
die nun folgenden Straßenarbeiten.

Da das künftige Industriegebiet zu 
rund 80 % versiegelt sein wird, hat die 
Stadtentwässerung Homburg Vorsorge 
getroffen und die neuen Regenwasser-
kanäle auf dem Gelände mit Dimensio-
nen zwischen DN 800 und DN 1400 auf 
große Niederschlagsmengen ausgelegt. 
Aufgrund des vergleichsweise geringen 

Gewichts entschied sich der Auftragge-
ber in den verfügbaren Nennweiten für 
die außen profilierten, aber innen glat-
ten DWCor 3000-Kanalrohre, die die 
Funke Kunststoffe GmbH bis DN/ 
ID 1000 anbietet. Die mit der Ausfüh-
rung beauftragte Neunkircher Bauge-
sellschaft mbH, Neunkirchen, verbaute 
rund 240 m DWCor 3000-Kanalrohre in 
der Dimension DN/ID 800 und rund 
340 m in der Nennweite DN/ID 1000. 
Für größere Dimensionen kamen 
Stahlbetonrohre zum Einsatz. »Bei der 
Auswahl der Materialien haben uns vor 
allem die Preis- und Einbauvorteile 
überzeugt, die Funke-Kunststoffrohre 
gegenüber anderen Lösungen bieten«, 
erklärt Martin Orschekowski, techni-

scher Werkleiter des Eigenbetriebs 
Stadtentwässerung Homburg. Alexan-
der Leusch, Geschäftsführer und Bau-
leiter bei der Neunkircher Baugesell-
schaft, kann die gute Handhabbarkeit 
der PVC-U-Rohre selbst in großen Di-
mensionen auf der Baustelle nur bestä-
tigen. »Es hat alles gut geklappt. Wir 
hatten bereits bei einer anderen Bau-
maßnahme gute Erfahrungen mit den 
Profilrohren gesammelt. Die einfache 
Verarbeitung und die Qualität der Pro-
dukte haben uns erneut überzeugt. 
Auch das Einbinden von Anschlusslei-
tungen über die abwinkelbaren Con-
nex-Anschlüsse verlief im Handumdre-
hen.« Besondere Herausforderungen 
ergaben sich aus der Topographie des 
Geländes, das deutliche Höhenunter-
schiede aufweist. Die Kanäle wurden 
mit einer Sohltiefe zwischen 1,80 m 
und rund 10 m verlegt. In der Baugrube 
stieß das Bauunternehmen stellenwei-
se auf massiven Fels, was die Arbeiten 
zusätzlich erschwerte. Angesichts der 
zum Teil großen Tiefenlage war die 
Überdeckung entsprechend hoch. Zur 
Sicherheit erstellte Funke Kunststoffe 
hier eine Sonderstatik für die fachge-
rechte Verlegung. Funke-Fachberater 
Kevin Frenzle: »Das DWCor 3000-Ka-
nalrohr wird unter SLW 60-Verkehrsflä-
chen üblicherweise mit Überdeckungs-
höhen zwischen 1 und 6 m eingesetzt. 

Die Rohre weisen eine Nennringsteifig-
keit von SN8 auf und bestehen aus dem 
Werkstoff PVC-U. Aus dem biegewei-
chen Verhalten im eingebauten Zustand 
kombiniert mit der gleichzeitig hohen 
Eigenstabilität resultieren maximal ge-
ringe Rohrverformungen bei einer lang-
zeitig sicheren Nutzung.«

Zusätzlich zu den DWCor 3000-Ka-
nalrohren DN/ID 800 und DN/ID 1000 
für den Regenwasserkanal kam das 
ebenfalls von Funke stammende HS-
Kanalrohrsystem für die Ableitung des 
Schmutzwassers zum Zuge. Insgesamt 
knapp 1.000 m HS-Kanalrohre in 
Nennweiten zwischen DN/OD 315 und 
DN/OD 630 verlegte die Neunkircher 
Baugesellschaft auf dem Gelände. Die 
wandverstärkten PVC-U-Rohre verfü-
gen in Nennweiten DN/OD 110 bis 500 
über eine fest eingelegte FE-Dichtung 
und von DN/OD 630 bis 800 über eine 
fest integrierte CI-Dichtung. 

Dadurch kann die Dichtung beim 
Einbau weder vergessen noch verscho-
ben werden. Für eine lange Nutzungs-
dauer des Rohrsystems sorgen – ge-
nauso wie bei DWCor 3000-Kanalrohren 
– die hohe chemische Beständigkeit, 
die guten hydraulischen Eigenschaften 
ohne Neigung zu Ablagerungen oder 
Korrosion sowie die Hochdruckspül-
festigkeit.

Foto: Funke Kunststoffe 

https://www.funkegruppe.de
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Pumpen mit jeweils 150 l/s, jeweils 
doppelt vorgehalten. Die Ableitung er-
folgte über DN-600-Stahlleitungen. Er-
gänzend wurden fünf weitere Pumpen 
als temporäre, wandernde Wasserhal-
tung während des Linereinbaus einge-
setzt.

Aufgrund der chemischen Belastung 
des Abwassers wurde nach Hersteller-
angaben ein speziell geeigneter VE-
Liner eingesetzt. Zusätzlich stellte die 
Sonderform des Maulprofils besondere 
Anforderungen an die Aushärtung. Für 
eine gleichmäßige Aushärtung wurde 
der Liner mit Peroxiden versetzt, was 
eine geringe Lagerfähigkeit zur Folge 
hatte. Der Einbau musste daher exakt 
terminiert werden. Die Anlieferung er-
folgte temperaturkontrolliert per Kühl-
Lkw, da der Aushärtungsprozess bereits 
ab einer Linertemperatur von 15°C be-
ginnt.

Die Sanierung erfolgte in vier Line-
reinzügen, in denen sieben Haltungen 
mit Einzellängen zwischen rund  
86 und 117 m saniert wurden. Die ein-
zelnen Liner wogen dabei bis zu knapp 
8 t. Um den laufenden Werksverkehr 
nicht zu beeinträchtigen, wurden die 
Linereinbauten ausschließlich nachts 
durchgeführt. Tagesarbeiten wie die 

Hindernisbeseitigung, das Entfernen 
der Innenfolie sowie das Öffnen der Zu-
läufe übernahmen spezialisierte Hand-
sanierungskolonnen.

»Die größte Herausforderung war 
das Zusammenspiel aus chemisch be-
lastetem Abwasser, sehr hohen Wasser-
mengen und der Sanierung innerhalb 
eines laufenden Pharmabetriebs«, er-
klärt Projektleiter Muharrem Tekin. 
»Nur durch eine detaillierte Vorberei-
tung, die enge Abstimmung mit dem 
Ingenieurbüro, dem Auftraggeber und 
der Werksfeuerwehr sowie das hohe 
Engagement aller Beteiligten konnten 
wir die Arbeiten sicher, termingerecht 
und in der geforderten Qualität umset-
zen.«

 Die Projektlaufzeit gliederte sich in 
sechs Wochen Aufbau der Wasserhal-
tung, vier Wochen Sanierungsarbeiten 
sowie drei Wochen Rückbau. 

Trotz der anspruchsvollen Rahmen-
bedingungen innerhalb eines sensib-
len Industriebetriebs konnte das Pro-
jekt planmäßig, sicher und in hoher 
Ausführungsqualität abgeschlossen 
werden, heißt es seitens des Unterneh-
mens. 

Mit dem erfolgreichen Abschluss 
dieser Maßnahme bei laufendem Werk-
betrieb unterstreicht die Geiger Kanal-
sanierung einmal mehr ihre Kompetenz 
bei technisch komplexen Sanierungen 
in sensiblen Industrieumgebungen.

 Foto: Geiger Kanalsanierung 

KANALSANIERUNG

Linertechnik bei  
laufendem  
Werkbetrieb verbaut
Die Geiger Kanalsanierung hat eine technisch an-
spruchsvolle Kanalsanierungsmaßnahme auf dem Ge-
lände eines Pharmabetriebs abgeschlossen. Die graben-
lose Sanierung erfolgte bei uneingeschränkt 
aufrechterhaltenem Produktions- und Werksverkehr.

Ingelheim am Rhein (ABZ) |Gegen-
stand des Projekts war die Sanierung 
eines rund 400 m langen Maulprofils 
mit den Abmessungen 1300/900 mm. 
Nach Angaben des Unternehmens 
stellte die Maßnahme höchste Anforde-
rungen an Planung, Sicherheit und Lo-
gistik, da der laufende Werkbetrieb mit 
hohem Lkw-Aufkommen nicht beein-
trächtigt werden durfte.

Eine besondere Herausforderung 
stellte laut Geiger das chemisch belas-
tete Abwasser dar. Es machte umfang-
reiche Schutz- und Sicherheitsmaß-
nahmen erforderlich: 

Absperrungen im Kanal durften 
ausschließlich mit Atemschutz durch-
geführt werden, ein Einstieg in den Ka-
nal war nur nach vorheriger Freigabe 
durch die Werksfeuerwehr zulässig. 
Zusätzlich wurde die gesamte Sanie-
rungsstrecke regelmäßig gereinigt, 
freigemessen und erst nach dokumen-
tierter Freigabe für Arbeiten ohne 
Atemschutz zugelassen.

Die komplexen Abwasserverhältnis-
se erforderten zudem eine leistungsfä-
hige und ausfallsichere Wasserhaltung. 
Insgesamt kamen zehn fest installierte 
Pumpen zum Einsatz, darunter zwei 
Pumpen mit jeweils 300 l/s sowie drei 

KANALISATION

Schachtsanierung 
braucht eigenständige 
Herangehensweisen 

Gelsenkirchen (ABZ) | Die Sanie-
rung von Abwasserschächten wird in 
der Praxis häufig als Nebenaufgabe zur 
Haltungssanierung behandelt. 

Das Institut für Unterirdische Infra-
struktur (IKT) sieht darin ein struktu-
relles Problem, da Schächte anderen 
Beanspruchungen ausgesetzt sind und 
unterschiedliche Sanierungsansätze 
erfordern. 

In einem Podcast sprechen Profes-
sor Dr. Bert Bosseler und Markus Gillar 
vom IKT über typische Schwachstellen 
und zentrale Erfolgsfaktoren bei der 
Schachtsanierung. Nach Angaben der 
Experten führen bereits kleine Ausfüh-
rungsfehler häufig zu erheblichen Fol-
geschäden.

Die Untergrundvorbereitung stellt 
nach Einschätzung der beiden Ge-

sprächspartner einen der häufigsten 
Schwachpunkte bei Schachtsanierun-
gen dar. Unzureichend vorbereitete 
Oberflächen, verbleibende Schadstoffe 
oder ungeeignete Vorarbeiten beein-
trächtigen laut IKT die Haftung von 
Auskleidungen und Beschichtungen 
erheblich. 

Die Folgen seien frühzeitige Ablö-
sungen, Undichtigkeiten oder erneute 
Schäden – oft bereits nach wenigen 
Jahren. Die Qualität der Untergrund-
vorbereitung entscheidet damit maß-
geblich über die Dauerhaftigkeit der 
Sanierung.

Neben der Untergrundvorbereitung 
thematisiert der Podcast die Auswahl 
geeigneter Sanierungssysteme. Der 
Markt bietet nach Angaben des IKT 
eine Vielzahl von Materialien und Ver-
fahren, jedoch ist nicht jedes für jede 
Schadenssituation geeignet. 

Bosseler und Gillar betonen, dass 
viele Probleme nicht aus fehlenden 
technischen Lösungen resultieren, son-
dern aus deren falscher Anwendung. 
Unklare Randbedingungen, unzurei-
chende Abstimmung auf den vorhande-
nen Schachtzustand oder Abweichun-

gen von den Verarbeitungsvorgaben 
führen laut IKT regelmäßig zu Schäden.

Die Qualitätssicherung wird nach 
Ansicht der Experten häufig auf die Ab-
nahme reduziert. Aus Sicht des IKT 
greift das deutlich zu kurz. Entschei-
dend sei die Begleitung des gesamten 
Sanierungsprozesses – von der Be-
standsaufnahme über die Ausführung 
bis zur Dokumentation. 

Nur so lassen sich nach Institutsan-
gaben Fehler frühzeitig erkennen und 
korrigieren. Qualitätssicherung ist da-
mit laut IKT kein bürokratischer Zu-
satz, sondern ein zentrales Instrument 
der betrieblichen Risikominimierung.

Eng verknüpft mit der Qualitätssi-
cherung ist die Dokumentation. Sie 
dient nach Angaben des IKT nicht nur 
der Nachvollziehbarkeit, sondern auch 
der rechtlichen und organisatorischen 
Absicherung des Kanalnetzbetreibers. 
Wer Sanierungsentscheidungen, Aus-
führungsbedingungen und Ergebnisse 
nicht sauber dokumentiert, verliert 
laut den Experten langfristig die Kont-
rolle über den Zustand seiner Schächte 
und erhöht das Risiko von Fehlent-
scheidungen. 

Das Institut für Unterirdische Infra-
struktur bietet zur Schachtsanierung 
zwei aufeinander abgestimmte Weiter-
bildungsformate an: einen Online-
Crashkurs für den kompakten Einstieg 
sowie einen mehrtägigen Zertifikats-
Lehrgang für Fachleute, die Schacht-
sanierungen bewerten, begleiten oder 
steuern wollen.

Einer der Online-Crashkurse findet 
beispielsweise vom 4. bis 25. Septem-
ber 2026 statt, der Zertifikats-Lehrgang 
Schachtsanierungsberater wird in die-
sem Jahr vom 13. bis 15. Oktober an-
geboten.

Hier wird der Liner 
eingezogen.
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Sofort ab Lager!

24/7 Dauerbetrieb. Kraftvoll. 
Trockenlaufsicher. Effi zient. 
Wartungen selbst erledigen.

Vom Marktführer 
im Baugewerbe
500 Modelle bis 
30.000 l/min
oder 216 m Höhe

Vom Marktführer Vom Marktführer 
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Pumpen und 
Umwelttechnik

STRONGER FOR LONGER

Jetzt informieren: vertrieb@tsurumi.eu

FÜR SAUG-, SPÜL- UND SILOFAHRZEUGE

Vakuumpumpen  
und  
Kompressoren

Rheinfelden (ABZ) |Die Firma CVS 
engineering aus Rheinfelden hat Lö-
sungen für Saug-, Spül- und Silofahr-
zeuge im Programm. 

Das Portfolio umfasst Vakuumpum-
pen der VacuStar-Reihe für Saug- und 
Spülfahrzeuge sowie ölfreie Schrau-
benkompressoren der SKL-Reihe. »Mit 
Dry Bulk haben wir effiziente Lösungen 
für schnelles und rückstandsfreies 
Entladen von Silofahrzeugen für 
Schüttgüter wie Zement, Getreide oder 
Kunststoffpellets im Portfolio«, betont 
Fabio Geiger, Area Sales und Marketing 
Manager bei CVS engineering. Die 
Technologien sollen laut Hersteller für 
hohe Saugleistung und Langlebigkeit 

unter extremen Bedingungen sorgen – 
etwa bei der Kanalreinigung und 
Schlammabsaugung. Zum Einsatz 
kommen ölfreie Schraubenkompresso-
ren (SKL 700, 1100, 1500), Drehschie-
ber-Vakuumpumpen (VacuStar L / W) 
sowie Flüssigkeitsringpumpen (VacuS-
tar WR). Ergänzt wird das Angebot 
durch Antriebskomponenten wie Hyd-
raulikadapter oder Gelenkwellenan-
schlüsse und weiteres Zubehör. Nach-
gefragt werden die Lösungen nach 
Aussage des Unternehmens von Flot-
tenbetreibern, Fahrzeugherstellern 
und Ingenieuren aus dem Straßengü-
terverkehr, Transport, Vertrieb und der 
Logistik. »Konkret sind sie unersetzlich 
bei der Instandhaltung der Kanalisa-
tion, der Notfallreinigung bei Verstop-
fungen, beim Gefahrguttransport flüs-
siger Abfälle sowie in der effizienten 
Entladung großer Materialmengen in 
der Baustoff- und Lebensmittelindust-
rie«, führt Geiger aus.

»Insbesondere vor dem Hinter-
grund der Urbanisierung und steigen-

lungsgehäuse umschlossen, wenn sie 
in die Nut um den Umfang des Rohrs 
eingreift. Die Dichtung bildet dann eine 
dichte Verbindung, die durch den 
Druck im System verstärkt wird. Der 
Prozess soll unkompliziert sein, sodass 
eine größere Anzahl von Mitarbeitern 
die Installationen schnell durchführen 
kann. Laut Victaulic führen die schnel-
lere Installation, der geringere Arbeits-

aufwand und die reduzierten Risiken 
zu niedrigeren Gesamtinstallations-
kosten.

Die patentierten Installation-Ready-
Kupplungen von Victaulic gehen nach 
Herstellerangaben noch einen Schritt 
weiter. Bei dieser Technologie sind kei-
ne losen Teile vorhanden und vor der 
Installation ist keine Demontage erfor-
derlich. Dies soll die Installationszeit 

um die Hälfte reduzieren und die Ins-
tallation sicherer und einfacher ma-
chen. Durch den Wegfall von Arbeits-
schritten minimieren die Systeme laut 
Hersteller das Risiko, vereinfachen die 
Schulung und gewährleisten leckage-
freie Ergebnisse.

Neben der Technologie setzt Victau-
lic auf Schulungsprogramme zur Ta-
lentförderung. Der vom Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) hervorgeho-
bene Fachkräftemangel und die altern-
de Erwerbsbevölkerung in Deutsch-
land zeigen die Dringlichkeit einer 
langfristigen Talentförderung auf. Die 
Schulungsprogramme des Unterneh-
mens werden sowohl in speziellen Ein-
richtungen als auch vor Ort durchge-
führt und decken alle Phasen der 
Installation ab – vom richtigen Vorbe-
reiten der Rohre und Messen der Nut-
tiefe bis zur korrekten Installation ver-
schiedener Kupplungen, Armaturen, 
Schmutzfängern und Ansaugdiffuso-
ren.

Victaulic empfiehlt, dass in jedem 
Team mindestens ein Mitglied eine 
Herstellerschulung durchlaufen hat, 
um fachkundige Aufsicht sicherzustel-
len und das Fehlerrisiko zu verringern.

Seit 1919 optimieren die Rohrver-
bindungs- und Durchflussregelungslö-
sungen von Victaulic die Produktivität 
im Bauwesen und reduzieren Risiken, 
sodass Projekte sicher, termingerecht 
und innerhalb des Budgets abgeschlos-
sen werden können. Angetrieben von 
einem Geist der kontinuierlichen Inno-
vation fördert das Portfolio von Victaulic 
mit über 100.000 Produkten und paten-
tierten Technologien die Gestaltungs-
freiheit sowie eine vereinfachte Inspek-
tion und Wartung während der 
gesamten Lebensdauer eines jeden Sys-
tems. 

Mit mehr als 5.500 Mitarbeitern und 
55 internationalen Standorten unter-
stützt Victaulic Kunden in über 140 
Ländern dabei, in der globalen Bau-
industrie erfolgreich zu sein. Von den 
höchsten Gebäuden bis zu den tiefsten 
Bergwerken vertrauen Kunden auf die 
Produkte, um die Gesamtlebensdauer 
ihrer Systeme zu erhöhen, heißt es von 
Unternehmensseite.

 Foto: Victaulic 

GEBÄUDETECHNIK

Mechanische  
Rohrverbindungen gegen 
Fachkräftemangel
Der anhaltende Fachkräftemangel in der deutschen Bauindustrie  
erfordert neue Ansätze bei der Installation von Gebäudetechnik.  
Victaulic sieht in mechanischen Rohrverbindungssystemen und  
gezielten Schulungsprogrammen einen Lösungsansatz für die  
aktuellen Herausforderungen.

Easton (ABZ) | Trotz des Rückgangs 
bei Baugenehmigungen und geplanten 
Stellenabbaus in einem Drittel der 
Unternehmen laut einer Umfrage des 
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) 
bleiben hochspezialisierte Positionen 
schwer zu besetzen. Besonders deut-
lich wird dies bei der Energiewende: 
Das Ziel, bis 2030 6 Millionen Wärme-
pumpen zu installieren, trifft auf lange 
Wartezeiten und einen klaren Engpass 
im HLK-Bereich. »Über die unmittelba-
ren wirtschaftlichen Herausforderun-
gen und den Kostendruck hinaus steht 
die deutsche Bauindustrie vor einer tie-
feren strukturellen Herausforderung: 
einem anhaltenden Fachkräfteman-
gel«, erklärt Manuel Emmerich, Busi-
ness Development Manager Europe bei 
Victaulic.

Das traditionelle Schweißen zum 
Verbinden von Rohren erfordert hoch-
qualifizierte Arbeitskräfte und kann zu 
Verzögerungen, zusätzlichen Risiken 
und höheren Kosten bei HLK-Projekten 
führen. Als Alternative bietet sich nach 
Herstellerangaben die mechanische 
Rohrverbindung mit Nut an.

Eine mechanische Verbindung be-
steht aus vier Elementen: dem genute-
ten Rohr, den Kupplungsgehäusen, 
einem Paar Muttern und Schrauben so-
wie der Gummidichtung. Die Dichtung 
reagiert auf Druck und wird vom Kupp-

Vorfertigung kann 
dazu beitragen, 
den Arbeitsauf-
wand und die Kos-
ten zu minimieren.

der Umweltauflagen durch die Dekar-
bonisierung und den Lärmschutz 
zeichnet sich derzeit ein erhöhter Be-
darf für effiziente Entsorgungsinfra-
struktur und emissionsarme Trans-
portlösungen ab«, erläutert der 
Fachmann. Die ölfreien SKL-Technolo-
gien sorgen laut CVS engineering für 
saubere Förderluft – eine Anforderung 
der Lebensmittel- und Chemie-Bran-
che. Weitere Eigenschaften der »Dry 
Bulk«-Kompressoren sind nach Her-
stellerangaben das geringe Gewicht, 
die niedrigen Austrittstemperaturen 
sowie der weite Drehzahlbereich für 
einen energieeffizienten Betrieb. Die 
VacuStar-Serie im Bereich des »Sewage 
Handling« bietet Nutzern laut CVS 
einen hohen Schutz gegen Verschleiß 
und Korrosion durch die optionale 
Plasma-Nitrierung und Keramikbe-
schichtung. »Innovative Zellbelüf-
tungssysteme ermöglichen zudem 
einen dauerhaften Betrieb bei hohem 
Vakuum ohne Überhitzung«, ergänzt 
Geiger.

https://www.twf.at/de
https://www.tsurumi.de
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Vor dem Einzug 
wird das neue 
Rohr im Schacht 
positioniert und 
anschließend 
mittels Hydrau-
liktechnik in das 
Altrohr einge-
schoben.

zurück, sodass der kreisrunde Rohrzu-
stand wiederhergestellt wurde. Die sta-
tisch selbsttragenden Rohre bieten laut 
Hersteller eine technische Nutzungs-
dauer von 80 Jahren oder mehr und 
sind besonders beständig gegenüber 
chemischen und mechanischen Belas-
tungen. Im Zuge der Arbeiten wurden 
vier bestehende Anschlüsse an die Li-
nerrohre angebunden. Drei Anschlüsse  
DN 150 wurden mittels Harzinjektion 
hergestellt, der Anschluss DN 250 über 
einen Einschweißsattel. Als besondere 
Herausforderung erwies sich, dass die 
Altrohre teilweise nicht nur verformt 
waren, sondern zusätzlich auch in 
»Schlangenlinien« verliefen.

Die Gerinne der Schächte mussten 
zurückgebaut werden, um ausreichend 
Platz für den Rohreinbau zu schaffen. 
Nach Abschluss der Sanierungsarbei-
ten wurden die Gerinne in Klinkerbau-
weise wiederhergestellt. Vor der Sanie-
rung führte die Sanierungstechnik 
Dommel eine umfassende Kanalreini-
gung durch, bei der Ablagerungen und 
Hindernisse wie Muffenversätze und 
Wurzeleinwüchse entfernt wurden. 
Mithilfe eines Fräsroboters wurden die 
Problemstellen beseitigt und die Arbei-
ten durchgehend mittels TV-Aufzeich-
nung dokumentiert. Eine Kamerabe-
fahrung vor und nach der Sanierung 

belegte den freien Leitungsverlauf so-
wie die fachgerechte Ausführung der 
Arbeiten.

Während der Bauphase stellte das 
Unternehmen die Abwasserentsorgung 
durch eine geplante Abflusslenkung si-
cher. Leistungsstarke Abwasserpum-
pen und verschiebesichere Schlauch-
brücken ermöglichten die Überleitung 
des Abwassers, ohne den Betrieb der 
Kanalisation zu unterbrechen.

Die Arbeiten wurden unter Berück-
sichtigung der hohen Verkehrs- und 
Fußgängerfrequenz im Stadtzentrum 
durchgeführt. Um die Beeinträchtigun-
gen für Anwohner und Verkehrsteil-
nehmer zu minimieren, wurden die 
Abbiegespur von der Blumenstraße in 
die Stuttgarter Straße sowie Parkflä-
chen und Fahrspuren punktuell ge-
sperrt.

Foto: Sanierungstechnik Dommel 

KANALSANIERUNG

Verfahren  
Tight-In-Pipe  
bewährt sich 
Die Sanierungstechnik Dommel hat im Auftrag der 
Stadtentwässerung Backnang einen komplexen Ab-
schnitt des Mischwasserkanals in der Stuttgarter Straße 
saniert. Dabei kam das Tight-In-Pipe-Verfahren (TIP) 
zum Einsatz.

Backnang (ABZ) |Mit der grabenlo-
sen Methode sanierten die Fachleute 
drei stark beschädigte Kanalhaltungen 
aus Steinzeug auf einer Länge von rund 
104 m. Zwei der Haltungen hatten 
einen Durchmesser von DN 300, eine 
von DN 350. Nach Aussage der Verant-
wortlichen bleibt bei der Sanierung die 
hydraulische Leistungsfähigkeit nahe-
zu vollständig erhalten.

Die Kanalhaltungen zwischen den 
Schächten wiesen laut Unternehmen 
gravierende Schäden auf: punktuelle 
Undichtigkeiten, Risse, Rohrbrüche, 
Versätze, Wurzeleinwüchse und verfes-
tigte Ablagerungen. Aufgrund dieser 
Schadensbilder und der Lage im stark 
frequentierten Stadtzentrum setzte die 
Stadtentwässerung der Großen Kreis-
stadt Backnang auf das Tight-In-Pipe-
Verfahren. Das TIP-Verfahren ist eine 
grabenlose Sanierungstechnik, bei der 
die ursprüngliche Substanz des be-
stehenden Abwasserkanals in die neue 
Konstruktion einbezogen wird. Die 
neuen Rohre aus Polypropylen (DN/OD 
285 x 13,0 beziehungsweise DN/OD 
340 x 15,0) wurden direkt in das Alt-
rohr eingebracht und liegen eng an der 
Rohrwandung an. Dadurch wird der 
Querschnitt nur minimal reduziert. 
Eine vorgeschaltete Kalibrierhülse 
formte Versätze und Deformationen 

GÜTEGEMEINSCHAFT KANALBAU

Fachgespräche  
fördern  
Qualitätsstandards 

Bad Honnef (ABZ) | Die Gütege-
meinschaft Kanalbau setzt ihre Auf-
traggeber-Fachgespräche fort, um 
Qualitätsstandards im Kanalbau zu för-
dern. Nach Angaben der Organisation 
nahmen im Jahr 2025 insgesamt  
1.889 Fachleute an 52 Veranstaltungen 
teil. Die Inhalte stehen zusätzlich digi-
tal auf dem YouTube-Kanal der Gütege-
meinschaft zur Verfügung.

Die Auftraggeber-Fachgespräche 
der Gütegemeinschaft Kanalbau RAL-
GZ 961 behandeln schwerpunktmäßig 
gütegesicherte Ausschreibung und 
Bauüberwachung in den Bereichen Ka-
nalbau in offener Bauweise, Rohrvor-
trieb und Kanalsanierung. Zielgruppe 
sind Ingenieure, Techniker und Ver-

waltungsangestellte aus Entwässe-
rungsbetrieben, Tiefbauämtern und 
Abwasserverbänden sowie Beratende 
Ingenieure und Projektbearbeiter aus 
Ingenieurbüros. »Die Veranstaltungen 
bieten praxisorientierte Informationen 
und Gelegenheit zum Erfahrungsaus-
tausch zwischen Vertretern von Ent-
wässerungsbetrieben, Ingenieurbüros 
sowie Aufsichts- und Genehmigungs-
behörden«, sagt Sven Wiese, Ansprech-
partner für die Veranstaltungsreihe in 
der Geschäftsstelle in Bad Honnef. »Die 
Teilnehmenden erhalten wertvolle 
Arbeitshilfen und Hinweise, um die 
Einhaltung der allgemein anerkannten 
Regeln der Technik im Tagesgeschäft 
sicherzustellen.« Die Fachgespräche 
werden bereits seit April wieder ange-
boten. Informationen zu Terminen und 
Inhalten sind unter www.kanalbau.com 
verfügbar. Interessierte können sich 
per E-Mail an veranstaltungen@kanal-
bau.com mit dem Betreff »Interessen-
bekundung AGFG« anmelden.

Die Prüfingenieure des Güteschutz 
Kanalbau fließen ihre Erfahrungen aus 

der täglichen Prüftätigkeit in die Vorbe-
reitung der Fachgespräche ein. Im Rah-
men der Auftraggeber-Fachgespräche 
zum offenen Kanalbau wurden 2025 
technische, vertragliche und baube-
triebliche Rahmenbedingungen behan-
delt. Schwerpunkte lagen auf Anforde-
rungen an Forderung und Nachweis, 
Dokumentationen sowie dem RAL-Gü-
tesicherungsvertrag. Weitere Themen 
umfassten erschwerte Bausituationen 
wie beengte Platzverhältnisse und Um-
welteinflüsse, Maßnahmen zum Be-
stands- und Baumschutz sowie den Um-
gang mit Hindernissen, Vorflut und 
Anschlüssen. Auch Grabenbreiten, Li-
nienführung, Schachtbauwerke sowie 
Baugrund, Gründung und statische As-
pekte wurden erörtert.

Ergänzend zur Präsenzveranstal-
tung stehen die Inhalte als Video-Mit-
schnitte auf dem YouTube-Kanal der 
Gütegemeinschaft Kanalbau zur Verfü-
gung. Diese ermöglichen nach Herstel-
lerangaben ein zeit- und ortsunabhän-
giges Nacharbeiten und Vertiefen der 
behandelten Themen. Die Videos sind 

kostenfrei und ohne Registrierung oder 
Akkreditierung zugänglich. »Die Ver-
anstaltungen zeigen ganz gezielt, wie 
qualitätsorientierte Ausschreibungen 
gestaltet werden können und welchen 
Nutzen gütegesicherte Unternehmen 
für Auftraggeber haben«, so Wiese wei-
ter. 

Das alles diente dem Ziel, ein ge-
meinsames technisches Verständnis 
zu schaffen und klare, belastbare 
Grundlagen für Planung, Ausführung 
und Qualitätssicherung festzulegen. 
Wer die behandelten fachlichen Inhalte 
noch einmal nachvollziehen und ver-
tiefen möchte, oder kurzfristig seine 
Teilnahme absagen musste, hat die 
Möglichkeit, sich die entsprechenden 
von der Gütegemeinschaft Kanalbau 
unter YouTube bereitgestellten Mit-
schnitte zeit- und ortsunabhängig noch 
einmal anzuschauen. Sie sind kosten- 
und barrierefrei zugänglich – ohne Re-
gistrierung oder Akkreditierung. Auch 
das fördert die Verbreitung von Best-
Practice-Wissen zu Qualitätssicherung 
und Regelkonformität im Kanalbau.
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Eine Kletterein-
heit bestand 
grundsätzlich aus 
drei Ebenen, der 
Betonierbühne, 
der Arbeitsbühne 
mit Kletterkonso-
len und Belag inkl. 
aufgestellter 
Schalung und dem 
Nachlaufgerüst. 

TRAPEZTRÄGER-RUNDSCHALUNG

Für den Wasserturm 
Für den Bau hat Paschal eine Schalungslösung geliefert. 

Luxemburg (ABZ) | Das 50 m hohe 
Bauwerk mit zwei zylindrischen Stüt-
zen unterschiedlicher Durchmesser im 
Stadtviertel Kirchberg in Luxemburg 
wurde mit der Trapezträger-Rundscha-
lung des Herstellers aus Steinach er-
richtet.Der Wasserturm entsteht im 
nördlichen Teil von Kirchberg am topo-
grafisch höchsten Punkt des Stadtvier-
tels. Das Bauwerk soll die Wasserversor-
gung der Einwohner des Stadtviertels 

gewährleisten und darüber hinaus 
europäische Institutionen sowie das 
Hospital Kirchberg mit Trinkwasser 
versorgen. Nach Angaben von Paschal 
war der Bau aufgrund der demografi-
schen Entwicklung und des steigenden 
Trinkwasserbedarfs notwendig gewor-
den. 

Nach einem Architektenwettbewerb 
wurde laut Hersteller eine Lösung um-
gesetzt, die alle äußeren Bauwerksfor-

men in runder Form vorsieht. Dies be-
trifft sowohl die beiden Speicherbecken 
als auch die großen Stützen, auf denen 
die Speicher sowie Betriebsräume gela-
gert sind. Die unterschiedlichen Durch-
messer der Bauteile und die Verklei-
dung mit Holzschichten, die sich 
farblich dem Waldstandort anpassen, 
verleihen dem Bauwerk nach Herstel-
lerangaben eine beeindruckende Äs-
thetik. Die beiden Stützen haben als Zy-
linder einen Innendurchmesser von  
2,8 m beziehungsweise 4,22 m bei 
Wanddicken von 35 cm und 30 cm. Die-
se Bauteile dienen gleichzeitig als Auf-
stiege. Beim kleineren Durchmesser ist 
ein Fahrstuhl eingebaut, beim größe-
ren ein Treppenhaus. Als Systemlösung 
kam die Trapezträger-Rundschalung 
von Paschal zum Einsatz, die nach Her-

stellerangaben mit einem speziellen 
Schalhautaufbau stufenlos zwischen  
2 und 5 m Innendurchmesser verstell-
bar ist. Bei einer Gesamthöhe von 50 m 
bis zur Oberkante der Behälter wurde 
die Schalung als Kletterschalung mit 
Arbeitsbühnen innen und außen ver-
wendet.

Die Schalhöhe betrug 4,5 m, sodass 
zwölf Klettertakte erforderlich waren. 
Beide Türme wurden dabei gleichzeitig 
geklettert. Eine Klettereinheit bestand 
aus drei Ebenen: der Betonierbühne, 
der Arbeitsbühne mit Kletterkonsolen 
und Belag inklusive aufgestellter Scha-
lung sowie dem Nachlaufgerüst. Alle 
Ebenen sind miteinander verbunden, 
sodass je Klettereinheit nur ein Kran-
spiel erforderlich ist, um diese nach 
oben umzusetzen. Das Einhängen für 
den folgenden Betonierabschnitt er-
folgt mittels Ankern, die im Takt davor 
einbetoniert wurden. Beim kleinen 
Durchmesser waren vier Bühnen erfor-
derlich, beim großen sechs, um den 
kreisförmigen Belag komplett zu schlie-
ßen und das erforderliche Maß an 
Arbeitssicherheit zu bieten.

Zum Auf- beziehungsweise Abstieg 
zwischen den Bühnen waren Leitern 
mit integrierten Rückenschutzkörben 
fest montiert. Auf der Innenseite be-
standen beengte Platzverhältnisse, wo-
für Paschal mit dem sogenannten 
Hebebühnenträger eine Lösung für 
eine Plattform bereitstellte. 

Der Hebebühnenträger lässt sich als 
Systemteil durch Komponenten auf 
unterschiedliche Längen anpassen, 
auch für einen kreisförmigen Grund-
riss. Mehrere Träger werden nebenein-
ander eingebaut und mit einem durch-
gehenden Belag versehen, auf dem die 
Schalung aufgestellt wird. Es kann ein 
Nachlaufgerüst eingehängt werden, um 
beispielsweise die Spannstellenöffnun-
gen des vorigen Betonierabschnitts zu 
schließen.

Foto: Paschal

NEU IM SORTIMENT

Neuer Zement 
auf dem Markt

Rüdersdorf (ABZ) | Die Cemex 
Deutschland AG erweitert ihr Sorti-
ment um einen neuen Zement. Der 
CEM II/A-LL 42,5 N ist seit dem 1. April 
2026 erhältlich und richtet sich an pro-
fessionelle Anwender im Baubereich. 
Bei dem neuen Produkt handelt es sich 
um einen Portlandkalksteinzement, 
der laut Herstellerangaben universell 
einsetzbar ist. Besonders für den Est-
richbau sei er geeignet, könne aber 
auch für Putz- und Mauermörtel sowie 
für Anwendungen im Beton- und Stahl-
betonbau verwendet werden. Diese 
Vielseitigkeit macht ihn nach Angaben 
von Cemex zu einer praktischen Lö-
sung für verschiedene Bauvorhaben.

Der CEM II/A-LL 42,5 N zeichnet 
sich nach Angaben von Cemex durch 
eine moderate Anfangsfestigkeit und 
verlängerte Verarbeitungszeit aus. Die-
se Eigenschaften sollen dem Anwender 
mehr Flexibilität bei der Verarbeitung 
bieten und ermöglichen es, auch bei 
größeren Projekten ohne Zeitdruck zu 
arbeiten.

https://layher.com
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In Zeiten steigen-
der Baukosten hat 
die Firma Mayer 
Schaltechnik laut 
eigener Aussa-
ge eine Lösung 
entwickelt: die 
klappMAX De-
ckenschalung.

men die Systeme käuflich. Den ersten 
Einsatz als Eigentum gab es bei der Fol-
gebaustelle in der Dreikönigstraße in 
Erlangen, wo 15 neue Wohneinheiten 
entstehen.

Bernhard Brendel, Polier auf der 
Baustelle in Erlangen, bestätigte die 
praktischen Vorteile: »Die Handhabung 
des klappMAX ist extrem unkompli-
ziert, und die Zeitersparnis bei den 
Schalarbeiten ist bemerkenswert.«

Laut Mayer Schaltechnik verfügt das 
System über einen Klappmechanis-
mus, der eine Ein-Mann-Bedienung er-
möglicht. Dies soll nicht nur Kosten 
senken, sondern auch die Arbeitssi-
cherheit erhöhen. GS Schenk führte 
nach dem Erwerb innerbetriebliche 
Schulungen für Bauleiter, Poliere und 
Vorarbeiter durch, um das Potenzial 
der Schalungstechnologie zu nutzen.

Die klappMAX Deckenschalung 
wurde als Antwort auf aktuelle Heraus-
forderungen der Bauindustrie entwi-
ckelt, darunter steigende Baukosten, 
Fachkräftemangel und verschärfte 
Arbeitsschutzvorschriften. Das klapp-

MAX-System basiert auf einer kompak-
ten Schalbox, die laut Hersteller alle be-
nötigten Komponenten für bis zu 30 m2 
Schalfläche enthält. Die Schalbox lässt 
sich per Kran, Stapler oder eigenem 
Fahrwerk platzieren. 

Mit Außenmaßen von unter 210 cm 
Höhe, 80 cm Breite und 165 cm Länge 
passt sie durch jede gängige Türöffnung 
im Rohbau. Der zentrale Mechanismus 
des Systems besteht aus ausklappbaren 

Trägern, die durch Gasdruckfedern 
unterstützt werden. Mittels einem Mit-
arbeiter kann per Kurbel das Trägersys-
tem ausgefahren werden. 

Die Höheneinstellung erfolgt per 
Akku-Schrauber. Für Fertigteildecken 
bietet das System Standardhöhen von 
213 bis 366 cm, die durch Untersto-
ckung um weitere 50 bis 100 cm ergänzt 
werden können.

Foto: Mayer Schaltechnik 

KAUF NACH TESTUNG

Deckenschalung  
bewährt sich 
in der Praxis
Die Firma GS Schenk aus Fürth hat die klappMAX  
Deckenschalung von Mayer Schaltechnik erfolgreich auf 
mehreren Baustellen getestet. 

Nürnberg (ABZ) | Nach positiven Er-
fahrungen entschied sich das Unter-
nehmen für den Kauf des Systems.

Bei Neubauprojekten im Großraum 
Nürnberg kamen zunächst acht Proto-
typen der klappMAX Deckenschalung 
zum Einsatz. Das mittelständische Fa-
milienunternehmen GS Schenk, das 
seit mehr als 111 Jahren im Bauwesen 
tätig ist, testete das System beim Neu-
bau von vier Townhäusern und sieben 
Eigentumswohnungen im Stadtteil 
Großreuth bei Schweinau.

Dzafo Cosic, zuständiger Polier bei 
GS Schenk, zeigte sich mit dem Einsatz 
zufrieden: »Vom Aufbau, umsetzen bis 
hin zum Ausschalen hat alles reibungs-
los funktioniert!« Nach Herstelleranga-
ben ermöglicht das System Zeit- und 
Kosteneinsparungen bei den Schal-
arbeiten.

Aufgrund der positiven Erfahrun-
gen entschied sich GS Schenk, die 
klappMAX Deckenschalung in das 
Stammportfolio aufzunehmen. Nach 
dem Austausch der Prototypen gegen 
Seriengeräte übernahm das Unterneh-

ALU-SCHALUNGSGERÜST

Biogasanlage 
im Unterallgäu 
erweitert

SOLID UNIT

FBS wird  
Mitglied im  
Netzwerk 

Stockheim (ABZ) | Die Bioenergie 
Stockheim GbR hat ihre Biogasanlage 
im Unterallgäu erweitert. Für den Bau 
eines neuen Fermenterbehälters setzte 
das beauftragte Bauunternehmen Wolf 
System GmbH auf das Alu-Schalungs-
gerüst Titan der Friedr. Ischebeck 
GmbH.

Die Biogasanlage der Bioenergie 
Stockheim GbR wandelt seit vielen Jah-
ren Rindergülle, Mist und nachwach-
sende Rohstoffe in Biogas um, das in 
Blockheizkraftwerken zu Strom und 
Wärme verarbeitet wird. Mit der 2024 
genehmigten Erweiterung steigert die 
Anlage nach Angaben des Betreibers 
ihre Kapazitäten und verbessert die 
Verwertung der eingesetzten Substrate.

Der neue Fermenterbehälter weist 
einen Innendurchmesser von 24 m und 
eine Höhe von 12 m auf. Zur Stabilisie-
rung der massiven Decke wurde in der 
Mitte eine Stahlbetonstütze errichtet. 
Die Deckenstärke beträgt in der Mitte 
44 cm und verjüngt sich zum Rand hin 
auf 30 cm. Für die Schalarbeiten ver-
wendete die Wolf System GmbH das 

Berlin (ABZ) | Der Bundesfachver-
band Betonkanalsysteme (FBS) ist dem 
Innovationsnetzwerk solid Unit beige-
treten. Mit der Mitgliedschaft verbindet 
sich ein deutschlandweit agierender 
Branchenverband des unterirdischen 
Infrastrukturbaus mit dem bundeswei-
ten Netzwerk für nachhaltiges und kli-
maneutrales Bauen mit mineralischen 
Baustoffen. »Mit dem FBS gewinnen 
wir einen Partner mit fachlicher Exper-
tise im Bereich der unterirdischen Inf-
rastruktur«, betont Thomas Zawalski, 
Geschäftsführer von solid Unit. »Gera-
de im Zuge der Klimaanpassung 
kommt robusten, widerstandsfähigen 
Entwässerungssystemen eine Schlüs-
selrolle zu. Angesichts der zunehmen-
den Starkregenereignisse brauchen 
wir hydraulisch und statisch belastbare 
Lösungen, die generationenübergrei-
fend funktionieren. Sie schützen Le-
bensräume, Infrastruktur und Umwelt 
– und sind damit ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Daseinsvorsorge.«

Dr. Markus Lanzerath, Geschäfts-
führer des FBS, erläutert: »Die Mit-

Alu-Schalungsgerüst Titan von Ische-
beck. Als Träger kamen der Jochträger 
Titan 160 H sowie der Belagsträger  
Titan 120 zum Einsatz. Diese Kompo-
nenten zeichnen sich laut Hersteller 
durch geringes Eigengewicht aus und 
nehmen die Lasten wirtschaftlich auf.

In rund 10,3 m Höhe errichtete das 
Bauunternehmen eine durchgehende 
Laufebene als Montageplattform. Über 
Durchstiegsbeläge mit integrierten 
Alu-Teleskopleitern gelangten die 
Arbeiter auf die Arbeitsebene. »Der si-
chere Zugang zur Arbeitsebene im In-
neren des Turms sowie die einfache 
Handhabung der Ischebeck Durch-
stiegsbeläge haben uns wirklich über-
zeugt«, berichtet Oliver Ruhmland, 
Polier bei der Wolf System GmbH.

Bei der Projektplanung nutzten die 
Anwendungstechniker von Ischebeck 
die Software smartTitan. Mit dem Pro-
gramm lassen sich nach Herstelleran-
gaben für jede Aufbausituation – auch 
außerhalb der Typenprüfung – bau-
rechtlich abgesicherte Nachweise für 
das Alu-Schalungsgerüst Titan erstel-
len. Die nächste Erweiterung der Bio-
gasanlage befindet sich bereits in Vor-
bereitung.

Ein weiterer Fermenterbehälter soll 
die dezentrale Energieversorgung im 
Unterallgäu zusätzlich stärken. Auch 
dabei wird laut Unternehmen die Alu-
Deckenschalung Titan erneut zum Ein-
satz kommen. 

gliedschaft eröffnet uns die Möglichkeit, 
für die Perspektive des unterirdischen 
Infrastrukturbaus im Sinne der Sied-
lungsentwässerung und des Regenwas-
sermanagements noch stärker zu sen-
sibilisieren. Mineralische Baustoffe 
stehen für erwiesene Nachhaltigkeit, 
Langlebigkeit und hohe technische 
Leistungsfähigkeit. Gerade im Kontext 
der Klimaresilienz zeigt sich, wie wich-
tig dauerhaft leistungsfähige Entwässe-

EINFACH. BESSER. SCHALEN.

DECKENSCHALUNG
WANDSCHALUNG
BAUSTELLENEQUIPMENT

rungs- und Regenwassersysteme für 
Städte und Gemeinden sind. Gemein-
sam mit solid UNIT wollen wir diese 
Stärken weiterentwickeln und sichtba-
rer machen.« Der FBS vertritt nach eige-
nen Angaben seit 1987 annähernd alle 
Hersteller von Rohren, Schächten und 
Regenwasserlösungen aus Beton und 
begleitet alle Fragen rund um Qualitäts- 
und Produktstandards im unterirdi-
schen Infrastrukturbau. Der Verband 
unterstützt öffentliche Auftraggeber, 
Planungsbüros und Bauunternehme.
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Clever: Mit der drehbaren 
Kombi-Ankerstelle 

Mammut XT
Die flexible Wandschalung

www.ringer.cc

Wir von RINGER stehen seit 1944 für klare Zu- 
sagen, kurze Reaktionszeiten und Systeme, 
die halten, was sie versprechen. Wie etwa unsere 
extrem leichte Deckenschalung AluDEK, die 
richtig Tempo macht. Vertrauen Sie auf den  
Umfrage-Seriensieger und persönliche Vor-Ort- 
Betreuung.

JA zu Handschlagqualität!
UNSER VE    SPRECHEN:

Und lässt Sie  
niemals hängen! 

Steht wie 
eine Eins.

D-86405 Meitingen, Deutzring 2

Bei der Sanierung 
der Ammerbrü-
cke galt es, die 
Anforderungen 
an Denkmal- und 
Artenschutz zu 
erfüllen.

me TS 203 und StoConcrete Repair 
Prime TG 203 von StoCretec realisiert 
wurde. Als Oberflächenschutzsystem 
kam StoConcrete Protect Elastic FB 
zum Einsatz. Risse wurden mit dem In-
jektionssystem StoConcrete Inject IHS 
auf Epoxidharzbasis kraftschlüssig ab-
gedichtet.

Die Arbeiten begannen mit der voll-
ständigen Entfernung der Altbeschich-
tung bis 5 mm Schichtdicke und dem 
Betonabtrag an den Schadstellen. Das 
freigelegte Stahlfachwerk und die Be-
wehrung erhielten den mineralischen 
Korrosionsschutz StoCrete TK. Nach 
der Applikation der Haftbrücke StoCrete 
TH erfolgte die Reprofilierung mit dem 
kunststoffmodifizierten StoCrete TG 
203 manuell sowie mit StoCrete TS 203 
im Nassspritzverfahren. 

Beide M3-Mörtel sind laut Hersteller 
für die statisch relevante Instandset-
zung von Betontragwerken bei gleich-
zeitig hervorragender Verarbeitbarkeit 
vertikal und über Kopf optimiert. Das 
System StoConcrete Protect Elastic FB 
schützt das Betontragwerk zusätzlich 
als statisch und dynamisch hoch riss-
überbrückendes Oberflächenschutz-
system OS 5b / OS D I. Das mineralische 

Beschichtungssystem verhindert nach 
Herstellerangaben das Eindringen von 
Wasser und Schadstoffen in den Beton. 
Es besitzt eine hohe Kohlendioxiddicht-
heit, Frost-Tausalz-Beständigkeit und 
Alkalistabilität. Zudem ist es witte-
rungs-, alterungs- und UV-beständig. 
Oberhalb des Melan-Bogens entstand 

der Ersatzneubau, über den seit Ende 
2021 der Verkehr fließt. Die Bauweise 
geht auf den österreichischen Bauinge-
nieur Josef Melan zurück, der die stabi-
le Konstruktion aus Stahl und Beton 
bereits Ende des 19. Jahrhunderts ent-
wickelte.

Foto: Hermann Weiher|StoCretec

BETONINSTANDSETZUNG

Sanierung unter 
Denkmal- und 
Artenschutz
Die 90 Jahre alte Ammerbrücke wurde saniert. Dabei 
kamen statisch mitwirkende Instandsetzungssysteme 
von StoCretec zum Einsatz.

Berlin (ABZ) |Die rund 90 Jahre alte 
Ammerbrücke zwischen Rottenbuch 
und Bad Bayersoien ist unter besonde-
ren Auflagen saniert worden. Der 
schadhafte Melan-Bogen musste auf-
grund von Denkmal- und Artenschutz 
erhalten bleiben und diente als Rüst-
träger für die Schalung des Ersatzneu-
baus. Für die Instandsetzung kamen 
statisch mitwirkende Systeme von Sto-
Cretec zum Einsatz.

Die Ammerbrücke, auch Echelsba-
cherbrücke genannt, wurde 1929 als 
Melan-Bogenbrücke mit einer Bogen-
weite von 130 m errichtet – zur Bauzeit 
die größte ihrer Art. Die 183 m lange 
Brücke führt die Bundesstraße B 23 in 
etwa 76 Höhe über die Ammerschlucht 
und wird täglich von ungefähr 10.000 
Fahrzeugen befahren.

Massive Schäden wie abgeplatzter 
Beton, Hohlstellen und korrodierter 
Bewehrungsstahl entstanden nach 
Herstellerangaben durch die ungenü-
gende Dichtheit der Betontechnologie 
aus der Erbauungszeit. Über die Jahre 
drangen Feuchtigkeit und in Wasser 
gelöste Schadstoffe in die Bausubstanz 
ein. 

Die besonderen Herausforderungen 
des Projekts lagen in den Anforderun-
gen des Denkmal- und Artenschutzes. 
Im Bogeninneren lebt eine Fleder-
mauskolonie, weshalb der Bogen erhal-
ten werden musste. Gleichzeitig sollte 
er als Rüstträger für die Schalung des 
Ersatzneubaus dienen.Die Planer ent-
schieden sich für das »Instandset-
zungsprinzip W«, das mit den Betoner-
satzsystemen StoConcrete Repair Pri-

https://www.elvermann.de
https://www.ringer.cc
https://www.meva.net
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Dirk Kolter leitet 
das Meva-Kom-
petenzteam für 
Infrastrukturbau.

Schalungsspezialisten konnten bereits 
damals ihre Erfahrung im komplexen 
Infrastrukturbau einbringen.

Mit Fundamenten, Widerlagern, 
Stützwänden und Pfeilern war Doka für 
sämtliche tragenden Bauteile der Tal-
brücke Sechshelden verantwortlich 
und deckte von technischer Planung 
und Statik über Systembereitstellung 
bis zu Fertigservice und Schalungsvor-
montage nahezu die gesamte Dienst-
leistungspalette ab.

Wechselnde Gründungsebenen und 
Hanglage bestimmten die Anforderun-
gen an die Fundamente. Diese wurden 
mit Framax Xlife hergestellt, für die si-
cheren Zugänge zu den Arbeitsebenen 

kamen Grabenbrücken aus Dokas Mo-
dulgerüst Ringlock zum Einsatz.

Bei den Widerlagern war eine ge-
naue, sichere Planung wichtig: zum 
einen aufgrund der teilweise sehr ge-
ringen Abstände zu Bestand und Stra-
ße, auf der der Verkehr weiter fließen 
musste; zum anderen wegen der Hö-
hen von bis zu 12 m mit anschließen-
den hohen Stützwänden. Systemseitig 
setzte man auf die Trägerschalung 
FF20 mit Top 50 Komponenten, um die 
gewünschte Brettstruktur in Sichtbe-
ton (SB 2) zu erzielen.

Anzahl und Anspruch machten die 
Pfeiler zum Prüfstein des gesamten 
Unterbaus: 14 Vollpfeiler je Fahrtrich-

tung, mit 8 m hohen, muschelartig auf-
geweitetem Kopf. Geschalt wurde hier 
mit FF20 und Top 50 Komponenten so-
wie der Sperrenschalung D22 unter 
Einsatz der A-Bock-Bühnen. Diese be-
währte sich auf der engen Baustelle, in-
dem sie sicheres Arbeiten mit redu-
ziertem Bühnenaufwand ermöglichte.

Eine besondere Aufgabe war die 
Schalungslösung für die Pfeilerköpfe. 
Der Bauherr legte hier größten Wert auf 
die Optik: eingelegter Brettspiegel, klar 
verlaufende Sichtbänder, schräg ange-
ordnete Fugen. »Für die Schalungspla-
nung hieß das: absolute Präzision, 
nichts dem Zufall überlassen«, sagt 
Matthias Urban, einer der leitenden 
Projektingenieure bei Doka.

Um das anspruchsvolle Schalungs-
bild zu realisieren, entwickelten die 
Doka-Ingenieure maßgeschneiderte 
Formholzkästen, jeweils 8,5 m hoch, 
mit integrierten Einlegekästen für ein 
exaktes Brettraster. Die Kästen wurden 
komplett inhouse 3D-geplant, model-
liert und vormontiert, bevor sie auf die 
Baustelle kamen. Jeder Kasten war ein 
Unikat – abgestimmt auf Geometrie, 
Fugenbild und Brettstruktur.

Die Kästen mussten so stabil und ro-
bust gebaut werden, dass sie über die 
gesamte Bauzeit standhalten. Vorab 
hatte man in der Planungsphase ana-
lysiert und auf Basis dieser Berechnun-
gen gemeinsam entschieden, die groß-
flächigen Schalungseinheiten (jeweils 
circa 65 m²) als Ganzes zu versetzen. 
Dies übernahm ein Raupenkran mit 
hoher Tragfähigkeit sowie Sondertra-
verse – eine Lösung, die sich gegenüber 
dem aufwendigen Zerlegen und Wie-
deraufbauen der Einheiten als zeit- 
und kostensparend erwies.

Zur Qualitätssicherung kamen bei 
Sechshelden auch digitale Services 
zum Einsatz. So konnte über die Senso-
ren von DokaXact Pressure der Beton-
druck auf die Schalung präzise über-
wacht werden. Außerdem hatte die 
Baustelle anhand der Temperaturana-
lyse per Concremote stets das Aushär-
tungsverhalten des Betons im Blick.

Die komplette Fertigstellung des 
Projekts ist für Mitte 2030 geplant.

Foto: Doka

INFRASTRUKTURBAU

Komplexer Brückenbau  
bei laufendem Verkehr
An der Autobahn 45 bei Sechshelden in Hessen 
wird die bestehende Autobahnbrücke bei laufendem Verkehr komplett 
ersetzt. 

Sechshelden (ABZ) |Beengte Platz-
verhältnisse in Orts- und Hanglage, 
komplexe Pfeilergeometrien sowie ein 
straffer Bauzeitenplan prägen das Pro-
jekt. Den Anfang der dreiteiligen Um-
setzung macht der Unterbau. Für sämt-
liche Schalungsleistungen beauftragte 
die bauausführende Implenia die Doka 
Deutschland GmbH.

Wie viele Autobahnbrücken in 
Deutschland weist auch die Talbrücke 
Sechshelden an der A 45 zwischen Dil-
lenburg und Haiger erhebliche alters-
bedingte Abnutzungen auf und muss 
ersetzt werden. Die alte Brücke soll bei 
laufendem Verkehr abgerissen und neu 
gebaut werden. Das Baufeld liegt dicht 
am Ortsrand von Sechshelden, teils in 
steiler Hanglage und eingerahmt von 
einer Bahnlinie, dem Fluss Dill und 
einer Bundesstraße. Dies bedeutet 
Arbeiten unter äußerst beengten Platz-
verhältnissen. Die neue Brücke ist un-
gefähr 930 m lang. Die neue Fahrbahn 
ruht auf 14 Pfeilern je Fahrtrichtung, 
mit massiven Fundamenten und hohen 
Widerlagern mit Vouten an den Über-
baufeldern. 

Das konstruktive Niveau ist hoch, 
ebenso wie der Anspruch an das Scha-
lungsbild bestimmter Bauwerksteile, 
besonders an die aufgeweiteten Pfeiler-
köpfe mit genau vorgegebener Oberflä-
chenstruktur. Für Implenia als techni-
scher Federführer der ARGE war nach 
eigenen Angaben schnell klar, diese 
Aufgabe gemeinsam mit Doka stem-
men zu wollen. Schon in der Submissi-
ons- und Angebotsphase hatte man in-
tensiv zusammengearbeitet. Die 

SPEZIALEINHEIT

Für die  
Infrastruktur 
geschaffen

Haiterbach (ABZ) | Der Schalungs-
hersteller Meva hat laut eigenem Be-
kunden eine neue Abteilung für Infra-
strukturprojekte gegründet. Das Team 
Meva Infrastruktur Europa soll Bau-
unternehmen bei komplexen Inge-

nieurbauvorhaben unterstützen. Die 
neue Einheit steht unter der Leitung 
von Dirk Kolter und besteht nach Her-
stellerangaben aus erfahrenen Inge-
nieuren, Schalungsspezialisten und 
Vertriebsexperten. Das Team verfügt 
laut Meva über langjährige Erfahrung in 
der Umsetzung von Infrastrukturpro-
jekten. Zu den Referenzen des Unter-
nehmens zählen Verkehrsbauwerke wie 
Tunnel, Brücken und Bahnhöfe sowie 
Versorgungsanlagen wie Kraftwerke, 
Staudämme, Schleusen und Kläranla-
gen. Von der Unternehmenszentrale in 
Haiterbach aus koordiniert Meva Infra-
struktur Europa die Märkte in Deutsch-
land und anderen Ländern. Die Ab-
wicklung in Auslandsmärkten erfolgt 
nach Unternehmensangaben über die 
Tochtergesellschaften. »Wir verfügen 
über ein komplettes Portfolio und lie-
fern alles aus einer Hand«, sagt Abtei-
lungsleiter Dirk Kolter. Das Angebot um-
fasst den neuen Ingenieurbaukasten 
MEKit sowie eine Holzträgerschalung 
für Pfeiler und Widerlager im Infra-
strukturbereich. Die Abteilung konzen-

team arbeite mit enger Verzahnung von 
Vertrieb und Technik. Niederlassungs- 
und Länderverantwortliche sollen sich 
kontinuierlich mit Ingenieuren aus den 
Bereichen Sonderkonstruktion, An-
wendungstechnik und Statik austau-
schen. Das Team betreut bereits erste 
Projekte auf dem deutschen Markt. 
Weitere Zielregionen sind Österreich, 
Ungarn, die Schweiz und Skandina-
vien. Die Firma Meva beschäftigt eige-
nen Angaben zufolge rund 700 Mit-
arbeitende an 40 Standorten in mehr 
als 30 Ländern.

Foto: Meva

Ersatzneubau 
Talbrücke Sechs-
helden: Abriss 
und Neubau bei 
laufendem Ver-
kehr, mit beengten 
Platzverhältnissen 
in Orts- und Hang-
lage, erforderten 
eine stimmige und 
exakte Schalungs-
planung.

triere sich ausschließlich auf Projekte 
im Ingenieurbau. 

»Hier wird meist viel Sonderscha-
lung benötigt. Kein Bauwerk wiederholt 
sich, der Planungsaufwand ist umfang-
reich und bezüglich der Statik werden 
höhere Ansprüche gestellt«, erläutert 
Kolter. Meva kombiniert nach eigenen 
Angaben Standardschalungen mit Son-
derelementen, um wirtschaftliche Lö-
sungen zu erreichen. Das Kompetenz-

EINFACH. BESSER. SCHALEN.

DECKENSCHALUNG
WANDSCHALUNG
BAUSTELLENEQUIPMENT
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Hier informieren!

Klettersystem 240
• Zeit- und kostensparend
• Auch ganz leicht mieten!
• Geringes Transportvolumen
• Sicher auch für große Arbeitshöhen
• Hohe Tragfähigkeiten auf allen Gerüstebenen
• Flexible Anpassung an jede Bauwerksgeometrie

HOCH HINAUS –
aber sicher!

Mit einer Reich-
weite von bis zu 
26 m und einer 
Druckgeschwin-
digkeit von bis zu 
10 cm/s ent-
stehen direkt auf 
der Baustelle 
tragende Beton-
wände Schicht für 
Schicht. 

und hoch beanspruchte Strukturen be-
reit ist«, erläutert Markus Frasch, Ge-
schäftsführer von Instatiq. »Unser mo-
biler 3D-Betondrucker bringt 
industrielle Fertigungsqualität direkt 
auf die Baustelle – effizient, nachhaltig 
und digital.«

Für den Keller in Weißenhorn kam 
ein spezieller Beton von Heidelberg 
Materials zum Einsatz, der nach Unter-
nehmensangaben eigens für den mobi-
len 3D-Druck weiterentwickelt wurde. 
Der eingesetzte Transportbeton zeich-
net sich laut Hersteller durch Pumpfä-
higkeit, Formstabilität und schnelle 
Festigkeitsentwicklung aus. Heidelberg 
Materials nutzt dabei die Anlagentech-
nik seines Werkes in Weißenhorn und 
sammelt gleichzeitig Erkenntnisse für 
zukünftige Projekte im mobilen 3D-Be-
tondruck.

Remmers sorgte für die Abdichtung 
des 3D-gedruckten Kellers im erdbe-
rührten Bereich. Zum Einsatz kam die 
zweikomponentige, multifunktionale 
Bauwerksabdichtung MB 2K, die sich 
nach Herstellerangaben an die Geome-
trie der gedruckten Betonoberflächen 
anpasst. Die Applikation erfolgte im 
Spritzverfahren mit der Förderpumpe 

inoBEAM M8 von Inotec. Ein mobiler 
Energiespeicher von Liebherr versorg-
te auf der Baustelle unter anderem den 
3D-Drucker. 

Im Gegensatz zu permanent laufen-
den Dieselaggregaten gibt der Speicher 
bedarfsgerecht Energie ab und redu-
ziert nach Herstellerangaben CO₂-
Emissionen und Lärmbelastung. Die 
elektrifizierte Anlagentechnik und der 
präzise Materialeinsatz sollen den Mate-
rialverbrauch auf das tatsächlich Erfor-
derliche reduzieren und den CO₂-
Ausstoß gegenüber konventionellem 
Mauerwerk senken. 

Die Ausführung übernahm Rupp 
Gebäudedruck, die den Druck des Kel-

lers innerhalb weniger Tage realisierte. 
Der Instatiq P1 war laut Angaben des 
Unternehmens innerhalb von 60 min 
betriebsbereit und druckte die Keller-
wände vollautomatisch nach digitalem 
Modell.

»Der Keller ist das Fundament jedes 
Bauwerks – und jetzt auch das Funda-
ment einer neuen Bau-Ära«, sagt Mi-
chael Oßwald, Geschäftsführer Rupp 
Gebäudedruck. 

»Das Projekt in Weißenhorn zeigt, 
wie digitale Prozesse und mobile Robo-
tik den Rohbau transformieren – mit 
höchster Präzision, weniger Material 
und klar getakteten Abläufen.«

Foto: Aleksej Keksel

PARTNERNETZWERK REALISIERT WELTPREMIERE 

Erster mobiler 
3D-Druck 
eines Kellers
Fünf Unternehmen haben erstmals weltweit einen  
Keller im mobilen 3D-Betondruckverfahren direkt auf 
der Baustelle realisiert.

Weißenhorn (ABZ) | In Weißenhorn 
haben fünf Unternehmen erstmals 
weltweit einen Keller im mobilen  
3D-Betondruckverfahren direkt auf der 
Baustelle realisiert. 

Das Pilotprojekt vereint nach Anga-
ben der Beteiligten die Expertise von 
Rupp Gebäudedruck als ausführendem 
Bauunternehmen, Instatiq (mobiler 
3D-Betondrucker), Heidelberg Mate-
rials (3D-Druckbeton), Remmers (Bau-
werksabdichtung), Inotec (Maschinen-
technik, Misch- und Pumptechnik) 
sowie Liebherr (mobile Energieversor-
gung).

Kernstück des Bauprozesses ist laut 
Hersteller der Instatiq P1 (»Progress 
One«) – ein mobiler Großraum-Roboter 
für den 3D-Betondruck. Der Drucker 
verbindet nach Herstellerangaben be-
währte Baumaschinentechnik mit Ro-
botik und setzt digitale Entwurfsdaten 
direkt auf der Baustelle um. 

Mit einer Reichweite von bis zu 26 m 
und einer Druckgeschwindigkeit von 
bis zu 10 cm/s entstehen tragende Be-
tonwände Schicht für Schicht ohne 
Schalung.»Mit dem ersten mobil 3D-
gedruckten Keller zeigen wir, dass 3D-
Betondruck nun auch für komplexere 

BAU DES MUSEUMS 

Schalung für 
Betonkuppel 

Poznań/Polen (ABZ) | Beim Bau des 
Museums des Großpolnischen Auf-
stands in Poznań kommt ein hochprä-
zises Schalungssystem zum Einsatz. 
Das Projekt besteht aus vier Gebäuden, 
die durch eine gemeinsame Unterge-
schossebene verbunden sind. Beson-
dere technische Herausforderung ist 
eine Stahlbetonkuppel mit zentraler 
Oberlichtöffnung.Die komplexe Geo-
metrie der Kuppel erforderte nach Her-
stellerangaben ein hochpräzises Scha-
lungssystem. Ulma entwickelte eigenen 
Angaben zufolge eine Lösung auf Basis 
des MK-Systems und VM-20-Trägern 
mit maßgefertigten und vormontierten 
Komponenten zur exakten Ausbildung 
der tragenden Rippen der Kuppel.

Die Abstützung erfolgte mit T-60-
Stütztürmen und Stützen, während die 
Schalung für die Betonrippen mit dem 
Trägerschalungssystem Enkoform 
VMK ausgeführt wurde. Die Umsetzung 
war in mehreren Phasen geplant und 
koordinierte Planung, Montage und 
Materiallieferung.

https://www.elvermann.de
https://www.hsb-schalung.de
https://paschal.com
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Die Neuaposto-
lische Kirche in 
Nürnberg.

des bestehenden Gebäudes und einen 
vollständigen Neubau an gleicher Stel-
le. Die Wengertsmann Bau GmbH aus 
Nürnberg führte 2023 den anspruchs-
vollen Rohbau in der historischen Alt-
stadt aus. Das Transportbetonwerk 
Nürnberg von Cemex Deutschland pro-
duzierte für das Bauvorhaben Betone 
in unterschiedlichen Druckfestigkeits-
klassen von C25/30 bis C35/45 für die 
unterschiedlichen Bauteile wie Funda-
mente, Bodenplatte und Wände der 
neuen Kirche an der Karlstraße 3.

Das betontechnologische Highlight 
des gesamten Projekts befindet sich 
laut Cemex an der Stirnseite des Kir-
chenschiffs: eine 13 m hohe und 15 m 
breite Wand, die in einer durchgehen-
den Betonage aus 60 m³ Transportbe-
ton der Festigkeitsklasse C35/45 gegos-
sen wurde. Diese monumentale Wand 
stellte sowohl in betontechnologischer 
als auch in logistischer Hinsicht eine 
besondere Herausforderung dar.

»Die Herstellung dieser Wand war 
schon anspruchsvoll. Doch in Hinblick 
auf die Betontechnologie und die Liefer-
logistik konnte unser Team bedarfsge-
rechte Lösungen bieten«, erklärt Pana-
giotis Leontiou vom Vertriebsaußendienst 
der Werkgruppe Mittelfranken – Ge-
schäftsfeld Beton von Cemex Deutsch-
land. Um die Verarbeitbarkeit des Be-
tons unter den gegebenen Bedingungen 
zu verbessern, stellten die Experten 
der Betontechnologie Mittelfranken die 

Betonrezeptur individuell ein und 
überwachten kontinuierlich Beschaf-
fenheit und Konsistenz sowohl im Werk 
als auch direkt auf der Baustelle. Für 
eine leichtere Verdichtbarkeit wählten 
die Betontechnologen eine spezielle 
Sieblinie mit einem Größtkorn von 16 
mm, was die Handhabung und Ver-
arbeitung des Betons erheblich erleich-
terte. Da die kritische Betonage im Juli 
bei hochsommerlichen Temperaturen 
stattfand, setzten die Fachleute einen 
Verzögerer ein, um die Hydratation zu 
verlangsamen und die problematische 
Wärmeentwicklung während des Ab-
bindeprozesses zu reduzieren. Diese 
Maßnahme war entscheidend, um 
Rissbildungen durch zu schnelle Er-
wärmung und anschließende Abküh-

lung des massiven Betonbauteils zu 
vermeiden. Die präzise Abstimmung 
aller betontechnologischen Parameter 
war erforderlich, um die hohen Quali-
tätsanforderungen an das sichtbare 
Betonbauteil zu erfüllen und gleichzei-
tig die Verarbeitbarkeit unter den er-
schwerten Bedingungen der Altstadtbau-
stelle zu gewährleisten. Die Disponenten 
und Fahrer von Cemex sorgten eigenen 
Angaben zufolge für eine minutiös ge-
plante Lieferlogistik und stellten sicher, 
dass punktgenau alle halbe Stunde ein 
neuer Fahrmischer seine Fracht an die 
Baustelle übergab. Diese präzise Taktung 
war notwendig, damit die einzelnen 
Chargen frisch in frisch eingebaut wer-
den konnten.

Foto: Cemex 

KIRCHENNEUBAU IN NÜRNBERG

Cemex liefert den 
Beton und achtet auf 
die Taktung
Technologische und logistische Herausforderungen 
musste Cemex beim Neubau der neuapostolischen  
Kirche in der Nürnberger Altstadt am Pegnitzufer lösen.

Nürnberg (ABZ) | Beim Neubau der 
neuapostolischen Kirche in der Nürn-
berger Altstadt am Ufer der Pegnitz hat 
Cemex Deutschland ungefähr 700 m³ 
Transportbeton geliefert. Das Projekt 
stellte die Betonfachleute laut eigener 
Aussage vor technologische und logis-
tische Herausforderungen, die durch 
maßgeschneiderte Lösungen in der Be-
tontechnologie und ausgeklügelte Lie-
ferlogistik gemeistert wurden. 

Das 1960 eingeweihte Kirchenge-
bäude entsprach nach Angaben der 
Neuapostolischen Kirche Süddeutsch-
land nicht mehr der Gemeindestruktur, 
war nicht barrierefrei und energetisch 
überholt. Die veränderten Anforderun-
gen an moderne Kirchengebäude und 
die gewachsenen Ansprüche an Ener-
gieeffizienz und Barrierefreiheit mach-
ten eine grundlegende Erneuerung er-
forderlich. Deshalb entschied sich die 
Gemeinde für den kompletten Abriss 

KOSTENDRUCK MINDERN

Leichbeton für Wände
Fulda (ABZ) | Im Wohnungsbau steigt 

der Kostendruck kontinuierlich, wäh-
rend gleichzeitig individuelle architekto-

nische Lösungen gefordert sind. Ge-
schosshohe Wandelemente aus 
Leichtbeton sollen dabei Abhilfe schaf-
fen und sowohl Zeit als auch Geld sparen. 
Die F.C. Nüdling Fertigteiltechnik GmbH 
+ Co. KG aus Fulda bietet mit ihrem FCN-
Systemrohbau entsprechende Lösun-
gen für den modernen Bausektor an. 

Der Systemrohbau basiert laut Herstel-
ler auf vorgefertigten Wandelementen 
aus Leichtbeton, die mittels hoher Qua-
lität und ausgereifter Logistikkonzept 
überzeugen sollen. 

Spezielle architektonische Vorga-
ben lassen sich laut Nüdling mit dem 
System ebenfalls realisieren. Die De-
taillösungen kombinieren industrielle 
mit individueller Fertigung und finden 
nach Unternehmensangaben sowohl 
bei Architekten und Bauträgern als 
auch bei Bauherren Anklang.

Ein hoher Vorfertigungsgrad soll für 
einen sicheren und schnellen Bauab-
lauf sorgen. Die planebenen Wandele-
mente erleichtern nach Herstelleran-
gaben den nachfolgenden Gewerken 
den Innenausbau sowie die Fassaden-
gestaltung erheblich. Da der Austrock-
nungsprozess der Leichtbetonelemen-
te bereits im Werk beginnt, entsteht 
laut Nüdling nur wenig Restfeuchte in 
der Rohbauphase. Als weiteren Vorteil 
nennt das Unternehmen die nahezu 
witterungsunabhängige Errichtung der 
Wandelemente.
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SyStemlöSungen 
 für maximale
abSturzSicherheit.
Keine Kompromisse auf der Baustelle: Unsere durchdachten Absturzsicherungen
integrieren sich nahtlos in Ihre Baustellenabläufe und gewährleisten Ihre Sicherheit.

www.layher-bautechnik.de

WOLLEABFÄLLE KÖNNEN ERSATZ SEIN

Größen 
der Branche  
forschen 
gemeinsam
Ein Forschungskonsortium entwickelt 
im Projekt »BitKOIN« einen syntheti-
schen Hüttensandersatz aus Mineral-
wolleabfällen. Die ersten Testbetone 
übertreffen wohl die Erwartungen.

Berlin (ABZ) | Das von der österreichischen Forschungs-
förderungsgesellschaft (FFG) geförderte Projekt läuft seit 
März 2023 unter der Leitung der Montanuniversität Leoben. 
Zum Projektkonsortium gehören neben der Rohrdorfer Um-
welttechnik und der Montanuniversität Leoben auch die 
Technische Universität Graz, die Porr Umwelttechnik GmbH, 
die Saint Gobain Austria GmbH sowie die Holcim CTEC 
GmbH.

Die Verarbeitung von Mineralwolleabfall zu einem Hüt-
tensandersatz erfordert laut den Forschern mehrere Verfah-
rensschritte. Zunächst wird das Material aufbereitet und in 
einer Schredder-Anlage vorzerkleinert. Anschließend er-
folgt eine Konditionierung mit einem kalziumreichen Se-
kundärrohstoff. Die so behandelten Abfälle werden ge-
schmolzen, granuliert und gemahlen, um sie als Ersatz für 
konventionellen Hüttensand in der Zementproduktion ein-
setzen zu können. Bei den Pilotversuchen übernahmen die 
verschiedenen Projektpartner unterschiedliche Aufgaben: 
Die Montanuniversität Leoben führte die Probenvorberei-
tung und Schmelzversuche durch, die Technische Universi-
tät Graz war für baustoffliche Prüfungen zuständig. Die Porr 
Umwelttechnik GmbH übernahm das industrielle Schred-
dern und Konditionieren, während die Holcim CTEC GmbH 
die Zementsorten CEM II/B-M und CEM II/C-M produzierte. 

Aus den entwickelten Zementen stellten die Forscher Nor-
malbeton der Sorte B2 her. Im Zentrallabor der Rohrdorfer 
Unternehmensgruppe in Krieglach wurden umfangreiche 
Testreihen durchgeführt, bei denen unter anderem Druck-
festigkeiten und der Karbonatisierungswiderstand geprüft 
wurden. Einige der in den Pilotversuchen entstandenen B2-
Betone haben bei ersten Tests den Referenzbeton auf Basis 
konventionellen Hüttensands übertroffen. »Nach aktuellem 
Stand können wir uns über zwei positive Ergebnisse freuen«, 
sagt Dr. Theresa Sattler, BitKOIN-Projektleiterin bei der 
Rohrdorfer Umwelttechnik. »Zum einen über einen Hütten-
sandersatz, der dem Original bei bestimmten gewünschten 
Eigenschaften in der bisherigen Performance sogar überle-
gen ist, zum anderen, dass wir durch unser Verfahren so-
wohl die Gefährlichkeit von Mineralwolleabfällen minimie-

ren als auch eine neue Kreislaufwirtschaft etablieren 
können.« In Kürze soll nach Angaben der Projektbeteiligten 
ein Großversuch bei Saint Gobain durchgeführt werden, bei 
dem mehrere hundert Kilogramm Mineralwolleabfälle zu 
dem als »Hüttensand 2.0« bezeichneten Material verarbeitet 
werden. Parallel dazu ist eine Lebenszyklusanalyse geplant, 
um die potenziellen Umweltauswirkungen des neuen Mate-
rials über dessen gesamten Lebenszyklus zu bewerten.

Bei der Ökobilanz werden Umweltwirkungen wie das 
Treibhauspotenzial berechnet, wodurch ein ganzheitliches 
Bild der ökologischen Folgen des erzeugten Materials ent-
stehen soll. Das Forschungsprojekt zielt darauf ab, sowohl 
die Abfallproblematik bei Mineralwolleabfällen zu lösen als 
auch einen nachhaltigen Ersatz für den begrenzten Rohstoff 
Hüttensand zu entwickeln.

Die Rohrdorfer-Gruppe produziert an mehr als 160 
Standorten in Deutschland, Österreich, Italien, Ungarn und 
der Slowakei Baustoffe wie Zement, Transportbeton, Fertig-
teile, Betonwaren sowie Sand und Kies. Das Unternehmen 
mit Hauptsitz im bayerischen Rohrdorf setzt nach eigenen 
Angaben auf Nachhaltigkeit und ist mit verschiedenen Inno-
vationen Vorreiter auf dem Weg zur CO2-neutralen Baustoff-
produktion. Die Porr Umwelttechnik GmbH ist ein Tochter-
unternehmen der Porr AG, einem der führenden Baukonzerne 
in Österreich und Europa. Das Unternehmen ist spezialisiert 
auf Umwelttechnik und nachhaltige Baulösungen. Saint Go-
bain Austria GmbH gehört zur französischen Saint-Gobain-
Gruppe, einem weltweit führenden Hersteller von Baumate-
rialien. Das Unternehmen produziert unter anderem 
Dämmstoffe, Glas und andere Bauprodukte. Die Holcim 
CTEC GmbH ist Teil des Schweizer Baustoffkonzerns Holcim, 
einem der größten Zement- und Betonhersteller weltweit. 
Das Unternehmen entwickelt nachhaltige Baulösungen und 
Zementtechnologien. Die Montanuniversität Leoben ist eine 
technische Universität in Österreich mit Schwerpunkt auf 
Montanwissenschaften, Metallurgie und Werkstofftechnik. 
Die Technische Universität Graz ist eine der führenden tech-
nischen Universitäten Österreichs.

 Foto: Rohrdorfer Unternehmensgruppe

Im Projekt »Bit-
KOIN«  wird ein 
synthetischer Hüt-
tensandersatz 
entwickelt.

»Nach aktuellem 
Stand können wir uns 
über zwei positive 
Ergebnisse freuen.«
Dr. Theresa Sattler

https://mayerschaltechnik.de
https://www.meva.net
https://www.layher-bautechnik.de
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Aus Hersteller-
sicht das Upgrade 
für mehr Sicher-
heit, auch bei 
Elementdecken: 
das Safeflex-Sys-
tem von Doka. 

rialien könne das vorhandene Poten-
zial tatsächlich genutzt werden.

Prof. Dr. Lucio Blandini, Partner der 
Werner Sobek AG und Leiter des Insti-
tuts für Leichtbau Entwerfen und Kons-
truieren (ILEK) der Universität Stutt-
gart, zeigte in seiner Keynote »Bauen 
mit Beton: leicht und nachhaltig«, wie 
ressourceneffiziente Konstruktionen 
und materialreduzierte Bauweisen den 
CO₂-Fußabdruck von Gebäuden senken 
können.

Im Anschluss präsentierten Vertre-
ter von Holcim und der Sülzle Gruppe 
marktreife Neuerungen, die bereits 
heute zur Verfügung stehen. Dazu zäh-
len laut den Unternehmen zementar-
me Betone und emissionsreduzierter 
Bewehrungsstahl.

In anschließenden Impulsen und 
einer Podiumsdiskussion aus Architek-
tur und Ingenieurwesen wurde deutlich, 
wo die Hindernisse liegen: fehlende Pla-
nungssicherheit, unklare regulatori-
sche Vorgaben, zu geringe Nachfrage in 
Ausschreibungen oder mangelnde 
Transparenz bei CO₂-Daten. 

Gleichzeitig formulierten die Teil-
nehmer Erwartungen an Politik, Bau-
herren und die eigene Profession: mehr 
Mut zu Pilotprojekten, klarere Leitplan-
ken und eine bessere Datenbasis. Deut-
lich wurde zudem der Bedarf an einer 
engeren Zusammenarbeit zwischen 
Planung, Ausführung und Materialher-
stellern. »Wir stehen an einem Punkt, an 
dem technologische Lösungen schneller 
vorankommen als ihre Umsetzung auf 

der Baustelle. Das ist kein Mangel an In-
novation, sondern ein strukturelles Pro-
blem«, betont Tobias Riffel, Vorstands-
vorsitzender von solid Unit.

 »Zwischen Entwicklung und Praxis 
bestehen Hürden, die wir nur gemein-
sam abbauen können: durch verlässli-
che Rahmenbedingungen, klare Vorga-
ben und Auftraggeber, die CO₂-arme 
Materialien bewusst einfordern. Als so-
lid Unit bringen wir die relevanten Ak-
teure zusammen und schaffen Orien-
tierung, damit aus guten Lösungen 
verlässliche Standards werden.«

Matthias Howald, Geschäftsführer 
der Holcim Süddeutschland GmbH, 
verwies auf die Herausforderungen bei 
der Ressourcenverfügbarkeit: »Es gibt 
vielschichtige Herausforderungen auf 
diesem Planeten. Eine davon ist das be-
grenzte Vorkommen von Ressourcen. 
Ressourcen, die wir heute verwenden, 
wird es in der Zukunft nicht mehr ge-
ben. 

Wir treiben Ressourcenschonung 
und Kreislaufwirtschaft an. Dabei ist 
unser Credo ›Besser bauen mit weni-
ger‹.«Heinrich Sülzle, geschäftsführen-
der Gesellschafter der Sülzle Gruppe, 
erläuterte die Ansätze seines Unter-
nehmens: »Völlig klimaneutralen Stahl 
gibt es derzeit noch nicht. Mit STOOX 
übernehmen wir heute schon Verant-
wortung für unsere Kunden, indem wir 
die klimafreundlichsten Lieferanten 
auswählen, den CO₂-Fußabdruck unse-
res Bewehrungsstahls offenlegen und 
die gesamte Lieferkette transparent 
machen.« Die Holcim (Süddeutsch-
land) GmbH ist eine Tochter des welt-
weit führenden Baustoffproduzenten 
Holcim Ltd. 

Das Unternehmen entwickelt nach 
eigenen Angaben passgenaue Lösun-
gen für Bauherren, Architekten, Inge-
nieure und Handwerker – verbunden 
mit einem Fokus auf nachhaltiges,  
CO₂-reduziertes Bauen, Ressourcenef-
fizienz und Stoffkreisläufe. Mit Produk-
ten wie Zement, Gesteinskörnungen, 
Transportbeton sowie weiteren Dienst-
leistungen liefert Holcim Lösungen für 
Herausforderungen wie Schaffung von 
Räumen zum Leben und Arbeiten, Auf-
bau von Infrastruktur, Erleichterung 
von Mobilität, Sichern der Energiever-
sorgung und Realisierung von Innova-
tionen.

Foto: Keidel

KLIMAFREUNDLICHE BAUSTOFFE

Zwischen Innovation und 
Marktdurchdringung
Nachhaltiger Beton und emissionsarmer Bewehrungsstahl 
können den CO₂-Fußabdruck des Bauens nach Herstellerangaben 
deutlich senken. 

Dotternhausen (ABZ) | Technisch sei 
das längst möglich, doch in der Praxis 
bleiben die Materialien oft die Ausnah-
me. Ein Spotlight des Netzwerks solid 
Unit mit Ministerin Dr. Hoffmeister-
Kraut beleuchtete die Hürden und Lö-
sungsansätze.

Die Veranstaltung »Ins Machen 
kommen! Treibhausgasreduzierung in 
Bewehrungsstahl und Beton« fand 
jüngst im Werkforum Dotternhausen 
statt. Eingeladen hatten das Netzwerk 
solid Unit und dessen Mitglieder Hol-
cim Süddeutschland und die Sülzle 
Gruppe. Die Zusammenkunft brachte 
Fachleute aus Architektur, Planung, In-
genieurwesen und Industrie zusam-
men.

Der gemeinsame Befund der Teil-
nehmer: Die technischen Lösungen 
sind verfügbar, aber der Weg in die 
breite Anwendung wird durch struktu-
relle, regulatorische und wirtschaftli-
che Hürden gebremst.

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Minis-
terin für Wirtschaft, Arbeit und Touris-
mus Baden-Württemberg, betonte zum 
Auftakt die Bedeutung klimafreundli-
cher Baustoffe für die Transformation 
der Branche. »Die Bauwirtschaft spielt 
eine Schlüsselrolle auf dem Weg zur 
Klimaneutralität. Entscheidend ist, 
dass wir innovative Materialien und 
Verfahren nicht nur entwickeln, son-
dern auch in die Breite bringen. Veran-
staltungen wie dieses Spotlight leisten 
dafür einen wichtigen Beitrag«, sagte 
die Ministerin.

Stephan Weber, Vizepräsident der 
Bundesarchitektenkammer, hob in sei-
nem Grußwort die Verantwortung der 
Planenden hervor. Nur durch frühzeiti-
ge Entscheidungen für CO₂-arme Mate-

AUF- UND ABBAU

System 
erweitert das 
Portfolio

Maisach (ABZ) | Doka hat sein Sorti-
ment um das Safeflex-System erwei-
tert, das sowohl bei Fertigteil- als auch 
bei Ortbetondecken für mehr Sicher-
heit beim Arbeiten von oben sorgen 
soll. Das System ergänzt das bereits 
2024 eingeführte Safeflex-Schiebegit-
ter für Träger-Deckenschalungen.

Nach Herstellerangaben erfüllt das 
neue System die Anforderungen der 
DGUV Regel 101-014, die aus Sicher-
heits- und Ergonomiegründen den Ein- 
und Ausbau von Schalungssystemen 
aus der gesicherten Standposition von 

unten verlangt. Da dies in der Praxis 
nicht immer möglich ist, insbesondere 
beim Einbringen und Positionieren von 
Fertigteilelementen, sind entsprechen-
de Sicherungsmaßnahmen erforder-
lich. War ganze

Das System basiert auf einem stabi-
len Schutzgitter aus Stahl, das laut 
Doka eine verlässliche Barriere bildet. 
Es fängt Bewegungsenergie ab und ver-
hindert Abstürze präventiv. Der Auf- 
und Abbau erfolgt aus dem Stand: Git-
ter von unten einhängen und nach 
oben schwenken.

»Unser Ziel war es, eine Lösung zu 
schaffen, die es dem Kunden sowohl in 
der Bedienung als auch Lagerung und 
Wartung so einfach wie möglich macht, 
und ihm gleichzeitig ein Maximum an 
Sicherheit bietet«, erklärt Philipp Eber-
lein, Produktmanager bei Doka Deutsch-
land. 

Foto: Doka

Matthias Howald 
(Holcim, v. l), Prof. 
Dr. Lucio Blan-
dini (Universität 
Stuttgart), Tobias 
Riffel (solid Unit 
e. V.), Dr. Nicole 
Hoffmeister-
Kraut (Ministerin), 
Heinrich Sülzle 
(Sülzle Gruppe), 
Wiebke Zuschlag 
(solid Unit), und 
Thomas Zawalski 
(Geschäftsführer 
solid Unit e. V.).

Die Graf Tiefbau AG aus der Schweiz kaufte ihren 
ersten Yanmar Bagger bereits 1997. Der ViO70 
ist nach mehr als 10.000 Betriebsstunden noch 
heute aktiv. Seite 48

Caterpillar hat mit dem MH3295 den bislang 
größten Umschlagbagger seiner Produktfamilie 
vorgestellt. Die Maschine erreicht eine maximale 
Reichweite von 18 m. Seite 47

Für die Sanierung eines Bankgebäudes in der 
Lüneburger Altstadt musste ein 16-Tonnen- 
Kettenbagger TB 2150 CV von Takeuchi per 
250-Tonnen-Kran eingehoben werden. Seite 46

Mit dem 8115L 
bietet Kramer 
einen kompakten, 
leistungsfähigen 
Radlader in der 
1,2-Kubikmeter-
Klasse, der auf 
vielseitige Einsatz-
möglichkeiten und 
wirtschaftlichen 
Betrieb ausgelegt 
ist.

KRAMER 8115L

Radlader mit Fokus auf  
Effizienz und Reichweite 
Der Kramer Radlader 8115L ist Teil der 8er-Premiumserie und in der 
1,2-Kubikmeter-Klasse angesiedelt. Bereits in der Serienausstattung 
ist der Radlader umfangreich ausgestattet.

BAGGER & LADER

Berlin (ABZ) Die Maschine kombi-
niert nach Unternehmensangaben 
kompakte Abmessungen mit einer ver-
gleichsweise hohen Leistungsfähigkeit 
und richtet sich an Anwender, die auf 
beengten Baustellen oder in Hallen 
arbeiten und dabei sowohl Produktivi-
tät als auch Wirtschaftlichkeit im Blick 
behalten. Bereits in der Serienausstat-
tung ist der Radlader umfangreich aus-
gestattet und bietet in Verbindung mit 
verschiedenen Optionen ein ausgewo-
genes Preis-Leistungs-Verhältnis für 
unterschiedliche Einsatzanforderun-
gen, heißt es weiter. Der 8115L verfügt 
über einen Standardschaufelinhalt von 
1,15 m³ und erreicht eine Stapelnutz-
last von 2.900 kg (S=1,25). Mit einer 

Stapelhöhe von 3.510 mm und einer 
Schütthöhe von 2.990 mm ist der Rad-
lader auch für das Beladen höherer 
Lkw geeignet. Damit erschließt er Ein-
satzbereiche, die in dieser Größenklas-
se nicht durchgängig zum Standard ge-
hören, und hebt sich insbesondere bei 
Verladeanwendungen hervor. Ein Wen-
deradius von rund 3 m sorgt für eine 
hohe Manövrierfähigkeit, was insbe-
sondere bei beengten Platzverhältnis-
sen von Vorteil ist. Gleichzeitig tragen 
Standsicherheit und Kipplast zu einem 
sicheren Arbeiten bei. Ein Merkmal des 
8115L ist die auf Effizienz ausgelegte 
Antriebskonfiguration. Das Zusammen-
spiel aus vergleichsweise geringem Be-
triebsgewicht und abgestimmtem Fahr-

antrieb ermöglicht produktives Arbeiten 
bei reduziertem Kraftstoffverbrauch. 
Je nach Anwendung sind Einsparun-
gen von bis zu 15 % möglich – ein As-
pekt, der angesichts steigender Kraft-
stoffkosten zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Das Kramer-Konzept des un-
geteilten Fahrzeugrahmens trägt zu 
einem optimierten Leistungsgewicht 
bei. Im Vergleich zu knickgelenkten 
Radladern sind Maschinen mit diesem 
Konzept je nach Konfiguration etwas 
leichter, was sich positiv auf Kraftstoff-
verbrauch und Effizienz im täglichen 
Einsatz auswirkt. In der Serienausstat-
tung kommt ein 55,4 kW (75 PS) starker 
Deutz Motor mit Diesel-Oxidationska-
talysator (DOC) und Dieselpartikelfilter 
(DPF) zum Einsatz, der ohne SCR-Tech-
nologie und AdBlue auskommt. Optio-
nal steht eine Variante mit 74,4 kW 
(100 PS) zur Verfügung, die zusätzlich 
mit SCR-Technologie arbeitet und den 
Stickoxidausstoß reduziert. Zudem ist 
der Radlader für den Einsatz mit HVO-
Kraftstoff freigegeben und ermöglicht 
damit den Betrieb mit alternativen, 
emissionsärmeren Kraftstoffen.

Zur Serienausstattung gehört das 
vollhydraulische Schnellwechselsys-
tem »Smart Attach«. Es ermöglicht das 
An- und Abkoppeln hydraulischer An-
baugeräte direkt aus der Kabine her-
aus. Dadurch entfallen manuelle 

Arbeitsschritte, was sowohl die Sicher-
heit erhöht als auch Arbeitsabläufe be-
schleunigen kann. Gleichzeitig wird 
das Risiko von Beschädigungen an Hy-
draulikleitungen reduziert.

Ein beidseitiger Ein- und Ausstieg 
erleichtert den Zugang zur Kabine und 
bietet zusätzliche Sicherheit, insbeson-
dere bei Arbeiten im Straßenumfeld. 
Für die Maschinensteuerung steht ein 
7-Zoll-LCD-Display zur Verfügung, 
über das sich verschiedene Parameter 
wie Ölmengen oder Joystick-Einstel-
lungen individuell anpassen lassen.

Neben der umfangreichen Serien-
ausstattung stehen verschiedene Op-
tionen zur Verfügung, um die Maschine 
an unterschiedliche Einsatzanforde-
rungen anzupassen – etwa in Bezug auf 
Leistung, Hydraulik oder Komfort, in-
formiert der Hersteller. 

Mit dem 8115L bietet Kramer einen 
kompakten, leistungsfähigen Radlader 
in der 1,2-Kubikmeter-Klasse, der auf 
vielseitige Einsatzmöglichkeiten und 
wirtschaftlichen Betrieb ausgelegt ist. 
Die Kombination aus kompakten Ab-
messungen, hoher Ladeleistung und 
effizienter Antriebstechnik macht die 
Maschine insbesondere für Anwendun-
gen interessant, bei denen sowohl 
Wendigkeit als auch Reichweite gefor-
dert sind.

Foto: Kramer

 

https://www.meva.net
https://www.kramer-online.com
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Der 16-Tonnen-
Bagger beim 
Start zu seinem 
Einsatzort.

DIGITALE ÜBERWACHUNG 

Garantie für 
Anbaugeräte 
erweitert

LÜNEBURGER ALTSTADT 

Bagger wird 
per Kran  
eingehoben

Stockholm/Schweden (ABZ) | Epi-
roc führt ab Januar 2026 rückwirkend 
ein erweitertes Garantieprogramm für 
ausgewählte Baggeranbaugeräte ein. 
Die Garantie gilt für Geräte, die mit 
dem digitalen Überwachungsmodul 
HATCON ausgestattet sind, und um-
fasst 36 Monate oder bis zu 3.000 Be-
triebsstunden je nach Produktkatego-
rie.

Die erweiterte Garantie gilt für Epi-
roc Combi Cutter, Concrete Busters, 
Bulk- und Demolition-Pulverisierer so-
wie hydraulische Verdichter. 

Eingeschlossen sind außerdem alle 
Querschneidkopffräsen und V-
Schneidkopffräsen von Epiroc und Er-
kat Powered by Epiroc, sofern sie mit 

Lüneburg (ABZ) | Für die Sanierung 
eines Bankgebäudes in der Lüneburger 
Altstadt musste ein 16-Tonnen-Ketten-
bagger TB 2150 CV von Takeuchi per 
250-Tonnen-Kran eingehoben werden, 
d ein regulärer Zugang zum Gebäude 
nicht möglich war. Das zu sanierende 
Bankgebäude ist ein Massivbau aus 
den 1970er Jahren in der mittelalterli-
chen Stadtmitte der Hansestadt. 

»Wir haben nach einem Bagger ge-
sucht, der sehr kompakt und beweglich 
ist und viel Power hat, um die punktge-
nauen Rückbauarbeiten leisten zu kön-
nen. Zudem muss er technisch an-
spruchsvoll ausgerüstet sein. Mit dem 
TB 2150 haben wir den besten gefun-

HATCON ausgestattet sind. Die erwei-
terte Garantie steht ausschließlich für 
Anbaugeräte zur Verfügung, die mit 
HATCON ausgerüstet sind. 

Das digitale Epiroc-Modul ermöglicht 
die Echtzeitüberwachung von Betriebs-
daten und bietet nach Herstellerangaben 
volle Transparenz über tatsächliche Be-
triebsstunden, Belastungs- und Nut-
zungsmuster sowie erforderliche War-
tungsintervalle.

Epiroc InSite dient als integrierte digi-
tale Supportplattform und bietet kontinu-
ierliche Einblicke in die Leistungsdaten 
der Anbaugeräte. Das System unterstützt 
Bediener und Flottenmanager bei der 
Wartungsplanung, der frühzeitigen Er-
kennung potenzieller Probleme und der 
Verbesserung der Kosteneffizienz. 

Laut Epiroc schaffen HATCON und 
InSite gemeinsam eine datenbasierte 
Grundlage für die Vergabe längerer Ga-
rantiezeiträume.

Die hydraulischen Anbaugeräte von 
Epiroc sind nach Unternehmensanga-
ben auf Langlebigkeit ausgelegt. Materia-
lien, Geometrie und Fertigungspräzision 

den«, sagt Thomas Wertheimer, Ge-
schäftsführer der Firma Wertheimer & 
Sohn GmbH aus Lüneburg.

Der Takeuchi TB 2150 R verfügt 
über 85 kW/115 PS und erfüllt die Ab-
gasstufe EU V mit Diesel-Oxidationska-
talysator, Diesel-Partikelfilter und SCR-
Nachbehandlung mit AdBlue. Das 
Laufwerk ist 3.795 mm lang, die Ma-
schine 2.960 mm hoch und 2.490 mm 
breit. Die maximale Grabtiefe liegt mit 
Verstellausleger bei 5.720 mm, die ma-
ximale Abstechhöhe bei 9.925 mm. Der 
Oberwagen kann sich nach Hersteller-
angaben 11,2-mal pro Minute drehen. 
Für die Hydraulik stehen vier Zusatz-
steuerkreise mit programmierbarer 
variabler Mengen- und Druckeinstel-
lung zur Verfügung. Die Hydrauliklei-
tungen sind abrisssicher auf dem Löf-
felstiel verlegt und im Bereich des 
Schwenkbocks abgedeckt. Der hydrau-
lische Schnellwechsler ermöglicht Ge-
rätewechsel zwischen Hammer, Schere 
und verschiedenen Löffeln. Für den 
Einsatz im Gebäude ist die Kabine mit 

sollen den mechanischen Belastungen 
eines dauerhaften Schwerlastbetriebs 
standhalten.

 Die Entscheidung für eine Garantie 
von bis zu 36 Monaten oder entspre-
chenden Betriebsstundengrenzen ist 
laut Hersteller ein Signal für das Ver-
trauen in die Haltbarkeit und Leistungs-
fähigkeit der Produkte. 

»Diese erweiterte Garantie spiegelt 
unser Vertrauen in die konstruktive 
Qualität unserer hydraulischen Anbau-
geräte wider. 

Durch die Kombination aus robuster 
Bauweise und transparenter, datenge-
stützter Serviceplanung über HATCON 
bieten wir unseren Kunden das, was sie 
konsequent priorisieren: Zuverlässig-
keit, Planbarkeit und Sicherheit«, sagt 
Predrag Petrovic, Vice President Hy-
draulic Attachment Tools.

Das erweiterte Garantieprogramm 
richtet sich an Kunden in anspruchs-
vollen Abbruch-, Bau- und Erdbewe-
gungsprojekten und soll die langfristi-
ge Zuverlässigkeit der Geräte stärken.

Foto: Epiroc 

einer Schutzgasanlage ausgerüstet, die 
dem Fahrer saubere Atemluft gewähr-
leistet. »Wir haben den TB 2150 mit 
dem Taklock Schnellkupplungssystem 
ausrüsten lassen. Das macht das Wech-
seln von Schlauchleitungen äußerst 
unkompliziert. Es ist wirklich ein Se-
gen, dass es dieses System gibt«, sagt 
Wertheimer. Mit 69 dB(A) in der Kabine 
und 91 dB(A) außerhalb arbeitet der TB 
2150 nach Herstellerangaben leise. 
Durch die großen Scheiben hat der 
Fahrer einen Rundumblick. Für höhere 
Arbeiten kann der Bagger mit einer 5 m 
langen Stielverlängerung ausgerüstet 
werden, wodurch eine Reichhöhe von 
fast 15 m erreicht wird.

Die Thomas Wertheimer & Sohn 
GmbH ist auf Gebäuderückbau und 
-umbau spezialisiert und bietet Bera-
tung, Planung, Kostenermittlung, Bau 
und Bauleitung. Mit 15 Mitarbeitern 
und einem spezialisierten Maschinen-
park führt das Unternehmen die Rück-
baumaßnahmen durch.

Foto: Wilhelm Schäfer 

Die hydraulischen 
Anbaugeräte von 
Epiroc sind nach 
Unternehmensan-
gaben auf Langle-
bigkeit ausgelegt. 

RUNDUM-ÜBERWACHUNG

KI-gestütztes 
System für  
Sicherheit

Mannheim (ABZ) | Der Baumaschi-
nenhersteller Develon rüstet seine 
Raupenbagger der Serie 9 mit intelli-
genten Sicherheitstechnologien aus. 
Die als Option erhältlichen Systeme 
sollen Arbeitsunfälle auf Baustellen re-
duzieren und Beschäftigte in Hochrisi-
koumgebungen schützen. Zu den neu-
en Sicherheitslösungen gehört das 
E-Stop-System, das nach Herstelleran-
gaben als erste speziell für den Bagger-
markt entwickelte Technologie dieser 
Art gilt. Das System stoppt Maschinen-
bewegungen automatisch, sobald sich 
eine Person innerhalb einer Sicher-
heitszone von 4 m befindet. Das Smart 
All-Around Viewing Monitor (SAVM) und 

das E-Stop-System bilden laut Develon 
eine KI-gestützte Sicherheitsplattform 
für die Echtzeit-360-Grad-Überwachung 
der Maschinenumgebung. Sechs Kame-
ras und drei Radarsensoren überwachen 
kontinuierlich einen Erfassungsbereich 
von bis zu 13 m. Sieben auswählbare An-
sichtsmodi ermöglichen die Überwa-
chung aller vier Maschinenseiten. Wer-
den Personen erkannt, erhalten die 
Bediener visuelle Hinweise sowie akus-
tische Warnsignale über den Monitor in 
der Kabine. 

Das E-Stop-System arbeitet mit 
einer Virtual-Wall-Funktion zusam-
men und unterteilt den Arbeitsbereich 
in definierte Sicherheitszonen: Zone 2 
(Gelbe Warnzone): Frühwarnungen 
und automatische Geschwindigkeitsre-
duzierung ab 6 m und Zone 1 (Rote Ge-
fahrenzone): Automatisches Stoppen 
von Schwenk- und Rückwärtsbewegun-
gen ab 4 m.

Das System arbeitet in drei Stufen 
und ist nach Herstellerangaben darauf 
ausgelegt, gezielt Personen zu erken-

nen und zwischen menschlicher Prä-
senz und Objekten zu unterscheiden: 
HD-Kameraerkennung von Personen,  
Warnmeldungen und Geschwindig-
keitsreduzierung ab 6 m sowie automa-
tischer Maschinenstopp bei 4 m für 
Schwenk- und Rückwärtsfunktionen. 
»Die E-Stop-Technologie ist mit Not-
bremssystemen aus der Automobil-
industrie vergleichbar und hat bereits 
großes Interesse bei Bedienern ge-
weckt, die nach praktischen Lösungen 
zur Verbesserung der Sicherheitsstan-
dards auf Baustellen suchen«, berichtet 
Stephane Dieu, Produktmanager für De-
velon-Bagger in Europa. Die Virtual-
Wall-Funktion ermöglicht es Bedienern, 
sichere Arbeitsgrenzen festzulegen und 
Bewegungen in Hochrisikobereiche 
oder potenzielle Kollisionszonen zu ver-
hindern. Laut Develon sollen intelligen-
te Sicherheitstechnologien durch die 
Priorisierung der Personenerkennung 
zu einer Verringerung der Unfallzahlen 
beitragen.

 Foto: Develon 

Über den Motor 
sieht der Fahrer 
genau, ob sich 
Personen in der 
Nähe der Maschi-
ne bewegen.
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Mit der neuen 340 G und 350 G erleben Sie Materialumschlag 
auf einem neuen Niveau: mehr Tragkraft, sanfteres Handling und 
beeindruckende Übersicht für präzise Abläufe. Weniger Lärm, 
weniger Verbrauch – mehr Kontrolle in jeder Bewegung.
Für Schichten, die einfach besser laufen.

www.kiesel.net

Ab sofort erhältlich!

Die neue Fuchs G-Serie

AUF EFFIZIENZ.

FOKUSSIERT 

UMSCHLAGBAGGER 

Hergestellt
aus »grünem 
Stahl«

Salzgitter (ABZ) | Die Deutsche Erz- 
und Metall-Union GmbH (Deumu) setzt 
beim Stahlschrottrecycling in Salzgit-
ter einen Sennebogen 830 G ein, der 
aus CO₂-reduziert hergestelltem »grü-
nem Stahl« gefertigt wurde. Die 40-Ton-
nen-Umschlagmaschine arbeitet auf 
einem rund 40 ha großen, trimodal an-
gebundenen Schrottplatz. Die Deumu 
stellt seit Jahrzehnten die Rohstoffver-
sorgung der Stahlindustrie sicher. Als 
Tochterunternehmen der Salzgitter AG 
verfolgt die Deumu das Ziel der Dekar-
bonisierung der Stahlindustrie. Ein 
zentraler Baustein ist der Einsatz mo-
derner Sennebogen-Umschlagmaschi-
nen. Der Stahl für den Bagger stammt 
aus der Elektrolichtbogenofen-Route 

des Salzgitter-Konzerns. Durch den 
Einsatz von recyceltem Schrott und 
100 Prozent Ökostrom werden nach 
Herstellerangaben über 70 % CO₂ 
gegenüber konventionell im Hochofen 
hergestelltem Stahl eingespart. Aus 
diesem grünen Stahl lieferte die Deu-
mu Stahlbauteile für den neuen Senne-
bogen 830 G. »Wir setzen bewusst CO₂-
reduzierte Produkte auf unserem 
Schrottplatz ein, da der Salzgitter-Kon-
zern hier ganz explizit eine Vorreiter-
rolle einnehmen möchte. Der neue Re-
cyclingbagger ist Teil der neuesten 
Maschinengeneration von Sennebogen 
und arbeitet rund 20 Prozent effizien-
ter als sein Vorgänger. Dadurch spart er 
im Betrieb zusätzlich 18,5 Tonnen CO₂ 
pro Jahr ein«, sagt Uwe Rehren, Ge-
schäftsführer der Deumu. Der Senne-
bogen 830 G mit 17 m Reichweite wird 
dort eingesetzt, wo hohe Umschlagleis-
tungen erforderlich sind. Die Maschine 
läuft 365 Tage im Jahr im 3-Schicht-Be-
trieb. Eine integrierte Kontaminations-
messanlage am Greifer erkennt radio-
aktive Materialien frühzeitig.

– helfen dabei, die Maschinenleistung 
an die jeweilige Aufgabe anzupassen 
und Kraftstoff zu sparen. Das elektro-
hydraulische System soll eine ausge-
wogene Balance zwischen Leistung 
und Effizienz bieten.

Mit der SmartBoom-Technologie 
lassen sich Ausleger und Stiel bewegen, 
ohne Pumpenleistung zu beanspru-
chen. Es wird nach Herstellerangaben 
immer so viel Hydraulikdruck aufge-
baut, wie gerade benötigt wird. Serien-
mäßig ist die Nahbereichsabschaltung 
(CabAvoidance), um einen Kontakt zwi-
schen Anbaugerät und Kabine zu ver-

hindern. Der serienmäßige Swing As-
sist stoppt die Drehung des Oberwagens 
automatisch an voreingestellten Punk-
ten. 

Dies soll dem Bediener helfen, wie-
derkehrende Schwenkziele präzise an-
zupeilen, den Kraftstoffverbrauch zu 
senken und die Taktzeiten zu verbes-
sern. Die integrierte Kontrollwaage 
unterstützt den Bediener dabei, präzise 
Ladeziele zu erreichen und Überladun-
gen zu vermeiden.

Der feste Kabinenaufbau bietet eine 
360-Grad-Rundumsicht und ist mit bo-
dentiefen Fenstern sowie einem Fens-

ter im Kabinenboden ausgestattet. Das 
Premium-Plus-Kabinendesign verfügt 
über schmale Kabinensäulen und 
großflächige Fenster, ergänzt durch 
Rückfahrkamera sowie Kameras auf 
der linken und rechten Seite.

Der Einstieg über die hintere Kabi-
nentür erfolgt über geschlossene Trep-
penaufgänge mit integrierter Beleuch-
tung. Breite Laufstege ermöglichen 
Zugang zu den Wartungsbereichen auf 
der oberen Serviceplattform. Der breite 
Sitz lässt sich individuell anpassen, die 
Bedienelemente sind ergonomisch 
positioniert, informiert das Unterneh-
men.

Ein hochauflösender 10-Zoll-Touch-
screen-Monitor bietet intuitive Darstel-
lung. Produktivitätsanwendungen wer-
den in einer Rasteransicht angezeigt, 
die auch während des Betriebs lesbar 
ist. Zur Ausstattung gehören Klimaan-
lage, Staufächer sowie USB-Anschlüsse 
und Bluetooth-Technologie.

Über VisionLink werden Betriebs- 
und Maschinendaten wie Betriebsstun-
den, Leerlaufzeiten, Kraftstoffverbrauch 
und Standort erfasst. Serienmäßig ist 
ein Remote Service verfügbar. Mit Re-
mote Troubleshoot kann der Zeppelin 
Service aus der Ferne eine Fehlerdiag-
nose vornehmen. Software-Updates 
sind per Remote Flash möglich.

 Der feste Kabinenaufbau des Um-
schlagbaggers bietet eine 360-Grad-
Rundumsicht und ist mit bodentiefen 
Fenstern ausgestattet.

 Das neue Premium-Plus-Kabinen-
design überzeugt durch schmale Kabi-
nensäulen und großflächige Fenster, 
ergänzt durch Rückfahrkamera sowie 
Kameras auf der linken und rechten 
Seite, um die Sicherheit beim Betrieb 
zu erhöhen. Der Einstieg über die hin-
tere Kabinentür erfolgt über geschlos-
sene Treppenaufgänge mit integrierter 
Beleuchtung. 

Breite Laufstege ermöglichen einen 
schnellen, einfachen und sicheren Zu-
gang zu den Wartungsbereichen auf 
der oberen Serviceplattform. Im Inne-
ren der Kabine lässt sich der breite Sitz 
individuell an Bediener jeder Körper-
größe anpassen.

Foto: Caterpillar 

BREITES FAHRWERK FÜR STANDSICHERHEIT

18 Meter Reichweite für 
Schrottumschlag
Caterpillar hat mit dem MH3295 den bislang größten Umschlagbagger 
seiner Produktfamilie vorgestellt. Die Maschine erreicht eine maximale 
Reichweite von 18 m.

Irving/USA (ABZ) | Sie wurde für 
den Einsatz in Häfen und auf Schrott-
plätzen entwickelt, wo hohe Leistungs-
anforderungen gelten.

Der Umschlagbagger basiert auf der 
Plattform des Cat Baggers 395 und 
nutzt gemeinsame Wartungskompo-
nenten. Eine separate Schwenkpumpe 
sorgt für präzises Arbeiten, während 
die elektrohydraulische Vorsteuerung 
verschiedene Assistenzfunktionen in-
tegriert – darunter eine Kontrollwaage, 
eine Arbeitsraumbegrenzung und Fea-
tures zur Unterstützung des Schwenk-
vorgangs.

»Der neue Cat Umschlagbagger 
MH3295 basiert auf der robusten und 
zuverlässigen Plattform des Cat Bag-
gers 395 und nutzt gemeinsame War-
tungskomponenten. Gleichzeitig ver-
fügt er über ein speziell entwickeltes 
Design, das den Anforderungen großer 
Schrottplätze und Hafenanlagen ge-
recht wird und einen zuverlässigen Be-
trieb gewährleistet«, erklärt Vincent 
Migeotte, Senior-Produktberater bei 
Caterpillar.

Für einen sicheren und stabilen 
Stand sorgt ein breites Fahrwerk. Kun-
den können unter zwei Kontergewich-
ten wählen. Verfügbar ist das Ketten-
laufwerk mit 750 oder 900 mm breiten 
Bodenplatten. In Kombination mit dem 
7,2 m langen Kettenlaufwerk sorgt die 
breite Spur für Standsicherheit auch 
bei maximaler Reichweite.

Der Cat C18-Motor mit 405 kW  
(543 PS) erfüllt die EU-Stufe V. Drei 
Leistungsmodi – Power, Smart und Eco 

Das Metier des 
MH3295 ist 
der Hafen- und 
Schrottumschlag.

https://www.kiesel.net
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ABFALLAUFBEREITUNG

Radlader mit  
Hochkippschaufel 
unterstützt Produktion 

Meschede (ABZ) |Bei der Relo Wert-
stoffaufbereitung GmbH in Meschede 
ist ein Radlader WA380-8E0 Highlift im 
Einsatz. Die Maschine unterstützt das 
Team bei der Aufbereitung von Abfäl-
len und der Produktion von Ersatz-
brennstoffen.

Die Relo Wertstoffaufbereitung 
GmbH ist seit 2003 am Standort Me-
schede tätig und gehört zur Remondis-
Gruppe. Das Unternehmen ist auf die 
Sortierung und Aufbereitung von Ab-
fällen sowie die Herstellung von güte-
gesicherten Ersatzbrennstoffen spezia-
lisiert. In der Anlage werden Haus- und 
Sperrmüll, Gewerbeabfälle sowie Sor-
tierreste und Mischkunststoffe ver-
arbeitet. Ein Großteil der aufbereiteten 

Stoffe wird anschließend als Ersatz-
brennstoff in Kraftwerken sowie in der 
heimischen Zementindustrie einge-
setzt. Rund 25 Mitarbeitende stellen im 
3-Schicht-Betrieb an fünf Tagen in der 
Woche einen kontinuierlichen und zu-
verlässigen Anlagenbetrieb sicher.

Um die hohen Anforderungen im 
täglichen Anlagenbetrieb weiterhin zu-
verlässig zu bewältigen, setzt Relo auf 
den neuen Radlader WA380-8E0 HL, da 
die vorherige Maschine aufgrund eines 
Brandschadens kurzfristig ersetzt wer-
den musste. Innerhalb von 48 Stunden 
konnte von Schlüter Baumaschinen ein 
WA320 Highlift mit 5,5 m³-Schaufel als 
Übergangsmaschine gestellt werden, 
sodass der Betrieb aufrechterhalten 
werden konnte. Der WA320 hatte in der 
Übergangsphase bereits den Betrieb 
während der Lieferzeit des WA380 zu-
verlässig unterstützt.

Der WA380-8E0 ist laut Hersteller 
auf die Anforderungen der Abfallaufbe-
reitung ausgelegt und soll durch gerin-
ge Betriebskosten sowie eine wartungs-
freundliche Bauweise überzeugen, die 

Ausfallzeiten minimiert. Die Maschine 
ist mit einer speziellen Recyclingaus-
rüstung ausgestattet. 

Diese umfasst unter anderem einen 
Wickelschutz für die Achsen, Vollgum-
mibereifung, gefilterte Luftansaugung 
für Kühler und Klimaanlage sowie eine 
Schutzbelüftung für die Kabine. Des 
Weiteren wurde ein spezieller Vorab-
scheider für die Motoransaugluft instal-
liert, der Feinstaubpartikel ausscheidet. 
Besonders hervorzuheben ist die groß-
volumige 9-Kubikmeter-Schaufel, die 
von der Schlüter Baumaschinen GmbH 
entwickelt und produziert wird.Die Ent-
scheidung für den WA380-8E0 fiel nach 
Angaben des Unternehmens aufgrund 
der jahrzehntelangen, vertrauensvollen 
Zusammenarbeit zwischen der Remon-
dis-Gruppe und Schlüter Baumaschi-
nen GmbH. 

Die Konfiguration der Maschine ent-
stand in enger Absprache mit dem Tech-
nik-Team von Relo und Dietmar Stall-
meister als langjährigem Betreuer der 
Rethmann-Gruppe von Schlüter Bauma-
schinen. Die Maschine hat sich bereits an 

anderen Standorten bewährt, war 
schnell verfügbar und konnte ohne Ver-
zögerung geliefert werden. Der regiona-
le Service stellt sicher, dass das Team 
jederzeit unterstützt wird. 

Geschäftsführer Jens Trottenberg 
betont die Zusammenarbeit mit Schlü-
ter, die sich durch Schnelligkeit, kurze 
Dienstwege und Partnerschaft aus-
zeichnet.

Schlüter Baumaschinen mit Sitz in 
Erwitte ist nach eigenen Angaben 
Deutschlands größter Vertragshändler 
für Premiumprodukte von Komatsu, 
Sennebogen, Topcon, Knikmops und 
Anbaugeräten von NPK, Genesis, Star-
mag, Rotobec und Allu mit 33 Standor-
ten und über 1.000 Mitarbeitern.

Das mittelständische Familien-
unternehmen sieht sich nicht nur als 
Händler, sondern insbesondere auch 
als Dienstleister. Die nachhaltige Zu-
friedenheit des Kunden steht bei Schlü-
ter für Baumaschinen im Mittelpunkt, 
individuelle Bedarfe und Wünsche 
werden gemeinsam in marktorientier-
te Leistungen umgesetzt.

Fabian Cervi hat 
vor zehn Jahren 
in 3. Genera-
tion die Geschäfte 
von Graf Tief-
bau übernommen. 

vertraut wirkt. Man merkt, dass hier an 
die Bedürfnisse der Maschinisten ge-
dacht wurde. Und wenn ich die Wahl 
habe, setze ich mich am liebsten in den 
SV100.« Graf Tiefbau hat heute drei Mo-
delle der SV100-Baureihe im Einsatz. 
Der Neuzugang ersetzt den älteren 
ViO75, der bis heute zuverlässig im Ab-
bruch arbeitet. Die vielseitige Flotte des 
Schweizer Unternehmens reicht vom 
kleinen Mobilbagger über die kompak-
ten 3,5-Tonner bis hin zu den 10-Ton-
nern und deckt alle Einsatzbereiche im 
Tiefbau ab. Fabian Cervi und seine Ma-
schinisten schätzen an Yanmar die 
Kombination aus Wendigkeit auf engem 
Raum, Kraft und Langlebigkeit. »Unse-
re Maschinisten sind begeistert, weil 
die Geräte übersichtlich und zuverläs-
sig sind – und weil man spürt, dass sie 
für den Alltag auf der Baustelle entwi-
ckelt wurden«, so Cervi. Für die Bedie-
ner bedeutet das: keine komplizierten 
Schulungen, sondern einfach einstei-
gen und loslegen. Der SV100 bewährt 
sich in verschiedensten Einsätzen: 
Während ein 10-Tonner auf einer priva-
ten Baustelle die Hangsicherung eines 
Einfamilienhauses übernahm, legten 
zwei andere Fahrzeuge binnen einer 
Woche einen 600 m langen, befestigten 
Waldweg aus Schottersteinen an. Ge-
fragt nach dem Erfolgsgeheimnis sei-

nes Unternehmens, bringt es Fabian 
Cervi auf den Punkt: »Wir denken an-
ders. Uns geht es nicht um maximalen 
Profit, sondern um das bestmögliche 
Ergebnis für den Kunden.« Mit einem 
großen, modernen Maschinenpark, der 
Nähe zu den Auftraggebern und einem 
unkonventionellen Blick auf Lösungen 
hat sich das Familienunternehmen von 
Basel bis Olten und Frick einen Namen 
gemacht. Rund 70 bis 80 % der Aufträge 
stammen von privaten Bauherren, der 
Rest von der öffentlichen Hand. »Wir 
denken bei unserer Arbeit um die Ecke 
und sind dabei genauso flexibel und 
wendig, wie unsere Yanmar Bagger«, so 
Cervi. »Und mit Rubag als Händler an 
unserer Seite sind wir gut aufgestellt: 
Ersatzteile werden binnen 24 Stunden 
geliefert, der mobile Service funktio-

niert reibungslos, und die Zusammen-
arbeit ist seit Jahren familiär und sehr 
vertrauensvoll.« Auch im Bereich Digi-
talisierung ist Graf Tiefbau vorne dabei. 
Sämtliche Maschinen sind getrackt, 
und die neuesten Modelle verfügen 
über GPS-gestützte 3D-Steuerungen. 
Heute setzt Graf Tiefbau konsequent 
auf digitale 3D-Modelle und steigert da-
mit Effizienz und Präzision. Für die Zu-
kunft richten sich neue Investitionen 
vor allem auf Effizienz und nachhaltige 
Weiterentwicklung. »Trends wie eMobi-
lität, digitale Steuerungen oder arbeits-
erleichternde Tools werden im Tiefbau 
immer wichtiger. Für uns geht es dar-
um, diese Innovationen frühzeitig zu 
nutzen – damit wir auch morgen vorne 
mitspielen können«, so Fabian Cervi.

Foto: Yanmar 

INTUITIVE STEUERUNG ÜBERZEUGT

Kettenbagger nach 
10.000 Stunden  
noch im Einsatz
Die Graf Tiefbau AG aus der Schweiz kaufte ihren ersten 
Yanmar Bagger bereits 1997. Der ViO70 ist nach mehr 
als 10.000 Betriebsstunden noch heute im Kanalisati-
ons- und Leitungsbau aktiv und arbeitet neben elf mo-
derneren Kollegen im Fuhrpark mit.

Basel/Schweiz (ABZ) | »Die hier an-
fallenden Aufgaben erledigt er mit Bra-
vour«, erzählt Fabian Cervi. Der 39-Jäh-
rige hat vor zehn Jahren in dritter 
Generation die Geschäfte von Graf Tief-
bau übernommen. Gegründet wurde 
die Graf Tiefbau AG 1964 von seinen 
Großeltern. In den folgenden drei Jahr-
zehnten prägten Fabians Eltern Barba-
ra und Carlo Cervi-Graf das Unterneh-
men mit Pioniergeist und Mut zur 
Innovation. Unter ihrer Leitung kamen 
einer der ersten mobilen Brecher sowie 
die anspruchsvolle Larsenrammung 
zum Einsatz. Der grüne Maulwurf mit 
seinen großen Schaufeln prägt seit den 
70er Jahren das Erscheinungsbild des 
Unternehmens und jeder einzelnen 
Maschine. 

Trends und technologische Neue-
rungen spielen für Geschäftsführer Fa-
bian Cervi eine zentrale Rolle. Gleich-
zeitig bleibt er nah am Tagesgeschäft: 
Rund 30 % seiner Arbeitszeit verbringt 
er selbst auf der Baustelle. »So verliere 
ich nicht den Bezug und weiß, was die 
Mitarbeiter bewegt. Man bleibt am Ball, 
lebt vom Wissen – und nicht vom Hof-
fen.« Beim SV100 von Yanmar kommt 
Cervi ins Schwärmen: »Er überzeugt 
mich einfach in jeder Hinsicht: über-
sichtlich, wartungsfreundlich und mit 
einer intuitiven Steuerung, die sofort 

Stihl hat mit der MS 300 C-M eine neue Benzin-
motorsäge vorgestellt, die nach Herstelleran-
gaben das beste Leistungsgewicht in der 50 cm³ 
Klasse bietet. Seite 52

Der AS 990 Tahr RC arbeitet ohne klassische 
Fahrtrichtung. Sein beidseitig offenes Sichelmäh-
werk ermöglicht laut Hersteller einen sauberen 
Schnitt vorwärts wie rückwärts. Seite 51

Optimas wirbt für den Einsatz von Pflasterver 
legemaschinen und Vakuumtechnik als Alter- 
native zur Handarbeit. Dadurch soll auch Arbeits-
geschwindigkeit gesteigert werden. Seite 50

Der Minibagger 
ET18 im GaLaBau-
Einsatz: Dank par-
allel bedienbarer 
Zusatzsteuerkrei-
se steuert der Be-
diener Greifer und 
Powertilt gleich-
zeitig direkt über 
den Joystick. 

DREI NEUE MINIBAGGER

Effizienz, Präzision  
und Flexibilität im Fokus 
Mit der neuen Generation ET18, ET20 und ET25 bringt Wacker  
Neuson Minibagger in der 2-Tonnen-Klasse auf den Markt, die sich 
auch für Anwendungen im GaLaBau eignen. 

MASCHINEN FÜR DEN GALABAU

München (ABZ) | Im Fokus stehen 
Effizienz, Präzision und flexible Einsatz-
möglichkeiten. Alle Modelle überzeugen 
nach Herstellerangaben mit feinfühli-
ger Hydrauliksteuerung, werkseitigen 
Zusatzsteuerkreisen und einer moder-
nen, ergonomischen Kabinenausstat-
tung. Das eröffne mehr Anbauoptionen, 
deutlich effizientere Arbeitsabläufe und 
steigere die Produktivität im Baustellen-
alltag.

Im Garten- und Landschaftsbau 
sind Maschinen gefragt, die auch in be-
engten Umgebungen effizient und prä-
zise arbeiten und vielseitig eingesetzt 
werden können. Mit den Modellen 
ET18, ET20 und ET25 stellt Wacker 
Neuson eine neue Generation von Mini-

baggern vor, die gezielt auf diese Anfor-
derungen ausgerichtet ist. 

Spezialist im GaLaBau
Ein zentrales Merkmal sind die parallel 
bedienbaren Zusatzsteuerkreise. Sie 
lassen sich direkt über den Joystick an-
wählen und ermöglichen die gleichzei-
tige Steuerung mehrerer Anbaugeräte 
– etwa von Greifer und Powertilt. 
Arbeitsabläufe werden flüssiger, da 
kein manuelles Umschalten erforder-
lich ist. 

Gerade im GaLaBau, wo zum Bei-
spiel häufig Natursteine, Stufen oder 
Randsteine gesetzt werden, entfallen 
dadurch zusätzliche Korrekturbewe-
gungen über das Fahrwerk.

Die neue Minibagger-Serie wurde 
technisch vollständig neu entwickelt 
und auf einen gleichmäßigen Arbeits-
fluss ausgelegt. Ein entscheidender 
Faktor ist das abgestimmte Zusam-
menspiel von Leistung und Feinfühlig-
keit, infomjert das Unternehmen aus 
München. Auch bei mehreren gleich-
zeitig ausgeführten Bewegungen blei-
ben die Maschinen kontrollierbar. Die 
Bedienlogik orientiert sich an größeren 
Modellen und unterstützt ein intuitives 
Arbeiten ohne lange Eingewöhnung.

Typische Einsatzszenarien
Die Maschinen decken typische Einsatz-
szenarien im GaLaBau wie enge Gärten 
von Einfamilienhäusern, schmale 
Durchfahrten oder innerstädtische Bau-
stellen gezielt ab. Das teleskopierbare 
Fahrwerk lässt sich nach Herstelleran-
gaben auf eine minimale Spurbreite von 
990 mm (ET18 und ET20) bzw. 1.100 
mm (ET25) verringern, um auch schwer 
zugängliche Bereiche zu erreichen. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Be-
dienerkomfort. Die Kabine ist ergono-
misch gestaltet, alle Bedienelemente 
sind übersichtlich angeordnet und di-
rekt erreichbar. Das ermöglicht durch-
gängige Arbeitsprozesse ohne Unter-
brechungen. Unterstützt wird dies 
durch Funktionen wie die automati-
sche Leerlaufdrehzahl, die den Bedie-

ner entlastet und gleichzeitig den 
Kraftstoffverbrauch reduziert. Insbe-
sondere beim Einsatz auf engen Bau-
stellen bewährt sich die gute Rundum-
sicht der neuen Minibagger-Generation: 
Großzügige Glasflächen und eine kom-
pakte Bauweise sorgen für einen klaren 
Blick auf Arbeitsbereich und Umfeld. 
Das erhöht die Sicherheit und erleich-
tert präzises Arbeiten, insbesondere in 
unmittelbarer Nähe zu bestehenden 
Elementen wie Mauern, Zäunen, Ge-
bäudekanten oder bereits verlegten 
Pflasterflächen. Optional sorgt eine Kli-
maanlage auch bei hohen Außentem-
peraturen zusammen mit dem Radio 
für ein angenehmes Arbeiten. Wacker 
Neuson bietet mit den drei neuen Mo-
dellen nach eigenen Angaben Minibag-
ger, die sich über ihren praktischen 
Nutzen definieren und konsequent an 
realen Einsatzbedingungen wie im 
Garten- und Landschaftsbau orientier-
ent. Das Unternehmen ist mit eigenen 
Vertriebs- und Servicegesellschaften 
und zahlreichen Partnerstandorten in 
mehr als 35 Ländern präsent und ver-
fügt über sieben internationale Ferti-
gungsstandorte. Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes, des Garten- und 
Landschaftsbaus, von Kommunen und 
der Industrie auf die Lösungen von Wa-
cker Neuson. 

Foto: Wacker Neuson

https://www.wackerneuson.de/
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Mit einer Ast- und 
Wallheckensche-
re ausgestattet 
minimiert der 
Teleskopschwenk-
lader TSL 9088 
Pro das Unfall-
risiko in der Nähe 
von Verkehr und 
Fußgängerwegen.

AKKU-KETTENSÄGE FÜR PROFIS

Geringere Vibrationen

TELESKOPSCHWENKLADER 

Sicher Arbeiten 
in sieben  
Metern Höhe

Hilden (ABZ) |Milwaukee hat mit der 
M18 F2CHS50-802 eine neue 18-Volt-
Akku-Kettensäge für professionelle An-

Emsbüren  (ABZ) |Paus hat mit dem 
TSL 9088 Pro einen Teleskopschwenk-
lader für Baum- und Heckenpflege-
arbeiten vorgestellt. Das Gerät kann 
wahlweise mit Ast- und Wallhecken-
schere oder werkszertifizierter Arbeits-
bühne ausgestattet werden und soll 
nach Herstellerangaben neue Maßstä-
be in Arbeitssicherheit, Effizienz und 
Arbeitserleichterung setzen. Zur Ge-
sundheit des Baumbestandes, zur Si-
cherheit von Personen und Infrastruk-
tur sowie zur Verkehrssicherung 
werden Baumkronen und Hecken re-
gelmäßig gepflegt und zurückgeschnit-
ten. Im Vergleich zum manuellen 
Schnitt reduziert der mit einer Arbeits-

wendungen vorgestellt. Das Gerät wurde 
für anspruchsvolle Aufgaben im Garten- 
und Landschaftsbau, in Kommunalbe-

bühne oder einer Ast- und Wallhecken-
schere ausgestattete Teleskopschwenk-
lader TSL 9088 Pro laut Paus die 
Körperbelastung und erhöht die Quali-
tät der Arbeit durch bessere Zugäng-
lichkeit zu schwer erreichbaren Ästen.

Der robuste Teleskop- und Schwenk-
arm des Teleskopschwenkladers er-
möglicht auch in beengten Straßensi-
tuationen eine stabile Position. Durch 
die hydraulische 4-Punkte Schnell-
wechseleinrichtung kann der Lader mit 
diversen Anbaugeräten ausgestattet 
werden. Kombiniert mit einer Ast- und 
Wallheckenschere ermöglicht der TSL 
9088 Pro einen präzisen Rückschnitt 
auch in schwer zugänglichen Berei-
chen. Dadurch sinkt die manuelle Be-
lastung der Mitarbeiter und das Unfall-
risiko in der Nähe von Verkehr und 
Fußgängerwegen deutlich. Die eigens 
von Paus entwickelte Lastenmoment-
überwachung in Längs- und Querrich-
tung bietet dem Maschinenführer eine 
Übersicht über die Auslastung der Ma-
schine. Baum- und Heckenschnitt-

trieben sowie im Forstbereich entwi-
ckelt. Das Gerät kombiniert nach 
Herstellerangaben die Vorteile moder-
ner Lithium-Ionen-Akkutechnologie 
mit der Leistung benzinbetriebener 
Geräte. Mit ihrer Kettengeschwindig-
keit von 14,3 m/s erreicht die Milwau-
kee M18 F2CHS50-802 eine Schnittge-
schwindigkeit in Hartholz, die mit  
60 Kubikzentimeter-Benzin-Kettensä-
gen vergleichbar ist. Der bürstenlose 
Motor liefert ein maximales Drehmo-
ment von 9,5 Nm und hält die Ge-
schwindigkeit auch unter hoher Last 
aufrecht, ohne dass das Gerät blockiert. 
Mit einer Leistung von bis zu 5,8 PS und 
einem 50 cm langen Schwert eignet 
sich die Kettensäge laut Milwaukee für 
größere Fäll- und Rückschnittarbeiten. 
Dank des stufenlosen Geschwindig-
keitsreglers hat der Anwender die volle 
Kontrolle über die Leistungsabgabe. 
Zwei wählbare Modi ermöglichen es, je 
nach Anforderung zwischen maximaler 
Leistung oder verlängerter Laufzeit zu 
entscheiden. Ein doppelter metallischer 
Krallenanschlag sorgt für eine größere 

arbeiten lassen sich auch in Kombina-
tion mit dem Teleskopschwenklader 
TSL 9088 Pro AB und einer werkszerti-
fizierten Arbeitsbühne durchführen. 
Mit einem 85 kW Motor, einem optiona-
len proportional leistungsabhängigen 
Steuerkreis mit bis zu 140 l/min Hyd-
raulikleistung und einem Standard-Zu-
satzsteuerkreis bis maximal 65 l/min 
Hydraulikleistung deckt das System 
nach Herstellerangaben die Anforde-
rungen nahezu aller Anbaugeräte ab. 
Mit der Paus-Arbeitsbühne ausgestattet 
ermöglicht dieses Multifunktionsgerät 
sicheres Arbeiten in bis zu 7 m Höhe – 
ohne Abstützung und in Vollauslage 
verfahrbar. Dank kompakter Bauweise, 
Teleskop- und Schwenkfunktion arbei-
tet der TSL 9088 Pro AB im fließenden 
Verkehr, ohne zusätzliche Sperrung 
einer Fahrspur. Standfestigkeit, hohe 
Reichweite und eine komfortable Be-
dienung machen den TSL 9088 Pro laut 
Paus zum verlässlichen Partner der 
Baumpfleger. 

                    Foto: Paus 

Im Wegebau 
können mit 
Vakuumtechnik 
längere Strecken 
erstellt werden, 
ohne zusätzliches 
Personal, so der 
Hersteller.

MASCHINELLES PFLASTERN

Vakuumtechnik 
reduziert  
Belastungen

Saterland (ABZ) | Optimas wirbt für 
den Einsatz von Pflasterverlegema-
schinen und Vakuumtechnik als Alter-
native zur körperlich belastenden 
Handarbeit. Nach Herstellerangaben 
können damit nicht nur gesundheitli-
che Belastungen reduziert, sondern 
auch Arbeitsgeschwindigkeit und Qua-
lität gesteigert werden. Die körperli-
chen Belastungen beim herkömmli-
chen Pflastern sind erheblich: Für 
einen Straßenkilometer mit Hochbor-
den, Absenkern und Rinnsteinen müs-
sen laut Optimas etwa 200 t Material 
bewegt werden. Bei 1.000 m² Steinen 
mit 10 cm Stärke sind es rund 220 t. 
Diese Lasten belasten Gelenke, Mus-

keln, Sehnen und das Knochengerüst 
über Jahre hinweg stark.

Vakuumtechnik und Pflasterverle-
gemaschinen sollen diese Belastungen 
nach Angaben des Herstellers komplett 
übernehmen. So können 100 kg schwe-
re Borde mit einer Hand und Vakuum-
hilfe bewegt werden. 48 Steine lassen 
sich im Verbund innerhalb von Sekun-
den mit Pflastergreifer oder Verlege-
maschine exakt verlegen. 

Die maschinelle Verlegung soll auch 
wirtschaftliche Vorteile bringen. An 
einem Arbeitstag 1.000 m² Pflaster zu 
verlegen sei keine Ausnahme, verspricht 
Optimas. Im Wegebau könnten mit Vaku-
umtechnik längere Strecken erstellt wer-
den, ohne dass zusätzliches Personal er-
forderlich ist. Über das Jahr bedeute 
dies, mehr Aufträge ohne Mehraufwand 
für Personal ausführen zu können. Zu-
sätzlich würden die Ausfallzeiten wegen 
Krankheit reduziert.

Verlegemaschinen bauen laut Her-
steller dauerhaft präzise die Steine ein, 
was sich in einem sauberen Pflaster- 

und Fugenbild zeigt. Mit Vakuumtech-
nik können beispielsweise 120 kg 
schwere Betonborde absolut exakt ein-
gebaut werden, ohne die Last mit Mus-
kelkraft bewegen zu müssen. Der 
dauerhafte Effekt sei eine konstant 
hohe Verlegequalität. Für Betriebe 
kann die moderne Ausrüstung auch bei 
der Mitarbeitergewinnung helfen. 
Potenzielle Mitarbeiter schauen genau 
auf Arbeitsplatz und Handwerkszeug. 
Wenn Kandidaten erleben, wie vorteil-
haft die Firma mit entsprechenden Ge-
räten ausgerüstet ist, entscheiden sie 
sich eher für den modernen Betrieb. 
Optimas bietet drei unterschiedliche 
Pflasterverlegemaschinen für ver-
schiedene Einsatzbereiche – von gele-
gentlichen Pflasterungen bis zur 
Höchstleistung. Dazu kommt ein Pflas-
tergreifer als Anbaugerät für Bagger. In 
der Vakuumtechnik umfasst das Sorti-
ment zehn Maschinen und Geräte, dar-
unter solche mit Elektroantrieb oder 
integriertem Materialtransport.

                                          Foto: Optimas 

Der  bürstenlose 
Motor liefert ein 
maximales Dreh-
moment von  
9,5 Nm. 

Hebelwirkung beim Schneiden. Zudem 
erleichtert ein gut sichtbares Visier die 
Durchführung präziser Fällschnitte. Die 
automatische Kettenschmierung er-
leichtert die Wartung. Der verlustfreie 
Ölbehälter lässt sich befüllen und der 
Füllstand kontrollieren, informiert der 
Hersteller. Mit einem Gewicht von 9,0 kg 
inklusive zwei M18 FORGE-Akkus mit 
8,0 Ah bleibt die Kettensäge handlich.                                     

Foto: Milwaukee 
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Zur Takeuchi RangeZum TB 320 Video

BLEIBT STANDHAFT –  
BEI JEDER HERAUSFORDERUNG.  
DER TB 320
Der Minibagger passt dank seines teleskopierbaren Laufwerks mit 
einer minimalen Breite von 980 mm durch nahezu jedes Tor und 
bietet mit einer maximalen Breite von 1.370 mm eine Standfestig-
keit wie kein anderer in seiner Tonnenklasse. Mit vier proportio-
nalen Zusatzsteuerkreisen, serienmäßigen Lasthalteventilen 
und Rohrbruchsicherungen ist der TB 320 perfekt für Baustellen 
geeignet, auf denen es auf höchste Leistung ankommt. Und dank 
seines geringen Einsatzgewichts von 2.090 kg (V2) lässt er sich 
selbst mit Ausrüstung leicht transportieren.

RASENPFLEGETECHNIK

Erster Terra 
Core 8 geht 
nach Indien

Rammingen  (ABZ) | Die Wieden-
mann GmbH hat ihren neuen Aerifi-
zierer Terra Core 8 erstmals nach In-
dien geliefert. Die Maschine wurde an 
den Jaypee Greens Golf Course überge-
ben und markiert für den schwäbi-
schen Hersteller den Eintritt in einen 
wachsenden Markt. Der Terra Core 8 ist 
ein speziell für die Aerifizierung von 
Naturrasen entwickeltes Anbaugerät 
für Trägerfahrzeuge mit Heck-Drei-
punkt. Mit einer Arbeitsbreite von  
195 cm und einer variabel einstellbaren 
Arbeitstiefe von 40 bis 100 mm richtet 
sich die Maschine an professionelle An-
wender. Der Fokus liegt auf der Be-
arbeitung der oberen zehn Zentimeter 
der Grasnarbe. Ein wesentliches tech-
nisches Merkmal ist nach Herstelleran-
gaben das gleichmäßige, quadratische 
Lochbild mit einer Dichte von bis zu 
270 Löchern pro Quadratmeter. Das in-
tegrierte System »Vibra-Stop« redu-
ziert dabei Vibrationen.

schließlich die Raupenbänder haben 
Bodenkontakt, was das Risiko des Ste-
ckenbleibens reduziert und die Gras-
narbe schont. Der geringe Bodendruck 
von nur 0,14 kg/cm² unterstreicht den 
bodenschonenden Ansatz.

Die auf das Wesentliche reduzierte 
Fernsteuerung ermöglicht präzises 
Arbeiten auch in anspruchsvollem Ge-
lände. Spielend leicht gelingt es, gerade 
Linien zu mähen oder bei Bedarf auf 

der Stelle zu drehen. Die automatische 
Umkehr des Steuerhebels erspart das 
Umdenken beim Wechsel der Fahrt-
richtung. In der Praxis erreicht der AS 
990 Tahr RC nach Herstellerangaben 
eine Flächenleistung von bis zu  
4.500 m² pro Stunde.

AS-Motor setzt auch beim AS 990 
Tahr RC auf Robustheit bei geringer 
Komplexität. Die Konstruktion ist auf 
Dauerhaltbarkeit, geringe Störanfällig-

keit und einfachen Unterhalt ausgelegt, 
mit solidem Vierkant-Stahlrohrrah-
men, dem etablierten Kreuzmessersys-
tem aus der Sherpa-Serie, zuverlässigen 
Hydrostat-Antrieben von Hydro-Gear 
und dem bewährten Motor des AS 940 
Sherpa.

Das asymmetrische Raupenfahr-
werk verhindert ein Abspringen der 
Ketten, deren Spannung sich schnell 
kontrollieren und nachstellen lässt. Gut 
zugängliche Servicepunkte, eine klapp-
bare Motorabdeckung, wenige Ver-
schleißteile und ein moderater Ver-
brauch von rund 4,5 l/h sichern einen 
wirtschaftlichen Betrieb. 

Die kompakten Abmessungen, das 
geringe Gewicht von 502 kg und stabile 
Zurrpunkte erleichtern Transport und 
Handling.

Neben Produktivität und Robustheit 
steht beim AS 990 Tahr RC die Sicher-
heit des Anwenders im Fokus. Der fern-
gesteuerte Betrieb erhöht diese deut-
lich, insbesondere an steilen Hängen. 
Anwender arbeiten außerhalb der Ge-
fahrenzone, mit geringerer Staub- und 
Lärmbelastung. Ein dreifacher Aus-
wurfschutz reduziert das Risiko von 
Steinschlag, eine automatische Fest-
stellbremse greift bei Stillstand oder 
Notstopp. Optional verfügbare LED-
Scheinwerfer verbessern die Sichtbar-
keit bei schwierigen Lichtverhältnis-
sen.

AS-Motor ist eine Marke der Ariens 
Company (AriensCo). Das Mehrmar-
ken-Unternehmen mit Sitz in Brillion, 
Wisconsin in den USA ist nach eigenen 
Angaben kompetenter Partner in den 
Kernsegmenten Hochgras mähen, Ra-
senpflege und Schnee räumen. Am 
deutschen Produktionsstandort in 
Bühlertann entwickelt und produziert 
AS-Motor seit 1959 motorisierte Spe-
zialgeräte für die Garten- und Land-
schaftspflege und hat den Begriff All-
mäher geprägt.

                                          Foto: AS-Motor 

FERNGESTEUERTE MÄHRAUPE

Hangtauglichkeit bis  
56 Grad überzeugt 
AS-Motor hat die Serienproduktion der neuen ferngesteuerten  
Sichel-Mähraupe AS 990 Tahr RC aufgenommen und die ersten  
Maschinen ausgeliefert. 

Bühlertann  (ABZ) | Der Hochgras-
spezialist erweitert damit sein RC-Port-
folio um einen Mäher, der vor allem 
durch seine bidirektionale Mähweise 
und extreme Hangtauglichkeit über-
zeugen soll.

Der AS 990 Tahr RC arbeitet ohne 
klassische Fahrtrichtung. Sein beidsei-
tig offenes Sichelmähwerk ermöglicht 
laut Hersteller einen sauberen Schnitt 
vorwärts wie rückwärts, inklusive gleich-
mäßiger Schnittgutablage. Wendema-
növer nach jeder Bahn entfallen. Das 
spart Zeit und erhöht die Flächenleis-
tung deutlich.

Das bewährte Kreuzmessersystem 
aus der Sherpa-Familie liefert hohe 
Schnittkraft. Bis zu 1,5 m hohes Gras 
und Gestrüpp werden von zwei Pendel-
klingen mit hoher Geschwindigkeit ge-
schnitten und vom darüberliegenden 
Messerbalken zerkleinert. Die großflä-
chige Ablage des Mähguts erleichtert 
dessen schnelle Zersetzung.

Die Raupenkonstruktion mit gleich-
mäßiger Gewichtsverteilung, großer 
Stützbreite und niedrigem Schwer-
punkt sorgt für hohe Traktion in jeder 
Fahrsituation, bergauf, bergab und 
quer zum Hang. 

Mit einer Hangtauglichkeit von bis 
zu 56° quer zum Hang bleibt die Ma-
schine stabil und kontrollierbar. Aus-

Die Raupen-
konstruktion mit 
gleichmäßiger Ge-
wichtsverteilung, 
großer Stützbreite 
und niedrigem 
Schwerpunkt 
sorgt für hohe 
Traktion.

https://www.adler-arbeitsmaschinen.de
https://wschaefer.de


52 Maschinen für den GaLaBau Allgemeine Bauzeitung | Mai 2026 

PROFI-SEGMENT

Modulares  
System für  
Flexibilität

Straelen (ABZ) | Stiga erweitert sein 
Portfolio um ein Profi-Segment. Es um-
fasst Produkte, Akkus, KI-gestützte 
Technologien und Kundendienstleis-
tungen. Das Unternehmen unternimmt 
einen Schritt in Richtung professionel-
ler Landschaftspflege. Die ePower Pro-
Batterie ist zusammen mit APX Pro, 
ePark Pro und autonomen Mährobo-
tern mit Stiga Vista-Technologie Teil 
einer neuen Generation von Batterielö-
sungen. 

Sie wurden entwickelt, um die Stan-
dards der professionellen Landschafts-
pflege zu erhöhen. »Der Einstieg in das 
Profi-Segment ist für Stiga ein wichti-
ger strategischer Schritt«, sagt Marc 
Gerster, Geschäftsführer Stiga GmbH. 
Herzstück der neuen Profi-Reihe ist der 
von Stiga entwickelte ePower Pro Akku. 
Das modulare System ist auf hohe Leis-
tungsfähigkeit und Flexibilität ausge-
legt. Die für den intensiven Einsatz an 
verschiedenen Standorten konzipierte 
Batterie ist herausnehmbar, tragbar 
und kann zwischen verschiedenen Ge-
räten gewechselt werden. Das macht 
das separate Laden sowie die unabhän-
gige Diagnose und Wartung möglich.

Durch den modularen Aufbau las-
sen sich mehrere Akkus kombinieren, 
um die Laufzeit zu verlängern und die 
Betriebskontinuität auch bei an-
spruchsvollen Einsätzen zu sichern. 
Kurze Ladezyklen und eine hohe Le-
bensdauer unterstützen nach Herstel-
lerangaben die professionelle Anwen-
dung.

Das Flaggschiff des Portfolios ist der 
APX Pro, ein autonomer Mähroboter für 
große Flächen wie öffentliche Parks, 
Sportplätze und große Grünflächen. 
Ein umfassendes Sensorsystem ge-
währleistet Sicherheit und Effizienz. 
Die AGS-, GPS-RTK-, LIDAR- und Gyro-
skop-Technologien sorgen für eine prä-
zise Positionierung und Navigation.

Die neu entwickelte Maschine ist leicht 
zu starten, verspricht Stihl. 

LEICHTE MOTORSÄGE 

Bewährte  
Features  
bieten Komfort 

Dieburg (ABZ) | Stihl hat mit der MS 
300 C-M eine neue Benzinmotorsäge 
vorgestellt, die nach Herstellerangaben 
das beste Leistungsgewicht in der  
50 cm³ Klasse bietet. Mit einer Leistung 
von 3,3 kW bei einem Gewicht von nur 
4,8 kgMa soll sie maximale Leistung bei 
minimalem Gewicht vereinen.

Die neu entwickelte Maschine ist 
dank Stihl M-Tronic sehr leicht zu star-
ten und beschleunigt die Sägekette ge-
nauso schnell wie die MS 500i. Das 
sorgt in Verbindung mit dem hohen 
Drehmoment über den gesamten Dreh-
zahlbereich hinweg für geringe Druck-
empfindlichkeit und damit einen 
schnellen Arbeitsfortschritt.

Nicht nur beim Fällen und Aufarbei-
ten von Bäumen in mittelstarken Be-
ständen zeigt das leichte Kraftpaket 
laut Stihl, was in ihm steckt – auch 
beim Entasten glänzt die kompakte Ma-
schine mit Agilität und Manövrierfähig-
keit.

Die KI-gestützte Technologie unter-
scheidet erkennt Lebewesen. 

Die Schnitthöhe des RASION 3 ist mit 
einem Griff von 30 bis 95 mm einzu-
stellen. 

Die neuen Geometrien des hinteren 
Handgriffs und eine breitere Knieaufla-
ge sorgen in Verbindung mit der her-
vorragenden Balance für ein ergonomi-
sches Handling. Markierungen auf dem 
Lüftergehäuse erleichtern die Rich-
tungskontrolle bei Fäll- und Stech-
schnitten.

Bewährte Features wie die seitliche 
Kettenspannung und verliersichere 
Muttern bieten zusätzlichen Komfort 
beim Nachspannen oder Wechsel der 
Sägekette. Praktisch ist auch der halb-
transparente Kraftstofftank mit 50-Pro-
zent-Markierung. So hat man den Füll-
stand während des Arbeitens immer im 
Blick.

Werkzeuglos zu bedienende Ver-
schlüsse von Öl- und Kraftstofftank er-
möglichen ein schnelles Nachfüllen 
und die Ölpumpe lässt sich einfach mit 
dem Kombischlüssel einstellen. Neben 
der Ausführung als MS 300 C-M ist die 
neue Säge auch als MS 300 C-M VW mit 
Griff- und Vergaserheizung erhältlich.

Foto: Stihl

RASENPFLEGETECHNIK

Hohe Leistung 
und wendiges 
Fahrwerk

Kappelrodeck  (ABZ) | Pellenc hat 
mit dem Rasion 3 einen neuen Akku-
Rasenmäher mit 60 cm Schnittbreite 
vorgestellt. Das Gerät soll nach Herstel-
lerangaben durch hohe Flächenleis-
tung, geringes Gewicht und wendiges 
Fahrwerk überzeugen.

Der Rasion 3 erreicht laut Pellenc 
eine Flächenleistung von bis zu 5.400 
m² oder etwa 5 Stunden Laufzeit mit 
dem größten Akku ULiB 1500. Der 
bürstenlose Motor entwickelt bis zu 
1.600 Watt Leistung. Im Boost-Modus 
wird die Messerdrehzahl auf 5.000 U/
min erhöht. Damit können auch ohne 
Qualitätsverlust beim Schnittbild Flä-
chen mit hoher Vegetationsdichte be-

arbeitet werden. Optional bietet Pellenc 
den Rasion 3 auch mit Intelligent Cutting 
Control an. Mit einem Infrarotsensor 
wird die Vegetationsdichte gemessen 
und die Messerdrehzahl automatisch an-
gepasst. Praktisch bei dichter oder hoher 

Vegetation ist die automatische Gras-
staubeseitigung. Hat sich zu viel Grün-
schnitt im Schneidgehäuse gesammelt, 
wird dieses durch rückwärtsdrehende 
Messer wieder aus dem Schneidgehäu-
se befördert – ohne Unterbrechung des 
Mähbetriebes.

Die Schnitthöhe kann in acht Stufen 
von 30 bis 95 mm eingestellt werden. 
Die Anwender schätzen nach Herstel-
lerangaben die geringen Geräusch-
emissionen, das niedrige Gewicht und 
das einfache Handling mit Zero-Turn-
Fahrwerk. Damit lassen sich Flächen 
an und zwischen Beeten präzise und 
leicht mähen. Für einen präzisen Gera-
deauslauf bei langen Mähstreifen wer-
den die Vorderräder arretiert. Verstärk-
te Bumper schützen den Rahmen aus 
Aluminium vor Schäden. Die Pellenc 
Unternehmensgruppe setzt seit der 
Gründung im Jahr 1973 auf kontinuier-
liche Innovationen und ist nach eige-
nen Angaben Pionier im Bereich der Li-
thium-Ionen-Technologie

                                              Foto: Pellenc

NACHHALTIGE PFLEGE 

KI-Vision als 
Technologie für 
Mähroboter 

Barcelona/Spanien  (ABZ) |Hus-
qvarna hat auf der europäischen Bran-
chenveranstaltung Living City in Barce-
lona zwei neue Produkte vorgestellt: 
den Automower 540 EPOS und den 
vollelektrischen Frontmäher FM 410i. 
Zusätzlich präsentierte das Unterneh-
men eine KI-Vision-Technologie für 
Mähroboter.  Seit 2015 bringt Husqvar-
na im Rahmen dieser Veranstaltung 
Fachleute aus ganz Europa zusammen, 
um sich zu aktuellen Entwicklungen 
und Trends in der nachhaltigen Grün-
flächenpflege auszutauschen. Das The-
ma Naturbasierte Lösungen legt den 
Schwerpunkt auf Maßnahmen zum 
Schutz, zur Wiederherstellung und zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung von 

Ökosystemen. Für Kommunen, Sport- 
sowie Golfvereine ist die Auseinander-
setzung mit NbS durch das EU-Gesetz 
zur Wiederherstellung der Natur zur 
zwingenden Notwendigkeit geworden. 
Der Husqvarna Automower 540 EPOS 
ist der neue kabellose Mähroboter für 
kleinere gewerbliche Grünflächen bis 

8.000 m². Er zeichnet sich nach Her-
stellerangaben durch besondere Effi-
zienz und Zuverlässigkeit aus. Das Mo-
dell mit EPOS-Navigation unterstützt 
präzises, systemisches Mähen und bie-
tet eine hohe Anpassungsfähigkeit an 
verschiedenste Grünflächenbedingun-
gen. Via Husqvarna Fleet Services App 
können virtuelle Arbeitsbereiche, Be-
grenzungen und Mähmuster festgelegt 
und jederzeit angepasst werden. Der 
Mähroboter bewältigt problemlos Stei-
gungen bis 50 %. Für mehr Präzision 
und Sicherheit kann der Automower 
540 EPOS zusätzlich mit dem neuen AI 
Vision-Zubehör zur intelligenten Ob-
jekterkennung und -vermeidung auf-
gerüstet werden. Diese KI-gestützte 
Technologie unterscheidet gezielt zwi-
schen Lebewesen und Objekten. Er-
kennt der Mähroboter ein Lebewesen, 
hält er einen größeren Sicherheitsab-
stand ein und stoppt gegebenenfalls 
den Mähvorgang. Durch den integrier-
ten Infrarot-Nachtsichtmodus sind Ob-
jekte rund um die Uhr erkennbar.

                                        Foto: Husqvarna 

Mit dem 110 cm breiten Mähwerk 
Combi ePro 110 Q Plus erzielt der Ro-
boter auch auf komplexem Gelände 
eine hohe Schnittqualität. Der Roboter 
wird vollständig über die Stiga.GO App 
oder die Stiga Web Pro App verwaltet. 
Mit einer Ladung bearbeitet der APX 
Pro laut Hersteller bis zu 27.000 m² Flä-
che. Stiga hat das Modell Park Pro 
grundlegend überarbeitet und präsen-
tiert mit dem ePark Pro die erste voll-
elektrische Version des Frontmähers. 
Das neue Modell kombiniert die Manö-
vrierfähigkeit und Schnittpräzision der 
Serie mit einem emissionsfreien An-
trieb. Der ePark Pro wurde für die Pfle-
ge großer Wohn- und Stadtgebiete ent-
wickelt.

resQsec, der Anbieter von KI-gestützten  
Sicherheitslösungen für Baustellen, will mit der 
Umbenennung den Eintritt in internationale  
Märkte erleichtern. Seite 56

Die batteriebasierten Systeme von Liebherr  
sollen als Alternative zu Dieselgeneratoren  
auf Baustellen zum Einsatz kommen und Emissio-
nen reduzieren sowie Kosten senken. Seite 55

Mit dem WD 4 S Go!Further will das Unternehmen 
Kärcher ein neues Sondermodell seiner Promo-
Modellreihe »Go!Further« auf den hiesigen Markt 
bringen. Seite 54

Bei einem Infra-
strukturprojekt  
sorgt Zeppelin 
rental im Raum 
Stuttgart für eine 
zuverlässige 
Strom- und Licht-
versorgung: Beim 
Bau des rund 
850 m langen  
A 81-Tunnels bei 
Sindelfingen über-
nimmt das 
Unternehmen die 
Energieinfrastruk-
tur – von der Pla-
nung bis zum Be-
trieb. 

SICHER DURCHLEUCHTET IM A 81-TUNNEL 

Zeppelin Rental sorgt  
für Strom und Fluchtwege 
Entlang der A 81 bei Sindelfingen entsteht derzeit ein rund 850 m 
langer Autobahntunnel – ein Großprojekt, das höchste Anforderungen 
an Planung, Sicherheit und Logistik stellt.

BAUSTELLENEINRICHTUNG

Sindelfingen (ABZ) | Damit die Bau-
arbeiten reibungslos ablaufen können, 
setzt die ausführende Arbeitsgemein-
schaft (Arge A 81) bestehend aus den 
Baufirmen Wayss & Freytag Ingenieur-
bau AG, Hochtief Infrastructure GmbH 
und J. Friedrich Storz Verkehrswege-
bau GmbH & Co. Kg im Auftrag der De-
ges Deutsche Einheit Fernstraßenpla-
nungs- und -bau GmbH auf die technische 
Expertise von Zeppelin Rental. Das Team 
sorgt von der ersten Planungsphase bis 
zum Rückbau für die Strom- und Licht-
versorgung in beiden Tunnelröhren – 
einschließlich der Verteilerschränke 
zur Versorgung der Notfallstationen. 
»Bei einer Tunnelbaustelle dieser Größe 
reicht es nicht, einfach Kabel zu verle-

gen und Verteiler anzuschließen«, er-
klärt Johannes Werthmann, Vertriebs-
außendienst im Bereich Energie, Klima 
und Wasser bei Zeppelin Rental. »Wir 
mussten uns intensiv mit der gesamten 
Infrastruktur auseinandersetzen, um 
sicherzustellen, dass jeder Meter Lei-
tung effizient genutzt wird und sowohl 
die ausführenden Gewerke als auch die 
Notfallstationen zuverlässig mit Strom 
versorgt sind.« Diese dienen während 
der Bauphase als Flucht- und Rettungs-
punkte. 

Die Herausforderung: zwei Tunnel-
röhren, jeweils rund 850 m lang, mit 
getrennten Versorgungssystemen und 
komplexen Anforderungen an Licht-
technik und Stromverteilung. Eine 

durchgehende Leitung über die gesam-
te Strecke kommt aus technischen 
Gründen nicht infrage. Stattdessen 
plante Zeppelin Rental mehrere autar-
ke Stränge je Röhre – so bleibe die Ver-
sorgung auch im Fall einer Störung an 
einem Abschnitt gewährleistet. »Ent-
scheidend war, die Energie möglichst 
mittig im Tunnel einzuspeisen, um die 
Leitungslängen kurz zu halten«, so 
Werthmann. »Wir haben vor Ort ver-
schiedene Szenarien durchgespielt 
und jede Notfallstation genau in die 
Planung einbezogen – in beiden Röh-
ren parallel, damit alles synchron funk-
tioniert.« Für die Energieversorgung 
wurden in regelmäßigen Abständen 
insgesamt 24 Baustromverteiler instal-
liert und 2.800 m Kabel verlegt – dar-
unter ein GV630, mehrere V100- und 
EV-Verteiler sowie ein GGV125 und ein 
V160. Damit werden sowohl die Sicher-
heitsstationen als auch sämtliche Bau-
geräte, Beleuchtungssysteme und Krä-
ne zuverlässig versorgt. Ein weiteres 
Kernthema ist die Beleuchtung. Das Si-
cherheitskonzept sieht vor, dass selbst 
eine Stunde nach Stromausfall noch 
genügend Licht vorhanden sein muss, 
um eine sichere Evakuierung zu ge-
währleisten. Zeppelin Rental setzt da-
für auf akkugepufferte LED-Bänder, die 
bis zu drei Stunden nach Ausfall die ge-
forderte Lichtstärke halten. Schon in 

der Angebotsphase testete das Team 
die Leuchtkraft der LED-Bänder direkt 
im Bauwerk. Mit Lux-Messgeräten wur-
de überprüft, ob die Ausleuchtung in 
der 17 m breiten Tunnelröhre gleichmä-
ßig und blendfrei ist. In Summe mon-
tierten die Fachkräfte 1.700 m LED-
Bänder, verteilt auf beide Streckenseiten, 
um die Beleuchtung und Notbeleuch-
tung lückenlos sicherzustellen. 

Zudem installierte Zeppelin Rental 
farbige LED-Wannenleuchten, die die 
Notfallstationen deutlich markieren: 
grün für Anlaufpunkte im Notfall, blau 
für Löschwasserentnahmestellen. Bis 
voraussichtlich 2028 wird die Anlage 
regelmäßig erweitert, angepasst und 
geprüft. 

»Jedes Mal, wenn der Kran umge-
setzt wird, müssen wir auch den Kran-
verteiler neu positionieren und die 
Stromversorgung anpassen«, berichtet 
Werthmann. »Das klingt nach Routine, 
ist in einem Tunnel aber logistisch an-
spruchsvoll. Wir haben die Abläufe ge-
nau getaktet, damit der Baustellenbe-
trieb unter keinen Umständen gestört 
wird. Projekte dieser Art machen ein-
fach Spaß – sie fordern uns, bringen 
immer wieder Neues und zeigen, was 
möglich ist, wenn Planung, Technik 
und Teamwork perfekt zusammen-
spielen.«

Foto: action press |Jörg Eberl 

https://optimas.de
https://zeppelin-rental.de
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Der Sauger bietet 
laut Hersteller 
eine vielseitige 
und ressourcen-
schonende Lösung 
für dieReinigung 
innen und außen, 
ohne dabei Kom-
promisse bei der 
Reinigungsleis-
tung einzugehen.

Im Lieferumfang sind neben dem 
Vliesfilterbeutel und der Fugendüse 
auch eine spezielle Autodüse sowie ein 
Saugpinselset mit weichen und harten 
Borsten enthalten.

 Damit soll die Reinigung von Fahr-
zeugen von Fußmatten und Sitzen bis 
hin zu Armaturenbrettern und schwer 
erreichbaren Zwischenräumen mög-
lich sein.

Ressourcen schonen 
Das Gerät besteht zu 35 % aus recycel-
tem Kunststoff, womit Kärcher nach 
eigenen Angaben besonderes Engage-
ment für ressourcenschonende Pro-
dukte zeigt. Der WD 4 S Go!Further seit 
Januar 2026 verfügbar.

Im Rahmen der Kampagne »Go!Furt-
her. Responsible innovations. Lasting 
impact.« bietet Kärcher eine besondere 
Zusammenstellung an Reinigungsge-
räten von Nass-/Trockensaugern über 
Hochdruckreiniger bis hin zu Scheuer-
saugmaschinen aus den Bereichen 
Professional und Home & Garden. 

Ausgewählte Produktkomponenten 
sind mit recyceltem Kunststoffmate-
rialanteil hergestellt, wobei die spezifi-
schen Recyclinganteile auf den einzel-
nen Produktinformationsmaterialien 
angegeben sind.

Anlässlich der Kampagne fördert 
Kärcher 2026 den Bau von vier Pflan-
zenkläranlagen durch den Global Na-
ture Fund (GNF). Mit dem GNF koope-

riert das Unternehmen bereits seit 25 
Jahren. 

In dieser Zeit entstanden bis Ende 
2025 insgesamt 35 gemeinsame Pro-
jekte zur Aufbereitung von Abwässern 
und zur Trinkwassergewinnung. Damit 
konnten laut Kärcher die Lebens- und 
Hygienebedingungen von 480.000 
Menschen in Ländern des globalen Sü-
dens verbessert werden.

Handlicher Transport
Das schwarze Sondermodell arbeitet 
mit einer Energieaufnahme von 1.100 
W und verfügt über einen 20-Liter-
Edelstahlbehälter. Die Schlauchlänge 
beträgt 2,2 m bei einer Kabellänge von 
5 m. Mit einem Gewicht von 7,2 kg ohne 
Zubehör und den kompakten Abmes-
sungen von 384 x 365 x 524 mm soll 

sich das Gerät handlich transportieren 
lassen.

Der Schalldruckpegel liegt bei  
73 dB(A), was nach Herstellerangaben 
einen vergleichsweise leisen Betrieb 
ermöglicht. Die Nennweite des Zube-
hörs beträgt 35 mm und ist damit kom-
patibel mit dem Standard-Zubehörsor-
timent des Herstellers.

Das WD 4 S Go!Further richtet sich 
an Anwender, die Wert auf Vielseitig-
keit und Nachhaltigkeit legen, ohne da-
bei Kompromisse bei der Reinigungs-
leistung eingehen zu wollen. Mit der 
Kombination aus bewährter Technik 
und recycelten Materialien positioniert 
sich Kärcher nach eigenen Angaben als 
Anbieter umweltbewusster Reini-
gungslösungen.

Foto: Kärcher

RESSOURCENSCHONENDES SONDERMODELL

Kärcher erweitert 
sein Portfolio 
von Saugern
Mit dem WD 4 S Go!Further bringt Kärcher ein neues 
Sondermodell seiner Promo-Modellreihe »Go!Further« 
auf den Markt. 

Winnenden (ABZ) | Das Gerät zeich-
net sich nach Herstellerangaben durch 
ein schwarzes Design, die Verwendung 
von recyceltem Material und umfang-
reiches Zubehör aus.

Der Nass-/Trockensauger ist laut 
Kärcher als Alleskönner für Haushalt, 
Werkstatt und Auto konzipiert. Das Ge-
rät verfügt über einen Behälter aus 
rostfreiem Edelstahl mit einem Volu-
men von 20 l und einer Leistungsauf-
nahme von 1.100 W. Damit eignet es 
sich nach Angaben des Herstellers für 
die Nass- und Trockenreinigung glei-
chermaßen.

Patentierte Technik
Das Modell ist mit einem Flachfaltenfil-
ter ausgestattet, der sich dank paten-
tierter Technik für eine gründliche Rei-
nigung einfach und schnell ausbauen 
lässt – ohne Schmutzkontakt, wie der 
Hersteller betont. 

Eine integrierte Blasfunktion er-
möglicht das Entfernen von Schmutz 
aus schwer zugänglichen Ecken. Die 
Zubehöraufbewahrung ist am stoßfes-
ten Umlaufschutz integriert und soll 
eine praktische und geordnete Lage-
rung gewährleisten.

Das Gerät wiegt ohne Zubehör 7,2 kg 
und misst 384 x 365 x 524 mm. Die Ka-
bellänge beträgt 5 m, die Schlauchlän-
ge 2,2 m. Der Schalldruckpegel liegt bei 
73 dB(A). Die Nennweite des Zubehörs 
beträgt 35 mm.

AUF DER MESSE PRÄSENTIERT

Kaeser zeigt  
Holzbau-Kompressoren

Stuttgart (ABZ) | Auf der Dach+Holz 
2026 in Stuttgart hat Kaeser Kompres-
soren Druckluftlösungen für die Dach- 
und Holzbaubranche präsentiert. Das 
Unternehmen zeigte mobile und statio-
näre Kompressoren sowie Aufberei-
tungstechnik für verschiedene Anwen-
dungsbereiche.

Der i.Comp 3 arbeitet nach Herstel-
lerangaben mit einem drehzahlgere-
gelten Motor und liefert ölfreie Druck-
luft bis zu 11 bar. Da der Kompressor 
nur die tatsächlich benötigte Druck-
luftmenge erzeugt, kann laut Kaeser 
auf einen Druckluftbehälter verzichtet 
werden. Dies macht das Gerät kompak-
ter und leichter transportierbar.

Für Arbeitsplätze mit hohem Druck-
luftbedarf und begrenztem Platzange-
bot bietet Kaeser die Serie SXC an. Die-

se Komplettsysteme kombinieren 
Schraubenkompressor, Kältetrockner 
und Druckluftbehälter in einer kom-
pakten Einheit. Der i.Comp 8/9 Tower 
vereint nach Herstellerangaben einen 
ölfreien Kolbenkompressor mit dreh-
zahlgeregeltem Motor, Druckluftbehäl-
ter, Kältetrockner und die Steuerung 
Sigma Control unter einer rotationsge-
sinterten PE-Haube. Das System eignet 
sich laut Kaeser für Anwendungen wie 
das Nageln von Rahmen, Klammern 
von Dachkonstruktionen sowie den 
Einsatz von Hobel- und Schleifmaschi-
nen. 

Die Kolbenkompressoren von Kae-
ser sind sowohl mobil als auch statio-
när einsetzbar und sollen sich durch 
wartungsarme und langlebige Konst-
ruktion auszeichnen. 

 JACKE, INNENJACKE UND HOSE

 Bekleidung für 
Absturzsicherung

 Fürth (ABZ) |  Die uvex safety group 
hat eine neue Einsatzbekleidung für 
Höhenrettung und Absturzsicherung 
entwickelt. Die RHT-Kollektion ent-
stand nach Herstellerangaben in Zu-
sammenarbeit mit Höhenrettungs-
gruppen und wurde in zahlreichen Pra-
xistests erprobt.

Die Abkürzung RHT steht für „Ret-
tung aus Höhen und Tiefen“. Die Kol-
lektion besteht aus Jacke, Innenjacke 
und Hose sowie Zubehör wie abnehm-
baren Hosenträgern und einer modula-
ren Tasche für das Funkgerät. Das 
Obermaterial des Anzugs besteht laut 
uvex aus einem zweilagigen Laminat 
mit einer Abriebfestigkeit von 100 000 
Touren. An besonders beanspruchten 
Stellen der Hose wird das Material 
durch Cordura ergänzt.

Eine integrierbare Fleecejacke mit 
hochschließendem Kragen und Dau-
menlöchern sowie Ventilationsöffnun-
gen an Jacke und Hose sollen für Kli-
makomfort sorgen. Nach Angaben des 
Herstellers ist die Bekleidung dadurch 
zu jeder Jahreszeit einsetzbar und 
schützt vor Witterungseinflüssen. An 
Jacke und Hose befinden sich verschie-
dene Taschen, alle mit einer Lasche zur 
Inhaltssicherung. Die hinteren Ta-
schenbeutel sind in der Kontrastfarbe 
Gelb gehalten und damit als geöffnet 
erkennbar. Bei den aufgesetzten Ta-
schen ist der Reißverschluss wasser-
dicht. Die Oberarmtaschen lassen sich 
über eine Beißlasche einhändig öffnen 
und schließen. Alle Taschenpositionen 
sind laut uvex speziell an das Tragen 
verschiedener Gurtsysteme angepasst. 

55Baustelleneinrichtung Mai 2026 | Allgemeine Bauzeitung

fristads.com

Fristads – Works Everywhere. Die neuen Styles sind da.

Über 100 Jahre hochwertige Workwear. Zur neuen Bausaison bietet Fristads flexible Warnschutzkleidung mit niedriger Umweltbelastung 
(EPD-zertifiziert). Leuchten Sie heller, arbeiten sicherer und komfortabler – maximale Sichtbarkeit auf jeder Baustelle.

ENERGIESPEICHER GEHT NACH BELGIEN

Van der Spek 
kauft neun 
Systeme mit 
Batterien
Der Baumaschinenhändler Van der Spek 
hat neun mobile Energiespeicher des 
Typs LPO 100 von Liebherr erworben. 

TernatIBelgien (ABZ) | Die batterie-
basierten Systeme sollen als Alternati-
ve zu Dieselgeneratoren auf Baustellen 
zum Einsatz kommen und dabei Emis-
sionen reduzieren sowie Betriebskos-
ten senken.

Die Investition ist nach Angaben des 
Unternehmens Teil einer langfristigen 
Strategie, die Mietflotte von rund  
650 Geräten zukunftssicher auszurich-
ten und Kunden beim Übergang zu 
emissionsarmen Baulösungen zu 
unterstützen. Ein Teil der Energiespei-
cher wurde bereits an Bauunterneh-
men verkauft, weitere Geräte stehen 
für die Vermietung zur Verfügung. Die 
mobilen Liebherr-Energiespeicher 
weisen laut Hersteller jeweils einen 
Brutto-Energiegehalt von 94 kWh auf. 
Sie kommen insbesondere bei Turm-
drehkranen zur Abdeckung von Last-
spitzen zum Einsatz, etwa in der frühen 
Bauphase, wenn die lokale Netzversor-
gung nicht ausreicht. Darüber hinaus 
sollen die Speicher vielseitige Einsatz-
möglichkeiten bieten – unter anderem 
in der Eventtechnik und in der Not-
stromversorgung.

Zuverlässige Versorgung 
Erik van Audenrode, vertrieblicher Ge-
schäftsführer bei Van der Spek, erklärt 
die Hintergründe der Investition: »Wir 
beobachten eine stark steigende Nach-
frage, vor allem aus unserer französi-
schen Niederlassung, wo die Regulie-
rung zur Emissionssenkung auf 
Baustellen bereits deutlich weiter ist. 
In urbanen Gebieten sind Dieselgene-
ratoren vielfach keine Option mehr. 
Belgien und die Niederlande werden 
folgen – und wir sind darauf vorberei-
tet.«

Die Energiespeicher ermöglichen 
nach Herstellerangaben eine stabile und 
zuverlässige Stromversorgung, arbeiten 
nahezu geräuschlos, verursachen keine 
lokalen CO₂-Emissionen und reduzieren 
den logistischen Aufwand auf der Bau-
stelle. Sie bieten damit eine Alternative 
zu Dieselgeneratoren, insbesondere in 
urbanen Gebieten mit strengen Emissi-
ons- und Lärmschutzauflagen. Das Bau-
unternehmen Schoukensbouw, das zwei 
der Energiespeicher erworben hat, setzt 
diese auf einer Baustelle in der Gemein-
de Tubize ein. Mit einer Peak-Leistung 
von bis zu 110 kVA deckt ein Energie-
speicher die Energie- und Spannungs-
spitzen des Liebherr 550 EC-H Turm-
drehkrans ab und gewährleistet so laut 
Angaben eine stabile Stromversorgung 
beim Heben schwerer Lasten.

Die mobilen Systeme sollen sich 
durch Kostenvorteile, hohe Zuverläs-
sigkeit und eine deutliche Reduzierung 
von Emissionen auf Baustellen aus-
zeichnen. 

Vielseitigkeit der Speicher 
Neben dem klassischen Einsatz zur Ab-
deckung von Lasten an Kranspitzen 
sieht Van der Spek weiteres Potenzial 
in Bereichen wie der Eventtechnik, 
dem Militär und der Notstromversor-
gung. Van der Spek plant für das Jahr 
2026, das Angebot an Energiespei-
chern, begleitender Technik und Ser-
viceleistungen zu erweitern.

 Das Unternehmen will seine Posi-
tion als Anbieter nachhaltiger Energie-
lösungen im Bauwesen in Belgien aus-
bauen. Die Vielseitigkeit der mobilen 
Energiespeicher macht sie nach Her-

stellerangaben zu einer flexiblen Lö-
sung für zahlreiche Anwendungen, bei 
denen Emissionen reduziert, Betriebs-
kosten gesenkt und die Versorgungssi-
cherheit erhöht werden sollen. Der bel-
gische Händler reagiert damit gezielt 
auf die wachsende Nachfrage nach bat-
teriebasierten Energiespeicherlösun-
gen im Bauwesen.

Die Liebherr-Electronics and Drives 
GmbH entwickelt und fertigt an den 

»Wir beobachten  
eine stark steigende 
Nachfrage.«
Erik van Audenrode

Die neun Lieb-
herr-Energiespei-
cher ergänzen das 
Miet- und Kaufan-
gebot von Van der 
Spek um eine in-
novative Energie-
versorgungslö-
sung. Im Bild zei-
gen sich Erik van 
Audenrode (ver-
trieblicher Ge-
schäftsführer bei 
Van der Spek, l.) 
und Jörgen Spa-
pens (Verantwort-
licher für den La-
gerpark) 
beiendruckt von 
dem neuen Ener-
giespeicher.

Standorten Lindau und Biberach hoch-
wertige Komponenten und Systeme für 
die Firmengruppe sowie für externe 
Kunden. 

Die Tätigkeitsfelder umfassen elekt-
rische Antriebstechnik, Elektronik und 
Steuerungstechnik. Rund ein Viertel 
der circa 1000 Mitarbeitenden ist im 
Bereich Forschung und Entwicklung 
tätig.

Foto: Liebherr

https://fristads.com
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Die begehbare, 
raumgroße Safety 
Box beinhaltet alle 
nötigen Erste-
Hilfe-Utensilien 
wie Defibrillator, 
Verbandsmaterial, 
Feuerlöscher oder 
auch umwelt-
schützende 
Komponenten wie 
Ölbindemittel und 
kann mit WLAN 
ausgestattet 
werden. 

eine automatische Täterverfolgung 
und liefert dabei Bilder, die in Echtzeit 
an jeden beliebigen Standort gesendet 
und von dort remote kontrolliert wer-
den können. Die automatische Ge-
sichtserkennung verpixelt nach Unter-
nehmensangaben die Gesichter von 
Mitarbeitenden und bei Bedarf auch 
sensible Nachbargebäude. Nach 
Arbeitsschluss identifiziere die Kamera 
nicht autorisierte Personen auf der 
Baustelle und verfolge deren Bewe-
gungsprofil automatisch.

Der Tower wird wahlweise über LTE 
oder 5G-Mobilfunk direkt mit einer Si-
cherheitsleitstelle verbunden. Das Sys-
tem funktioniert laut Hersteller dank 
moderner Hochleistungsakkus auch 
bei Stromausfall bis zu 27 Stunden zu-
verlässig. Alternativ kann der Video-
turm mit einer Brennstoffzelle und So-
larpanels ausgerüstet werden.

ProConPilot nennt sich das Modul 
von resQsec für die Baufortschrittsdo-
kumentation beziehungsweise das 
Führen eines digitalen Bautagebuchs. 
Die Installation des Überwachungssys-
tems kann wahlweise mit oder ohne 
Tower erfolgen. Die videogestützte 
Kontrolle des Baufortschritts und der 
Anlieferung von Materialien in Echtzeit 
liefert nach Herstellerangaben auch bei 
der Abrechnung mit Bauherrn und Lie-
feranten belastbare Daten.

Eine integrierte KI-Steuerung er-
möglicht laut resQsec automatische 

Soll-Ist-Vergleiche, so dass entspre-
chende Steuerungsmaßnahmen recht-
zeitig geplant werden können. Der Fo-
kus kann dabei auf verschiedene 
Auswertungen gelegt werden wie Mate-
rialströme und -volumina, Zählung von 
beladenen und leeren Lkw, Maschinen-
nutzung und Standzeiten oder Bauab-
schnittskontrolle.

Als Zusatzausstattung bietet res-
Qsec eine mobile Safety Box an. Die be-
gehbare, raumgroße Box beinhaltet 
nach Herstellerangaben alle nötigen 
Erste-Hilfe-Utensilien wie Defibrillator, 
Verbandsmaterial, Feuerlöscher oder 
auch umweltschützende Komponenten 
wie Ölbindemittel und kann mit WLAN 
ausgestattet werden. Hochleistungska-

meras beobachten das Geschehen im 
Innenraum mit DSGVO-konformer Ver-
pixelung.

Für die Internetanbindung auf Bau-
stellen bietet das Unternehmen die 
Click‘n Connect Box an. Das System 
bietet laut resQsec mobiles 5G-Internet 
mit sofortiger WLAN-Verfügbarkeit für 
Connectivität dort, wo es sonst keine 
stabile Netzverbindung gibt. resQsec 
ist eine Marke der Compu-House 
GmbH mit Sitz in Weismain. Geschäfts-
führer ist Johann Steuer. Unter dem 
Markennamen resQsec bündelt Com-
pu-House seine Expertise im Bereich 
IT-Systeme, Mobilfunk- und Überwa-
chungstechnik.

 Foto: resQsec

NEUE KERNBOTSCHAFT

Sec-Watch firmiert 
künftig unter  
dem Namen resQsec
Das oberfränkische Unternehmen Sec-Watch hat einen 
umfassenden Markenrelaunch durchgeführt und firmiert 
künftig unter dem Namen resQsec. 

Weismain (ABZ) | Der Anbieter von 
KI-gestützten Sicherheitslösungen für 
Baustellen, öffentliche Plätze und In-
dustrieanlagen will mit der Umbenen-
nung den Eintritt in internationale 
Märkte erleichtern.

»Was bisher unter Sec-Watch lief, 
heißt nun resQsec. Mit neuem eingetra-
genen Logo, neuer Kernbotschaft und 
neuer Webadresse. Und auch der Claim 
ist neu. Der lautet ‚safe.smart.simple.‘«, 
erläutert Mathias Heppner, Business 
Development KI Security Systems bei 
resQsec. Die Umbenennung sei eine 
markenstrategische Entscheidung.

Mit dem Markenrelaunch will das 
Unternehmen nach eigenen Angaben 
eine höhere Wiedererkennbarkeit und 
eine stärkere Markenidentität errei-
chen. Zudem soll der neue Name eine 
höhere Flexibilität und Bandbreite für 
künftige Produktlinien schaffen.

Die Basis der resQsec-Systeme bil-
det laut Hersteller ein mobiler Tower 
mit einer Masthöhe von bis zu neun 
Metern, der mit Bildgebungstechnolo-
gie ausgestattet ist. 

Bis zu vier Analysekameras ermög-
lichen nach Herstellerangaben eine 
360-Grad-Überwachung des gesamten 
Areals bei Tag und Nacht. Die Detek-
tionsreichweite der hochauflösenden 
Kameras erreiche tagsüber mindestens 
400 Meter, nachts liege sie dank Infra-
rot bei mindestens 200 m. Die Kamera-
Technologie ermöglicht laut resQsec 

 SOLARANLAGEN AUF DÄCHERN

 Arbeiten sollten 
fachmännisch 
ausgeführt werden

Berlin (ABZ) |  Mit dem Solarboom in 
Deutschland steigt auch die Zahl der 
Arbeiten auf Dächern und damit das Ri-
siko von Absturzunfällen. Diese ma-
chen seit Jahren einen großen Anteil 
schwerer und tödlicher Arbeitsunfälle 
in der Baubranche aus – auch im Jahr 
2025. Deshalb starten der Zentralver-
band des Deutschen Dachdeckerhand-
werks (ZVDH) und die Berufsgenossen-
schaft der Bauwirtschaft (BG Bau) die 
gemeinsame Initiative »Sicher auf dem 
Dach«.

»Absturzunfälle passieren häufig, 
wenn auf Dächern ohne ausreichende 
Sicherung gearbeitet wird«, sagt Mi-
chael Kirsch, Hauptgeschäftsführer der 
BG Bau. Und weiter: »Einen Unfall-

schwerpunkt sehen wir bei Dachberei-
chen mit nicht durchbruchsicheren 
Materialien wie Wellasbestplatten, 
Lichtbändern oder Lichtplatten. Wer 
dort die Tragfähigkeit falsch einschätzt 
und ungesichert arbeitet, bringt sich in 
Lebensgefahr.« Für die ersten zehn Mo-
nate 2025 wurden der BG Bau nach 
vorläufigen Zahlen 6178 Absturzunfäl-
le gemeldet, 26 davon endeten tödlich. 
Mehr als ein Drittel der tödlichen Ab-
sturzunfälle ereigneten sich vom Dach. 
Fast alle erfolgten nach innen, also als 
Durchstürze durch nicht durchtrittsi-
chere Dachbereiche. Drei Unfälle stan-
den im Zusammenhang mit Arbeiten 
an Photovoltaikanlagen, etwa bei deren 
Montage oder Reinigung. Zum Ver-
gleich: Im gesamten Jahr 2024 ver-
zeichnete die BG Bau insgesamt 7231 
Absturzunfälle, 26 mit tödlichem Aus-
gang.

»Die Zahlen zeigen: Im laufenden 
Jahr gab es auffällig viele tödliche 
Durchsturzunfälle – ein deutliches 
Warnsignal«, erläutert Kirsch und er-
gänzt: »Wichtig ist mir die Botschaft: 

Das muss so nicht sein! Wenn der 
Arbeitsschutz konsequent beachtet 
wird, ist sicheres Arbeiten auf dem 
Dach möglich. Um Unfälle zu vermei-
den, ist es wichtig, dass alle Tätigkeiten 
auf Dächern fachgerecht ausgeführt, 
gut geplant und mit geeigneten Schutz-
maßnahmen abgesichert werden.«

Die Arbeit in der Höhe erfordert um-
fassende Fachkenntnisse, wie sie bei-
spielsweise Dachdeckerinnen und 
Dachdecker in ihrer Ausbildung erwer-
ben – sei es zu Themen wie Statik, 
Dachaufbau und Arbeitssicherheit. Da-
her ist es wichtig, dass gewerbliche wie 
private Auftraggeber darauf achten, 
dass Arbeiten auf Dächern fachgerecht 
ausgeführt werden. So lassen sich 
Schäden für Beschäftigte, aber auch 
Bewohnerinnen und Bewohner oder 
Passantinnen und Passanten vermei-
den. »Dachdeckerinnen und Dachde-
cker arbeiten zumeist in der Höhe – 
aber sie wissen, was sie tun. Mit den 
möglichen Risiken gehen sie professio-
nell um und schützen sich umfassend. 
Denn Unfälle bei Dacharbeiten müssen 

nicht sein«, sagt ZVDH-Hauptge-
schäftsführer Ulrich Marx. Und weiter: 
»Insofern sehen wir mit Sorge, dass mit 
dem PV-Boom zunehmend auch Nicht-
Fachleute auf Dächer steigen, ohne sich 
der Gefahren wirklich bewusst zu 
sein.«

Unter dem Motto »Sicher auf dem 
Dach« starten ZVDH und BG Bau eine 
gemeinsame Initiative, um für Absturz-
risiken zu sensibilisieren und über ge-
eignete Schutzmaßnahmen aufzuklä-
ren.  Die Initiative »Sicher auf dem 
Dach« kombiniert eine Sensibilisie-
rungskampagne in den sozialen Me-
dien mit neuen Sicherheitsmaterialien 
und Arbeitshilfen. In kurzen Beiträgen 
und Videos werden beispielsweise typi-
sche Gefahrensituationen auf Dächern 
aufgegriffen und sichere Arbeitsweisen 
gezeigt – praxisnah und leicht ver-
ständlich. Ziel ist es, Betriebe und Be-
schäftigte gleichermaßen für sicheres 
Arbeiten auf dem Dach zu gewinnen 
und sie mit praxisnahen Unterlagen 
bei der Umsetzung von Arbeitsschutz-
maßnahmen zu unterstützen. 

Für den Neubau des Klinikums Memmingen  
kommen sechs Turmdrehkrane von Wolffkran 
zum Einsatz. Die Krane bewegen nach Hersteller-
angaben rund 60.000 m3 Beton. Seite 60

Bobcat hat auf der CONEXPO-CON/AGG 2026  
die nächste Evolutionsstufe seines Kompakt- 
lader-Portfolios präsentiert. Die R-Series bietet 
nach Herstellerangaben mehr Auswahl. Seite 59

Die Firmengruppe Wolf-Thies hat ihren Maschi-
nenpark um einen Komatsu WA485-11 erweitert. 
Der Radlader wird im Steinbruch eingesetzt, wo 
Effizienz gefragt ist. Seite 58

Auch der größte  
Volvo-Bagger 
EC950F arbeitet 
im schweren Ta-
gebaueinsatz - 
unter anspruchs-
vollen 
Bedingungen im 
steilen Gelände.

KRAFTVOLL IM STEILHANG

Dorfner setzt im Tagebau 
auf robuste Volvo-Flotte 
Im Familienunternehmen Dorfner sichern Volvo-Baumaschinen  
und ein Miet- und Servicekonzept von Robert Aebi den zuverlässigen  
Abbau und die Veredelung von Spezialmineralien. 

BAUMASCHINEN IM EINSATZ

Hirschau (ABZ) | Im Tagebau der 
Dorfner-Gruppe im oberpfälzischen 
Hirschau müssen Mensch und Technik 
zuverlässig funktionieren. 

Das Familienunternehmen gewinnt 
und veredelt hochwertige Quarz- und 
Kaolinrohstoffe für Anwendungen in 
Bau-, Farben- und Verbundwerkstoffin-
dustrie. Damit der Betrieb im Zwei-
Schicht-System stabil läuft, setzt das 
Unternehmen seit vielen Jahren auf 
Baumaschinen von Volvo – geliefert 
und betreut von Robert Aebi. Für Tobias 
Friedl, seit 20 Jahren Leiter Einkauf bei 
Dorfner, ist die Unabhängigkeit des 
Unternehmens ein zentraler Erfolgs-
faktor: »Wir sind nach wie vor zu  
100 Prozent in Familienbesitz. Die Fa-

milie Dorfner ist zwar nicht mehr ope-
rativ tätig, aber im Beirat präsent – und 
die Gelder, die wir erwirtschaften, blei-
ben im Unternehmen.« Dorfner hat sich 
in seiner Geschichte mehrfach neu aus-
gerichtet: Statt massenhaft Rohmaterial 
zu bewegen, liegt der Fokus heute auf 
der möglichst vollständigen Veredelung 
der geförderten Rohstoffe. Der Abbau 
wurde bewusst reduziert, um das geför-
derte Material »zu nahezu 100% zu Pro-
dukt zu verarbeiten«. 

Die Zusammenarbeit zwischen Dorf-
ner, Volvo CE und Robert Aebi besteht 
seit rund zwei Jahrzehnten. »Wir sind 
seit 20 Jahren Kunde von Volvo. Wir 
wissen, was wir an den Baumaschinen 
haben – Robustheit, Zuverlässigkeit 

und einen guten Service«, fasst Friedl 
zusammen. Über die Jahre ist aus dem 
ersten Kontakt eine vertrauensvolle 
Partnerschaft gewachsen, die sich auch 
bei Veranstaltungen wie den Volvo Days 
2024 mit Robert Aebi weiter vertieft hat. 
Zur Flotte gehören drei Dumper A45 
der neuen Generation, mehrere Radla-
der – darunter zwei L180H sowie ein 
L260H in der Grube – und der größte 
Volvo-Bagger EC950F, der im schweren 
Tagebaueinsatz arbeitet. Ein entschei-
dender Baustein dieser Zusammen-
arbeit ist das Mietkonzept, das der Vol-
vo-Händler Robert Aebi anbietet. »Wir 
kaufen unsere Maschinen nicht, wir 
mieten sie und dieses Mietkonzept 
passt sehr gut zu unserem Einsatz im 
Tagebau«, erklärt Friedl. Danijel Babalj, 
Verkaufsleiter Bayern bei Robert Aebi 
ergänzt: »Für uns ist es besonders wich-
tig, die individuellen Anforderungen 
unserer Kunden genau zu verstehen. 
Wir haben ein maßgeschneidertes Kon-
zept entwickelt, das exakt auf die be-
trieblichen Rahmenbedingungen abge-
stimmt ist. Wir freuen uns, Dorfner mit 
dieser Lösung langfristig begleiten und 
unterstützen zu dürfen.« Gerade im 
Zwei-Schicht-Betrieb mit hohen Stun-
denleistungen schätzt Dorfner die 
Kombination aus robusten Maschinen, 
verlässlichem Service und klar kalku-
lierbaren Kosten. Nach einem halben 

Jahr im Einsatz hat Dorfner Bilanz ge-
zogen – mit einem klaren Ergebnis 
beim Verbrauch:
• Der neue Volvo-Bagger braucht »knapp 
10 %« weniger Kraftstoff als das Vorgän-
germodell.
• Auch der L260H in der Grube ver-
braucht »gut 10 %« weniger Sprit als 
sein Vorgänger.

»Unsere Fahrer konnten den Bagger 
testen und waren hellauf begeistert«, 
berichtet Friedl. Besonders beim Ein-
dringen in den verwitterten Granit und 
in den harten unteren Schichten – teil-
weise mit Reißzahn – habe der Volvo-
Bagger deutlich überzeugt. Die beiden 
L180H im Einsatz wurden im Zuge des 
Pakets mit einem Collision-Mitigation-
System ausgerüstet, um die Sicherheit 
auf dem Werksgelände weiter zu erhö-
hen. »Wir sind mit der Berufsgenossen-
schaft im ständigen Austausch und an-
gehalten, unsere Unfallquote zu senken. 
Da, wo unsere Radlader arbeiten, ist 
auch Personenverkehr«, erklärt Friedl. 
Das neue System wird von den Fahrern 
gut angenommen und erhöht die Be-
triebssicherheit. Gleichzeitig profitiert 
Dorfner von einer Förderung der BG für 
diese Sicherheitsausstattung. Mit Care-
Track stehen Dorfner außerdem um-
fangreiche Telematikdaten zur Verfü-
gung. 

Foto: Volvo CE

https://www.volvoce.com


58 Baumaschinen im Einsatz Allgemeine Bauzeitung | Mai 2026 

Im Steinbruch 
der Firmengruppe 
übernimmt der 
WA485-11 Mate-
rialabbau, Trans-
port, Verladung 
und Bodeneinbau.

Ghent Dredging 
hat sich vornehm-
lich auf Nass-
baggerarbeiten 
spezialisiert. 

EINSATZ IM STEINBRUCH

Neue Motoren 
mit weniger 
Verbrauch

Regensburg (ABZ) | Die Firmen-
gruppe Wolf-Thies hat ihren Maschi-
nenpark um einen Komatsu WA485-11 
erweitert. Der Radlader wird im Stein-
bruch eingesetzt, wo nach Unterneh-
mensangaben Leistung, Zuverlässig-
keit und Effizienz täglich auf die Probe 
gestellt werden. Die mittelständische 
Unternehmensgruppe gehört zu den 
gefragtesten Erd- & Tiefbauunterneh-
men in der Oberpfalz und in Südbay-
ern. Bei Neubaugebieten, Infrastruk-
turprojekten oder kommunalen 
Großaufträgen ist Wolf-Thies häufig be-
teiligt. Der Komatsu WA485-11 verfügt 
über den neu entwickelten Komatsu 
DBA127-Motor mit 271 kW (363 PS), 

der mit dem Komatsu KHMT-Getriebe 
(Hydraulic Mechanical Transmission) 
kombiniert wird. Das Getriebe verbin-
det hydrostatische und mechanische 
Kraftübertragung. Laut Hersteller ver-
braucht der WA485-11 bis zu 12 % we-
niger Kraftstoff als das Vorgängermo-
dell WA480-8 bei gleichzeitig 21 % 
mehr Motorleistung und 13 % schnelle-
rer Steiggeschwindigkeit. Mit einem 
Einsatzgewicht von rund 27,9 t und 
einer Schaufelkapazität von 4,8 bis  
5,8 m³ ist der Radlader für den Stein-
brucheinsatz ausgelegt. Das neu gestal-
tete Vier-Säulen-Fahrerhaus bietet laut 
Komatsu 21 % mehr Sichtfeld als beim 
Vorgänger. Ein vollelektrisches Joy-
stick-Lenksystem (AFJS) soll ermü-
dungsarmes Arbeiten ermöglichen. 
Zur Ausstattung gehören ein volldigita-
les Hochauflösungs-Armaturenbrett 
sowie ein Rückraum-Radarsystem mit 
zwei Sensoren. Die Wartungsintervalle 
wurden gegenüber dem WA480-8 ver-
längert: Hydrauliköl und Filter erst 
nach 6.000 Stunden, KDPF-Reinigung 

erst nach 8.000 Stunden. Dies soll die 
Betriebskosten senken. Im Steinbruch 
übernimmt der WA485-11 Materialab-
bau, Transport, Verladung und Boden-
einbau. Geplant sind zirka 1.750 Be-
triebsstunden pro Jahr mit einem fest 
zugewiesenen Fahrer. Nach der ersten 
Einsatzwoche fällt das Urteil des Teams 
»rundum zufrieden« aus. Die Betreu-
ung durch Kuhn Baumaschinen wird 
als »sehr professionell« eingeschätzt.

Nachhaltigkeit ist für Wolf-Thies 
nach eigenen Angaben Standard: Der 
Einsatz moderner, emissionsarmer 
Maschinen mit GPS-Steuerung, regio-
nale Rohstoffe aus kontrollierter Her-
kunft, konsequentes Baustoffrecycling 
und kurze Transportwege durch regio-
nale Projektnähe bilden die Grundlage 
des Handelns. Die Firmengruppe Wolf-
Thies vereint vier Unternehmen: die 
Schwarzmann GmbH, die Brendel Bau 
GmbH, die Fritz Ludwig GmbH & Co. KG 
sowie die Schwarzmann Vertriebs- und 
Umweltservice GmbH. 

Foto: Kuhn Baumschinen Deutschland 

GRUNDWASSERABSENKUNG

Spezieller  
Seilbagger für 
Brunnenbau

Straubing (ABZ) | Sennebogen und 
Hölscher Wasserbau verbindet seit den 
1980er Jahren eine Partnerschaft im 
Bereich spezieller Seilbagger-Lösun-
gen für den Brunnenbau. Die enge Zu-
sammenarbeit führt regelmäßig zu 
maßgeschneiderten Lösungen, wie die 
Entwicklung des 27-Tonnen-Seilbag-
gers nach den spezifischen Vorstellun-
gen des Brunnenbauers. »Dieser inten-
sive Austausch macht Sennebogen zu 
einem echten Partner auf Augenhöhe«, 
so Geschäftsführer Heinz Hölscher. 
Hölscher schätzt die Zuverlässigkeit 
und die Möglichkeit, individuelle An-
forderungen direkt einzubringen – 
ohne Zwischenhändler, im direkten 

Austausch. Heute verfügt Hölscher 
über einen der größten Maschinen-
parks an Seilbaggern mit Freifallwinde 
im Bereich Bohrtechnik/Brunnenbau 
in Deutschland. Ein zentrales Arbeits-
pferd sind die Spezial-Seilbagger von 
Sennebogen. »Unsere Greiferbrunnen-
Technologie ist konkurrenzlos. Mit 
Sennebogen-Seilbaggern und eigener 
Werkzeugentwicklung bohren wir dort, 
wo andere längst aussteigen – tief, prä-
zise und wirtschaftlich«, erklärt der Ge-
schäftsführer. Ein Beispiel ist die 
Grundwasserabsenkung für den Süd-
Ost Link – eine geplante Gleichstrom-
Erdkabelleitung von Mecklenburg-Vor-
pommern bis nach Landshut in Bayern. 
Die Baufelder der zukünftigen Strom-
trasse neben der Autobahnausfahrt 
Wörth/Wiesent der A3 wurden im März 
2025 eröffnet und sind noch einige Mo-
nate in Bearbeitung. Damit die Rohre 
für die Erdkabelleitung verlegt werden 
können, muss zunächst das Grundwas-
ser abgesenkt und später wieder ange-
hoben werden. Für die Brunnenboh-

rungen wurde Hölscher Wasserbau als 
Spezialist im Brunnenbau und in der 
Wasserhaltung beauftragt. Die Spezial-
maschinen erweisen sich als schnell 
einsatzbereite Grundgeräte für den 
Seilbetrieb und den Anbau von Verroh-
rungsmaschinen. Der klappbare Kas-
tenausleger, mit dem die Seilbagger 
statt des Gittermastes ausgestattet 
sind, kann in wenigen Schritten in die 
Transportposition gebracht werden, 
sodass die Maschine einfach zu trans-
portieren ist. Auf der Süd-Ost-Link-
Baustelle in Wörth/Wiesent errichten 
Kranfahrer André Tinius und Hagen 
Fiebig pro Baufeld rund zwölf Brunnen. 
Ausgestattet mit der Verrohrungsma-
schine, treibt die Maschine zunächst 
das Bohrrohr in den Boden. Anschlie-
ßend wird mit dem Greifer das Boden-
material innerhalb des Bohrrohres 
ausgebaggert, bevor der Brunnen ein-
gesetzt werden kann. Wenn alles plan-
gemäß verläuft, ist ein Brunnen inner-
halb weniger Stunden gesetzt. 

Foto: Sennebogen 

Der Greifer wird 
angebaut, um das 
Bodenmaterial 
auszubaggern.

NASSBAGGERARBEITEN

Ausrüstung für 
optimale 
Reichweite

Béthune/Frankreich (ABZ) | Lieb-
herr France SAS hat einen speziell an-
gepassten Raupenbagger R 938 für 
Nassbaggerarbeiten entwickelt. Der 
45-Tonnen-Bagger kommt auf einem 
Ponton für Arbeiten am Binnenschiff-
fahrtskanal der nordfranzösischen 
Stadt Béthune zum Einsatz. Das belgi-
sche Unternehmen Ghent Dredging 
setzt den Liebherr-Raupenbagger vom 
Typ R 938 für Nassbaggerarbeiten ein. 
Das Modell der Generation 8 ist in sei-
ner Standardausführung für Erdbewe-
gungsarbeiten vorgesehen, wurde aber 
für diese Anwendung maßgeschneidert 
angepasst. Ghent Dredging hat 2025 
bereits zwei Liebherr R 938-Raupen-
bagger in seinen Fuhrpark aufgenom-

men. Diese Anschaffungen zeugen 
nach Unternehmensangaben vom Ver-
trauen in die Leistung und Zuverlässig-
keit der Liebherr-Maschinen sowie in 
den Kundendienst durch SOMTP Bel-
gien.

Der Raupenbagger R 938 zeichnet 
sich durch die Multi-User-Ausrüstung 
aus. Ausleger und Stiel weisen ange-
passte Abmessungen auf: Multi-User-
Monoblockausleger mit 8,7 m und Mul-
ti-User-Stiel mit 5,7 m Länge bieten die 
nötige Reichweite, um den Gewässer-
boden zu erreichen. Für Stabilität ist 
die Maschine mit einem Ballastgewicht 
von 11,8 t ausgestattet.

Für hohen Bedienkomfort verfügt 
der Bagger über eine hydraulisch ver-
stellbare Fahrerkabine, die ein Sicht-
feld gewährleistet. Im Inneren der Ka-
bine sorgt ein Luftfiltersystem für 
saubere Luft. Zusätzliche Verzurrösen 
am Unterwagen ermöglichen einen fes-
ten Stand des Baggers auf dem Ponton. 
Seit mehr als 40 Jahren entwickelt und 
produziert die Liebherr France SAS 
Raupenbagger für spezielle Anwen-

dungen für den selektiven Rückbau, 
den Tunnelbau, Materialumschlag und 
-transport. Zunehmend spielen nach 
Unternehmensangaben auch elekt-
risch angetriebene Alternativen zum 
klassischen Dieselmotor eine immer 
wichtigere Rolle. 

Ghent Dredging besteht seit 50 Jah-
ren und ist Experte für Nassbaggern 
(Dredging-Methode) und Wasserbau. 
Das belgische Unternehmen wurde im 
Jahr 1976 gegründet, verfügt über ca. 
50 Mitarbeitende und hat sich als an-
erkannter Partner für Arbeiten auf See, 
an Flüssen sowie im Bereich des 
Grundwassers, Oberflächengewässer 
und Meeresküsten etabliert. Neben 
dem Nassbaggern und Wasserbau um-
fasst seine Expertise die Erdbewe-
gungsarbeiten, Bodensanierung und 
Schlammbehandlung. Ghent Dredging 
ist in Belgien, Frankreich und in den 
Niederlanden sowohl für private als 
auch für öffentliche Auftraggeber, mit 
modernen Maschinen und hochquali-
fiziertem Personal tätig.

Foto: Liebherr 
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Das neue Bedien-
konzept ErgoPlus 
5 ist laut Herstel-
ler noch einfacher 
in der Bedienung.

NEUE BESCHICKER

In digitale  
Lösungen  
einbinden 

Ludwigshafen (ABZ) | Vögele hat die 
neue Generation seiner MT 3000-Be-
schicker vorgestellt. Die Strich-5-
Modelle sind nach Herstellerangaben 
mit dem neuen Bedienkonzept Ergo-
Plus 5 ausgestattet und bieten Voraus-
setzungen für die digitalen Lösungen 
des Unternehmens. Die Beschicker 
sind ab sofort in der Standard- und Off-
set-Variante weltweit verfügbar, ausge-
nommen Nordamerika und China. Vö-
gele hat den MT 3000 auf Strich-5-Level 
gebracht und mit der Auslieferung der 
ersten Maschinen begonnen. Beide Mo-
delle, der MT 3000-5 Standard und der 
MT 3000-5 Offset, sind mit dem neuen 
Bedienkonzept ErgoPlus 5, zusätzli-
chen Komfortfeatures und dem Lkw-

Kommunikationssystem PaveDock As-
sistant ausgestattet. Aufgrund der 
neuen Strich-5-Steuerungstechnik 
können die Beschicker laut Hersteller 
künftig auch in die digitalen Lösungen 
von Vögele eingebunden werden.

Beide Modelle bieten nach Herstel-
lerangaben eine Förderleistung von bis 
zu 1.200 t/h und können die Mischgut-
Ladung eines Lkw innerhalb von 60 Se-
kunden vollständig aufnehmen. Der 
MT 3000-5 Offset ist mit einem um 55° 
schwenkbarem Förderband ausgestat-
tet. Das soll Bauunternehmen vielfälti-
ge Einsatzmöglichkeiten vom paralle-
len Beschicken zweier Fertiger bis hin 
zum InLine Pave-Verfahren bieten, bei 
dem Beschicker, Binderschicht- und 
Deckschichtfertiger hintereinander 
arbeiten. Das Materialförderkonzept 
mit großem Aufnahmebehälter und 
Förderbandheizung ermöglicht laut 
Vögele ein schnelles Entladen und eine 
schonende Förderung des Mischguts. 
Auskühlung und Entmischung werden 
nach Herstellerangaben verhindert. 
Die Beschicker sind für den Transport 

per Tieflader angepasst – Auffahrwin-
kel und Aufnahmebehälter sind ent-
sprechend ausgelegt. Das neue Bedien-
konzept ErgoPlus 5 verfügt laut 
Hersteller erstmals über ein Touchdis-
play und zusätzliche Kameras. Darüber 
können Bediener relevante Bereiche 
einsehen und verschiedene Funktio-
nen überwachen. Außerdem hat Vögele 
die Beschicker für die Einbindung digi-
taler Lösungen vorbereitet. Mit den 
Automatikfunktionen von Feed Assist 
können Bediener den Beschicker per 
Tastendruck in Transport-, Umsetz- 
und Arbeitsstellung bringen oder För-
derprogramme speichern und die Ein-
stellungen bei Bedarf wieder abrufen. 
Das Lkw-Kommunikationssystem Pa-
veDock Assistant erleichtert die Mate-
rialaufnahme: Mit zwei Signalampeln 
kann der Beschicker-Fahrer dem Lkw-
Fahrer anzeigen, ob er andocken oder 
stoppen soll. Wird im InLine Pave-Ver-
fahren eingebaut, zeigt die Ampelanla-
ge an, ob Deck- oder Bindermaterial be-
nötigt wird.

Foto: Wirtgen Group 

nenraumdesign mit zusätzlichen Abla-
gemöglichkeiten und einer Halterung 
für Mobiltelefone. USB- und USB-C-An-
schlüsse erfüllen moderne Lade- und 
Vernetzungsanforderungen.

Ein integriertes 8-Zoll-Touchdisplay 
mit hoher Auflösung ist auch mit Hand-
schuhen bedienbar und bietet schnellen 
Zugriff auf Maschineninformationen 
und Einstellungen. Verschiedene Kame-
raansichten, einschließlich Rück- und 
Seitenkameras, verfügen über eine 
Split-Screen-Funktion. 

Integrierte Bluetooth-Konnektivität 
ermöglicht Freisprechanrufe und Mu-

sik-Streaming mit aktiver Geräusch-
unterdrückung. Die R-Series verfügt 
über vier Fahrmodi mit weiterentwi-
ckelter Steuerungssoftware:
Balanced: Gleichmäßige, vorhersehba-
re Reaktion für präzise Arbeiten mit 
konstantem Steuerverhalten
Agile: Vielseitiger Modus für den tägli-
chen Einsatz mit reaktionsschneller 
Steuerung
Dynamic: Direktes Beschleunigungs-
verhalten für produktivitätsorientierte 
Arbeiten
Charged: Maximale Reaktionsge-
schwindigkeit für erfahrene Bediener 

im offenen Arbeitsumfeld. »Alle diese 
Weiterentwicklungen zielen darauf ab, 
Zuverlässigkeit, Langlebigkeit und Be-
nutzererlebnis der Bobcat R-Series La-
der weiter zu verbessern, sodass Händ-
ler und Kunden klare Vorteile erkennen: 
weniger Stillstandzeiten und erweiterte 
Einsatzmöglichkeiten auf der Baustel-
le«, sagt Katinka Kincses, Product Ma-
nager Loaders bei Bobcat. Bobcat prä-
sentierte auf der CONEXPO weitere 
Innovationen: Jobsite Companion als 
erste KI-gestützte Lösung in der Kom-
paktmaschinenbranche und automati-
sierte Anbaugeräteeinstellungen. Mehr 
als 50 Maschinenfunktionen werden 
automatisiert.

Die Bobcat Sense Detection Systems 
umfassen ein radarbasierendes Sys-
tem zur Erkennung von Objekten und 
Personen hinter der Maschine sowie 
ein kamerabasiertes System zur Erken-
nung von Personen im Maschinenum-
feld. Service.AI ist eine KI-gestützte 
Service- und Supportplattform, die 
Stillstandzeiten minimieren soll, in-
dem sie Händlern und Technikern Zu-
griff auf das Reparatur-Know-how von 
Bobcat bietet. 

Das System ermöglicht den unmit-
telbaren Abruf von Reparaturhandbü-
chern und Garantieinformationen, lie-
fert Diagnosesupport in Echtzeit und 
greift auf ein umfangreiches Archiv 
historischer Servicefälle zurück, um 
die Fehlersuche zu beschleunigen, er-
läutert das Unternehmen

Das Konzeptfahrzeug RogueX3 ist 
vollständig elektrisch und kann fernge-
steuert oder autonom ohne Kabine be-
trieben werden. Dank modularem Kon-
zept bietet es laut Hersteller austauschbare 
Konfigurationen mit oder ohne Kabine, auf 
Rädern oder Raupen sowie mit variab-
len Hubarmen. 

Bobcat führt für die R-Series eine 
Standardgarantie mit 36 Monaten Voll-
abdeckung ein, die in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz verfügbar 
sein wird. 

Die überarbeiteten Lader-Modelle 
sind ab März in Europa bestellbar und 
werden im Mai auf der SaMoTer in Ita-
lien präsentiert.

Foto: Bobcat

KOMPAKTLADER

Weiterentwickelte  
R-Series mit vier Fahrmodi 
Bobcat hat auf der CONEXPO-CON/AGG 2026 die nächste Evolutions-
stufe seines Kompaktlader-Portfolios präsentiert. Die R-Series bietet 
laut Hersteller mehr Ausstattung und erweiterte Einsatzmöglichkeiten.

West Fargo/USA (ABZ) | Dazu gehö-
ren unter anderem erweiterte Kontrol-
le und bedienerorientierte Technolo-
gien.

Das Unternehmen begegnet dem 
strukturellen Wandel in der Branche 
und dem bevorstehenden Ruhestand 
vieler Beschäftigter im Bauwesen mit 
Lösungen, die Bediener aller Erfah-
rungsstufen unterstützen sollen – 
durch intuitive Steuerung, intelligente 
Assistenzsysteme und vereinfachte Be-
dienung. »Bobcat blickt auf eine lange 
Geschichte zurück, konventionelle 
Arbeitsweisen zu hinterfragen – begin-
nend mit der Einführung des ersten 
Kompaktladers vor nahezu sieben 
Jahrzehnten«, sagt Gary Hornbacher, 
President, Doosan Bobcat EMEA. »Die 
aktuelle Lader-Generation steht für 
denselben Pioniergeist: Sie verbindet 
die robuste Leistung, auf die sich Kun-
den verlassen, mit intelligenter, intuiti-
ver Technologie, die Bedienern hilft, ef-
fizienter zu arbeiten – während sich die 
Anforderungen auf der Baustelle konti-
nuierlich weiterentwickeln.«

Bobcat hat die Modellbezeichnun-
gen der R-Series angepasst, um die 
neue Maschinengeneration zu kenn-
zeichnen. Zur R-Series gehören die 
Kompakt-Raupenlader T66-2, T76-2 
und T86-2 sowie die Kompaktlader 
S66-2, S76-2 und S86-2. Der T86-2 ver-
fügt über 115 PS und eine Hubhöhe von 
3,7 m. Die Lader der R-Series bieten 
laut Hersteller ein erweitertes Bedien-
erlebnis mit Hochlehnen-Luftfedersitz 
mit Sitzheizung, überarbeitetem In-

Die Lader der 
R-Series bieten 
laut Hersteller 
Weiterentwicklun-
gen in Steuerung, 
Leistung und 
Technologie sowie 
neu entwickelte 
elektrische Sys-
teme.
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Der Cat 980 GC 
basiert auf einer 
langen Tradition 
von zuverlässi-
gen Radladern 
mit bewährten 
Komponenten und 
integrierten Cat 
Maschinensyste-
men.

Fünf von sechs 
Kranen von Wolff-
kran sind aktuell 
auf der Memmin-
ger Baustelle im 
Einsatz.

NEUER 980 GC

Verschiedene 
Schaufeln 
verfügbar

Garching (ABZ) | Caterpillar hat sei-
ne Radlader-Baureihe in der 30-Ton-
nen-Klasse um den 980 GC erweitert. 
Das neue Modell basiert nach Herstel-
lerangaben auf bewährten Komponen-
ten und integrierten Cat Maschinensys-
temen. Der erste Cat Radlader mit 
Allradantrieb war 1959 der 944 mit 
einem 105-PS-Gasmotor. »Der neue 
980 GC basiert auf einer langen Tradi-
tion von überaus zuverlässigen Radla-
dern mit bewährten Komponenten und 
integrierten Cat Maschinensystemen. 
Die einfach verständliche Benutzer-
oberfläche, intuitive Bedienelemente 
und eine gute Sicht ermöglichen selbst 
weniger routinierten Fahrern den kom-

fortablen und effizienten Betrieb. Die 
neuen Funktionen dieses Modells wie 
das EIMS, das Engine Idle Management 
System, zur Motordrehzahlregulierung 
minimieren die Leerlaufdrehzahl und 
den Kraftstoffverbrauch, um die Be-
triebskosten möglichst niedrig zu hal-
ten«, so Frank Stadelmann, weltweiter 
Produktspezialist von Caterpillar. Der 
neue 980 GC wird von einem Cat Motor 
C13 angetrieben. Die automatische Mo-
torleerlaufabschaltung, der Lüfter mit 
variabler Drehzahl und die Load-Sen-
sing-Hydraulik sorgen laut Hersteller 
für niedrigen Kraftstoffverbrauch und 
geringen Geräuschpegel. Das automa-
tische Planeten-Lastschaltgetriebe soll 
hohe Zuverlässigkeit und lange Nut-
zungsdauer gewährleisten. Der Radla-
der erreicht eine Höchstgeschwindigkeit 
von bis zu 39,8 km/h. Die elektronische 
Modulation sorgt laut Hersteller für wei-
che Gangwechsel in allen Betriebszu-
ständen. Die hydraulische Schwingungs-
dämpfung verbessert das Fahrverhalten 
bei unebenem Terrain. 

Das als Option erhältliche Selbst-
sperrdifferenzial steigert die Traktion 
bei schlechten Bodenverhältnissen. 
Kunden können aus verschiedenen 
Ausführungen für unterschiedliche 
Anwendungen wählen. Die Schaufel 
der Performance-Serie bietet einen 
Schaufelinhalt von knapp 5,8 m3. Die 
Schaufelform lässt sich an Hub- und 
Kippfähigkeit, Gewicht und Hubrah-
men der Maschine anpassen. Die Z-Ki-
nematik bietet nach Herstellerangaben 
starke Grabfunktionen und hohe Aus-
brechkräfte. Die Load-Sensing-Hy-
draulik liefert Förderstrom und Druck 
für die Arbeitshydraulik nach Bedarf. 
Der neue 980 GC kann mit dem Cat Fu-
sion-Schnellwechsler ausgerüstet wer-
den.Zum sicheren Auf- und Abstieg 
dient eine Leiter auf der linken Seite 
der Maschine. Über eine Leiter auf der 
rechten Seite sind die Wartungsstellen 
zugänglich. Eine kippbare Motorhaube 
mit schwenkbarem Kühler erleichtert 
die Wartung.

Foto: Caterpillar 

KOMBINIERTES SYSTEM

Ketten der 
Aufbereitung 
verkürzen

Vicenza/Italien (ABZ) | MB Crusher 
stellt laut eigener Aussage eine Lösung 
vor, mit der Abbruchunternehmen Ar-
mierungseisen direkt auf der Baustelle 
aus Stahlbeton zurückgewinnen kön-
nen. Das System kombiniert einen Ba-
ckenbrecherlöffel mit einem Magnet-
abscheider und soll herkömmliche 
Aufbereitungsketten verkürzen.

Nach Herstellerangaben basierte 
die Aufbereitung von Stahlbeton bisher 
auf einem mehrstufigen Prozess: Ab-
bruch, Transport, Zerkleinerung und 
Eisentrennung in externen Anlagen. 
Diese Kette sei mit hohem Zeitaufwand, 
mehrfachen Transporten und fort-
schreitendem Wertverlust des Mate-

rials verbunden. MB Crusher bietet als 
Alternative einen Backenbrecherlöffel 
an, der mit einem 24-Volt-Magnetab-
scheider ausgestattet ist. Laut Herstel-
ler können damit Abbruchmaterialien 
zerkleinert und Eisen direkt auf der 
Baustelle zurückgewonnen werden. 
Am Ausgang entstehen zwei getrennte 
Ströme:

In Schweden verarbeitet ein Kunde 
aus dem Abbruchsektor Stahlbeton mit 
dem Brecherlöffel BF90.3. Das Anbau-
gerät zerkleinert das Material direkt auf 
der Baustelle, während der integrierte 
Magnetabscheider die Bewehrung 
trennt. Nach Angaben von MB Crusher 
wird dadurch das zu bewegende Volu-
men reduziert und hochwertiges Mate-
rial für die sofortige Wiederverwen-
dung erzeugt. Beim Abriss eines 
ehemaligen Industriegeländes in Arad, 
Rumänien, wurde der Stahlbeton mit-
hilfe eines Backenbrecherlöffels zer-
kleinert, vor Ort von Eisen getrennt und 
zu 100 % wiederverwendet. Das zu-
rückgewonnene Metall wurde dabei zu 

einem verwertbaren Rohstoff. In Hau-
te-Savoie kam diese Methode auf einer 
Wohnbaustelle mit begrenzten Platz-
verhältnissen zum Einsatz. Das von 
einem Brecherlöffel BF120.4 zerklei-
nerte und von Eisenanteilen bereinigte 
Material wurde sofort für die Vorberei-
tung neuer Fundamente wiederver-
wendet. Die Eisentrennung zum Zeit-
punkt der Materialverarbeitung soll 
laut Hersteller Zeitaufwände erheblich 
minimieren und gleichzeitig die Quali-
tät des recycelten Materials bewahren. 
Das zerkleinerte Material bleibt auf der 
Baustelle und ist sofort wiederver-
wendbar, während der Metallschrott zu 
einer verwertbaren Ressource wird.

Nach Einschätzung von MB Crusher 
wird die direkte Rückgewinnung von 
Eisen auf der Baustelle zum Standard 
für Unternehmen, die Kosten und Zeit 
kontrollieren wollen. In einem Markt 
mit knappen Margen mache derjenige 
den Unterschied, der überflüssige 
Arbeitsschritte eliminiere.

Foto: MB Crusher 

Abbruchunter-
nehmen können 
Armierungseisen 
direkt auf der Bau-
stelle aus Stahl-
beton zurückge-
winnen.

PLATZ FÜR 480 KLINIKBETTEN

Krane arbeiten 
reibungslos
parallel 

Memmingen (ABZ) | Für den Neu-
bau des Klinikums Memmingen kom-
men sechs Turmdrehkrane von Wolff-
kran zum Einsatz. Die Krane bewegen 
nach Herstellerangaben ungefähr 
60.000 m3 Beton und 10.000 t Beweh-
rungsstahl. Besondere Herausforde-
rung war laut Beteiligten die statisch 
anspruchsvolle Standortplanung.

Auf einer Fläche von 7,7 ha entsteht 
im Norden Memmingens ein sechsge-
schossiges Klinikgebäude mit 480 Bet-
ten und einer Bruttogeschossfläche 
von mehr als 75.000 m2. Seit Februar 
2025 läuft der Rohbau. Die Krane sind 
für den Auftraggeber Glass GmbH Bau-
unternehmung in Unternehmensgrün 
lackiert.

Während ein WOLFF 6531.12 Cross 
für die Baustellenvorbereitung einge-
setzt wurde und im Herbst 2025 bereits 
demontiert worden ist, werden die ver-
bleibenden fünf Krane durchschnitt-
lich 16 Monate auf der Baustelle arbei-
ten. Die Krane erreichen laut Hersteller 
Spitzentragfähigkeiten bis zu 3,3 t 
(WOLFF 6531.12 Cross), maximale Trag-
lasten bis 16,5 t (WOLFF 7534.16 Clear) 
und Hubgeschwindigkeiten bis zu  
185 m/min (WOLFF 7534.16). Seit An-
fang 2025 arbeiten die Krane täglich 
zwölf Stunden.

Wolffkran brachte laut eigener Aus-
sage seine statische Expertise bereits 
in der frühen Planungsphase ein und 
unterstützte bei der Festlegung der 
Kranstandorte. Die Krane wurden in 
Zonen platziert, die später als Lichthöfe 
genutzt werden. Dort verlaufen soge-
nannte Rigolen, unterirdische Versi-
ckerungssysteme für Regenwasser. Zu-
sätzlich befindet sich ein tieferliegender 
Gebäudeteil mit Hebeanlage unter 
einem Kranstandort. »Da in diesen Be-
reichen keine hohen Drucklasten ein-

wirken dürfen, mussten die Kranfun-
damente so geplant werden, dass die 
Kräfte gezielt in tragfähige Ebenen ab-
geleitet werden. Hakenhöhen und 
Kranpositionen sind entsprechend so 
gewählt, dass die zulässigen Ecklasten 
eingehalten und die Grundbruchsi-
cherheit gewährleistet ist«, erläutert 
Wolfgang Kavelius, Vertrieb Deutsch-
land bei Wolffkran. »Gleichzeitig kön-
nen die fünf Krane trotz überschnei-
dender Arbeitsbereiche reibungslos 
parallel arbeiten.«

Die Krane wurden auf Kreuzrahmen 
mit speziellen Betonfertigteilgewichten 
gestellt, die Glass im eigenen Beton-
werk herstellt. Diese sind so dimensio-
niert, dass sie im Rückbau einzeln wie-
der entfernt werden können. Dadurch 
bleibt die Versickerungsfunktion der 
Rigolen erhalten.

»Bei komplexen Projekten wie in 
Memmingen zählen enge Abstimmung 
und technische Kompetenz«, sagt Mi-
chael Stehr, Leiter Krantechnik bei 
Glass. 

Foto: Wolffkran 
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Der maschinelle   
Abbruch eines 
ehemaligen Vor-
stands- und Ver-
waltungsgebäu-
des erfolgte auf 
beengtem  
Raum.

AM FRANKGURTER FLUGHAFEN

Rückbau stellt  
hohe Anforderungen
Der Rückbau eines ehemaligen Verwaltungsgebäudes 
stellt hohe Anforderungen an Planung, Logistik und 
Arbeitssicherheit. 

Frankfurt am Main (ABZ) | Am 
Frankfurter Flughafen realisiert die 
Hagedorn Unternehmensgruppe der-
zeit den Rückbau eines ehemaligen 
Vorstands- und Verwaltungsgebäudes 
aus dem Baujahr 1960. Das sechsge-

schossige Gebäude mit Keller und einer 
Höhe von rund 26 m wurde zuletzt 
unter anderem als Zentrale des Flugha-
fensicherheitsdienstes genutzt.

Die Maßnahme stellt nach Unter-
nehmensangaben besonders hohe An-

forderungen an Planung, Logistik und 
Arbeitssicherheit. Hagedorn über-
nimmt dabei die vollständige Entker-
nung, den Rückbau sowie eine umfas-
sende Schadstoffsanierung aus einer 
Hand.

Eine besondere Herausforderung 
stellte die unmittelbare Nähe zur neu 
errichteten Terminalverbindungsbahn 
dar, informiert das Unternehmen wei-
ter. Diese verlief im engsten Bereich auf 
Höhe des dritten Obergeschosses mit 
lediglich 5 m Abstand am Gebäude vor-
bei und befand sich bereits im Testbe-
trieb. Um angrenzende Infrastrukturen 
zu schützen, kamen zwei Abbruchvor-
hänge zum Einsatz – unter anderem 
zur Sicherung einer stark frequentier-
ten Straße sowie der Bahntrasse.

»Der Rückbau unter laufendem 
Flughafenbetrieb erfordert ein Höchst-

maß an Präzision, Abstimmung und 
Flexibilität. Besonders die enge Tak-
tung und die unmittelbare Nähe zur 
Terminalverbindungsbahn haben das 
Projekt zu einer außergewöhnlichen 
Herausforderung gemacht«, erklärt 
Projektleiter Kevin Gold. »Dass wir den 
Abbruch bis unterhalb der Bahn frist-
gerecht abschließen konnten, zeigt die 
Leistungsfähigkeit und Erfahrung 
unseres Teams.«

Damit wurden die kritischen Rück-
bauarbeiten rechtzeitig vor dem Über-
gang der Bahn in den Regelbetrieb ab-
geschlossen, heißr es seitens des 
Unternehmens.

Der maschinelle Abbruch erfolgte 
demnach auf äußerst beengtem Raum 
unter Einsatz eines Longfront-Baggers 
vom Typ Liebherr R 960 sowie eines 
40-Tonnen-Baggers Caterpillar 340. 
Ergänzt wurde der Maschineneinsatz 
durch einen Mobilkran und einen Tele-
skopstapler zur Positionierung der 
Schutzvorhänge.

Aktuell ist der oberirdische Abbruch 
abgeschlossen. Im nächsten Schritt soll 
eine Kampfmittelsondierung zur Her-
stellung der Kampfmittelfreiheit im Be-
reich des geplanten Spezialtiefbaus er-
folgen. 

Im Anschluss werden Verbauarbei-
ten ausgeführt, die aufgrund zahlrei-
cher im Umfeld verlaufender Versor-
gungsleitungen – darunter Wasser-, 
Abwasser- und Stromtrassen – höchste 
Präzision erfordern.

Nach dem Rückbau der Kellerge-
schosse wird die Baugrube bis zur Ge-
ländeoberkante verfüllt und die Fläche 
an den Auftraggeber übergeben. Eine 
zukünftige Bebauung ist derzeit noch 
nicht konkret geplant, vorerst ist eine 
interimistische Leichtbauhalle vorge-
sehen.

Unterstützt wurden die Rückbau-
arbeiten durch die Eisele GmbH, ein 
Unternehmen der Hagedorn Unterneh-
mensgruppe. Das Unternehmen ver-
eint nach eigenen Angaben alle Dienst-
leistungen entlang der Prozesskette 
– von Abbruch, Sanierung, Entsorgung 
und Recycling über Tiefbau bis hin zur 
Revitalisierung.. 

Foto: Hagedorn

ANSPRUCHVOLLE PLANUNG

Glasfaserbeton  
für 246 Meter hohen  
Wolkenkratzer 

Göteborg/Schweden (ABZ) | Auf 
einem ehemaligen Werftgelände im 
Herzen Göteborgs erhebt sich mit dem 
Karlatornet das höchste Gebäude Skan-
dinaviens. Der 246 m hohe Wolkenkrat-
zer verfügt über 74 Stockwerke. Die 
Fassade wurde mithilfe von polycon-
Elementen aus Glasfaserbeton reali-
siert. Entworfen wurde der Turm vom 
Architekturbüro Skidmore, Owings & 
Merrill (SOM). Das Gebäude beherbergt 
insgesamt 611 Wohnungen sowie zahl-
reiche Gewerbe- und Dienstleistungs-
flächen. Ergänzt wird das Nutzungs-
konzept durch ein Hotel mit 
Konferenzräumen, verschiedene Res-
taurants sowie Fitness- und Wellness-
Bereiche. Die Realisierung des Hoch-

hauses stellte die Baubeteiligten von 
Anfang an vor technische Herausforde-
rungen. Wegen des weichen, wasser-
durchlässigen Baugrunds mussten  
58 Betonpfähle bis zu 70 m tief in den 
Boden getrieben werden, um die Las-
ten des Objektes sicher ableiten zu kön-
nen. Zudem bringt die enorme Höhe 
des Turms mit sich, dass in den oberen 
Geschossen Windgeschwindigkeiten 
von bis zu 50 m/s auftreten. Diese kön-
nen unerwünschte Schwingungen ver-
ursachen. Um dem entgegenzuwirken, 
statteten die Ingenieure das Gebäude 
mit einem Stahlbetonkern und einem 
150 t schweren Pendel aus. 

 Nicht nur die Gebäudestatik ist den 
enormen Windlasten ausgesetzt, auch 
die Fassade muss zusätzlich Tempera-
turwechseln, UV-Strahlung, Feuchtig-
keit und Salzwasser standhalten. Ziel 
war eine Fassade mit natürlicher Be-
tonoptik und -haptik, die zugleich den 
besonderen Anforderungen großer Ge-
bäudehöhen gerecht wird. Neben 
einem geringen Eigengewicht spielte 
vor allem die gute Handhabbarkeit der 

Elemente eine zentrale Rolle. Zudem 
sollte die Form- und Oberflächenstruk-
tur individuell anpassbar sein. Fündig 
wurden die Planer mit polycon, einem 
Fassadensystem aus Glasfaserbeton 
(GRC). Die Elemente zeichnen sich 
nach Herstellerangaben durch eine 
hohe Stabilität bei minimaler Material-
stärke aus, die durch den Einsatz alka-
liresistenter Fasern erreicht wird. Da 
der Werkstoff ohne korrosionsanfällige 
Stahlbewehrung auskommt, ermög-
licht polycon laut Anbieter filigrane, 
leichte Bauteile sowie komplexe dreidi-
mensionale Geometrien mit individu-
ellen Oberflächentexturen. 

Die Betreuung des Systems erfolgt 
in der DACH-Region durch die Conae 
GmbH als Werksvertretung. m einen 
reibungslosen Bauablauf zu gewähr-
leisten und die Planungsvorstellungen 
der Architekten präzise umzusetzen, 
beriet die Conae GmbH die Projektbe-
teiligten bereits in einer frühen Phase. 
Das Team unterstützte sowohl bei sta-
tischen Berechnungen als auch bei der 
Entwicklung einer geeigneten Betonre-

zeptur. Die Planer wünschten sich eine 
spezifische Farbgebung des Betons mit 
einem dezenten Glitzereffekt im Son-
nenlicht. Realisiert wurde dies durch 
eine gezielte Pigmentierung in Kombi-
nation mit schwarzen, glitzernden Zu-
schlagstoffen. 

Gleichzeitig bestand der Anspruch, 
dass die schlanken Betonplatten im 
Kantenbereich eine massive Wirkung 
entfalten. Dies stellte der polycon-Pro-
duzent durch eine gezielte Kantenver-
dickung auf 30 mm sicher.

Sobald die Grundlagen der Gebäu-
deverkleidung geklärt waren, fertigte 
der Fassadenbauer Yuanda die DWG-
Zeichnungen. Auf deren Basis wurden 
die polycon-Platten erstellt und an den 
Fassadenbauer gesendet. So wurde 
nach und nach eine Gesamtfläche von 
15.117 m² auf die Baustelle geliefert. 
Alle polycon-Elemente zusammen hat-
ten ein Gesamtgewicht von etwa 600 t. 
Das größte Element mit einer Fläche 
von 8,9 m² und einem Gewicht von  
350 kg wurde mit 28 Ankerpunkten ge-
sichert. 

https://www.unternehmensgruppe-hagedorn.de
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Das Projekt 
von Van Bergen 
Architectura um-
fasst 85 Woh-
nungen sowie 
gemeinschaftliche 
Räume.

Schaffung von Wohnraum und insbe-
sondere von bezahlbarem Wohnraum 
ist ein weiteres Thema, das uns am 
Herzen liegt und das uns antreibt. Hier 
ist uns gemeinsam mit Instone und der 
HWB ein großer Wurf gelungen. Auf 
einer versiegelten Industriebrache mit-
ten in Hofheim Nord entstehen nun 
mehr als hundert Wohnungen, dar-
unter 20 geförderte Wohnungen für die 
HWB.«

Die 20 Wohneinheiten umfassen 
laut Angaben der Projektpartner insge-
samt rund 1.150 m² Wohnfläche. Sie 
sollen zwischen 45 und 88 m² groß wer-

den und jeweils über einen Balkon oder 
eine Dachterrasse verfügen. Die Fertig-
stellung ist für Mitte des Jahres 2028 
vorgesehen. Das Gebäude soll im 
Effizienzhaus-40-Standard errichtet 
werden und ist Teil des Energiekon-
zepts von »Kant & Gloria« mit Luft-Was-
ser-Wärmepumpe, Photovoltaikanlage 
und extensiver Dachbegrünung. Insge-
samt entstehen im Quartier mehr als 
100 Wohnungen mit einer Mischung 
aus geförderten, preisgedämpften und 
frei finanzierten Angeboten. Norman 
Diehl von der HWB erklärte: »Die HWB 
sichert bezahlbaren Wohnraum in Hof-

heim. Mit dem Erwerb der Wohnungen 
investieren wir strategisch in den kom-
munalen Bestand und schaffen Wohn-
raum für breite Schichten der Bevölke-
rung in Hofheim.« Das rund 8.000 m² 
große Areal an der Homburger Straße 
18 liegt nur wenige Gehminuten von 
Innenstadt und S-Bahnhof entfernt.

Die Hofheimer Wohnungsbau 
GmbH (kurz: HWB) ist ein kommunales 
Wohnungsunternehmen mit Sitz in 
Hofheim am Taunus und besteht be-
reits seit 1926. Sie ist eine 100-prozen-
tige Tochter der Stadt Hofheim. Sie 
schafft sozial verantwortlich Wohn- 
und Lebensräume für alle Bedürfnisse 
des Lebens und breite Schichten der 
Bevölkerung. 

Zu diesem Zweck errichtet, betreut, 
bewirtschaftet und verwaltet sie ihren 
Immobilienbestand und baut ihn ver-
antwortungsvoll und nachhaltig aus. 
Über 1.700 Wohnungen hat die städti-
sche Wohnungsbaugesellschaft HWB 
in ihrem Portfolio. Von günstigen, ge-
förderten Wohnungen fürs kleine Geld 
und Wohnungen, die den freien Markt 
bedienen. Und die Menschen wohnen 
gerne hier – regional mit viel Lebens-
qualität. In Zahlen: öffentlich gefördert 
sind derzeit im HWB-Bestand 38 % der 
Wohnungen und 62 % sind frei finan-
ziert.

Darüber hinaus hat sich die HWB 
kontinuierlich zu einer Stadtentwick-
lungsgesellschaft weiterentwickelt, die 
im Auftrag des Magistrats der Kreis-
stadt Hofheim am Taunus die Stadt- 
und Quartiersentwicklung mit voran-
bringt und führt zu diesem Zweck auch 
Bürgerbeteiligungsprozesse durch. 
Insgesamt 50 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter engagieren sich bei der 
HWB. 

Sie sorgen mit ihrer Expertise rund 
um das Gut Wohnen, die Neubauent-
wicklung sowie Bewirtschaftung von 
Gewerbeeinheiten und städtischem 
Parkraum für zufriedene Kundinnen 
und Kunden sowie die Weiterentwick-
lung des Unternehmens. Die HWB legt 
viel Wert auf Aus- und Fortbildung und 
bildet kontinuierlich junge Menschen 
im Bereich Wohnungswirtschaft aus.

 Foto: Stadt Hofheim/HWB 

HOFHEIM AM TAUNUS

Spatenstich für  
Wohnbau mit Kita 
In Hofheim am Taunus haben bereits vor einiger Zeit die Bauarbeiten 
für ein Wohnhaus mit 20 geförderten Wohnungen und einer dreizügi-
gen Kindertagesstätte begonnen. 

Hofheim am Taunus (ABZ) | Das 
Projekt wird von Instone Real Estate für 
die Hofheimer Wohnungsbau GmbH 
(HWB) im neuen Quartier »Kant & Glo-
ria« an der Homburger Straße reali-
siert.

Das Gebäude soll nach Aussage der 
Verantwortlichen bis zu 49 Kita-Be-
treuungsplätze sowie Tiefgaragen- und 
Außenstellplätze bieten. Am Spaten-
stich nahmen Bürgermeister Wilhelm 
Schultze, Erster Stadtrat Daniel Philipp, 
Norman Diehl (Vorsitzender der HWB-
Geschäftsführung) und Sascha Quer-
bach (Niederlassungsleiter Rhein-Main 
von Instone Real Estate), teil.

»Dieses Projekt zeigt, wie moderne 
Quartiersentwicklung funktionieren 
kann, wenn kommunale Ziele und star-
ke Partner zusammenkommen. Wir 
schaffen nicht nur leistbaren Wohn-
raum, sondern auch wichtige soziale 
Infrastruktur und eine zukunftsfähige 
Energieversorgung – integriert in ein 
durchdachtes Gesamtkonzept«, sagte 
Sascha Querbach von Instone Real Es-
tate.

Bürgermeister Wilhelm Schultze be-
tonte die Bedeutung des Projekts für 
die Kinderbetreuung: »In der neuen 
Kita wird es zwei U3-Gruppen und eine 
Ü3-Gruppe geben. 

Die Schaffung von Betreuungsplät-
zen ist ein Thema, das uns alle in Hof-
heim bewegt. ›Kant & Gloria‹ setzt hier 
ein wichtiges Zeichen: Die Kita wird 
unser Betreuungsangebot spürbar er-
weitern.« Daniel Philipp, Erster Stadt-
rat und Baudezernent, ergänzte: »Die 

ZIEGELMISCHUNG 

Wohnprojekt 
entsteht in 
Amsterdam

Amsterdam/Niederlande (ABZ) | 
Für das Wohngebäude »Cornelis« in 
Amsterdam-Nieuw-West hat Deppe 
Backstein-Keramik eine speziell abge-
stimmte grünlich-graue Ziegelmi-
schung entwickelt. Das Projekt von Van 
Bergen Architectura umfasst 85 Woh-
nungen sowie gemeinschaftliche Räu-
me und öffentliche Nutzungen.

Das Wohngebäude versteht sich laut 
Architekt Michael van Bergen als Ant-
wort auf die Herausforderung, wie Fa-
milien dauerhaft in der Stadt leben 
können, ohne auf Freiraum und Ge-
meinschaft verzichten zu müssen. Der 
Entwurf wurde bewusst aus der Pers-
pektive von Kindern entwickelt und 
schafft eine räumliche Struktur aus 

Treppen, Galerien und einem begrün-
ten »Traptuin« – einer terrassierten 
Gartenzone. Die von Deppe Backstein 
entwickelte Ziegelmischung zeigt nach 
Herstellerangaben leichte Farbnuan-
cen zwischen kühlen Grautönen, ge-
dämpften Grünschattierungen und 
sandigen Abstufungen. Diese subtile 
Variation sorge dafür, dass die Fassa-
denoberfläche je nach Licht, Wetter 
und Blickwinkel unterschiedlich wirkt. 
Aus der Distanz erscheint das Gebäude 
ruhig und zurückhaltend, aus der Nähe 
offenbart sich eine vielschichtige Tex-
tur mit feinen Farbwechseln. 

Die Fassade knüpft bewusst an die 
Materialkultur der Amsterdamer Wohn-
quartiere an, ohne deren historische 
Farbpalette direkt zu zitieren. Statt der 
klassischen rötlichen Backsteinfarben 
entsteht laut Hersteller eine eigenstän-
dige, leicht kühle Tonalität, die dem Ge-
bäude innerhalb des Quartiers eine 
klare Identität verleiht. 

Die differenzierte Farbwirkung 
unterstützt zudem die plastische Glie-
derung der Baukörper. Loggien, Terras-

sen und Einschnitte im Volumen wer-
den durch Licht- und Schatteneffekte 
auf der Ziegeloberfläche zusätzlich be-
tont. Das Projekt knüpft städtebaulich 
an die Ideen des Stadtplaners Cornelis 
van Eesteren und dessen »Algemeen 
Uitbreidingsplan« für die westlichen 
Gartenstädte Amsterdams an. Ein Hö-
henunterschied von rund drei Metern 
auf dem Grundstück wird genutzt, um 
eine räumlich abwechslungsreiche 
Architektur zu schaffen. Im Erdge-
schoss sorgen eine Kindertagesstätte, 
eine außerschulische Betreuung, Gast-
ronomie sowie Atelierflächen für eine 
Verbindung zum öffentlichen Raum. 
Das Projekt wurde 2025 mit dem »Zu-
iderkerkprijs« ausgezeichnet. 

Deppe Backstein-Keramik entwi-
ckelt und produziert seit 1888 am 
Standort Lemke bei Uelsen Backsteine 
und Klinker. Das Unternehmen wird 
von Dr. Dirk Deppe in der fünften Gene-
ration geleitet und produziert bei Voll-
auslastung rund 25 Millionen Ziegel im 
Jahr.

 Foto: Max Hart Nibbrig

Beim Spaten-
stich: Erster 
Stadtrat Da-
niel Philipp (v. l.), 
Norman Diehl 
(Vorsitzender der 
HWB-Geschäfts-
führung), Bürger-
meister Wilhelm 
Schultze und 
Sascha Querbach 
(Niederlassungs-
leiter Rhein-Main 
von Instone Real 
Estate). 
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Der Pflasterstein, der seine Fuge  
gleich mitbringt – völlig wartungsfrei

• garantiert normgerechte  
 Fugenbreiten
• belastbar bis Bk 3,2

Minifertiger ABG 
1570 und voll-
elektrische Tan-
demwalze eARX 
26-2 sind als 
Team im Einsatz.

ENGE BAUSTELLEN

Minifertiger und  
Tandemwalze 
Ammann stellt mit dem Minifertiger ABG 1570 und der 
vollelektrischen Tandemwalze eARX 26-2 eine Kombi-
nation für den Wegebau vor.

Langenthal (ABZ) | Die beiden Ma-
schinen sollen sich nach Herstelleran-
gaben für enge Baustellen oder Berei-
che mit vielen Hindernissen eignen.

Der ABG 1570 ist laut Hersteller der 
kompakteste Minifertiger auf dem 
Markt. Die minimale Einbaubreite von 
0,95 m mit einer hydraulisch auszieh-

baren Bohle lässt sich bis auf 1,65 m er-
weitern. Gleichzeitig erlaubt seine Leis-
tungsfähigkeit von bis zu rund 35 t 
Asphalt pro Stunde nach Herstelleran-
gaben auch den wirtschaftlichen Ein-
satz auf mittleren Baustellen. Optional 
kann der Fertiger mit einer Vibrations-
einheit an der Bohle ausgestattet wer-

den, die bereits beim Einbau zur Vor-
verdichtung beiträgt und damit eine 
gleichmäßige, langlebige Asphaltdecke 
unterstützen soll. Die vollelektrische 
Tandemwalze eARX 26-2 übernimmt 
die Verdichtung. Mit ihrem emissions-
freien Antrieb und einem niedrigen Ge-
räuschpegel – sie sei rund 46 % leiser 
im Bedienbereich als vergleichbare 
Dieselmaschinen – ist sie laut Ammann 
für innerstädtische Baustellen und 
Wohngebiete geeignet. »Genau in die-
sen Anwendungen spielen der kleinste 
Fertiger im ABG-Portfolio und die rein 
elektrisch betriebene Tandemwalze 
ihre Stärken aus«, sagt Thilo Ohlraun, 
Vertriebsleiter bei Ammann Deutsch-
land. Mit der von Ammann bekannten 
Steigfähigkeit von 30 und ohne Vibra-
tion von 35 % sind auch steile Einfahr-
ten und Zugänge zu Tiefgaragen nach 
Herstellerangaben kein Problem für 
die Tandemwalze. Durch den Elektro-

antrieb bringt sie mit 2.640 kg sogar 
mehr Betriebsgewicht als die Ver-
brenner-Variante auf die Straße.

Die 1.200 mm breite Bandage, eine 
Vibrationsfrequenz von 55 bis 66 Hz 
sowie eine Zentrifugalkraft von 29 bis 
41 kN sorgen laut Hersteller für eine 
gleichmäßige und effiziente Verdich-
tung.

»Bediener müssen sich keine Sor-
gen machen, dass der eARX 26-2 im 
laufenden Betrieb die Energie aus-
geht«, betont Ohlraun. Der LiFePO₄-
Akku (48 V / 31,5 kWh) ermöglicht 
einen durchgehenden Einsatz von bis 
zu acht Stunden, abhängig von Einsatz-
profil und Projektgröße.

Besonders überzeugend ist nach 
Herstellerangaben das Zusammenspiel 
beider Maschinen: Der ABG 1570 
bringt den Asphalt präzise auch in en-
gen oder verwinkelten Bereichen auf, 
während die eARX 26-2 dank knickge-
lenktem Fahrgestell mit einstellbarem 
Bandagenversatz und automatischer 
Vibrationskontrolle (AVC) wendig folgt 
und selbst entlang von Bordsteinen 
oder auf schmalen Wegen eine gleich-
mäßig ebene Verdichtung sicherstellen 
soll.

»Gerade bei kleineren oder urbanen 
Projekten bietet diese Kombination 
klare Vorteile. Wege, Radwege, Zufahr-
ten oder kleine Parkflächen lassen sich 
effizient realisieren, ohne Anwohner 
durch Lärm oder Abgase zu belasten«, 
erklärt Ohlraun. Vor allem bringe der 
maschinelle Einbau eine gleichmäßige 
Materialverteilung und die Bohle liefe-
re durchgängig hervorragende Einbau-
ergebnisse und damit verbunden eine 
gleichbleibend hohe sowie bessere 
Qualität. »Die Risiken und eventuelle 
Nachbesserungen, wie sie beim manu-
ellen Einbau vorkommen, gehören 
dank unseres Dream-Teams der Ver-
gangenheit an.«

Mit dem Minifertiger ABG 1570 und 
der Tandemwalze eARX 26-2 stellt Am-
mann eine durchdachte Full-Liner-Lö-
sung für den Wegebau bereit. Sie eröff-
net neue Möglichkeiten überall dort, wo 
Präzision, Flexibilität und Nachhaltig-
keit gefragt sind – vom Garten- und 
Landschaftsbau bis hin zu kleinen und 
mittleren Straßen- und Wegeprojekten.

Foto: Ammann

KALTFRÄSEN

Nächste Stufe 
von 
Wechselhalter 

Boppard (ABZ) |Bomag hat mit dem 
BMS 15 EVO die nächste Evolutionsstu-
fe seines Wechselhaltersystems für As-
phaltfräsen vorgestellt. Das System ba-
siert auf dem bewährten BMS 15 L und 
wurde an die steigenden Anforderun-
gen moderner Frästechnologie ange-
passt. Bestehende Fräswalzen sind mit 
dem neuen Wechselhaltersystem kom-
patibel. Die positiven Kerneigenschaf-
ten des BMS 15 L – darunter die leichte 
Werkzeugentnahme von hinten, das 
geringe 100-Newtonmeter-Anzugsmo-
ment, die robuste konische Passform 
und der geringe Wartungsbedarf – wur-
den nach Herstellerangaben beibehal-

ten und gezielt weiterentwickelt. Der 
neue BMS 15 EVO bietet mit 35 % mehr 
Material eine bis zu 50 % längere Le-
bensdauer. Wie bereits beim bisheri-
gen Modell lässt sich auch mit dem 
BMS 15 EVO laut Bomag ein um 20 % 
geringerer Kraftstoffverbrauch im Ver-
gleich zu anderen Systemen erzielen. 
Diese Verbesserungen unterstützen 
nach Herstellerangaben die Leistungs-
fähigkeit der Bomag Schneidtechnik als 
Werkzeuge für anspruchsvolle Fräsein-
sätze. Jedes geometrische Detail und je-
des Haltersystem ist laut Hersteller dar-
auf ausgelegt, Motorleistung in 
Fräsenergie umzusetzen, die Produkti-
vität zu erhöhen und gleichzeitig Be-
triebskosten zu senken.

Dank des geringen Anzugsmoments 
von nur 100 Nm ist der Halterwechsel 
mit Akku- oder Druckluftschrauber in 
wenigen Sekunden durchzuführen und 
damit laut Bomag rund halb so zeitauf-
wändig wie bei herkömmlichen Syste-
men.

https://www.beton-pfenning.de
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BESUCHT UNS AUF DER 

Eine Schlüssel-
rolle spielte die 
sogenannte Ech-
terhoff-Express-
bauweise beim 
Brückenbauwerk 
über die Euskir-
chener Straße.

M-JET-250 
Vakuum-Hand-
verlegegerät im 
Einsatz auf der 
Baustelle.

 BEI LAUFENDEM VERKEHR

Drei Brücken 
in Rekordzeit 
ersetzt

Neuss (ABZ) | Die Gebr. Echterhoff 
GmbH & Co. KG hat auf der L 142 zwi-
schen Neuss-Erfttal und der An-
schlussstelle zur A 57 drei Brückenbau-
werke in wenigen Monaten ersetzt. Das 
Projekt umfasste auch die Straßen- und 
Radwegsanierung über eine Strecke 
von rund 555 m und gilt als Pilotmaß-
nahme für beschleunigten Brückenbau 
in Nordrhein-Westfalen. Die L  142 ist 
nicht nur Zubringer zur A 57, sondern 
gleichzeitig die zentrale Verkehrsader 
für ein angrenzendes Wohngebiet. Die 
Stadtstraßen Euskirchener Straße und 
Harffer Straße stellen die einzige An-
bindung an das lokale Straßennetz dar. 
Entsprechend galt während der gesamten 

Bauzeit eine klare Vorgabe: Der Anlieger-
verkehr musste jederzeit aufrechterhal-
ten bleiben. Um diese Herausforderung 
zu bewältigen, wurden die drei Ersatz-
neubauten in enger logistischer Abhän-
gigkeit zueinander geplant. Während je-
weils eine Straße gesperrt war, blieb die 
andere durchgehend befahrbar. Das er-
forderte eine exakt getaktete Bauabfol-
ge und eine Baustellenlogistik auf 
engstem Raum. 

Eine Schlüsselrolle spielte die soge-
nannte Echterhoff-Expressbauweise 
beim Brückenbauwerk über die Euskir-
chener Straße. Hier kamen großforma-
tige Betonfertigteile zum Einsatz, die in 
kurzer Sperrzeit montiert wurden. Die 
Vollsperrung der Stadtstraße dauerte 
lediglich sechs Wochen – ein Zeitraum, 
der im Vergleich zu konventionellen 
Bauweisen nach Angaben des Unter-
nehmens erheblich verkürzt ist. Die 
beiden anderen Bauwerke – über die 
Harffer Straße und den Norfbach – 
wurden in konventioneller Bauweise 
errichtet, wobei die Widerlager unter 

laufendem Verkehr hergestellt wurden. 
Diese Kombination aus Express- und 
klassischer Bauweise ermöglichte laut 
Echterhoff eine Abstimmung zwischen 
Bauzeit und Verkehrsführung. Das Pro-
jekt war stark geprägt von beengten 
Platzverhältnissen und komplexer 
Baustellenkoordination. Während an 
einem Bauwerk Überbauträger mon-
tiert wurden, liefen an den anderen 
Bauwerken bereits Erd- und Beton-
arbeiten. Materiallieferungen mussten 
präzise aufeinander abgestimmt wer-
den. Durch intensive Arbeitsvorberei-
tung und eine eng verzahnte Disposi-
tion konnten Rückbau, Gründung und 
Widerlagerherstellung nach Unterneh-
mensangaben termingerecht abge-
schlossen werden. Trotz eines un-
erwarteten Asbestfunds bei den 
Abbrucharbeiten blieb der Gesamtzeit-
plan stabil. Das Bauvorhaben wurde 
landesweit als Pilotprojekt für be-
schleunigte Ersatzneubauten wahrge-
nommen.

Foto: Echterhoff 

VERDICHTUNGSTECHNIK

Vibrationsstampfer für 
den Glasfaserausbau

Bad Laasphe (ABZ) | Weber MT posi-
tioniert sich mit dem Vibrationsstamp-
fer SRV 300-II als Problemlöser für den 
Glasfaserausbau. Das leichte, kompak-
te Gerät soll effizientes Arbeiten selbst 
in schmalen Gräben und schwer zu-
gänglichen Bereichen ermöglichen und 
Bauprozesse im Infrastruktur- und 
Landschaftsbau optimieren. Der flä-
chendeckende Ausbau eines leistungs-
fähigen Glasfasernetzes gehört zu den 
zentralen Infrastrukturzielen in 
Deutschland bis zum Jahr 2030. Noch 
bestehen sowohl in urbanen als auch in 
ländlichen Regionen erhebliche Ver-
sorgungslücken. Entsprechend prägen 
Baustellen aktuell vielerorts das Stra-
ßenbild. Um die Belastung für Anwoh-
ner und Umwelt so gering wie möglich 

zu halten, setzen Bauunternehmen zu-
nehmend auf sogenannte »minimal-in-
vasive« Bauweisen.

Schmale Gräben, die häufig gleich-
zeitig zur Erneuerung weiterer Versor-
gungsleitungen genutzt werden, sind 
dabei Standard. Diese Bauweise stellt 
jedoch besondere Anforderungen an 
die eingesetzte Technik, da die Geräte 
möglichst leicht und handlich sein soll-
ten und dennoch ausreichend Leistung 
bieten müssen. Mit dem SRV 300-II bie-
tet Weber MT eine Lösung, die für diese 
Einsatzbedingungen entwickelt wurde. 
Sein geringes Gewicht von nur 32 kg 
und der schmale Stampffuß von 14 cm 
Breite ermöglichen das leichte Hand-
ling des Geräts und ein präzises Arbei-
ten. Und das selbst in schwer zugäng-

lichen Bereichen wie schmalen Gräben 
oder im Bereich von Rohrzwickeln. 
Wem die Breite des Stampffußes noch 
zu groß ist, dem bietet der Hersteller al-
ternativ eine 9,5 cm breite Variante an. 
Der modifizierte, leistungsstarke Ben-
zinmotor GX 50 von Honda erlaubt pro-
blemlos Verdichtungsarbeiten in ge-
kippter Lage – ein entscheidender 
Vorteil bei komplexen Herausforderun-
gen. 

Neben dem Glasfaserausbau eröffnet 
der SRV 300-II weitere Einsatzmöglich-
keiten, etwa im Garten- und Land-
schaftsbau. Hier wird der Stampfer für 
Hinterfüllungen von Mauern und Ga-
bionen geschätzt, wo ebenfalls präzise 
Verdichtungsarbeit auf engem Raum 
gefragt ist. »Aufgrund der Entwicklung 
und Fertigung in Deutschland und dem 
Einsatz hochwertiger Komponenten 
stehen unsere Stampfer für Zuverläs-
sigkeit, Qualität und Langlebigkeit«, er-
läutert Lukas Brachmann, Leiter Mar-
keting / Business Development. 

Foto: Weber MT 

Neben dem 
Glasfaserausbau 
eröffnet der 
SRV 300-II wei-
tere Einsatzmög-
lichkeiten, etwa 
im Garten- und 
Landschaftsbau.

VAKUUM-HANDVERLEGEGERÄT 

Flexible  
Anwendung für 
Baustellen

Erdmannhausen (ABZ) | Die Probst 
GmbH hat ihr Sortiment um den  
M-JET-250 Vakuum-Handverlegegerät 
erweitert. Das kompakte und leistungs-

starke Gerät soll das sichere und ergo-
nomische Verlegen schwerer Platten er-
möglichen und ist sowohl per Hand als 
auch als Anbaugerät einsetzbar. Ob Na-
tursteinplatten, Betonplatten, Fliesen, 
Waschbetonplatten oder andere poröse 
Baustoffe: Der nur 16 kg leichte M-
JET-250 hebt Elemente bis 250 kg zu-
verlässig und arbeitet dank 18 V/10 Ah 
CAS-Akkutechnik komplett kabellos. 
Damit ist der M-JET-250 besonders fle-
xibel einsetzbar und unabhängig von 
externen Stromquellen. Der M-JET-250 
lässt sich laut Probst ideal an unter-
schiedliche Baustellensituationen an-
passen. 

Zwei Personen können das Gerät 
komfortabel über ergonomisch ver-
stellbare Handgriffe bedienen. Eine ka-
belgebundene Fernbedienung ermög-
licht es, das Vakuum direkt per 
Knopfdruck zu lösen. Alternativ kann 
der M-JET-250 über die integrierte Auf-
hängeöse auch an Baggern, Radladern 
oder anderen Trägergeräten eingesetzt 
werden. Ein wichtiger Vorteil des M-
JET-250 ist das optional erhältliche 

Schnellwechselsystem für Saugplatten. 
Die Saugplatten lassen sich in Sekun-
denschnelle ohne Werkzeug austau-
schen. Das System ist identisch mit 
dem des SPEEDY VS, sodass bereits 
vorhandene Saugplatten weiterhin ge-
nutzt werden können. Für den Baustel-
lenalltag praktisch sind die umklapp-
baren Handgriffe, die eine stabile 
Parkposition ermöglichen, in der das 
Gerät sicher steht und die Saugplatte 
frei hängt. 

So bleibt die Saugfläche sauber, und 
die Dichtung wird geschont. Das integ-
rierte Display informiert jederzeit über 
den aktuellen Unterdruck. Zusätzlich 
zeigen gut sichtbare LEDs an, ob das 
aufgenommene Element sicher gehal-
ten wird: Grün signalisiert sicheren 
Halt, Rot weist auf unzureichenden 
Unterdruck hin. Das erhöht die Arbeits-
sicherheit auf der Baustelle. Durch die 
CAS-kompatible Akku-Schnittstelle 
kann neben dem Standard CAS 18 V/10 
Ah Akku jeder 18-V-CAS-Akku ab 8 Ah 
verwendet werden.

Foto: Probst 
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D-Punkt Fugentechnik

 D-Punkt Fugentechnik – für optimale Fugenausbildungen 
 allseitiger Vollverbund – für höchste Verkehrsbelastung
 maschinell verlegbar – für hohe Wirtschaftlichkeit
 klares Fugenbild – für eine überzeugende Optik
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STABILISIERUNG

Wartungsarme 
Bankettplatten 
für Straße

Köln (ABZ) | BG-Graspointner hat 
mit der BG-ROAD LEFIX eine vorgefer-
tigte Bankettplatte aus Beton entwi-
ckelt, die auf eine langfristige Stabili-
sierung des Fahrbahnrands ausgelegt 
ist. Das System soll eine Alternative zu 
gängigen Straßenbanketten mit kurzen 
Wartungsintervallen darstellen.

Straßenränder gehören zu den am 
stärksten beanspruchten Bereichen 
der Verkehrsinfrastruktur. Durch das 
zunehmende Verkehrsaufkommen und 
die steigende Lkw-Belastung geraten 
insbesondere Straßenbankette aus lo-
sem Schotter an ihre Grenzen. Sie er-
fordern häufige Unterhaltmaßnahmen, 
beeinträchtigen die Verkehrssicherheit 
und verursachen dauerhaft hohe Kos-
ten. Die BG-ROAD LEFIX Bankettplatte 
stabilisiert den Fahrbahnrand und ver-
hindert das seitliche Ausbrechen des 
Banketts. Ihre durchgängige Längsseite 
stützt den Asphalt dauerhaft ab und re-
duziert dadurch Verformungen sowie 
Randabbrüche.

Die technischen Eigenschaften sind 
laut Hersteller auf eine lange Lebens-
dauer ausgelegt: Eine frostbeständige 
und abriebfeste Oberfläche durch 
Zweischicht-Konstruktion, ein Rillen-
profil und 3 % Neigung im Querschnitt 
leiten Oberflächenwasser kontrolliert 
nach außen. Ein Rumpeleffekt durch 
Abflussvertiefungen signalisiert das 
Ende der Fahrbahn. Eine stirnseitige 
Verzahnung sorgt für einen verschiebe-
freien Verbund, insbesondere in Kur-
venbereichen.

Ein entscheidender Vorteil der BG-
ROAD LEFIX Bankettplatte sind nach 
Herstellerangaben die drastisch redu-
zierten Unterhaltskosten. Schotterban-
kette müssen regelmäßig nachprofi-
liert, verdichtet und gereinigt werden. 
Auch Rasengittersteine zeigen in kurvi-
gen oder stark beanspruchten Berei-
chen häufig Setzungen und Anschluss-
schäden. 

Die vorgefertigten Bankettplatten 
hingegen sind nahezu wartungsfrei. 
Durch die Betongüte C 30/37 und hohe 
Frost- und Tausalzbeständigkeit erhal-
ten sie ihre Funktion über Jahrzehnte. 
Wie hoch der wirtschaftliche Nutzen 
ausfällt, zeigt die Sanierung der K 2098 
im Landkreis Heilbronn. Auf einem 
rund 1.300 m langen Abschnitt verlief 
die Straße durch ein enges Waldtal mit 
einer nutzbaren Fahrbahnbreite von 

lediglich 5 m. Ausweichmanöver auf 
das Bankett standen an der Tagesord-
nung, wodurch dieses zunehmend ab-
sackte und die Fahrbahn beschädigte. 
Statt eines kostenintensiven Vollaus-
baus mit geschätzten Kosten von etwa 

2 Millionen Euro fiel die Wahl des Land-
ratsamtes auf den Einbau der BG-ROAD 
LEFIX Bankettplatte. Die Gesamtkosten 
beliefen sich auf nur ungefähr 
 400.000 Euro, also rund ein Fünftel der 
Alternativlösung.

Die geplanten 
Bauleistungen 
umfassten auch 
den Ausbau 
der in den KVP 
einmündenden 
Knotenarme in 
unterschiedlichen 
Ausbaulängen von 
bis zu 145 m.

Steinen für die Randbegrenzung des 
Kreisverkehrs, der Verkehrsinseln und 
der Querungsbereiche.

 Der Einbau dieser Elemente erfolg-
te überwiegend mit Hilfe der Bord-
steinklebetechnik. Hierbei werden die 
Steine nicht konventionell in Beton ge-
setzt, sondern auf die Asphaltbinder-
schicht verklebt.

»Die Klebetechnik ermöglicht eine 
durchgängige Herstellung der Asphalt-
befestigung. Dies vermeidet Nähte und 
steigert die Dauerhaftigkeit des frostsi-
cheren Oberbaus. 

Außerdem wird aufgrund der feh-
lenden Einbauten dank der Bordstein-
klebetechnik die Einbauleistung der 
Asphaltbefestigung maßgeblich er-
höht«, erläutert Jan Witowski, Ge-
schäftsführer vom Ingenieurbüro Plus-
Plan Ingenieure GmbH aus Siegen.Der 
Planungsbereich musste durch die vor-
herrschenden Verkehrsbelastungen in 
eine Vielzahl an Bauabschnitten unter-
teilt werden, um trotz der baulichen 
Umsetzung eine Verkehrsführung zu 
ermöglichen. 

»Durch die gewählte Klebetechnik
konnten die späteren Fahrbahnteiler 

und Grünflächen zur provisorischen 
Verkehrsführung genutzt werden. Weil 
man bei Verwendung der Klebetechnik 
nicht wie bei einer konventionellen 
Fundamentierung in Betonbauweise 
die Aushärtezeiten des Betons berück-
sichtigen muss, konnte auch die Bau-
zeit maßgeblich verkürzt werden«, so 
der Geschäftsführer vom Ingenieurbü-
ro PlusPlan Ingenieure Jan Witowski.

Die Verklebung der Steinelemente 
erfolgt über ein Dünnbettklebeverfah-
ren, bei dem die werkseitig auf eine 
Höhe von 20 cm geschnittenen Bord-
steine im Profil 30 x 25 mit der geschnit-
tenen Seite verklebt werden, informiert 
der Hersteller. Fertigungsbedingte Hö-
henschwankungen werden dadurch 
eliminiert und damit die Steine für die 
Verklebung sozusagen kalibriert.

 Maßtoleranzen sind damit nahezu 
ausgeschlossen. Auf den gesägten Flä-
chen haftet der Kleber besonders gut, 

da die Zementhaut durch den Schnei-
deprozess entfernt wird. Als weiteren 
Vorteil nennt das Unternehmen: Dank 
zahlreicher Radien und Formsteine, 
die das Sortiment aus dem Hause 
Meudt umfasst, konnten die zu realisie-
renden Fahrbahnteiler und Fahrbahn-
einfassungen nahezu ohne Schneide-
aufwand realisiert werden.

 Dies spart viel Zeit und ermöglicht 
eine sehr professionelle Ausführung.
Am 22. September 2025 wurde der Ver-
kehrsknoten »Schleifenmühlchen« of-
fiziell für den Verkehr freigegeben: 
Seitdem läuft der Verkehr deutlich flüs-
siger als vor dem Umbau des Knoten-
punktes. 

Dank der Bordstein-Klebetechnik 
aus dem Hause Herrmann Meudt konn-
te die Maßnahme ohne größere Behin-
derungen während der Baumaßnahme 
umgesetzt werden. 

Foto: Meudt-Betonsteinwerk 

AM SIEGENER KREISVERKEHR

Technik des  
Bordsteinklebens 
verkürzt Bauzeit 
In Siegen wurde der Verkehrsknoten Schleifenmühlchen 
Mitte 2025 zu einem zweistreifigen Kreisverkehrsplatz 
mit zwei Bypässen umgebaut. 

Siegen (ABZ) |Für die Randbegren-
zungen setzten die Planer auf die Bord-
steinklebetechnik des Betonsteinher-
stellers Hermann Meudt aus 
Wallmerod. Das Verfahren ermöglichte 
eine Verkürzung der Bauzeit und weni-
ger Verkehrsbehinderungen.

Der Knotenpunkt dient als Haupt-
verteiler im Stadtgebiet und bedient 
die umliegenden innerstädtischen 
Knotenpunkte sowie angrenzende 
Stadtgebiete. Bereits 2002 hatte die 
Universitätsstadt Siegen für den Aus-
bau der Straße Fludersbach eine provi-
sorische Verkehrsführung in Form 
eines Kreisverkehrsplatzes eingerich-
tet. Dieses verkehrliche Provisorium 
bestand mehr als 20 Jahre.

Ziel des Umbaus war es nach Anga-
ben der Stadt, die Belange der Fußgän-
ger, Radfahrer, des ÖPNV und des mo-
torisierten Individualverkehrs besser 
zu berücksichtigen. Die geplanten Bau-
leistungen umfassten auch den Ausbau 
der in den Kreisverkehr einmünden-
den Knotenarme in unterschiedlichen 
Ausbaulängen von bis zu 145 m.

Eine Besonderheit der Maßnahme 
liegt laut Planern in den verwendeten 

https://ifat.strassentechnik.de
https://www.einstein-pflaster.de
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Das Gesamt-
konzept umfasste 
unter anderem 
die Erneuerung 
der Anfahrtswege 
und Parkplätze vor 
dem Zentrum.

Durch die alternative Herangehensweise in der Bodenver-
dichtung kann Material gespart werden.

URGESCHICHTLICHES ZENTRUM 

Anfahrtswege 
und Parkplätze 
erneuert 

Wildeshausen (ABZ) | Das Urge-
schichtliche Zentrum Wildeshausen 
hat eröffnet. Für die Außengestaltung 
des umgebauten ehemaligen Feuer-
wehrhauses lieferte Berding Beton 
Pflastersteine des Systems Combi Con-
nect. Die rund 1.600 m² große Pflaster-
fläche musste die bei der Befahrung 
entstehenden Schubkräfte aufnehmen 
können. 

Das neue Informationszentrum bie-
tet Besuchern einen Ausgangspunkt 
für Besichtigungstouren und Informa-
tionen zu den Sehenswürdigkeiten. Im 
Mittelpunkt steht die Megalithkultur 
der Jungsteinzeit. Mithilfe einer multi-
medialen und interaktiven Ausstellung 

können Interessierte Einblicke in die 
bäuerliche Lebensweise der Menschen 
dieser Region im 4. Jahrtausend vor 
Christus gewinnen. Für den Umbau des 
ehemaligen Feuerwehrhauses in der 
Wildeshauser Innenstadt waren um-
fangreiche Sanierungs- und Umbau-
arbeiten erforderlich, wobei Förder-
mittel aus dem Programm »Lebendige 
Zentren« zum Einsatz kamen. Bauherr 
des gesamten Vorhabens war die Stadt 
Wildeshausen. Das Gesamtkonzept 
umfasste unter anderem die Erneue-
rung der Anfahrtswege und Parkplätze 
vor dem Zentrum. Die Planung hatten 
die Landschaftsarchitekten Horeis & 
Blatt inne, während die Bauausführung 
die Garten- und Landschaftsbau Quat-
hamer GmbH unter der Bauleitung von 
André Behnken übernahm. Vorgabe bei 
der Neugestaltung war, dass das Pflas-
ter die bei der Befahrung entstehenden 
Schubkräfte aufnehmen kann, vor al-
lem mit Blick auf den vorhandenen 
Busverkehr. Gleichzeitig wurde eine 
ansprechende ästhetische Optik ge-

wünscht. Die ursprüngliche Idee war, 
einen »normalen« All-Verbundstein zu 
verwenden. Da jedoch die ästhetischen 
Aspekte berücksichtigt werden sollten, 
entschieden sich die Verantwortlichen 
für das Steinsystem Combi Connect. 
Auf einer Fläche von 830 m² wurde der 
Pflasterstein Combi Connect in der Far-
be grau-schwarz nuanciert und mit den 
Maßen 30 x 18 x 10 cm verlegt. Für einen 
weiteren 430 m² großen Bereich im Ein-
gang beziehungsweise für die Terrasse 
fiel die Wahl auf den Pflasterstein Basa-
lit Antik in dunkelbraun mit den Maßen 
21 x 14 x 8 cm. Das Steinsystem Combi 
Connect wird mit werkseitig fixiertem, 
steinumfassendem EPDM-Kastenprofil 
geliefert. Dadurch werden laut Herstel-
ler Schäden durch falsche Fugenabstän-
de oder ausgetragenes Fugenmaterial 
vermieden. EPDM ist nach Herstelleran-
gaben ein dynamisches Material, das für 
einen maximalen Lastabtrag geeignet 
und zudem ökologisch unbedenklich 
ist.

Foto: Berding Beton 

BUNKER-ERWEITERUNG 

Effizienter  
Asphalteinbau 
auf der A 5

Herbolzheim (ABZ) | Beim Vollaus-
bau der A5 zwischen den Anschluss-
stellen Rust und Riegel kam ein speziell 
angepasster Straßenfertiger zum Ein-
satz. Eine vom Baumaschinenvermie-
ter Rüko GmbH konstruierte »vordere 
Bunkerwand« ermöglichte trotz beeng-
ter Platzverhältnisse einen leistungsfä-
higen Einbau der Asphalttragschicht. 
Im Abschnitt bei Herbolzheim wurde 
die Strecke auf einer Länge von rund 
5,5 km umfassend modernisiert. Die 
Bauunternehmen Vogel-Bau Gruppe 
und die Joos Tief- und Straßenbau 
GmbH & Co. KG realisierten das Bau-
vorhaben mit einem Gesamtvolumen 
von etwa 16 Millionen Euro. Die As-

phaltarbeiten erstreckten sich über 
rund 354.000 m² und gliederten sich in 
Tragschicht, Binderschicht und Deck-
schicht. Im Rahmen der Vorarbeiten 
musste im Bereich der Fahrtrichtung 
Karlsruhe der Mittelstreifen ausgebaut 
und die bestehende Fahrbahn verbrei-
tert werden. Laut Bauleiter Maximilian 
Backes betrug die durchschnittliche Er-
weiterung 1,80 m bis 3,00 m. Ziel dieser 
Maßnahme war es, den Verkehr im soge-
nannten Modell 4.0 auf eine Fahrbahn-
achse zu verschwenken und gleichzeitig 
eine durchgehend vierspurige Verkehrs-
führung sicherzustellen. Für den Einbau 
der Asphalttragschicht setzte das Bau-
unternehmen einen bei Rüko angemie-
teten Straßenfertiger vom Typ Vögele 
SUPER 1300-3i ein. Innerhalb von vier 
Arbeitstagen wurden rund 4.000 t As-
phalttragschicht eingebaut. Um diese 
Leistung zu gewährleisten, entwickelte 
das Werkstattteam von Rüko eine pro-
jektspezifische Lösung. Eine eigens 
konstruierte vordere Bunkerwand wur-
de am Materialbunker des Fertigers 

montiert und vergrößerte das Fas-
sungsvermögen für das Mischgut. Auf 
diese Weise konnte das Material direkt 
über einen Beschicker in die Maschine 
transportiert werden. Unter normalen 
Umständen wäre für diese Arbeitswei-
se ein größerer Fertiger mit Asphaltkü-
bel erforderlich gewesen. Aufgrund der 
beengten Baustellensituation und der 
geringen Einbaubreite war dies jedoch 
nicht möglich: Der nächstgrößere Fer-
tiger hätte eine Mindest-Einbaubreite 
von 2,50 m erfordert und in Kombina-
tion mit einem Standardkübel eine 
Durchfahrtsbreite von über 3 m benö-
tigt. Die technische Anpassung brachte 
nach Angaben der Beteiligten mehrere 
Vorteile: höhere Mischgutkapazität, fle-
xiblere Materialzufuhr über den Be-
schicker und geringere Abkühlungs-
verluste des Asphalts. Gleichzeitig 
konnten die Arbeitsabläufe auf der 
Baustelle effizienter gestaltet werden, 
obwohl der verfügbare Platz einge-
schränkt war.

Foto: Rüko 

Die von Rüko 
entwickelte 
vordere Bunker-
wand vergrößert 
das Fassungs-
vermögen des 
Materialbunkers 
und ermöglicht die 
Beschickung über 
einen Beschicker.

BODENSTABILISIERUNG

Bauprojekt 
nutzt Additiv 
für Fundament

Frankfurt am Main (ABZ) | In der 
Wächtersbacher Straße in Frankfurt 
hat die Gistex GmbH mit einer Boden-
stabilisierungstechnologie das Funda-
ment für ein mehrgeschossiges Wohn- 
und Geschäftsgebäude begonnen. Das 
Verfahren soll nach Herstellerangaben 
Bauzeit, Kosten und Ressourcenver-
brauch reduzieren. Auf rund 3500 m2 

wird der vorhandene Boden vor Ort mit 
Zement und dem Additiv Gistrong ver-
mischt. Ein vollständiger Bodenaus-
tausch entfällt dadurch. Das Funda-
ment entsteht schichtweise in mehreren 
Bauabschnitten und erreicht eine Stär-
ke von etwa 130 cm. Nach Angaben des 
Unternehmens handelt es sich um ein 
in dieser Form bislang einzigartiges 

Verfahren in Deutschland. »Durch den 
Erhalt des natürlichen Bodens sowie 
den Wegfall von Entsorgung und Schot-
terneueinbau ergeben sich wie hier in 
Frankfurt Einsparungen im sechsstelli-
gen Bereich«, erklärt Gistex-Geschäfts-
führer Franz Steiger. Weniger Transpor-
te und ein reduzierter Maschineneinsatz 
sollen laut Hersteller Emissionen sen-
ken und das innerstädtische Umfeld 
entlasten. Nach statischer Prüfung 
konnte die Stärke der Bodenplatte an-
gepasst und der Materialeinsatz weiter 
verringert werden. Bereits wenige Tage 
nach Baustart war nach Herstelleran-

gaben ein Großteil der Fläche stabili-
siert und für Folgegewerke vorbereitet. 
Dies stelle einen Vorteil bei eng getak-
teten Stadtprojekten dar. Die Gistrong-
Technologie hat sich laut Gistex in zahl-
reichen Projekten bewährt und gilt als 
wirtschaftlich und kalkulierbar. Das 
Additiv Gistrong ist nach Unterneh-
mensangaben mehrfach auf Umwelt-
verträglichkeit geprüft und von unab-
hängigen Instituten zertifiziert. Gistex 
wurde 2017 gegründet und hat sich auf 
die Verbesserung von Bodenqualitäten 
spezialisiert. 

Foto: Gistex 
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Saubere Lösung: 
Die Funke Gebäu-
deschutzrinne ver-
hindert zuverläs-
sig das Eindringen 
von zeitweise auf-
stauendem Si-
ckerwasser.

FUNKE GEBÄUDESCHUTZRINNE

Schutz vor  
Wassereinwirkung 
Die Funke Gebäudeschutzrinne ist ein Bauteil zum 
Schutz von zu tief gegründeten Gebäuden ohne Unter-
kellerung vor zeitweise aufstauendem Sickerwasser. 

Hamm (ABZ) | Bei der Funke Gebäu-
deschutzrinne handelt es sich nach 
Unternehmensangaben um ein innova-
tives Bauteil zum Schutz von zu tief ge-
gründeten Gebäuden ohne Unterkelle-
rung vor zeitweise aufstauendem Sicker-

wasser. Insbesondere bei Starkregener-
eignissen, aber auch bei ungünstigen 
topografischen Verhältnissen kommt es 
bei nicht unterkellerten Gebäuden in Ver-
bindung mit schwach durchlässigen 
Böden häufig zu Feuchteproblemen 

aufgrund der unterschätzten Wasser-
einwirkung. Versickert Niederschlags-
wasser nicht rasch genug im Baugrund, 
staut es sich zeitweise auf der Gelände-
oberkante auf. 

Die in solchen Fällen zur Reduzie-
rung der Wassereinwirkung zur Verfü-
gung stehenden Möglichkeiten, wie die 
komplette Absenkung des umgeben-
den Geländes, die Nachrüstung von 
Drängräben oder von individuell her-
gestellten Entwässerungsgräben haben 
sich zwischenzeitlich in der Praxis be-
währt. 

Diese Maßnahmen sind allerdings 
mit hohem Aufwand verbunden, der 
sich durch den Einsatz der Funke Ge-
bäudeschutzrinne deutlich reduzieren 
lässt, informiert das Unternehmen aus 
Hamm. Bei der Funke Gebäudeschutz-
rinne handelt es sich um eine übergro-

ße gefällelose Rinne. Im Gegensatz zu 
den auf dem Markt angebotenen Pro-
dukten schützt sie, wie das Unterneh-
men weiterhin informiert, allerdings 
nicht nur die Fassade, sondern das ge-
samte Bauwerk vor unzulässiger Was-
sereinwirkung. 

Die Gebäudeschutzrinne besteht 
aus Polyethylen und ist im Gegensatz 
zu den Drän- und Entwässerungsgrä-
ben nicht auf Beton-Winkelstützele-
mente angewiesen. Ihr Einbau gestaltet 
sich somit deutlich einfacher und kos-
tengünstiger. 

Auch wenn der Hauptanwendungs-
bereich zu tief gegründete Bestandsge-
bäude betrifft, lässt sich die Funke Ge-
bäudeschutzrinne auch bei Neubauten 
einsetzen, die sich nicht höher grün-
den lassen.

Die Funke Gebäudeschutzrinne ver-
fügt über eine Baubreite von rund 25 
cm und über eine Bauhöhe von knapp 
50 cm einschließlich Gitterrostabde-
ckung aus verzinktem Stahl. Zum Stan-
dard-Lieferumfang gehören Längen-
Passstücke, Außen- und Innenecken 
sowie Ablaufkörper.

Für den Bereich der gegenüber der 
Fassade zurückspringenden Tür- und 
Fensternischen steht eine 150 mm 
hohe Funke Nebenrinne in zwei Aus-
führungen zur Verfügung, heißt es sei-
tens des Unternehmens. Die einteilige 
Standardausführung verfügt über eine 
feste Breite von 132 mm. Die zweiteili-
ge Sonderausführung ist in der Breite 
verstellbar. Beide Funke Nebenrinnen 
werden seitlich an der Funke Gebäude-
schutzrinne befestigt. 

Auch die Entwässerung der Funke 
Nebenrinnen erfolgt über die Funke Ge-
bäudeschutzrinne. Funke Gebäude-
schutzrinne und Funke Nebenrinne 
sind so konzipiert, dass es fassadensei-
tig bzw. auf der Seite der Türen und bo-
dentiefen Fenster zu keinem Wasser-
aufstau an den Rinnenkörpern kommen 
kann.

 Dafür sind die fassadenseitigen 
Wandungen mit Entwässerungsöffnun-
gen versehen, die mit einem werkseitig 
angebrachten Geotextil abgedeckt 
sind.

Foto: Funke Kunststoffe

IM GASTGEWERBE 

Fugenlose Systeme 
unter Dauerbelastung 
einsetzen 

Treviso/Italien (ABZ) | Hotels und 
Wellnessbetriebe stellen hohe Anforde-
rungen an Wand- und Bodenflächen. 
Diese müssen Dauerbelastung durch 
Gästeverkehr, Feuchtigkeit und Reini-
gungschemie standhalten und zugleich 
gestalterischen Ansprüchen genügen. 
Die Experten von Ideal Work sehen fu-
genlose Systeme als strategische Ent-
scheidung für Hygiene und Pflege.

Der Betrieb ist nach Angaben der 
Experten gnadenlos. Was auf Rende-
rings ruhig und zeitlos wirkt, steht im 
Alltag von Hotels und Wellnessbetrie-
ben unter permanentem Druck: Gäste-
verkehr, Rollkoffer, Feuchtigkeit, Reini-
gungschemie, Temperaturschwanku- 
ngen. »Viele Projekte werden noch im-

mer für den Moment der Eröffnung ge-
dacht«, berichtet Maurizio Pontello, 
Mitgründer von Ideal Work. Die eigent-
liche Bewährungsprobe beginnt jedoch 
erst im laufenden Betrieb.

Als Entwickler und Hersteller fugen-
loser Systeme für Wand und Boden 
zeigt Ideal Work, warum Oberflächen 
im Gastgewerbe heute weit mehr leis-
ten müssen als nur gut auszusehen.

Hotelarchitektur ist nach Ansicht 
der Experten längst kein Schonbetrieb 
mehr. Lobby, Spa, Restaurant und Zim-
mer sind Zonen permanenter Nutzung, 
in denen Materialien Tag für Tag funk-
tionieren müssen. »Ein Hotel ist kein 
Museum«, betont Luca Seminati, Mit-
gründer von Ideal Work.

 »Es ist ein Arbeitsraum für den Be-
trieb – und genau so müssen auch die 
Oberflächen gedacht werden.« Die An-
forderungen an Wand- und Bodenflä-
chen sind entsprechend hoch: Sie müs-
sen Belastungen standhalten, hygienisch 
sicher sein und zugleich den gestalteri-
schen Anspruch des Hauses tragen. Ge-
rade zeitgenössische Hotelarchitektur 

setzt zunehmend auf Reduktion: ruhige 
Flächen, wenige Materialien und klare 
Linien prägen den Trend. Was gestalte-
risch überzeugt, erhöht im Alltag je-
doch den Druck auf Wand- und Boden-
flächen. Je puristischer das Design, 
desto sichtbarer werden Abnutzung, 
Fugen und Übergänge. »Wir sehen De-
sign und Funktion nicht als Gegensät-
ze«, so Pontello. »Eine Oberfläche, die 
den Alltag nicht aushält, ist aus unserer 
Sicht kein gutes Design – egal, wie stark 
sie inszeniert ist.« Vor diesem Hinter-
grund rücken fugenlose Wand- und Bo-
densysteme stärker in den Fokus. Sie 
schaffen visuelle Ruhe, reduzieren 
konstruktive Schwachstellen und er-
leichtern Reinigung sowie Pflege. 

»In hochfrequentierten Bereichen 
ist Dauerhaftigkeit kein technisches 
Detail, sondern Teil des architektoni-
schen Konzepts«, erklärt Seminati. Im 
Eriro Alpine Hotel wurde dieser An-
spruch gezielt umgesetzt: In zentralen 
Bereichen wie dem Wellnessbereich, 
der Lounge und dem Restaurant wur-
den fugenlose Microtopping-Böden 

eingesetzt. In den Badezimmern kam 
das System zusätzlich bei Waschti-
schen und ausgewählten Wandflächen 
zum Einsatz.

Damit wird die Entscheidung für 
Wand- und Bodensysteme auch zu 
einer wirtschaftlichen. Wartungsauf-
wand, Renovierungszyklen und Be-
triebssicherheit hängen direkt davon 
ab. »Unsere Auftraggeber denken heute 
stärker in Nutzungszyklen«, sagt Pon-
tello. »Die entscheidende Frage lautet 
nicht mehr: Wie sieht es zur Eröffnung 
aus? Sondern: Wie verhält sich diese 
Fläche nach fünf oder zehn Jahren im 
Betrieb?« Gerade in Spa-Zonen, Bädern 
und stark frequentierten Bereichen 
zeigt sich, wie sehr Wasserbeständig-
keit, Robustheit und fugenlose Ausfüh-
rung über langfristige Qualität ent-
scheiden.

 »Gute Hotelarchitektur zeigt sich 
nicht am ersten Tag, sondern im All-
tag«, fasst Seminati zusammen. Vor 
diesem Hintergrund gehören fugenlose 
Oberflächen heute zum Architekturdis-
kurs.

https://funke-industrie.de/
https://www.weber-baumaschinenfahrzeuge.de
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VON 1 BIS 30 MILLIMETER

Spachtelmasse 
für Boden  
optimiert

WÄRMEDÄMMUNG

Schnelles 
WDVS-System 
im Portfolio

Witten (ABZ) | Ardex hat die Pre-
mium-Bodenspachtelmasse ARDEX K 
15 N vorgestellt. Das Produkt soll bes-
ser fließen als der Vorgänger und 
schneller belegreif sein. Die neue 
Spachtelmasse ersetzt die bisherige 
ARDEX K 15 DR und ist ab März erhält-
lich. Mit der überarbeiteten Premium-
Bodenspachtelmasse führt Ardex nach 
eigenen Angaben einen weiteren Klas-
siker in die Zukunft. »Wir haben genau 
hingehört, was auf Baustellen zählt: 
perfektes Fließverhalten, die Möglich-
keit, auf fast allen Untergründen zu 
spachteln, auszugleichen und zu nivel-
lieren sowie Flexibilität bei Belägen 
und Einsatzbereichen. ARDEX K 15 N 
reiht sich in unsere neue Generation 
von Bodenspachtelmassen ein, die 
konsequent auf die Praxis ausgerichtet 
ist – und das zu einem marktfähigen 
Preis«, sagt Udo Lorenz, Teamleiter 
Produktmanagement bei Ardex. Die 
Premium-Bodenspachtelmasse eignet 
sich für Schichtdicken von 1 bis  
30 mm. Sie verfügt nach Herstelleran-
gaben über Verlaufs- und Glätteigen-
schaften und bildet eine gleichmäßige 
Oberfläche ohne Nacharbeit. Dabei er-
härtet sie nahezu schwind- und span-
nungsfrei und baut früh hohe Festig-
keit auf. Bereits nach rund zwei 
Stunden ist die Fläche begehbar. 
Schichten bis 5 mm sind unter Norm-
bedingungen nach sechs Stunden be-
legreif. Selbst bei größeren Schichtdi-
cken kann in der Regel nach 24 Stunden 
weitergearbeitet werden. 

Iphofen  (ABZ) | Knauf hat mit 
WARM-WAND Sprint ein Wärmedämm-
Verbundsystem vorgestellt, das vom 
Kleben der Dämmung über Armierung 
und Oberputz bis zum Farbanstrich in 
wenigen Tagen fertiggestellt werden 
kann. Gegenüber herkömmlichen Sys-
temen verkürzt sich die Ausführungs-
zeit laut Hersteller um bis zu 14 Tage. 
Mit dem Knauf WARM-WAND Sprint 
lassen sich bei einer Verarbeitung ab 
5°C die aufeinanderfolgenden Arbeits-
schritte jeweils am Folgetag ausführen. 
So entfallen die sonst üblichen Warte-
zeiten zwischen Armierung, Oberputz 
und Schlussanstrich. Damit können 
Fachunternehmer nahezu ganzjährig 
Baustellen in einem Zug fertigstellen. 
Auch in der kühlen Jahreszeit muss die 
Baustelle nicht stillstehen. Die Ver-
arbeitung ist bis zu einer Mindesttem-
peratur von ein Grad Celsius möglicht. 
WARM-WAND Sprint verfügt über zwei 
System-Zulassungen und deckt damit 
nach Herstellerangaben die Bereiche 
Neubau und Sanierung ab.

Prefab Silent Floor bildet eine elasti-
sche Zwischenschicht. 

HOLZBAU

Tieffrequenten 
Trittschall  
reduzieren

Löningen (ABZ) |Remmers präsen-
tiert mit Prefab Silent Floor ein System 
für den mehrgeschossigen Holzbau. 
Das flüssig applizierbare Zweikompo-
nenten-System soll eine elastische, 
schallentkoppelnde Schicht zwischen 
tragender Holzdecke und Bodenaufbau 
bilden und tieffrequenten Trittschall 
reduzieren. Mehrgeschossige Gebäude 
in Holzbauweise stellen hohe Anforde-
rungen an den Schallschutz – insbe-
sondere in Bezug auf tieffrequenten 
Trittschall, der durch die geringere 
Masse und höhere Schwingungsanfäl-
ligkeit von Holzdecken verstärkt wird. 
Prefab Silent Floor bildet mit einem ge-
eigneten Zuschlagsstoff wie Splitt eine 

elastische, schallentkoppelnde Schicht 
zwischen tragender Holzdecke und Bo-
denaufbau. In Kombination mit geplan-
ten Systemen entsteht ein mehrschich-
tiger Aufbau, der den Körperschall 
gezielt dämpft und für besseren Wohn-
komfort sorgen soll. Die Applikation er-

Die gebogenen Isoliergläser werden 
auf jeder Etage von Querstreben aus 
lackiertem, geschweißtem Stahl mit 
T-Profil gehalten 

Sehr gut zu erkennen ist die Rauheit der 
Oberfläche.

folgt zum Beispiel mit einer Estrichpum-
pe oder bei besonderen Anforderungen 
mit einer speziellen Technologie – das 
spart nach Herstellerangaben Zeit und 
ermöglicht eine schnelle Belegreife. Die 
Verarbeitung ähnlich wie eine Splitt-
schüttung sorgt für eine gleichmäßige 
Verteilung – unabhängig von Geomet-
rie oder Deckensituation – und unter-
stützt eine gleichbleibende Ausfüh-
rungsqualität, insbesondere auch bei 
industrieller Vorfertigung.

 »Prefab Silent Floor schafft akusti-
schen Wohnkomfort auf technischem 
Niveau – planbar, sicher und wirt-
schaftlich«, erklärt Holger Klenke, Lei-
ter Prefabricated Housing/Modular 
Construction bei Remmers. Prefab Si-
lent Floor ist laborgeprüft und durch 
ein schalltechnisches Gutachten doku-
mentiert. Das System erfüllt die Anfor-
derungen der DIN 4109 und bietet da-
mit eine verlässliche Grundlage für die 
schallschutztechnische Nachweisfüh-
rung.

Foto: Remmers

PARKHAUS

Mit schnellem 
Schutzsystem 
saniert

Heidelberg (ABZ) | Das Parkhaus 
»P8 – Am Kongresshaus« in der Heidel-
berger Altstadt wurde nach rund zehn-
monatiger Sanierung wieder in Betrieb 
genommen. Das in der Heidelberger 
Altstadt gelegene Parkhaus P8 verfügt 
auf einer Fläche von rund 7.700 m² 
über 340 Stellplätze und ist stark fre-
quentiert. 

Über die Jahre hat das im Winter 
durch die Fahrzeuge eingebrachte, mit 
Tausalz beaufschlagte Wasser deutli-
che Spuren hinterlassen. Es zeigten 
sich tiefe Risse in allen drei Parkebe-
nen, die teilweise bis auf die Beweh-
rung führten. Um das Parkhaus mög-
lichst schnell wieder nutzen zu können, 

startete die mit der Durchführung be-
auftragte AZ-Bautenschutz GmbH mit 
der Sanierung der beiden oberen Ebe-
nen U1 und U2. Dabei erfolgte die An-
lieferung aller Baustoffe über die Ebene 
U1. Zum Einsatz kam das schnelle 
Oberflächenschutzsystem OS 11b Sikaf-

loor Traffic 2239 mit Sikafloor P 622 
und Sikalastic M 689 von Sika. Das 
hochreaktive Polyurea-System ist nach 
wenigen Sekunden fest, nach kürzester 
Zeit ausgehärtet und sowohl begeh- als 
auch überarbeitbar. Nach der Grundie-
rung brachten die Verarbeiter das Poly-
urea in zwei Arbeitsgängen auf, wobei 
der zweite als Overspray bezeichnet 
wird. Durch horizontales Sprühen mit 
der Lanze verteilt sich das Material wie 
ein Nebel über die Abdichtungsebene 
und ist nach Herstellerangaben höchst 
verschleißfest. Die dynamische Riss-
überbrückung beträgt bis zu 3,5 mm 
und die statische Rissüberbrückung 
liegt bei über 50,0 mm. In den beiden 
oberen Ebenen tränkte man die Risse 
in der Betondecke zuerst mit dem Kor-
rosionsinhibitor Sikagard-8500 CI und 
brachte anschließend das Oberflächen-
schutzsystem auf. Durch Migration ent-
wickelt dieses Material laut Sika einen 
zusätzlichen Schutz direkt am Beweh-
rungsstahl.

Foto: Sika 

FLEXIBLER ABSTANDHALTER

Gebogene 
Glasfassade 
realisiert

Paris/Frankreich (ABZ) | Bei der 
Modernisierung der traditionsreichen 
Chambre des Notaires im Herzen von 
Paris entstand im Innenhof eine halb-
mondförmige Glasfassade. Eiffage Mé-
tal realisierte die Fassadenkonstruk-
tion, während Doering Berlin die 
gebogenen Isoliergläser fertigte. Der 
flexible Abstandhalter Super Spacer 
TriSeal Premium Plus sichert die Funk-
tionsfähigkeit des Randverbunds über 
alle Geschosse hinweg. Da die histori-
sche Struktur den funktionalen und 
technischen Anforderungen nicht 
mehr genügte, schrieb die Notarkam-
mer 2019 einen Architektenwettbe-
werb aus. Dem Gewinnerkonsortium 
Atelier Senzu + Lagneau Architectes 

gelang es, das bauliche Erbe zu bewah-
ren und gleichzeitig mehr Transparenz 
zu schaffen. Im Mittelpunkt der Neuge-
staltung stand die halbmondförmige, 
gläserne Innenhoffassade, die sich vom 
Erdgeschoss bis zum 6. Stockwerk er-
streckt. Die gebogenen Isoliergläser 
werden auf jeder Etage von Querstre-
ben aus lackiertem, geschweißtem 
Stahl mit T-Profil gehalten, deren Bie-
geradius exakt dem der Verglasung 
entspricht. Auf diesen Querstreben ist 
ein Vorhangfassadensystem auf Basis 
von RAICO THERM+ 56 montiert. Die 
77 jeweils 35,52 mm starken Isolier-
glaselemente sind als zylindrisch gebo-
gene, konkave Scheiben ausgeführt 
und verfügen über feingeschliffene 
Kanten. Mit einem Wärmedurchgangs-
koeffizienten von 1,0 W/m²K sorgen die 
gebogenen Glaselemente im Winter für 
effizienten Wärmeschutz. Im Sommer 
reduziert die Sonnenschutzbeschich-
tung durch einen maximalen solaren 
Energiedurchlassgrad von 38 % die 
Aufheizung.

 Foto: Edgetech 
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Die erfolgreiche  
Fertigstellung des 
Brückenturms ist 
nach Architekten-
aussage einer der 
Meilensteine der 
Sanierung des 
Rathausensemb-
les.

DENKMALGESCHÜTZTER BRÜCKENTURM

Fassadensanierung 
abgeschlossen 
Mit der Fertigstellung der neuen Fassade des denkmal-
geschützten Brückenturms von Arne Jacobsen wurde 
einem Kulturdenkmal neues Leben eingehaucht. 

Mainz (ABZ) Die vom Frankfurter 
Architekturbüro Hammerschmidt Ar-
chitects begleitete Sanierung des histo-
rischen Uhrturms zeigt, wie denkmal-
geschützte Objekte behutsam in die 
Gegenwart geführt werden können. 

Der Brückenturm, der in den 1970er-
Jahren von dem berühmten dänischen 
Architekten und Designer Arne Jacobsen 
entworfen wurde, ist ein eigenständiger 
Teil des Mainzer Rathausensembles. 
2021 wurden schwere Fassadenschäden 

am Turm festgestellt, die eine Erneue-
rung notwendig machten. »Unser Ziel 
war es, die architektonischen Details 
wiederherzustellen und die Gebäudehül-
le möglichst nah am Original sowie funk-
tional zu sanieren«, erklärt Christopher 
Hammerschmidt, Geschäftsführer von 
Hammerschmidt Architects.

 Die Vorgaben für das denkmalge-
schützte Objekt bildeten einen stren-
gen Rahmen für Bau und Architektur. 
»Um die Optik der Fassade originalge-
treu nachbilden zu können, haben wir 
intensiv nach einem passenden, außen-
raumgeeigneten Naturstein gesucht 
und diesen schließlich in der Schweiz 
gefunden – Mägenwiler Muschelkalk. 
Das Material entspricht unseren hohen 
Ansprüchen. Die großen Abbaumengen 
waren für den kleinen Steinbruch jedoch 
herausfordernd«, so Christopher Ham-

merschmidt. Rund 4.000 Platten waren 
für die Gesamtfassadenfläche von circa 
1.800 m2 nötig. Dabei mussten für die 
400 m2 Rundfassade speziell abgerun-
dete Steine hergestellt werden. Auch 
die Sanierung der zwei Turmuhren er-
forderte eine architektonische Planung 
und Umsetzung auf hohem Niveau. 
»Die Zifferblätter der Uhren an der 
Nord- und Südseite des Turms sind in 
den Stein gemeißelt und erstrecken 
sich über mehrere Platten. Die Reliefs 
der alten Uhren mit jeweils 4,5 Meterm 
Durchmesser haben wir in 3-D aufge-
nommen und planerisch auf die neuen 
Steinplatten übertragen. 

Dort wurden sie dann in akribischer 
Handarbeit in den Stein gemeißelt«, 
sagt Andreas Schuldes, leitender Archi-
tekt beim Projekt Rathausensemble. 
Die Zeiger wurden in der Bestandsfar-
be neu lackiert. »Wenn man als Archi-
tekt ein Projekt des berühmten Arne 
Jacobsen sanieren darf, achtet man na-
türlich besonders auf charakteristische 
Details«, so Andreas Schuldes. Die er-
folgreiche Fertigstellung des Brücken-
turms ist nach Architektenaussage 
einer der Meilensteine der Sanierung 
des Rathausensembles. Im Mainzer 
Brückenturm, dessen Betrieb zu kei-
nem Zeitpunkt unterbrochen werden 
musste, befindet sich unter anderem 
das Zentrum für Baukultur.

Hammerschmidt Architects gehört 
nach eigenen Angaben mit über 30 Jah-
ren Erfahrung in preisgekrönter natio-
naler und internationaler Architektur 
zu den führenden Architekturbüros in 
Deutschland. 

An seinen Standorten in Frankfurt 
am Main und Berlin beschäftigt das 
Büro ein Expertenteam mit mehr als 40 
Mitarbeitenden aus über zehn Natio-
nen, das innovative und nachhaltige 
Lösungen für komplexe Bauvorhaben 
entwickelt. 

Unter dem Leitbild »Next Level Ar-
chitecture« steht Hammerschmidt Ar-
chitects für maßgeschneiderte Konzep-
te, die Kreativität, Nachhaltigkeit und 
Ästhetik mit emotionaler sowie künst-
lerischer Qualität verbinden und somit 
bleibende Werte schaffen. 

Foto: Hammerschmidt Architects

 MODERNISIERUNGSMASSNAHME

 Campus erhält 
Dachplatten aus  
Faserzement 

 Bad Aussee (ABZ) | Zum Schuljahr 
2024/2025 konnten rund 220 Schüle-
rinnen und Schüler die Neue Mittel-
schule und Polytechnische Schule der 
Stadtgemeinde Bad Aussee in der 
Steiermark beziehen. Für die Satteldä-
cher des Campus wählte das Planungs-
büro Faserzement-Dachplatten des 
Typs Structa von Swisspearl. Der neue 
Schulcampus wurde nach Angaben der 
Projektverantwortlichen im Dienst der 
Nachhaltigkeit realisiert. Dabei wurde 
ein Bestandsgebäude saniert und rund 
1650 m2 ehemals versiegelte Fläche re-
naturiert. Sämtliche neuen Gebäude-
teile, wie der Turnsaal, wurden in Holz-
bauweise errichtet. Geplant wurde der 
Schulcampus von Rosa Architektur ZT 

aus Bad Mitterndorf. »Aus unserer 
Sicht soll eine Schule als Ort gestaltet 
sein, an dem Kinder und Jugendliche 
gerne sind. Von dem sie aber eben auch 
lernen können«, erklärt Architektin Ca-
roline Rodlauer. Der Fokus habe nicht 
auf spektakulärer Außenarchitektur 
gelegen, sondern auf Gebrauchstaug-
lichkeit. Das neue Schulgebäude bietet 
moderne Klassenzimmer mit vorgela-
gerten freien Lernzonen sowie flexibel 
zu nutzende Kleingruppenräume. Er-
gänzt wird das Raumangebot durch 
Räume für naturwissenschaftlichen 
und handwerklichen Unterricht, ein 
Polytechnikum sowie Arbeitsbereiche 
für Lehrerinnen und Lehrer. Für die 
Pausen gibt es Rückzugs- und Kommu-
nikationsbereiche, eine Bibliothek, 
einen Ganztagesbereich mit eigener 
Küche und Gartenzugang, Garderoben, 
ein Schulbuffet, einen Turnsaal und 
eine multifunktionale Aula. 

Der Bau des Schulcampus begann 
im Juli 2022 mit Abbrucharbeiten. Ein 
nicht mehr zu sanierender, alter Turn-
saal wurde zurückgebaut und ein neuer 

weiter Richtung Norden versetzt. Die 
Gebäudehülle des Bestandsgebäudes 
wurde thermisch saniert, die gesamte 
Haustechnik erneuert. Zur Energiever-
sorgung wurde örtliche Nahwärme ge-
wählt, die gesamte Beleuchtung in LED 
ausgeführt. Das komplett barrierefreie 
Gebäude weist laut Angaben Niedrig-
energiestandard auf. Am Bau beteiligt 
wurden viele Handwerksunternehmen 
aus der Region wie die Dachdeckerei-
Spenglerei Goran Tadic. Das Team des 
Unternehmens hat 1660 m2 Dach ge-
deckt und 7100 Schneehaken gesetzt. 
Als Dachbekleidung für die Satteldä-
cher wählte Architektin Caroline Rod-
lauer das Modell Structa von Swisspe-
arl. Dabei handelt es sich um eine 
Faserzementdachplatte mit hochwerti-
ger Beschichtung. »Diese Dacheinde-
ckung ist langlebig und robust, der 
Hersteller ein anerkanntes Unterneh-
men, das in Vöcklabruck produziert 
und uns einen zuverlässigen Service 
seit Jahrzehnten leistet«, betont Tadic. 
Structa von Swisspearl zeichnet sich 
nach Herstellerangaben durch eine 

fließende Geometrie sowie durch Ro-
bustheit und Langlebigkeit aus. Die Va-
riante biete mit der Kombination aus 
gewellten und ebenen Flächen eine Al-
ternative zu klassischen Wellplatten 
aus Faserzement. 

»Die Structa-Dachplatten wurden im 
Hinblick auf Effizienz und einfache Ins-
tallation entwickelt«, erklärt Markus Jo-
cham, Mitarbeiter von Swisspearl und 
zuständig für die Architektur- und Ob-
jektberatung in den Bundesländern 
Kärnten und Steiermark sowie im südli-
chen Burgenland. 

Das geringe Gewicht der Platte er-
mögliche die Verlegung durch einen 
einzigen Dachdecker, ihr Mittelformat 
sorge für einen schnellen Baufort-
schritt. Mit zwei Platten ist ein Quadrat-
meter Dachfläche zu decken. Dachplat-
ten mit Eckschnitt verfügen über 
vorgestanzte Löcher, die ihre Befesti-
gung erleichtern und die Staubent-
wicklung vor Ort minimieren. Nach 
ihrer Montage sind die Dachplatten fest 
mit der Unterkonstruktion verbunden.
gen, versichert der Hersteller.
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Nach der Tro-
ckenlegung 
empfieht der Her-
steller eine ergän-
zende Abditung.

Insgesamt sind 
laut Hersteller 
etwa 500  m2 
Holzfaser-Dämm-
platten sverbaut 
worden.

MINIMALINVASIV

Aufsteigende 
Feuchtigkeit 
stoppen

München (ABZ) | Aufsteigende 
Feuchtigkeit aus dem Erdreich betrifft 
nach Expertenschätzungen über zwei 
Millionen Gebäude in Deutschland. Be-
sonders Häuser aus den 1920er- bis 
1960er-Jahren sind betroffen, da Hori-
zontalsperren oft fehlten oder im Laufe 
der Zeit unbrauchbar wurden. Das Vei-
nal-System bietet laut Hersteller eine 
minimalinvasive Alternative zu auf-
wändigen Erdarbeiten.

Wenn Kapillarkräfte die Feuchtigkeit 
im Wandbaustoff nach oben transpor-
tieren, entstehen abblätternde Anstri-
che, Blasenbildung, flächige Ablösun-
gen, abfallender Putz sowie wellige 
Tapeten. Besonders bei mehrfach über-

strichenen Dispersions- oder Latexfar-
ben bildet sich eine folienartige Schicht, 
unter der sich Feuchtigkeit staut. 
Schimmel und Schäden an der Bau-
substanz sind die Folge. Veinal-Sanie-
rungsprofi Anton Schuster rät im ers-
ten Schritt zu einer professionellen 
Feuchtigkeitsmessung: »Ein Experte 
sollte genau feststellen, wie stark die 
Wände durchfeuchtet sind, um wel-
chen Lastfall es sich handelt und wel-
che Maßnahmen notwendig sind. Bei 
vielen Altbauten löst eine minimalinva-
sive Horizontalsperre das Problem.« 
Bei dem Verfahren wird eine niedervis-
kose, kriechfähige Silikonharzlösung – 
je nach Schadensbild mit oder ohne 
Druck – über Bohrlöcher oder Spezial-
Packer ins Mauerwerk injiziert, wo sie 
mit der Feuchtigkeit reagiert. 

Innerhalb von ein bis zwei Tagen ent-
steht nach Herstellerangaben eine un-
verrottbare, porenauskleidende Sperr-
schicht, die das Aufsteigen der Feuchtigkeit 
dauerhaft stoppt. Die darüberliegenden 
Wandbereiche trocknen ab. Untersu-

chungen der Technischen Universität 
München und der Wissenschaftlich-
Technischen Arbeitsgemeinschaft für 
Bauwerkserhaltung und Denkmalpfle-
ge (WTA) bestätigen laut Hersteller die 
hohe Wirksamkeit: Die Feuchtereduk-
tion liegt nach Herstellerangaben im 
Durchschnitt bei 99 Prozent – abhängig 
von der Ausgleichsfeuchtigkeit der Bau-
stoffe. Das System kam bereits in tau-
senden Häusern zum Einsatz. Je nach 
Belastung empfiehlt sich eine ergän-
zende Abdichtung mit geeigneten Pro-
duktsystemen, kombiniert mit Sanier-
dämmputz und diffusionsoffenen 
Silikatbeschichtungen oder Silikathyd-
ratplatten.

 Sobald die Wand wieder trocken ist, 
kann ein Renovierungsanstrich erfol-
gen – nach Herstellerempfehlung mit 
diffusionsoffenen Silikat- oder Kalkfar-
ben, die Kondensatbildung verhindern 
und das Mauerwerk atmungsaktiv hal-
ten.

Foto: Veinal

IN LEIPZIG

Leichtbeton 
für Sanierung 
von Denkmal

Leipzig (ABZ) | Mitte 2026 soll die 
Halle 7 auf dem Gelände der ehemali-
gen Baumwollspinnerei in Leipzig neue 
Büro- und Arbeitsflächen bieten. Für 
die Sanierung der maroden Zwischen-
decken des 1907 errichteten Gebäudes 
kam Liapor-Leichtbeton zum Einsatz.

Die Zwischendecken des dreistöcki-
gen Industriedenkmals bestanden aus 
mit Schlacke gefüllten Betonschalen. 
Nach Angaben der EGN Architekten 
GbR zeigten Untersuchungen, dass 
sich die Zwischendecken in den drei 
unteren Geschossen teilweise ober-
flächlich sanieren ließen, ganze De-
ckenfelder jedoch komplett ausgebro-
chen und neu erstellt werden mussten.

»Beim Neuaufbau der beschädigten 
Deckenbereiche entschied man sich 
für gefügedichten Liapor-Leichtbeton. 
Er ist besonders leicht, bietet gleichzei-
tig die erforderliche Stabilität und trägt 
so zur statischen Sicherheit im Gebäu-
de bei«, berichtet Architektin Teresa 
Baumann von der EGN Architekten 
GbR. Die Tragwerksplanung übernahm 
die Henneker Zillinger Beratende Inge-
nieure Leipzig PartG mbB.

Zwischen Mai und Dezember 2024 
brachte die Rommel Bau GmbH aus 
Dresden rund 350 m3 Liapor-Leichtbe-
ton der Betongüte LC25/28D1.6 in die 
Halle 7 ein. Der Baustoff wurde mit 
einer mobilen Betonpumpe vom Typ 
Putzmeister M20 über 100 m vom 
Fahrmischer bis in das zweite Oberge-
schoss gepumpt.

Laut Hersteller ermöglichte dies eine 
100 mm dicke Stahlrohrleitung anstelle 
einer herkömmlichen Schlauchleitung 
sowie eine spezielle Betonzusammen-
setzung. »Durch chemische Zusätze 
stabilisierten wir die Mischung, sodass 

die Blähtonkugeln in der Zementmat-
rix nicht aufschwimmen konnten und 
das Material pumpfähig blieb«, erklärt 
Wolfgang Rübicke von der Schwenk Be-
ton Anhalt GmbH. Das Unternehmen 
entwickelte mit Liapor die Rezeptur 
und stellte den Baustoff her. Die Förde-
rung übernahm die BFU Betonförderu-
nion GmbH & Co. KG aus Schkopau. 
Nach Angaben der Architektin wurden 
rund 2.200 m2 Bodenfläche mit Liapor-
Leichtbeton neu erstellt. Die Schichtdi-
cken betragen 28 cm. Nach 28 Tagen 
Erhärtungszeit erreichte der Baustoff 
seine erforderliche Festigkeit. Auf den 
Liapor-Leichtbeton folgte eine   cm star-
ke Ortbeton-Lage mit statischer Schei-
benwirkung, eine Gussasphalt-Schicht, 
eine Trittschalldämmung und der obere 
Abschluss aus Linoleum beziehungs-
weise Fliesen.

Das Gebäude wird künftig Büroflä-
chen und flexible Coworking-Spaces im 
Erdgeschoss sowie im ersten und zwei-
ten Obergeschoss beherbergen. 

 Foto: Liapor 

Dank Stahl-
rohrleitung 
und spezieller 
Rezeptur ließ sich 
der Liapor-Leicht-
beton rund 100 m 
weit ins Gebäude 
pumpen.

DDR-AMBULATORIUM 

Historische 
Fassade  
erhalten

Vellahn (ABZ) | Ein ehemaliges DDR-
Ambulatorium in Vellahn, Mecklen-
burg-Vorpommern, wurde zu neun mo-
dernen Wohnungen im Standard eines 
KfW-Effizienzhauses 100 umgebaut. 
Die denkmalgeschützte Ziegelsteinfas-
sade blieb dank Innendämmung mit 
Holzfaser-Dämmsystemen erhalten. 
Das Ende der 50er-Jahre errichtete Ge-
bäude diente zu DDR-Zeiten als Ambu-
latorium, in dem verschiedene Fach-
ärzte unter einem Dach praktizierten. 
Es war eines von mehr als 350 Zentren 
seiner Art in der DDR. Heute steht das 
markante Bauwerk mit der für die Re-
gion typischen Ziegelsteinfassade 
unter Denkmalschutz. »Von außen ist 
es dem Gebäude nicht anzumerken, 

was sich innen alles getan hat. Die Fas-
sade ist originalgetreu erhalten«, sagt 
Anka Unger, Geschäftsführerin eines 
Chemnitzer Herstellers von Holzfaser-
Dämmsystemen, der die Materialien 
für die Innendämmung lieferte. An-
fangs war nicht klar, ob beim Dämmen 
Holzfaser oder Calciumsilikat zum Ein-
satz kommen würde. Ein Energiebüro 
wurde eigens mit einer Untersuchung 
beauftragt. Das entscheidende Argu-
ment für ein Udi-Dämmsystem war 
nach Herstellerangaben die Fähigkeit 
von Holzfasern, Feuchtigkeit abzulei-
ten. Am Nordgiebel des Gebäudes, der 
immer wieder starkem Schlagregen 
ausgesetzt ist, war das besonders wich-
tig. 500 m2 Dämmplatten in einer Stär-
ke von zehn Zentimetern wurden im 
Vellahner Ambulatorium entlang der 
36,5 cm dicken Außenwände verbaut. 
Dazu genügte es, Tapeten und Putz im 
Vorfeld zu entfernen und Schäden im 
Mauerwerk grob zu verspachteln. Die 
Holzweichfaser-Platte UdiIN Reco ist 
zur Wandseite hin elastisch und kann 
laut Hersteller Unebenheiten von bis zu 

zwei Zentimetern ausgleichen. Beim 
Andübeln verankern sich Widerhaken 
im Dämmstoff und pressen die Holzfa-
sern unter Aufnahme hoher Zugkräfte 
gegen die Wand. Das verhindere Kälte-
brücken. Auf der harten, glatten Rück-
seite der Platten wurde ein Kalkfein-
putz aufgebracht.

Der U-Wert der Mauer samt Däm-
mung beträgt nach der Sanierung 
0,318 W/(m²·K). »Für den Altbau ist das 
ein sehr guter Wert, der fast dem eines 
modernen Gebäudes entspricht«, so 
das Fazit Anka Ungers. »Das sorgt für 
Behaglichkeit und spart Energie.« Zu 
dem Energiekonzept gehört auch eine 
Holzpellet-Anlage für Heizung und 
Warmwasser. Die Wohnungen sind mit 
einer Fußbodenheizung ausgestattet, 
die raumweise steuerbar ist. 

Die Einscheiben-Fenster wurden 
durch Dreifachverglasungen ersetzt, 
ohne die Gestaltung zu ändern – trotz der 
aufwendigen Sprossenfenster: Im Erd-
geschoss sind die vierflügeligen Fens-
ter in 16 Scheiben unterteilt. 

Foto: UdiDämmsysteme 
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Die Schrau-
ben können 
im 45°-Winkel 
angesetzt und ver-
schraubt werden.

SCHWARZWALDHOF

Historische 
Identität  
bewahren 

Berlin (ABZ) | Bei der Sanierung des 
Martinshofs im Kinzigtal kamen Vollge-
windeschrauben von Heco zum Ein-
satz. Der als einer der ältesten Schwarz-
waldhöfe geltende Hof wurde vermutlich 
Ende des 11. Jahrhunderts erbaut und 
umfassend instandgesetzt.Ziel war es, 
die historische Identität des Gebäudes 
zu bewahren und zugleich zeitgemäße 
Nutzungsmöglichkeiten zu schaffen. Als 
Michael Reimold den Hof 2021 erwarb, 
war die Substanz stark angegriffen. Der 
schnelle Baufortschritt wurde erst 
durch die unerwartete Aufhebung des 
Denkmalschutzes möglich. Nach ein-
gehender Prüfung entschied die Bau-
rechtsbehörde 2023, den Schutzstatus 
aufzuheben. Ausschlaggebend war, 

dass zahlreiche Umbauten früherer 
Epochen die ursprüngliche Bausubs-
tanz bereits stark verändert hatten. 
Seither entsteht der Hof in enger Zu-
sammenarbeit mit regionalen Hand-
werksbetrieben neu. Neben dem 
Hauptgebäude werden ein Gästehaus, 
ein Anbau über dem ehemaligen 
Schweinestall und eine restaurierte 
Hofstube mit Platz für bis zu 30 Perso-
nen realisiert. Eine Herausforderung 
stellte die Verbindung der Haupt- und 
Nebenträger in den Deckenkonstruk-
tionen der Hofstube dar. Um diese Ver-
bindung herzustellen, entschieden sich 
Bauherr Michael Reimold und die be-
teiligten Handwerksbetriebe für den 
Einsatz der Heco-Topix-plus Combi-
Connect Vollgewindeschrauben (8,5 × 
250 mm). Sie sind nach Herstelleranga-
ben speziell für die Übertragung hoher 
Zug- und Druckkräfte im Holzbau kon-
zipiert. hr besonderes Merkmal sind 
laut Hersteller zwei unterschiedlich 
steile Gewinde, die beim Einschrauben 
einen aktiven Zusammenzieheffekt er-
zeugen: Die Holzelemente werden 

kraftschlüssig verbunden, wodurch 
sich auch bei unebenen oder unter-
schiedlich alten Bauteilen ein dichter, 
spannungsfreier Kontakt ergibt. Nach 
dem millimetergenauen Ausrichten 
der Hauptträger auf den bestehenden 
Natursteinauflagepunkten wurden die 
neuen Nebenträger exakt eingepasst 
und anschließend im 45-Grad-Winkel 
kreuzverschraubt. 

Mithilfe der Heco-Einschraubhilfe 
ließen sich die Schrauben nach Her-
stellerangaben exakt und ohne Vorboh-
ren im optimalen Winkel setzen. Dank 
der Topix-plus-Spitze dringen die 
Schrauben laut Hersteller sauber ins 
Holz ein, ohne Splitterbildung oder 
Rissgefahr. Gleichzeitig spart die Kom-
bination aus Schneidspitze und Gewin-
degeometrie Zeit. Auch im neuen An-
bau über dem ehemaligen Schweinestall 
kamen die Schrauben zum Einsatz: Die 
Nebenträger wurden über Hilfslatten 
vorfixiert und anschließend mit den 
CombiConnect Schrauben kraftschlüs-
sig verbunden.

 Foto: Heco 

Wohnfläche von 675 m2 und bietet 
einen ausgewogenen Wohnungsmix 
für Singles, Paare und Familien. Die 
nachhaltige Quartiersentwicklung wird 
durch einen blickgeschützten Spiel-
platz im begrünten Innenhof, Carports 
in Holzbauweise mit extensivem Grün-
dach sowie die Erhaltung markanter 
Bauelemente wie der Turmspitze unter-
stützt.

Das Sanierungskonzept setzt auf 
einen seriellen Ansatz: Die vorgefertigten 
Holzwände wurden bereits werkseitig 
mit Rollladenkästen samt dezentralem 
Lüftungssystem mit Wärmerückgewin-

nung von Leipfinger-Bader ausgestattet 
und vor die bestehende Ziegelwand 
montiert. Die Außenwände wurden als 
komplette Einheit angeliefert und auf der 
Baustelle montiert. 

Zunächst erfolgten Kernbohrungen 
durch die Bestandswand, über die die 
Lüftungsrohre in die vorbereiteten 
Kastenmodule eingeführt wurden. In 
Bereichen ohne Rollladenkasten – etwa 
bei Dachschrägen – kamen kompakte 
Wandeinbaublöcke von Leipfinger-Ba-
der zum Einsatz. Nach Abschluss der 
technischen Installationen wurden die 
Hohlräume der Holzwände mit Ein-

blasdämmung ausgeflockt. Im Zuge der 
Sanierung kamen 63 Holz-Rollladen-
kästen mit zum Teil integrierter dezen-
traler Lüftung sowie fünf Wandeinbau-
blöcke zum Einsatz – mit insgesamt 37 
Lüftungseinheiten. Die Holz-Rollladen-
kästen bestehen aus Holzfaserplatten 
und einer Hanf-Jute-Dämmstofffül-
lung, die nach Herstellerangaben sehr 
gute Dämmwerte und Schallschutz bie-
tet.

Das verwendete Dämmmaterial bin-
det laut Hersteller aktiv CO2, reduziert 
den Energiebedarf bei der Herstellung 
und trägt zur Nachhaltigkeit des Ge-
samtprojekts bei. Die Kästen entspre-
chen der Brandschutzklasse B1.

Das eingesetzte Lüftungssystem 
Premium von Leipfinger-Bader sorgt 
für eine kontinuierliche, kontrollierte 
Wohnraumlüftung mit Wärmerückge-
winnung. Die Geräte arbeiten nach 
Herstellerangaben besonders leise, 
verfügen über bedarfsgerechte Steue-
rungsmöglichkeiten und ermöglichen 
durch ihre kompakte Bauweise eine 
flexible Integration in verschiedene 
Einbausituationen. Das Projekt »Peter-
hof« zeigt exemplarisch, wie sich ESG- 
Kriterien im Kontext serieller Sanie-
rung umsetzen lassen.

 So sorgen die energetischen Maß-
nahmen – von der Holzständerbauweise 
über dreifach verglaste Kunststofffens-
ter bis hin zur Fernwärmeversorgung 
mit Biomasse – für einen sehr niedrigen 
Primärenergiebedarf. Insgesamt wer-
den durch die Sanierung rund 142,7 
Tonnen CO2 gespeichert. Besonders 
weitsichtig werden zudem Abbruchma-
terialien vor Ort recycelt und als Unter-
bau für die Außenanlagen wiederver-
wendet. 

Die transparente Planung und Bau-
ausführung und der Fokus auf nachhal-
tige Materialien garantieren einen lang-
fristigen Werterhalt und eine hohe 
Lebensqualität für die Bewohner.

 Zudem stärkt das Vorhaben das so-
ziale Miteinander im Quartier. Offene 
Kommunikation während Planung und 
Bau sowie eine fortlaufende Betreuung 
der Mieter nach dem Einzug sorgen für 
Vertrauen und Wohnqualität.

Foto: Leipfinger-Bader 

SERIELLE SANIERUNG

Vorgefertigte Holzwände 
mit Lüftungssystemen
Das Sanierungsprojekt Hotel Peterhof in Neumarkt-St. Veit zeigt die 
Potenziale der seriellen Sanierung im Wohnungsbau. Vorgefertigte 
Holzwände wurden vor das bestehende Mauerwerk gesetzt.

Berlin (ABZ) | Sie wurden bereits 
werkseitig mit Holz-Rollladenkästen 
inklusive dezentralem Lüftungssystem 
von Leipfinger-Bader ausgestattet.

Deutschland steht vor einer doppel-
ten Herausforderung: Einerseits müs-
sen hunderttausende Wohnungen 
energetisch saniert werden, um die Kli-
maziele zu erreichen. Andererseits feh-
len weiterhin bezahlbare Wohnungen 
– der Bedarf liegt laut Bauministerium 
bei über 300.000 neuen Einheiten pro 
Jahr.

Die serielle Herangehensweise er-
laubt eine rationelle und zugleich qua-
litativ hochwertige Bauabwicklung. Die 
Vorteile liegen nach Herstellerangaben 
auf der Hand: verkürzte Bauzeiten, ge-
ringerer Fachkräftebedarf, hohe Aus-
führungsqualität und deutliche Kos-
tenersparnis.

Laut Bundesbauministerium wurde 
2024 bereits jede zehnte neu gebaute 
Wohnung mit Fertigbauteilen errichtet. 
Der Anteil der seriellen Sanierung habe 
sich von 2 % im Jahr 2022 auf mehr als 
23 % im Jahr 2024 erhöht.

In Neumarkt-St. Veit ist auf einer 
Grundstücksfläche von 963 m2 ein zu-
kunftsweisendes Wohnprojekt entstan-
den. Das traditionsreiche Gebäude Pe-
terhof, ehemals Gaststätte und Hotel, 
wurde im Rahmen einer umfassenden 
seriellen Sanierung nach Plänen der 
Wimmer Bauplanung GmbH in ein mo-
dernes Mehrfamilienhaus mit zwölf 
barrierearmen Wohnungen umgewan-
delt. Das Objekt im NH-40-EE-Standard 
umfasst nun vier Geschosse mit einer 

Die Holzwände 
wurden im Werk 
unter kontrollier-
ten Produktions- 
und Witterungs-
bedingungen 
hergestellt. 
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FORSCHUNGSSTANDORT

Hauptgebäude 
am Campus  
revitalisiert

 PARADOME POTSDAM

 Historischer 
»Lok-Zirkus« 
zu Büros

 Darmstadt (ABZ) | Der Investment- 
und Assetmanager Alìtus Capital Part-
ners hat die List Bib Bielefeld als Gene-
ralunternehmer mit der umfassenden 
Revitalisierung des Hauptgebäudes 
KALA im Central Campus Darmstadt be-
auftragt. Die vom Ankermieter AB Enzy-
mes genutzten Flächen sollen bis Anfang 
2027 zu einem modernen Arbeits- und 
Forschungsstandort weiterentwickelt 
werden. Das rund 10 000 m2 große KALA 
ist Teil eines Gebäudekomplexes mit 
weiteren Bestandsgebäuden sowie einer 
mehrstöckigen Tiefgarage. 

List Bib wird das Gebäude bis Anfang 
2027 umfangreich modernisieren. 
Nach Herstellerangaben entstehen da-
bei hochwertige Büro- und Laborflä-
chen, die sich durch Energieeffizienz, 
Nutzerkomfort und hohe Standortat-
traktivität auszeichnen sollen. Für die 
1800 m2 frei verfügbaren Büro- oder La-
borflächen des KALA startet die Vermie-
tung Ende des Jahres. Das KALA verfügt 
über eine Anbindung zum Darmstädter 
Hauptbahnhof und zur Innenstadt, die 
fußläufig erreichbar sind. Bei der Revi-
talisierung strebt Alìtus eine DGNB-
Gold-Zertifizierung sowie die Umset-
zung des KfW-55-Standards an. 

 Potsdam (ABZ) |  In Potsdam-Babels-
berg ist der Umbau der denkmalge-
schützten Lokomotiv-Montagehalle 
zum Büro- und Verwaltungsgebäude 
abgeschlossen. Das Berliner Architek-
turbüro Bollinger + Fehlig Architekten 
hat das als »Lok-Zirkus« bekannte Ge-
bäude aus dem Jahr 1899 modernisiert. 
Der umgestaltete »Paradome Potsdam« 
bietet nach Angaben der Planer auf 
rund 16.000 m2 Raum für etwa 540 
Arbeitsplätze. Die Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben (BImA) hat das 
Gebäude bereits angemietet und wird 
es als Sitz für das Hauptzollamt Pots-
dam nutzen. Das Architekturbüro Bol-
linger + Fehlig Architekten wurde in 
der Vergangenheit von DRIVEN Invest-
ment mit der Planung beauftragt. Part-
ner bei dem Projekt waren UndKraus-
sConsult und Kniepkamp Architekten. 
Die historische Montagehalle war be-
reits zum Abriss freigegeben. Bei der 
Modernisierung gestalteten die Planer 
die einstige Durchfahrt der Halle als 
Eingangsbereich des Bürokomplexes 
um. Um die Nutzfläche zu erschließen 
und dennoch den Eindruck der 20 m 
hohen Kuppel mit 48 m Spannweite zu 
erhalten, errichteten sie im Inneren 
der Werkhalle ein eingeschossiges Ge-
bäude mit begehbarem Dach. Die ur-
sprünglichen Sheddächer wurden 
durch ein Dach aus Stahlbeton ersetzt.

Das nichtbrennbare Steinwolle-Granu-
lat wurde durch Shcläuche gefördert.

KINODENKMAL 

Granulat aus 
Steinwolle als 
Schallschutz 

Berlin (ABZ) | Das Kino Internatio-
nal an der Berliner Karl-Marx-Allee 
wird einer umfassenden, denkmal-
schutzgerechten Sanierung unterzo-
gen. Zur Wiederherstellung des Schall-
schutzes wurde auf der wellenförmigen 
Rabitzdecke über dem Vorführsaal ein 
Granulat aus nichtbrennbarer Stein-
wolle aufgeblasen und verdichtet.

 Die alte Karmelitdämmung aus 
DDR-Zeiten war zuvor im Zuge einer 
Schadstoffbeseitigung ausgebaut wor-
den. Die historische Rabitzdecke im 
Vorführsaal hängt an einer Tragkonst-
ruktion aus Stahl, die sich nach Anga-
ben der Beteiligten in sehr gutem Zu-
stand befindet und in die auch ein 

Laufweg aus Gitterrosten integriert 
wurde. Für die Erneuerung der Däm-
mung über der gesamten Decke muss-
ten zusätzliche Laufwege aus Holzplan-
ken verlegt werden. Die Entscheidung 
für das Granulat Fillrock RG fiel laut 
Hersteller aus Gründen des Brand-

Die Deckenelemente werden per Kran 
platziert, justiert und verschraubt.

Die Platte verhindert, dass sich Konden-
sat und Schimmel bilden. 

schutzes. Da dieses Granulat aus Stein-
wolle mit einem Schmelzpunkt von 
über 1.000 °C besteht, sei es die erste 
Wahl für alle Gebäude mit hohen An-
sprüchen an den vorbeugenden Brand-
schutz.

 Ziel war es, eine fugenlose Dämm-
lage von 160 mm auf der gesamten De-
cke zu erreichen. Nach dem Aufbrin-
gen des Granulats wurde dieses mit 
Kaliwasserglas benetzt, um die Däm-
mung zu fixieren und in ihrer Lage zu 
sichern. Ausgeführt wurde die Däm-
mung durch die Cogito GmbH aus Mün-
cheber. Cogito-Geschäftsführer Gerd 
Seume spricht von einem »für uns 
nicht ungewöhnlichen Einsatz, aller-
dings in einem ungewöhnlichen Denk-
mal«. Deckendämmungen habe sein 
Team im Kino International in drei 
Bauabschnitten eingebracht: über dem 
großen Vorführraum, über der Bühne 
hinter der Leinwand und über der Pan-
orama-Bar, die ebenfalls im vorkragen-
den Obergeschoss untergebracht ist.

 Foto: Deutsche Rockwool 

GEGEN SCHIMMELBILDUNG

System puffert 
Luftfeuchte  
im Raum

Berlin (ABZ) | Das System StoReno 
In Protect M von Sto soll als Schutz-
schild gegen Schimmel wirken. Es 
sorgt nach Herstellerangaben für eine 
höhere Temperatur auf der Innenseite 
der Wand, puffert die Luftfeuchte im 
Raum und wirkt so gegen die Schim-
melgefahr. Schimmel tritt besonders 
häufig in Altbauten auf, deren Außen-
wände sich nicht einfach von außen 
dämmen lassen. Wenn sich dann war-
me, feuchte Luft an der Innenseite der 
kühleren Außenwand absetzt, können 
Schimmelsporen wachsen. Schimmel 
im Innenraum kann die Bausubstanz 
schädigen und Atemwegserkrankun-
gen begünstigen. Das System StoReno 

In Protect M ist laut Hersteller speziell 
als Schimmelabwehr im Wohnraum 
entwickelt worden. Es besteht aus auf-
einander abgestimmten Putzträger-
platten, mineralischer Spachtelmasse, 
Kleber und Innenfarbe. Das Herz des 
Systems ist die stoßfeste Platte StoCar-

rier Helio aus Blähglasgranulat mit 
einer einseitigen Vlieskaschierung. Die 
aus Altglas hergestellte, diffusionsoffe-
ne Platte erhöht nach Angaben des 
Herstellers die Oberflächentemperatur 
auf der Innenseite einer Außenwand. 
Dadurch bleibe Wasser länger in der 
Luft gebunden und kondensiere nicht 
an Oberflächen. Der Systemaufbau mit 
StoLevell Calce FS wirke doppelt gegen 
Schimmel: feuchteregulierend, da er 
Wasser bis zur Kleberschicht zwi-
schenspeichere und bei trockener Luft 
wieder an die Umgebungstemperatur 
abgeben könne. Eine zusätzliche silika-
tische Schlussbeschichtung mit hohem 
pH-Wert blockiere das Schimmel-
wachstum. Planung und Einbau des 
Systems übernimmt der Fachhandwer-
ker. Er klärt die objektspezifischen An-
forderungen für ein technisch wie op-
tisch hochwertiges Ergebnis.

 Gestalterisch lasse das Schimmel-
saniersystem kaum Wünsche offen: 
Der Putz lasse sich vielfältig gestalten.

Foto: Sto 

STUDENTISCHE WOHNANLAGE 

Fertigteile  
für weniger  
Bauzeit 

Erlangen (ABZ) | In Erlangen ver-
kürzte sich die Bauzeit einer studenti-
schen Wohnanlage durch den Einsatz 
von Systembauteilen um circa 30 % 
gegenüber konventioneller Bauweise. 
Die in moderner Holz-Beton-Hybrid-
bauweise errichtete Wohnanlage um-
fasst 26 vollständig möblierte 1-Zim-
mer-Apartments.

Bei dem viergeschossigen Gebäude 
wurden die tragenden Wände aus mas-
siven Brettsperrholzelementen mit  
700 m2 DX-Fertigteildecken und kom-
plett ausgestatteten Badmodulen vom 
Betonfertigteilspezialisten Dennert 
kombiniert. DX-Fertigdecken sind nach 
Herstellerangaben circa 40 % leichter 
als aufbetonierte Filigrandecken  

(330 kg/m² statt 550 kg/m²), die sonst 
übliche Betonvergussmenge auf der 
Baustelle reduziert sich um 90 %. Die 
Deckenelemente werden per Kran plat-
ziert, ausgerichtet und miteinander 
verschraubt, anschließend Fugen und 
Ringanker bewehrt und mit C25/30-Be-
ton vergossen.

Bereits am nächsten Tag kann an 
den oberen Geschossen weitergebaut 
werden. Bei einer Plattenstärke von nur 
20 cm kann die DX-Decke je nach stati-
schen Vorgaben eine Spannweite bis zu 
sieben Metern überbrücken, während 
andere Deckensysteme bereits ab einer 
Spannweite von 5,20 m die Deckenstär-
ke um 10 bis 20 % erhöhen müssen.

Die komplexen Herausforderungen 
der Sanitärgewerke löste Dennert mit 
26 komplett vormontierten und werk-
seitig gefliesten Badmodulen, die in 
den Rohbau eingesetzt wurden und le-
diglich noch an die Gebäudetechnik 
angeschlossen werden mussten. »Der 
serielle Ansatz ist die Antwort auf den 
Fachkräftemangel, auch die aufwendi-
ge Koordination verschiedener Gewer-
ke wie Estrich, Trockenbau, Fliesen, 
TGA-Installation, Sanitär und Maler-
arbeiten entfällt«, betont Wolfgang 
Dempert von Dennert.

Die Fertigstellung der 26 bereits 
vollständig vergebenen Wohnungen ist 
für Juni 2026 geplant. 

Foto: Dennert 
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Die Brightlayer-
Energy-Software   
nutzt Algorithmen, 
die Echtzeitdaten 
in umsetzbare Er-
kenntnisse um-
wandeln und 
Energieprognosen 
mit einer Genauig-
keit von 99 % er-
möglichen, erläu-
tert Eaton.

ENERGIEMANAGEMENT

KI-gestützt optimiert 
Eaton hat vor einiger Zeit die Verfügbarkeit von Bright-
layer Energy angekündigt, einem KI-gestützten Energie-
management- und Optimierungssystem für Gebäude. 

Pittsburgh/ Pennsylvania  (ABZ) | 
Die Software soll Gebäudeeigentümer 
dabei unterstützen, Energieverbrauch, 
Kosten und Emissionen zu reduzieren 
und gleichzeitig gesetzliche Anforde-
rungen zu erfüllen.

Nach Unternehmensaussage bietet 
die Plattform Echtzeitdatenanalyse, 

Prognosen und automatisierte Steue-
rung zur Maximierung des Nutzens der 
elektrischen Gebäudeinfrastruktur 
und dezentraler Energiequellen. Die 
Lösung ist Teil vom Eaton-»Buildings 
as a Grid«-Ansatz, der Gebäude in stra-
tegische und dynamische Energiezent-
ren verwandeln soll.

Laut Eaton verschwendet ein durch-
schnittliches gewerbliches Gebäude in 
den USA 30 % seiner Energie, während 
in der Europäischen Union 75 % der 
Gebäude eine schlechte Energieperfor-
mance aufweisen. Die Brightlayer-
Energy-Software soll zur Optimierung 
von Energieverbrauch, Kosten und 
Emissionen beitragen und den Fort-
schritt hin zu Nachhaltigkeitszielen be-
schleunigen. 

»Der Betrieb von Gebäuden wird 
weltweit zunehmend komplexer. Mit 
einer wachsenden Vielfalt an Energie-
anlagen und sich verändernden regio-
nalen regulatorischen Anforderungen 
sind digitale Werkzeuge unverzichtbar, 
um das Energiemanagement zu verein-
fachen und zu verbessern«, sagte Mark 
Roces, Vice President Digital Offer Ma-
nagement bei Eaton.

Implementierungen in Europa und 
Nordamerika belegen laut der Firma 
Verbesserungen bei Energieeffizienz, 
Wartungskosten und Emissionsreduk-
tion. Das Florian Hotel in Amsterdam 
senkte nach Unternehmensangaben 
seine Stromkosten um mehr als 25 % 
und reduzierte die Emissionen um  
27 %, während gleichzeitig neun Lade-
punkte für Elektrofahrzeuge hinzuge-
fügt wurden.

In einem Eaton-Logistikzentrum in 
Spartanburg (South Carolina) sank laut 
Hersteller der Gesamtenergiever-
brauch um 17 %. Die Kosten für das La-
den von Gabelstaplern reduzierten sich 
um 66 %, wobei hohe Lastspitzen ver-
mieden wurden.

Die Brightlayer-Energy-Software 
nutzt Algorithmen, die Echtzeitdaten in 
umsetzbare Erkenntnisse umwandeln 
und Energieprognosen mit einer Ge-
nauigkeit von 99 % ermöglichen, erläu-
tert Eaton. Die Plattform bietet einen 
Überblick über Energieverbrauchs-
muster, Einsparpotenziale und Effi-
zienzsteigerungen.

Durch die Integration von Echtzeit-
Wetterdaten können Nutzer laut Eaton 
die standortbezogene Solarstromer-
zeugung prognostizieren und die Ener-
gieproduktion optimieren.

Überschüssige Solarenergie wird 
automatisch in Batteriespeichersyste-
me geleitet, wenn der Bedarf hoch ist. 
Die Plattform automatisiert die Daten-
aggregation und ermöglicht ein mehr-
stufiges Management auf Standort-, 
Campus- und Unternehmensebene. 
Die Technologie vereinfacht nach Her-
stellerangaben die Überwachung von 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen, 
steuert das Laden von Elektrofahrzeu-
gen und setzt Strategien zur Lastspit-
zenglättung sowie tarifbasierte Last-
verschiebung um.

Die Software integriert Energie-
marktdaten zur strategischen Steue-
rung der Energieerzeugung und liefert 
Empfehlungen zur Verbesserung des 
Betriebs sowie zur Einhaltung regula-
torischer Nachweis- und Berichts-
pflichten, erläutert das amerikanische 
Unternehmen.

Foto:  Eaton

DIGITALE BAUPROZESSE

Mithilfe von  
Cloudlösung 
Zeit eingespart 

Irlbach-Straßkirchen  (ABZ) | Auto-
desk hat zusammen mit der BMW 
Group die Inbetriebnahme, Abnahme 
und Übergabe (IAÜ) des BMW-Werks 
Irlbach-Straßkirchen für die Montage 
von Hochvoltbatterien mit der Auto-
desk Construction Cloud digitalisiert. 
Nach Aussage der Verantwortlichen 
konnten durch den Einsatz automati-
sierter Übergabeprozesse rund 25.000 
manuelle Workflows eliminiert und 
etwa 450 Arbeitsstunden eingespart 
werden.

Das Projekt setzt laut Autodesk auf 
einen konsequenten »One-Model-An-
satz«, bei dem 62 Fachmodelle in 
einem Koordinationsmodell zusam-
mengeführt werden. Dies soll für 

durchgängige Datenkonsistenz über 
alle Gewerke und Phasen der IAÜ sor-
gen. Kern des Ansatzes ist nach Unter-
nehmensangaben die Kombination 
einer cloudbasierten Plattform mit klar 
definierten Übergabe-Outcomes.

Die Übergabedaten werden Auto-
desk zufolge systemgestützt für nach-
gelagerte IT-Systeme wie SAP/RE-FX/
EAM aufbereitet und über Schnittstel-
len übergeben. Dadurch sollen Nachbe-
arbeitungsschleifen und Doppeleinga-
ben entfallen, was die Betriebsübergabe 
beschleunige und Fehlerpotenziale mi-
nimiere. Ergänzend kommen autono-
me Drohnen für Kollisions- und Be-
standsprüfungen vor Ort zum Einsatz. 
Deren ortsbezogene Daten werden mit 
dem Modell abgeglichen und sollen so 
zur weiteren Erhöhung der Qualitätssi-
cherung beitragen.

»Die enge Zusammenarbeit mit der 
BMW Group zeigt sehr konkret, was 
möglich ist: Mit einer gemeinsamen 
Cloud-Plattform und klaren Zielen ver-
bessert sich die tägliche Arbeit spürbar. 
Automatisierte Übergaben und einge-

baute Prüfmechanismen helfen dabei, 
hochkomplexe Industrieprojekte ter-
mingerecht und in hoher Qualität zu 
übergeben«, kommentiert Daniela Be-
cker, Vice President der Enterprise Sa-
les EMEA bei Autodesk.

Das Projekt setzt auch auf die Me-
thode des »Ergebnisorientierten BIM« 
(Outcome-Based BIM). Durch die digi-
tale Vernetzung von Arbeitsabläufen, 
Teams und Daten konnten nach Anga-
ben von Autodesk mögliche Störfälle 
auf der Baustelle frühzeitig identifiziert 
und vermieden werden. »Digitale Platt-
formen sind entscheidend, um kom-
plexe Projekte nachhaltig und zu-
kunftssicher zu realisieren und alle 
Projektbeteiligten optimal zu vernet-
zen. Sie sind ein wesentlicher Baustein 
über alle Phasen hinweg – Planung, 
Realisierung und Betrieb«, sagt Dr. Ni-
cole Haft-Zboril, SVP Real Estate Ma-
nagement bei der BMW Group.

Das Projekt soll laut Autodesk hand-
feste Erkenntnisse für Bau und Indust-
rie liefern. Mit den passenden Tools sei 
es möglich, einen Industriestandort in 

seiner Gänze in einem »One Model« ab-
zubilden, ohne in Prüf- und Übergabe-
prozesse mit Papier oder verstreute 
Dateien zurückfallen zu müssen. Die 
Workflows für die Datenübergabe wer-
den nach Herstellerangaben schritt-
weise standardisiert und die erzielten 
Effekte skaliert. Damit sollen Folgepro-
jekte künftig noch schneller, konsisten-
ter und mit höherer Datenqualität 
übergeben werden können.

Autodesk ist nach eigener Aussage 
ein weltweit führender Software-An-
bieter für 3D-Design, Konstruktion, 
Planung und Entertainment und stellt 
umfassende Lösungen in verschiede-
nen Bereichen zur Verfügung.

Darüber hinaus bietet das Unter-
nehmen Fach- und Führungskräften 
der nächsten Generation in Konstruk-
tion und Fertigung kostenlosen Zugriff 
auf die gleiche Software, mit der auch 
Kunden arbeiten, heißt es. So können 
Schüler und Studierende wichtige 
Kompetenzen für eine erfolgreiche be-
rufliche Zukunft erwerben, teilt Auto-
desk auf der eigenen Website mit.
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BIM-TECHNOLOGIE

Nun integraler 
Bestandteil  
der HOAI

EIGENE BASISSTATION

Technologie 
bewährt sich 
vielfach

CLOUD-BASIERT UMGESTELLT

Übergreifende 
Software 
gefordert

Berlin (ABZ) | Die BIM Allianz hat auf 
der digitalBAU 2026 den Regelprozess 
BIM als künftigen Bestandteil der HO-
AI-Novellierung vorgestellt. Der Ver-
band führender Architekturbüros will 
damit praxistaugliche Lösungen gegen 
die wachsende Komplexität in der Bau-
praxis etablieren. Building Information 
Modeling (BIM) gilt seit Jahren als 
Schlüssel für effizientes Bauen. In der 
Praxis haben sich die Qualitäts- und Ef-
fizienzversprechen von BIM nach An-
gaben der BIM Allianz jedoch für viele 
Akteure bisher nicht erfüllt. Architek-
tur- und Planungsbüros empfinden 
den Prozess häufig als überbordend 
und verbunden mit Anforderungen, die 
ein Projekt unnötig verkomplizieren. 

Lastrup (ABZ) | Die Firma dxbau so-
lutions hat das Unternehmen Borchers 
aus Surwold bei einem Sportplatz-Um-
bauprojekt in Lastrup mit GNSS-Tech-
nologie unterstützt. Der einwöchige 
Praxiseinsatz im Frühjahr 2026 über-
zeugte das Garten- und Landschafts-
bauunternehmen von den Vorteilen 
einer eigenen Basisstation.

Borchers ist nach eigenen Angaben 
ein etablierter Betrieb im Erd-, Tief- 
und Straßenbau mit Sitz in Surwold. 
Das Unternehmen führt Bauprojekte 
für öffentliche Auftraggeber, Kommu-
nen und private Bauherren durch. Für 
die anstehenden Umbaumaßnahmen 
auf dem Sportplatz stellte dxbau solu-

Berlin (ABZ) | Die RSB Rudolstädter 
Systembau GmbH stellt weite Teile 
ihrer Projektabwicklung auf die cloud-
basierte Lösung bocad Hybrid um. Das 
System soll komplexe Bauprojekte mit 
verschiedenen Materialien konsistent 
planen und umsetzen.

Klassische Gewerkegrenzen lösen 
sich nach Angaben des Softwareanbie-
ters Schuller & Company zunehmend 
auf, der Mischbau gewinne an Bedeu-
tung. Damit steigen laut Hersteller 
auch die Anforderungen an Stahlbauer: 
Sie müssen materialübergreifend pla-
nen, ihre Prozesse stärker vernetzen 
und sich entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette breiter aufstellen. 
Diese Entwicklung verändere auch die 
Rolle der Unternehmen: Die RSB Ru-
dolstädter Systembau GmbH entwi-
ckelt sich vom Stahlbauer zum Gene-
ralunternehmer. »Die Grenze zwischen 
Stahlbau, Planung und Projektabwick-
lung löst sich auf. Projekte lassen sich 
heute nicht mehr in einzelne Gewerke 
aufteilen«, sagt RSB-Geschäftsführer 
Simon Weilnhammer. 

In der Praxis werden laut Schuller & 
Company häufig mehrere Systeme für 
Planung, Konstruktion und Projektab-
wicklung eingesetzt, deren Abstim-
mung zusätzlichen Aufwand verursa-
che – etwa bei der Übertragung und 
Kontrolle von Stück- und Materiallis-
ten. Um diese Rolle abzubilden, richtet 
das Unternehmen seine Prozesse kon-
sequent auf eine integrierte digitale 
Umgebung aus. Die cloudbasierte Lö-
sung bocad Hybrid integriert nach Her-
stellerangaben Stahl, Leichtmetall, 
Holz, Fassade und Punktwolken. Sie 
soll es ermöglichen, komplexe Baupro-
jekte konsistent zu planen und umzu-
setzen, Datenflüsse zu vereinfachen, 
manuelle Eingaben zu reduzieren und 
Projekte effizienter abzuwickeln. »Hyb-
ridbau bedeutet, Materialien und Pro-
zesse zusammenzudenken. Viele Sys-
teme stoßen hier an Grenzen, weil sie 
nicht für Multi-Material-Projekte aus-
gelegt sind. Genau hier setzen wir an«, 
erklärt Helmut Schuller, CEO von 
Schuller & Company. 

Vor diesem Hintergrund gewinnen 
laut Hersteller methodische Ansätze wie 
Lean Design sowie eine durchgängige, 
gewerkeübergreifende BIM-Integration 
zunehmend an Bedeutung. Entschei-
dend sei, unterschiedliche Materialien, 
Gewerke und Prozesse in einem kon-
sistenten digitalen Zusammenhang 
von der Planung über die Konstruktion 
bis zur Ausführung zusammenzufüh-
ren. Die Software bocad wird nach An-
gaben des Anbieters konsequent aus 
der Praxis weiterentwickelt, um Unter-
nehmen bei der Umsetzung integrier-
ter, materialübergreifender Bauprozes-
se zu unterstützen und langfristig 
zukunftsfähig aufzustellen.

RSB ist ein familiengeführtes mittel-
ständisches Unternehmen mit Sitz in 
Rudolstadt. Die Firma realisiert Bau-
projekte im Industrie- und Gewerbe-
bau und deckt dabei die gesamte Wert-
schöpfungskette ab.

Auf Auftraggeberseite führe dies zu er-
höhten Honoraren durch unnötige Vor-
gaben und Informationsanforderun-
gen. Der Regelprozess BIM soll erstmals 
in der für 2026 geplanten HOAI-Novel-
lierung rechtlich verankert werden. 
Dieser definiert laut BIM Allianz die 
Grundlage für eine faire und leistungs-
gerechte Vergütung von BIM-Planungs-
leistungen. Zudem grenzt er Grundleis-
tungen nach HOAI von individuell 
vereinbarten Besonderen Leistungen 
ab. »Der Regelprozess BIM ist das Fun-
dament jeder digitalen Planung, das 
wir jetzt mit Leben füllen«, sagt Matthi-
as Pfeifer, Vorstandsmitglied der BIM 
Allianz. »Mit unserer Kommentierung 
der Muster-AIA für Bundesbauten ist 
bereits ein zweiter wichtiger Schritt ge-
tan: Das Dokument unterstützt Planen-
de und Auftraggebende dabei, Leistun-
gen klar dem Regelprozess BIM oder 
den Besonderen Leistungen zuzuord-
nen.« Ein zentrales Ziel der BIM Allianz 
ist nach eigenen Angaben umfassende 
Transparenz über die geschuldeten In-
formationen im Gesamt- und in den 

tions dem Kunden eine Woche lang 
einen HiPer VR als GNSS-Basisstation 
zur Verfügung. Der Vorteil einer GNSS-
Basis liegt laut Anbieter in der Arbeit 
innerhalb eines unabhängigen, unter-
nehmenseigenen Referenzsystems. 
Dadurch soll eine besonders hohe Ge-
nauigkeit gewährleistet werden. Zu-
sätzlich biete die Basisstation praktischen 
Mehrwert: Selbst bei Internetlücken oder 
instabiler Mobilfunkverbindung stehe 
eine konstante Korrekturdatenquelle zur 
Verfügung.

»Gerade bei größeren oder sensib-
len Baumaßnahmen ist diese Unab-
hängigkeit ein entscheidender Faktor 
für Effizienz und Planungssicherheit«, 
heißt es von dxbau solutions. So konn-
ten nach Aussage der Verantwortlichen 
sämtliche Vermessungs- und Absteck-
arbeiten auf dem Sportplatz präzise 
und ohne Unterbrechungen durchge-
führt werden. dxbau solutions über-
nahm vor Ort den vollständigen Aufbau 
sowie die Einrichtung der Basisstation. 
Das System wurde laut Unternehmen 

exakt auf die Anforderungen der Bau-
stelle abgestimmt und in die bestehen-
den Arbeitsabläufe integriert. Im An-
schluss erfolgte eine Einweisung der 
verantwortlichen Mitarbeiter in Bedie-
nung und Handhabung des Systems. 
Ziel war es nach Angaben des Anbie-
ters, dem Team nicht nur die Technik 
bereitzustellen, sondern auch das not-
wendige Know-how zu vermitteln. Die 
einwöchige Mietphase diente ursprüng-
lich dazu, das System im realen Baustel-
lenbetrieb zu testen. Nach Angaben von 
dxbau solutions zeigte sich bereits nach 
kurzer Zeit der Mehrwert der eigenen 
Basisstation für Präzision, Flexibilität 
und Unabhängigkeit. Das Unternehmen 
bietet umfassende Lösungen für die di-
gitale Transformation von Baumaschi-
nen und Baustellen, die speziell auf die 
Bedürfnisse von Bauunternehmen aus-
gerichtet sind. dxbau solutions verbin-
det Hardware, Software und Dienstleis-
tungen auf der Baustelle und erfahrenes 
Fachpersonal ist bei Fragen stets zur 
Stelle.

CAD-SOFTWARE

Phasensystem 
und 
Live-Rendering

Lörrach (ABZ) | Vectorworks hat 
kürzlich das vierte Update für seine 
CAD- und BIM-Software Vectorworks 
2026 veröffentlicht. Die Neuerungen 
umfassen nach Herstellerangaben ein 
Phasensystem für Sanierungsprojekte, 
Live-Rendering mit Maxon Redshift 
und eine integrierte CO₂-Analyse.

Mit dem Update 4 wird Vectorworks 
nach eigenen Angaben die erste Pla-
nungssoftware mit direkter Echtzeit-
Visualisierung über Redshift. Anwen-
der mit einer Redshift-Lizenz können 
die Echtzeit-Visualisierung direkt in 
der Vectorworks-Oberfläche nutzen. 
Szenen synchronisieren laut Hersteller 
live Geometrie, Beleuchtung, Kameras 

und Updates. Dies soll repetitive Ex-
ports vermeiden, Fehler reduzieren 
und Visualisierungs-Workflows be-
schleunigen. Das neue Phasensystem 
integriert sich in das BIM-Modell und 
arbeitet mit Status wie »bestehend«, 
»neu«, »abgerissen«, »umgesetzt« oder 
»vorübergehend«. Die Datenvisualisie-
rung steuert nach Aussage der Verant-
wortlichen automatisch die Sichtbar-
keit und Darstellung in Ebenen und 
Ansichtsbereichen. Ein neues »Ab-
bruch«-Werkzeug soll die bisherige 
Klassen- und Ebenen-Verwaltung ver-
einfachen und ersetzen. Das System 
zielt darauf ab, Risiken zu minimieren, 
die Koordination zu verbessern und 
nachhaltige Sanierungen sowie Nach-
verdichtungen zu unterstützen.

Der überarbeitete CO₂-Fußabdruck-
Rechner arbeitet mit RICS-konformen 
Kategorien und bietet automatisierte 
Mengen-Zusammenführung sowie 
-Auswertung. Die Einheiten-Umrech-
nung zwischen imperial und metrisch 
erfolgt automatisch. Die CO₂-Analyse 

steht von der Konzeptphase bis zur 
Ausführung zur Verfügung und soll Ri-
sikobewertungen, Entwurfsvergleiche 
und nachhaltige Entscheidungen 
unterstützen. 

Parallel zum Update hat Vector-
works die Übernahme von Morpholio 
bekannt gegeben. Das Unternehmen 
bringt iPad- und iPhone-Apps für Skiz-
zen, Mark-ups und Präsentationen in 
das Vectorworks-Ökosystem ein. Dies 
soll nahtlose Arbeitsabläufe von der 
ersten Skizze bis zur Ausführungspla-
nung ermöglichen. Vectorworks ist 
nach eigenen Angaben eine der welt-
weit führenden BIM- und CAD-Lösun-
gen, die in verschiedenen Branchen 
wie Architektur, Innenarchitektur, 
Landschaftsarchitektur, Design und 
Veranstaltungsplanung in 85 Ländern 
eingesetzt wird. Mehr als 685.000 An-
wenderinnen und Anwender weltweit 
verwirklichen ihre Ideen mit der von 
Vectorworks entwickelten Software. 
Das 1985 gegründete Unternehmen ist 
Teil der Nemetschek Group.

Teilmodellen. Damit soll der Weg von 
Datengräbern mit überbordenden, ir-
relevanten Informationen hin zu einer 
zielführenden und effizienten Informa-
tionsbereitstellung geebnet werden. 
»Wir brauchen eine Kultur der Daten-
sparsamkeit: Nur Informationen, die 
für den nächsten Planungsfortschritt 
einen echten Mehrwert bieten, gehören 
in das Planungsmodell«, erklärt Lukas 
Oelmüller von Staab Architekten, Ge-
samtvorstandsmitglied der BIM Alli-
anz. »Unser Ziel ist ein BIM, das für alle 
Planungsbeteiligten bedarfsgerecht 
definiert, eindeutig beauftragt und 
wirtschaftlich kalkulierbar ist.«

Der Regelprozess BIM beinhaltet 
nach Aussage der Verantwortlichen das 
Mitwirken bei der Erarbeitung und 
Fortschreibung eines BIM-Abwick-
lungsplans (BAP) auf der Grundlage 
von Auftraggeber-Informationsanfor-
derungen (AIA). Weitere Bestandteile 
sind unter anderem die Nutzung einer 
bereitgestellten gemeinsamen Daten-
umgebung zum Austausch der Infor-
mationen und Ergebnisse.
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FUHRPARKMANAGEMENT

Digitale Prozesse 
für eine kluge 
Entsorgungslogistik 

Neuss (ABZ) | Die Firma Rieck Ent-
sorgungs-Logistik hat ihre Fuhrpark-
verwaltung schrittweise digitalisiert. 
Mit der Plattform PersoFleet werden 
Dokumente, Fristen und Nachweise 
zentral verwaltet. Das System soll den 
Verwaltungsaufwand reduzieren und 
die Transparenz erhöhen.

Die Entsorgungslogistik bringt be-
sondere Anforderungen im Fuhrpark-
management mit sich. Neben der Dis-
position von Fahrzeugen und Fahrern 
müssen umfangreiche Dokumentati-
ons- und Nachweispflichten erfüllt 
werden. Qualifikationen der Fahrer, 
Prüf- und Wartungstermine sowie ge-
setzlich vorgeschriebene Nachweise 
unterliegen unterschiedlichen Laufzei-

ten und müssen jederzeit verfügbar 
sein. Bei der Rieck Entsorgungs-Logis-
tik bedeutete das über Jahre einen ho-
hen organisatorischen Aufwand. Doku-
mente wurden überwiegend manuell 
verwaltet, Fristen über Excel-Tabellen 
überwacht und Unterlagen in Papier-
form in den Fahrzeugen mitgeführt.

»Der hohe Verwaltungsaufwand war 
spürbar. Dokumente liefen zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten ab und muss-
ten regelmäßig händisch ausgetauscht 
werden«, erläutert Norbert Matula, Be-
auftragte Person für Abfall und verant-
wortlich für Compliance, Dokumenta-
tion und Nachweiswesen bei der Rieck 
Entsorgungs-Logistik in Neuss. Die 
Rieck Entsorgungs-Logistik ist Teil der 
Rieck Logistik-Gruppe und zählt nach 
eigenen Angaben zu den etablierten 
mittelständischen Logistikdienstleis-
tern in Deutschland. Das familienge-
führte Unternehmen in vierter Genera-
tion beschäftigt rund 1000 Mitarbeiter 
an mehreren Standorten in Deutsch-
land, Tschechien und China. Der Stand-
ort Neuss bildet als zertifizierter Ent-

sorgungsfachbetrieb ein spezialisiertes 
Geschäftsfeld ab. Die EL Neuss betreut 
seit mehr als 25 Jahren Kunden aus In-
dustrie, Handel und Gewerbe. Zum 
Leistungsspektrum zählen die Samm-
lung und der Transport verschiedener 
Abfallarten sowie die Organisation der 
gesetzlich geforderten Nachweisfüh-
rung.

Der Impuls zur Digitalisierung ent-
stand aus dem operativen Alltag. Unter-
schiedliche Spezialfahrzeugtypen brin-
gen jeweils eigene Anforderungen an 
Dokumentation, Fahrerqualifikation 
und tägliche Kontrollen mit sich. Mit 
der Einführung der Fuhrparkmanage-
ment-Plattform PersoFleet wurden 
zentrale Bereiche digital abgebildet. 
Stammdaten, Dokumente und Fristen 
werden seitdem zentral gepflegt. Fah-
rer erhalten über ihr Diensthandy Zu-
griff auf die für sie relevanten Informa-
tionen. Im Arbeitsalltag dient 
PersoFleet bei Rieck als digitale Platt-
form für Dokumente und Fristen. Füh-
rerscheine, Fahrerqualifikationsnach-
weise, und ähnliches sind digital 

hinterlegt und mit Ablaufdaten ver-
sehen. Erinnerungsfunktionen unter-
stützen Fahrer und Verwaltung dabei, 
notwendige Maßnahmen rechtzeitig 
einzuleiten. Ein weiterer Baustein ist 
die interne Kommunikation. Über ein 
digitales Informationsboard werden 
das Fahrerhandbuch, Gefahrgut- und 
Betriebsanweisungen, sicherheitsrele-
vante Hinweise sowie kundenspezifi-
sche Vorgaben zentral bereitgestellt.

Auch die tägliche Abfahrtskontrolle 
erfolgt digital. Festgestellte Mängel 
können direkt über die Anwendung ge-
meldet und strukturiert an die Soft-
ware übermittelt werden.  PersoFleet 
modular aufgebaut und kann schritt-
weise erweitert werden. Zusätzliche 
Funktionen können perspektivisch in 
bestehende Prozesse integriert wer-
den. »Wir nutzen PersoFleet sehr ge-
zielt für die Anforderungen unserer 
Entsorgungslogistik. Man muss hier 
aber klar hervorheben: Das System ist 
deutlich leistungsstärker, als es unser 
heutiger Nutzungsumfang abbildet«, 
ordnet Norbert Matula ein.

Die Firma Gustav 
Wolf hat ihr ERP-
System auf die 
Software FEPA 
von Planat um-
gestellt.

betont Traud. Als wichtig in der Go-
live-Phase erwiesen sich nach Angaben 
des Unternehmens weniger technische 
Themen als die Stammdatenqualität. 
Artikel, Kunden, Produktions- und Lo-
gistikstammdaten mussten bereinigt, 
harmonisiert und vollständig gepflegt 
werden. Heute bildet FEPA das zentrale 
ERP-Rückgrat für Einkauf, Vertrieb, 
Produktion, Materialwirtschaft, Kalku-
lation, Betriebsdatenerfassung sowie 
Dokumentenmanagement. Ein Schwer-
punkt liegt auf der standortübergrei-
fenden Produktionsplanung, mit der 
Kapazitäten und Prioritäten über meh-
rere Werke hinweg koordiniert werden 
können. Mit der Einführung wurde zu-
gleich die IT-Struktur international 
vereinheitlicht. Während im Altsystem 
mehrere voneinander getrennte Daten-
banken existierten, arbeitet FEPA mit 
einer zentralen Datenbasis und Man-
dantenstruktur. Das reduziert laut Her-
steller Pflegeaufwand und erleichtert 
die internationale Zusammenarbeit. 
Auch logistische Prozesse wurden stan-
dardisiert. So erfolgen beispielsweise 
Buchungen direkt in der Produktion 
über mobile Handscanner. Dieser Pro-
zess ist nach Unternehmensangaben 
inzwischen an allen europäischen 
Standorten und in den USA identisch 
implementiert. Eine besondere Her-
ausforderung stellte die Abbildung der 
Produktionslogik im ERP-System dar. 
Bei Gustav Wolf werden Drahtprodukte 

sowohl nach Gewicht als auch nach 
Länge gehandelt, während Stahlseile 
ausschließlich nach Länge verkauft 
werden. Im Zuge der FEPA-Einführung 
gelang es nach Herstellerangaben, die 
Prozesse für die Draht- und die Seilher-
stellung anzugleichen. Diese Abläufe 
sind heute überwiegend automatisiert. 
»Wenn ein Werk bei einem anderen be-
stellt, wird im zweiten Werk sofort ein 
Auftrag angelegt. Wareneingang, Rech-
nungsstellung und Verbuchung laufen 
anschließend weitgehend automati-
siert«, erläutert Traud. In einem nächs-
ten Schritt soll die Fertigungssteue-
rung weiter automatisiert werden. Ziel 
ist, dass mit der Anlage eines Kunden-
auftrags direkt auch die entsprechen-
den Fertigungsaufträge und Material-
bedarfe über mehrere Werke hinweg 

generiert werden. Darüber hinaus 
plant Gustav Wolf weitere Ausbaustu-
fen, unter anderem in den Bereichen 
Qualitätssicherung und automatisierte 
Eingangsrechnungsverarbeitung. »Wir 
arbeiten mit Planat auf Augenhöhe. 
Beide Unternehmen sind mittelstän-
disch geprägt – das erleichtert die Zu-
sammenarbeit und sorgt für kurze Ent-
scheidungswege«, sagt der IT-Chef.
Planat bietet mit der skalierbaren ERP-
Standardsoftware FEPA einen flexiblen 
IT-Service für den produzierenden Mit-
telstand. In der Basisversion verant-
wortet die Software Vertrieb, Beschaf-
fung, Logistik, Produktionsplanung 
und -steuerung mit Betriebsdaten-
erfassung und betriebswirtschaftliche 
Anwendungen.

Foto: Adobe via Gustav Wolf

INTELLIGENTE LÖSUNG IMPLEMENTIERT

Gustav Wolf setzt  
auf ERP-System 
von Planat
Die Stahlseil- und Drahtproduktfirma Gustav Wolf  
hat ihr ERP-System auf die Software FEPA von Planat  
umgestellt. 

Gütersloh (ABZ) | Das mittelständi-
sche Unternehmen mit komplexen Fer-
tigungsprozessen stellte nach eigener 
Aussage hohe Anforderungen an die 
Software. Das traditionsreiche Indust-
rieunternehmen mit Hauptsitz in Gü-
tersloh betreibt Produktionsstandorte 
in Europa, den USA und Asien. Die Ab-
lösung des bisherigen ERP-Systems 
stellte laut den Firmenverantwortli-
chen ein strategisches Transforma-
tionsprojekt dar. Auslöser war die Ab-
kündigung der bisherigen Lösung zum 
Juli 2024.

Gustav Wolf kontaktierte daraufhin 
beinahe zehn ERP-Anbieter. Ein Groß-
teil kam nicht infrage, weil das Unter-
nehmen kein Stückgutproduzent ist, 
sondern Längenfertiger. »Damit kön-
nen viele ERP-Systeme schlichtweg 
nicht umgehen«, sagt IT-Leiter Chris-
tian Traud. In die engere Auswahl ka-
men drei Anbieter. »Planat hat am bes-
ten zu unseren Kapazitäten und zu 
unserem Kostenrahmen als Mittel-
ständler gepasst«, erklärt der IT-Chef.

Die Einführung des neuen ERP-Sys-
tems erfolgte in zwei Stufen. Der erste 
Go-live startete im Juli 2024 mit allen 
Werken weltweit außer China. Zum 
Jahresbeginn 2025 folgte die zweite 
Phase mit der vollständigen Funktions-
integration. »In dieser Übergangsphase 
waren die Berater von Planat praktisch 
jeden Tag vor Ort und wir hatten einen 
sehr intensiven Austausch der Teams«, 
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Sven Gasper 
(CEO, l.) und Phi-
lipp Mackeprang 
(CPO, r.) haben 
Reiner AI im Jahr 
2025 gegründet.

BERLINER START-UP

Smarte 
KI-Plattform  
etabliert

Berlin  (ABZ) | Das Berliner Start-up 
Reiner AI ist vor einiger Zeit mit einer 
spezialisierten KI-Plattform für Inge-
nieur-, Planungs- und Architekturbü-
ros an den Markt gegangen. 

Das Unternehmen, das sich 2025 
eine Pre-Seed-Finanzierung von 3 Mil-
lionen Euro durch HV Capital sicherte, 
will Herausforderungen der Branche 
adressieren: steigenden Dokumenta-
tionsaufwand, Fachkräftemangel und 
den Verlust projektkritischen Erfah-
rungswissens. Nach Angaben des 
Unternehmens stehen Planungs- und 
Ingenieurbüros unter zunehmendem 
Effizienz- und Regulierungsdruck. Do-
kumentationspflichten nehmen zu, 
Projekte werden komplexer, während 

Fachkräfte fehlen. Gleichzeitig droht 
durch den demografischen Wandel Er-
fahrungswissen verloren zu gehen. Ob-
wohl generative KI branchenweit als re-
levant eingestuft wird – laut KPMG 
sehen 83 % der Bauunternehmen darin 
geschäftsmodellrelevantes Potenzial – 
bleibt die praktische Umsetzung bis-
lang fragmentiert. In Planungsbüros 
nutzen nach Angaben der Bundes-
architektenkammer erst 29 % KI-An-
wendungen im Arbeitsalltag, vielfach 
noch im Teststadium.

Reiner AI verstehe sich nicht als 
weiteres Einzeltool, sondern als Platt-
form für die strukturierte KI-Adoption 
in der Bau- und Planungsbranche. Die 
Lösung soll bauspezifische Prozesslo-
giken digital abbilden und KI entlang 
realer Arbeitsabläufe von Ingenieuren 
und Planern integrieren. »Reiner AI ist 
die pragmatische Antwort auf Fach-
kräftemangel, Wissensverlust und stei-
gende regulatorische Komplexität im 
Bau- und Ingenieurwesen«, erklärt 
Sven Gasper, CEO und Co-Gründer von 
Reiner AI. »Wir entwickeln eine KI-

Plattform, die die Sprache von Inge-
nieuren und Planern spricht und sich 
nahtlos in bestehende Arbeitsprozesse 
integriert.« 

Technologisch basiert die Plattform 
auf führenden Sprachmodellen, die mit 
projektspezifischen Dokumenten, Nor-
men und Unternehmensdaten kontext-
ualisiert werden. Ergänzt wird dies 
durch spezialisierte KI-Agenten, die 
dokumentations- und wissensintensi-
ve Aufgaben entlang standardisierter, 
überprüfbarer Workflows unterstützen 
sollen.

Die Plattform wurde in Deutschland 
entwickelt und ist laut Anbieter auf die 
Anforderungen regulierter Planungs- 
und Infrastrukturprojekte ausgelegt. 
Die Datenresidenz erfolgt in Deutsch-
land und wird von AWS in Frankfurt am 
Main betrieben. Kundendaten werden 
nach Unternehmensangaben nicht 
zum Training von KI-Modellen genutzt 
und die Verarbeitung erfolgt DSGVO-
konform innerhalb der EU mit »Zero 
Retention«.

Foto: Reiner AI 

sätzlich ist der neue KI-Modell- und 
Zeichnungsassistent in Tekla Structu-
res eine frühe Vorschaufunktion für 
Modellierungsoperationen mit natürli-
cher Sprache.

Zu den neuen Funktionen in Tekla 
Structures 2026 gehören KI-Cloud-Fer-
tigungszeichnungen – ein KI-Service, 
der benutzerdefinierte Zeichnungsbib-
liotheken aus vergangenen Projekten 
nutzt, um automatisch Fertigungs-
zeichnungen zu generieren. Die Funk-
tion bietet Top-Vorschläge, die Benut-
zer verifizieren können, was laut 
Hersteller die Einrichtungs- und Berei-

nigungszeit erheblich reduziert. Eine 
neue Projektverwaltungskonsole stellt 
erstmals eine Benutzeroberfläche für 
Administratoren bereit, um angepasste 
Umgebungen und Projekteinstellungen 
aus der Cloud zu verwalten. Dies soll 
den Installationsprozess vereinfachen 
und sicherstellen, dass alle Benutzer 
während eines Projekts konsistente, 
aktuelle Einstellungen haben.

Integrierte Workflows mit der Trim-
ble Connect Common Data Environ-
ment erweitern die Integrationsmög-
lichkeiten durch Property-Sets, 
Zeichnungsmetadaten und Statusfrei-

gabe im gesamten Trimble-Ökosystem. 
Teams können Live-Projektdaten sys-
temübergreifend verwalten und direkt 
von ihrer Arbeitsschnittstelle auf eine 
einzige Wahrheitsquelle zugreifen.

Tekla Structural Designer 2026 bie-
tet eine neue, hochpräzise Berechnung 
des Steifigkeitszentrums (Center of Ri-
gidity) für die seismische Bemessung, 
die ältere Näherungen ersetzt, erläu-
tert Trimble. Ingenieure können damit 
Strukturen mit größerem Vertrauen 
und unter Sicherheitsaspekten entwer-
fen. 

Tekla Tedds 2026 führt für den US-
Markt eine neue Berechnung für Stahl-
torsion (AISC360) ein, die es Ingenieu-
ren ermöglicht, Torsionskräfte ohne 
manuelle Arbeit zu bemessen. Für 
Eurocode-Benutzer automatisiert eine 
neue Windlastberechnung komplexe 
Winddruckanalysen für jeden Bau-
standort.

Tekla PowerFab 2026 enthält eine 
neue Routenvalidierungsfunktion, die 
verhindert, dass Artikel versandt wer-
den, bevor alle Fertigungsschritte ab-
geschlossen sind. Neue Funktionen in 
PowerFab Go sorgen dafür, dass Arbei-
ter nur Aufgaben sehen, die für ihre 
spezifische Station relevant sind.

»Die Tekla 2026-Software-Suite stellt 
einen bedeutenden Sprung dar, wie KI- 
und Cloud-fähige Tools die Produktivität 
steigern können, während sie die hohen 
Genauigkeitsstandards beibehalten, die 
unsere Kunden benötigen«, betont Jari 
Heino, VP & GM, BIM and engineering so-
lutions. Trimble ist ein führendes Tech-
nologieunternehmen, das physische 
und digitale Welten verbindet, um 
Arbeitsabläufe in Branchen wie Bauwe-
sen, Geodaten, Landwirtschaft und 
Transport zu optimieren. Mit mehr als 
45 Jahren Branchenexpertise und Sitz in 
den USA bietet Trimble unter anderem 
Lösungen, Systeme und Geräte wie 
GNSS-Empfänger, Maschinensteuerun-
gen und Software an. Die Firma hat 
ihren Hauptsitz im US-amerikanischen 
Westminster (Colorad)o. Von dort aus 
werden Kunden weltweit professionell 
in ihren IT-Belangen betreut, versi-
chert Trimble.

                 Foto: Trimble 

TEKLA 2026

KI-gestützte Workflows 
für das Bauwesen
Trimble hat kürzlich die 2026er-Version seiner Tekla-Software für 
konstruktives Building Information Modeling (BIM), Tragwerksplanung 
und Stahlbau-Management vorgestellt. 

Westminster/Colorado  (ABZ) | Die 
neue Version soll datengesteuerte 
Workflows liefern, die Planung und 
Ausführung verbinden.

Die Veröffentlichung zielt darauf ab, 
den gesamten Prozess von der Planung 
bis zur Detaillierung zu beschleunigen, 
indem manueller Aufwand und Nach-
arbeit reduziert werden. Laut Trimble 
ermöglicht dies einen breiteren Umfang 
komplexer Aufgaben ohne die Rei-
bungsverluste und Datenverlustrrisiken 
beim Wechsel zwischen verschiedenen 
Anwendungen.

Das 2026er-Portfolio umfasst Tekla 
Structures, Tekla Structural Designer, 
Tekla Tedds und Tekla PowerFab. Es 
soll projektweite Konsistenz durch 
einen nahtlosen Datenfluss fördern, 
der nach Herstellerangaben »Black Bo-
xes« zwischen den Beteiligten elimi-
niert. 

Ob es sich um die Anzeige von Live-
Projektstatus direkt in einem 3D-Mo-
dell, die Synchronisation von Projekt-
daten durch verbundene Workflows 
oder die Verknüpfung von Zeichnun-
gen, Modellen und Feldinformationen 
zwischen Büro, Werkstatt und Baustel-
le handelt – Tekla liefert laut Trimble 
eine einzige Wahrheitsquelle, die sich 
in Echtzeit aktualisiert.

Der Zugang zum Trimble Assistant 
ist in das gesamte Tekla-Portfolio ein-
gebettet. Er spezialisiert sich darauf, 
neuen und bestehenden Benutzern zu 
helfen, Funktionen voll auszuschöpfen 
und Probleme zu beheben, ohne die 
Software-Oberfläche zu verlassen. Zu-

Mithilfe des 
Model Assistant 
können Nutzer 
laut Trimble in-
tuitiv mit Modellen 
und Zeichnungen 
interagieren.
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NEUER GESCHÄFTSBEREICH

Fokus auf  
individuelle  
Anforderungen

INDUSTRIESOFTWARE

KI mit vier  
verschiedenen 
Tools am Start

PERSONALWESEN

Kooperation 
bei Daten der 
Compliance

Bonn (ABZ) |  Die AmpereSoft GmbH 
hat im Rahmen einer strategischen 
Umstrukturierung die neue Marke In-
spiredE gegründet. Diese bündelt die 
Lösungen Configurator und MatClass 
DataManagement für die Schaltanla-
genplanung. Das ToolSystem mit Pro-
Plan, MatClass Engineering, Routin-
gAssistant, QuotationAssistant und 
TemperatureCalculator verbleibt unter 
der Marke AmpereSoft.

»Unsere Lösungen Configurator und 
MatClass basieren seit jeher auf unse-
rer Idee einer benutzerfreundlichen, 
modernen und unkomplizierten 
Schaltanlagenplanung«, sagt Stefan 
Mülhens, Leitung des neu gegründeten 
Geschäftsbereichs InspiredE. Dieser 

 Frankfurt am Main (ABZ) |  Der In-
dustriesoftware-Anbieter Aveva hat vor 
einiger Zeit die erste Generation seiner 
KI-gestützten Engineering- und De-
sign-Tools vorgestellt. Die neuen Lö-
sungen erweitern nach Herstelleranga-
ben die Möglichkeiten von Aveva 
Unified Engineering.

Die KI-Lösungen umfassen vier ver-
schiedene Tools: Ein industrieller KI-
Assistent fragt Engineering-Aufgaben 
ab und unterstützt dabei. Gleichzeitig 
erfasst er Anwendungswissen und gibt 
dieses weiter. Die Integration in die En-
gineering- und Design-Umgebung soll 
Teams in ihren Projekten unterstützen 
und das Onboarding neuer Fachkräfte 

München (ABZ) | Das IZS Institut für 
Zahlungssicherheit und der HR-Soft-
ware-Anbieter HR4YOU haben vor eini-
ger Zeit eine strategische Partnerschaft 
vereinbart. Ziel der Kooperation ist die 
Integration von Compliance-Daten zu 
Personaldienstleistern direkt in die 
HR4YOU-Systemwelt.

Nach Angaben des IZS baut das 
Unternehmen mit der Partnerschaft 
sein Multi-Channel-Publishing strate-
gisch weiter aus. Die Compliance- und 
Bonitätsdaten sollen nicht nur inner-
halb der IZS-Plattform bereitgestellt 
werden, sondern direkt in den HR-, 
Vendor-Management- und Beschaf-
fungssystemen verfügbar sein. Laut 
den Verantwortlichen entwickelt sich 
IZS damit zu einer zentralen Complian-
ce-Datenplattform der Branche, deren 
Informationen systemübergreifend ge-
nutzt werden können. HR4YOU erwei-
tert im Gegenzug seine Lösungen um 
externe Compliance- und Bonitäts-
daten und will damit Transparenz, Si-
cherheit und Effizienz für seine Kun-
den entlang der Lieferkette steigern.

Personaldienstleister sollen ihren 
administrativen Aufwand reduzieren, 
da das IZS alle Compliance- und Boni-
tätsinformationen beschafft, aufberei-
tet und tagesaktuell in den einzelnen 
Kundenprojekten in HR4YOU bereit-
stellt. Gleichzeitig erhöhen sie nach 
Herstellerangaben Transparenz und 
Vertrauen und können so bestehende 
Kunden stärker binden sowie neue 
Kunden und Ausschreibungen einfa-
cher gewinnen. Managed Service Provi-
der und Einsatzunternehmen erhalten 
direkten Zugriff auf strukturierte, neu-
tral geprüfte und aktuelle Compliance- 
und Bonitätsinformationen zu ihren 
Lieferanten. Automatische Benach-
richtigungen bei Unregelmäßigkeiten 
sollen für zusätzliche Sicherheit sor-
gen, gleichzeitig beschleunigt sich laut 
IZS das Onboarding neuer Lieferanten. 
Einsatzunternehmen profitieren den 
Angaben zufolge von reduzierten Risi-
ken im Bereich Subsidiärhaftung sowie 
optionalem Versicherungsschutz 
gegen finanzielle Schäden.

»Mit der Integration unserer Com-
pliance-Daten in HR4YOU gehen wir 
einen weiteren wichtigen Schritt in 
unserer Multichannel-Strategie. Unse-
re Vision ist es, Compliance-Informa-
tionen nicht mehr in einzelnen Porta-
len zu verwalten, sondern sie genau 
dort bereitzustellen, wo sie in den ope-
rativen Prozessen benötigt werden – di-
rekt in den Systemen unserer Kunden. 
Dadurch reduzieren wir Aufwand, er-
höhen Transparenz und schaffen mehr 
Sicherheit für alle Beteiligten«, betont 
Christian Marchsreiter, CEO des IZS. 
»Die Partnerschaft mit dem IZS ist für 
uns ein wichtiger Schritt. Durch die In-
tegration hochwertiger externer Com-
pliance- und Bonitätsdaten schaffen 
wir für unsere Kunden einen Mehrwert, 
da Compliance, Lieferantensteuerung 
und HR-Prozesse noch enger miteinan-
der verzahnt werden«, sagt Matthias 
Frisch, HR4YOU-Vorstand.

Antrieb solle nun auf neuen Wegen 
fortgeführt werden. »Dafür fassen wir 
unsere Leistungen rund um die beiden 
Tools unter der Marke InspiredE zu-
sammen, mit der wir die Schaltanla-
genplanung auf ein neues Niveau 
heben.« Die strategische Neustruktu-
rierung und die Gründung der Marke 
ist nach Angaben des Bonner Unter-
nehmens eine logische Konsequenz 
aus der Entstehung und Verfügbarkeit 
neuer Technologien. InspiredE soll ein 
Ausdruck der Zusammenarbeit zwi-
schen den Anwendern und der Marke 
sein. Entscheidend sei der Kontakt mit 
und die Inspiration durch die Be-
standskunden. Mit InspiredE ergibt 
sich laut Hersteller die Flexibilität, um 
die individuellen Kundenanforderun-
gen schneller und gezielter umzuset-
zen. »Da sich durch die Umstrukturie-
rung zwei Teams bilden, haben unsere 
Entwicklerinnen und Entwickler die 
Möglichkeit, sich auf einen Bereich zu 
konzentrieren und Kundenwünsche 
sowie Innovationen schneller auszurol-
len«, erklärt Mülhens. Ziel ist nach Her-

vereinfachen. Das zweite Tool ist ein 
KI-Assistent für generatives Design, 
der Designanforderungen und Benut-
zervorgaben nutzt, um Einschränkun-
gen zu analysieren und Layout-Optio-
nen zu erstellen – beispielsweise für 
die Rohrleitungsverlegung in der Pre-
FEED/FEED-Phase. Dies soll Produkti-
vitätssteigerungen und Zeiteinsparun-
gen ermöglichen.

Der KI-Assistent für prädiktives De-
sign erlaubt es Kunden laut Aveva, 
eigene Machine-Learning-Modelle zu 
erstellen und unternehmensspezifi-
sche Design-Herausforderungen ohne 
Programmieraufwand zu lösen. Das 
vierte Tool ist ein Framework, das Point 
Cloud-Daten automatisch einliest, im-
portiert und anzeigt – ergänzt durch 
eine KI-Klassifizierung aus dem Aveva 
Point Cloud Manager. Diese KI-Tools 
bilden nach Unternehmensangaben 
die erste Welle neuer technologischer 
Funktionen, die Anwender sofort ein-
setzen können. In Kombination mit den 
datenzentrierten 1D-, 2D- und 3D-De-

sign-Funktionen sollen sie eine schnel-
lere und effizientere Projektabwick-
lung ermöglichen. Ingenieure können 
diese KI-Werkzeuge nutzen, um ihre 
Fachexpertise zu erweitern sowie Her-
ausforderungen in ihren Projekten zu 
analysieren, zu lösen oder zu automati-
sieren. Dies beschleunige die Erstel-
lung von Design-Optionen, verspricht 
der Hersteller.  »Unsere neuen KI-Tools 
unterstützen die Erstellung digitaler 
Zwillinge und ermöglichen es Projekt-
teams, in Echtzeit auf Basis derselben 
Daten zusammenzuarbeiten. Projekte 
lassen sich so mit minimalem Aufwand 
schnell starten und treiben ein globa-
les, datenzentriertes Engineering vor-
an«, kommentiert Rob McGreevy, Chief 
Product Officer bei Aveva, der mit Er-
fahrung und Expertise aufwartet und 
Kunden allzeit unterstützt. 6.500 Be-
schäftigte bei Aveva, 5.500 Partner und 
5.700 zertifizierten Entwickler setzen 
sich zudem für den verantwortungsvol-
len Umgang mit den Ressourcen der 
Welt ein.

BVBS

Einheitliche 
Standards 
empfohlen

Berlin (ABZ) |  Der BVBS Bundesver-
band Software und Digitalisierung im 
Bauwesen hat eine Empfehlung zur 
Nutzung standardisierter Datenfelder in 
E-Rechnungen erarbeitet. Ziel ist es, die 
maschinelle Auswertbarkeit von Rech-
nungsdaten zu verbessern. Business 
Terms (BT-Felder) sind standardisierte 
Datenfelder in E-Rechnung-Formaten 
wie Factur-X/ZUGFeRD, XRechnung und 
Peppol BIS Billing. Sie geben an, welche 
Information in einem bestimmten Feld 
der E-Rechnung erwartet wird – zum 
Beispiel die Rechnungsnummer, das 
Lieferdatum oder der Betrag. Werden 
diese Felder einheitlich genutzt, sind 
Rechnungsdaten maschinell auswert-

bar und systemübergreifend verständ-
lich. Dadurch erfolgt die Verarbeitung, 
Prüfung und Archivierung von E-Rech-
nungen nach Verbandsangaben effizi-
ent, rechtssicher und fehlerminimiert. 
Bisher werden die definierten Stan-
dards für BT-Felder noch nicht flächen-
deckend angewendet. 

Im Rechnungswesen kommt es da-
durch zu Fehlanwendungen, die eine 
maschinelle Auswertung von E-Rech-
nungen erschweren und zusätzlichen 
Abstimmungsaufwand zwischen Rech-
nungssteller und -empfänger erzeugen. 
Die Arbeitsgruppe E-Rechnung des 
BVBS hat deshalb eine praxisorientierte 
Empfehlung zur Nutzung der BT-Felder 
erarbeitet. 

Sie richtet sich an Anwender, IT-Ent-
scheider, Fachabteilungen sowie Dienst-
leister, die an der technischen und orga-
nisatorischen Umsetzung beteiligt sind. 
Die Handlungsempfehlung fasst die für 
die Baubranche wesentlichen BT-Felder 
in einer Übersicht zusammen und 
schafft ein einheitliches Verständnis der 

relevanten Standards für Rechnungs-
sender und Rechnungsempfänger. So 
wird die Interpretation und Anwendung 
der BT-Felder zu Auftrags-Referenzen 
vereinheitlicht – beispielsweise BT-13 
(Bestellnummer), BT-14 (Auftragsnum-
mer), BT-10 (Buyer Reference) und BT-
11 (Projektnummer). Der BVBS emp-
fiehlt Unternehmen und Einrichtungen, 
sich konsequent an diese Zuordnungen 
zu halten. Darüber hinaus sollte klar 
kommuniziert werden, wie Geschäfts-
partner die BT-Felder korrekt verwen-
den – etwa in Bestellungen, auf der Web-
site oder in Ausschreibungsunterlagen. 
Ein Beispiel: »Unsere Bestellnummer 
(BT-13) lautet: 123456, unsere Kommis-
sion (BT-10): 246810, und unsere Pro-
jekt-Nr. (BT-11): 9876543.« Die Über-
sicht wurde vom BVBS in Abstimmung 
mit relevanten Branchenakteuren und 
Institutionen wie dem HDB, dem ZDB 
sowie dem ZDH erarbeitet. Sie berück-
sichtigt somit die wesentlichen Anfor-
derungen der Baubranche und angren-
zender Bereiche.

stellerangaben eine zuverlässige und 
effiziente Schaltanlagenplanung mit 
bester User Experience. Dazu gehört 
auch die sukzessive Einbindung mo-
derner Technologien und KI. InspiredE 
baut auf 20 Jahren Erfahrung im Be-
reich der Schaltanlagenplanung und 
einer bewährten Lösung auf, die laut 
Anbieter mit großem Funktionsumfang 
und Leistungsstärke überzeugt. Auf 
dieser Grundlage und der fokussierten 
Weiterentwicklung soll mit dem neuen 
Geschäftsbereich auch die Internatio-
nalisierung vorangetrieben werden. 
»Dank unserer Pläne einer KI-unter-
stützten Konfiguration und dem Ver-
trauen unserer Bestandskundinnen 
und -kunden in den Configurator 
schauen wir selbstbewusst in die Zu-
kunft und wollen gemeinsam mit unse-
ren Anwenderinnen und Anwendern 
Innovation und Fortschritt leben. ›In-
spiredE born at AmpereSoft‹ steht für 
frische Ideen, vielseitige Möglichkeiten 
und der immerwährenden Leiden-
schaft für zukunftsgerichtete Lösun-
gen«, so Mülhens.
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HOTTENGROTH SOFTWARE

Digitalisierungspartner 
auf ganzer Linie

Köln (ABZ) |  Die Hottgenroth Soft-
ware AG präsentierte sich auf der digi-
talBAU als Digitalisierungspartner für 
Energieberatung, technische Gebäude-
ausrüstung und öffentliche Auftragge-
ber. 

Im Mittelpunkt des Messeauftritts 
standen Softwarelösungen für die ener-
getische Bewertung von Gebäuden, 
cloudbasierte Anwendungen für kauf-
männische und administrative Prozes-
se sowie Aufmaß- und Scanlösungen 
zur Digitalisierung von Bestandsgebäu-
den – insbesondere für Kommunen.

Die digitalBAU bot nach Angaben 
des Unternehmens den Rahmen, um zu 
zeigen, wie sich komplexe Anforderun-
gen aus GEG, Nachhaltigkeit und Digi-
talisierung abbilden lassen – von der 

Bestandsaufnahme bis zur Auswertung 
und Dokumentation. Ein zentrales The-
ma des Kölner Softwareunternehmens 
ist die digitale Energie- und TGA-Pla-
nung. Hottgenroth Software zeigt Lö-
sungen zur normgerechten Berech-
nung und Bewertung von Gebäuden 
– von der klassischen Heizlast bis zur 
ganzheitlichen energetischen Betrach-
tung.

Mit dem GEG-Berater lassen sich 
laut Hersteller gesetzliche Anforderun-
gen erfüllen und dokumentieren. Er-
gänzt wird dies durch den Wärmepum-
pen-Berater, der eine Auslegung von 
Wärmepumpensystemen ermöglichen 
und bei der technischen und wirt-
schaftlichen Bewertung unterstützen 
soll. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 
der Ökobilanzierung von Gebäuden, 
mit der sich Nachhaltigkeitsaspekte 
darstellen und in Planungs- und Ent-
scheidungsprozesse integrieren las-
sen. Im Bereich der cloudbasierten An-
wendungen präsentierte Hottgenroth 
Software mit E-Kaufmann und Grund-

steine Premium Lösungen für eine di-
gitale Organisation. Die Cloud-Produk-
te ermöglichen nach Herstellerangaben 
eine standortunabhängige Nutzung, 
transparente Datenhaltung und eine 
Zusammenarbeit – insbesondere für 
Unternehmen, Planungsbüros und Be-
triebe mit mehreren Beteiligten.

Von kaufmännischen Abläufen über 
Projekt- und Objektverwaltung bis hin 
zu zentralen Datenstrukturen bieten 
die Cloud-Lösungen laut Hottgenroth 
Software eine Grundlage für digitale 
Geschäftsprozesse im Bau- und Ener-
giebereich.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in die-
sem Jahr auf der digitalen Bestands-
aufnahme. Mit HottScan und weiteren 
Aufmaßlösungen zeigte Hottgenroth 
Software, wie Gebäude digital erfasst 
werden können – als Grundlage für 
Energieberatung, Sanierungsplanung 
und kommunale Digitalisierungsstra-
tegien. Insbesondere für Kommunen 
bieten die Lösungen nach Herstelleran-
gaben einen Mehrwert: Gebäude lassen 

»Tony« soll in 
verschiedenen 
Arbeitsbereichen 
unterstützen.

FÜR HANDWERKSBETRIEBE

Chatbot mit 
Sprach-
steuerung

München (ABZ) | Die Firma handz.
on aus München hat eine Chatbot-Lö-
sung mit Sprachfunktion entwickelt, die 
sich speziell an mittelständische Hand-
werksunternehmen richtet. Der KI-As-
sistent mit dem internen Codenamen 
»Tony« soll bei der Kundenkommunika-
tion, beim Wissensmanagement und bei 
der Prozessautomation unterstützen. 
Das System lässt sich laut handz.on so-
wohl über Text als auch über Sprache 
bedienen und unterstützt Text-to-Text-, 
Text-to-Speech-, Speech-to-Text- und 
Speech-to-Speech-Funktionen. Der 
Chatbot kann nach Unternehmensaus-
sage auf Websites, in Intranets oder in 
interne Systeme integriert werden. Die 

Anpassung und Einrichtung übernimmt 
der IT-Dienstleister. Das System bezieht 
sein Wissen aus Quellen, die bei der 
Konfiguration bereitgestellt werden, wie 
PDF-Dokumente, Links, FAQs oder for-
matierte Fragebögen. Zusätzlich kann 
es über Schnittstellen auf interne Daten-
banken zugreifen. 

»›Tony‹ lässt sich zum Beispiel auf 
einer Webseite integrieren oder auch im 
Intranet«, erklärt Dr. Gerald Bauer, Di-
rector AI bei handz.on. Da der Chatbot 
ausschließlich auf zuvor bereitgestellte 
Informationen zurückgreift, soll sein 
Antwortverhalten nach Herstelleranga-
ben zuverlässig und resistent gegen 
Halluzinationen sein. Das System steht 
als SaaS- oder On-Premises-Lösung zur 
Verfügung und verfügt über ein Dashbo-
ard zur Visualisierung von Konversa-
tionsdaten und KPIs unter Einhaltung 
der DSGVO.Eine Besonderheit der Lö-
sung ist die Foto-Upload-Funktion. 
Kunden können Bilder defekter Bautei-
le wie Heizungsarmaturen oder Ventile 
hochladen. Der Chatbot identifiziert 

das Teil, prüft die Verfügbarkeit im La-
ger und ermöglicht über eine Schnitt-
stelle zum Terminkalender die direkte 
Vereinbarung eines Reparaturtermins. 
Monteure vor Ort können ebenfalls 
Fotos defekter Maschinen aufnehmen 
und sich per Sprachausgabe durch Re-
paraturschritte führen lassen. 

Dies soll besonders hilfreich sein, 
wenn keine Hand frei ist oder Hand-
schuhe getragen werden müssen. Der 
Chatbot kann laut Hersteller verschie-
dene weitere Aufgaben übernehmen: 
Bei der Angebotsvorbereitung sammelt 
er relevante Angaben zu Bau- oder Re-
paraturvorhaben, ergänzt sie mit inter-
nen Kalkulationswerten und erstellt 
ein Angebotsgrundgerüst. Monteure 
können per Smartphone Fragen zu Er-
satzteilen, Einbauanleitungen oder 
technischen Parametern stellen. Zu-
sätzlich erinnert das System Kunden 
automatisch an anstehende Prüfungen, 
Wartungsintervalle oder gesetzliche 
Vorgaben. 

Foto: handz.on 

sich digitalisieren, strukturiert doku-
mentieren und für weitere Planungs- 
und Entscheidungsprozesse nutzbar 
machen. Damit unterstützt Hottgen-
roth Software Städte und Gemeinden 
bei der Umsetzung von Digitalisie-
rungs- und Klimaschutzzielen.

Auf der digitalBAU 2026 zeigte Hott-
genroth Software, wie sich Energie, 
TGA, kaufmännische Prozesse und Be-
standsdigitalisierung in einer durch-
gängigen Softwarelandschaft verbin-
den lassen. Der Fokus liegt dabei nach 
eigenen Angaben auf Praxistauglich-
keit, Normkonformität und einem 
Mehrwert für Anwender aus Planung, 
Handwerk und öffentlicher Verwal-
tung. Die Programme aus dem Hause 
Hottengroth richten sich den Verant-
wortlichen zufolge an Planer, Architek-
ten, Handwerker und Handelsunter-
nehmen. In einigen Bereichen ist 
Hottgenroth Software nach eigener 
Aussage heute Marktführer – sodie 
Aussage in einem Unternehmensstate-
ment.

Christian Welc 
Mail: christian.welc@abz-media.com
Tel. +49151 15160323

Susanne Voß
Mail: susanne.voss@abz-media.com 
Tel. +49171 6962737

Ihr ABZ-Sales-Team ist für Sie da – 
Ihr direkter Draht zu uns.
Mit uns erreichen Sie die richtigen Leser, Entscheider & Gestalter des gesamten Baugewerbes!

Lassen Sie uns gemeinsam durchstarten mit der kompakten Stimme für das Baugewerbe.

Unsere bevorstehenden Themen u.a.  
in der Juni-Ausgabe:

• Nutzfahrzeuge: Spezialisierte  
Transportlösungen für die Bauwirtschaft.

• Kompaktmaschinen: Wendige  
Allrounder für beengte Baustellen.

• Ökologisches Bauen: Ganzheitliche 
Konzepte mit nachhaltigen Materialien.

• und einiges mehr!

Claudia Vatterott
Mail: claudia.vatterott@abz-media.com
Tel. +49171 6962738

Andreas Fischer 
Mail: andreas.fischer@abz-media.com
Tel. +49171 6962739
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VERMIETUNGEN

GESCHÄFTSVERBINDUNGEN

AUFBEREITUNG & RECYCLING

ERSATZTEILE

BAU-, SPEZIALFAHRZEUGE, NUTZFAHRZEUGE

KAUFGESUCHE

VERKÄUFE

KAPITAL/ IMMOBILIEN

Mehr Informationen und Fachberatersuche:  
www.container.de/bau

www.mobydick.com

FRUTIGER  – a whale, a promise!

SofortangebotCH +41 (0)52 234 11 34  •  D/A +49 (0)8022 705 33

WHEEL WASHING DEMUCKING DUST CONTROL

VISIT US AT

HALL B4 / 528
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MULTIMULTI-MISCHSCHAUFEL
Direkt am Einsatzort mischen 
Sie die genau benötigte 
Menge in kürzester Zeit und 
bester Qualität.
  für Beton, Granulate, Erde, 

Kompost
  von 250 bis 1.000 Liter 

Mischinhalt
  keine Stillstandzeiten
  auswechselbare Aufnahmen

ECKART Maschinenbau GmbH · 94571 Schaufling · 09904 81104-0 
www.eckart-de.com

AKTION 
PLUS bis

15.05.2026
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www.ghgeruesthandel.de
info@ghgeruesthandel.de

+49 7306 30535 0

GEBRAUCHTE
GERÜSTE KAUFEN

schnell & unkompliziert

Drucklufttechnik Herne GmbH
Friedrich der Große 42, 44628 Herne

Telefon +49 2323 94666-0
www.wilking-drucklufttechnik.de

Grünen Wasserstoff selber herstellen 
kann jeder! Zum selber verbrauchen 
oder verkaufen. Benzinpreis Schock ade! 
Elektrolyseure zur Herstellung von 
Wasserstoff. 
Tel.: 07371/9297743; Mobil: 01520/ 
5152785; Franzanliker@aol.com

GRÜNEN 
WASSERSTOFF
selber herstellen

GÜNSTIGE UNTERKÜNFTE 

MÜNCHEN: 
Ein- und Zwei-Bett-Zimmer 

Wir bieten Schlafplätze in zweck  -mäßig 
eingerichteten Zimmern 

Mietpreise ab 420,– ⇔⇔ / Monat 
inkl. MwSt. und Nebenkosten 

 
 

Telefon 089 / 157 04 20 
info@wohnheim-muenchen.de 
www.wohnheim-muenchen.de 

Karlsfelder Str. 201 
80995 München 
Fax 089/15 70 42 15

Wir vermieten/reparieren

BRECH-&
SIEBANL.

bis 42t 
raupenmobil

Industriestraße 28 Tel. 0 24 64/90 78 32
52457 Aldenhoven Fax 0 24 64/90 78 33

INFO@BAUMASCHINEN-PALENBERG.DE
BAUMASCHINEN GMBHPALENBERGPALENBERG

Trucks, Buses & More

Unkomplizierte und zügige Abwicklung
Faire Preise garantiert

Tel. +49 4282 57-0   www.alga.de.

Wir kaufen Ihre Baumaschine,
Ihren Lkw, Bus, Auflieger oder
Anhänger!

An- und Verkauf von Gerüst-/Schalungssystemen  
und Baumaschinen; Schalungsrestaurierung  

zu fairen Konditionen 
Firma SFS · www.sfsystems.de  

E-Mail: sfsystems@t-online.de 
Fax: 0 73 05/9 56 23 52  

Mobil: +49-1 76-70 04 46 89 Herr Becker

Kaufe Baumaschinen
Mobil- + Kettenbagger, Pl.-Raupen, Rad-
lader, Walzen, Asphalt-Fertiger + -Fräsen, 
Grader, LKW, Kipper, Pritschen, Teleskop- 

Lader, komplette Masch.-Parks

Ruf Baumaschinen
Tel. 0 82 23/9 02 70 · Fax 9 02 69

E-Mail: info@rufbaumaschinen.de

Wir kaufen bundesweit 
Baumaschinen und

Nutzfahrzeuge jeglicher Art

Teuto Handels GmbH
Tel.: 05231-9486582 

oder 0171-6580180 (WhatsApp)
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Ein Jahr 
für 1 €

Die neue ABZ

Jetzt sichern: 
abz-abo.de




